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Aus der gothitchen sage, deren he)d Dietrich von Bern 
i^t, sind zwei gedicbte bekannt, die man */}(eA-ieh und leine 
grteUtiC auch 'Dietrkbi draeketdtämpfe* zu benenoen gevohnt 
itt- Beide in vielen tbeilen von einander abweichende dich^ 
tangCTi hat von der Hagen in druck gegeben, das eine aus 
t itier Heidelberger faandschrift in seinem 'Heidenbnch' 2, 103-508, 
ti&f andere aus einer Dresdner bandschrift, gewOnnlicb als 'das 
I,. IJenbuch Kaspars von der Ron' anr ^fQhrt, im Qaart-Helden- 
' :"b n. 2, 143-159. Eine dritte bearbeituug desselben sab_n- 
■•üe^ liegt io diesem bände vor; mScbte sie den freunden 
vnserer volkssage niclit i-nwillkom-iiep seini 

Für die «crthbestininiaiig der neuen Esssuog ist es jedcD- 
falls nothwendig das Verhältnis zü kennen, in dem die beiden 
andern öberlieferncgen , H. und R., zu ihr (W.) stehen, und 
ich habe, um ein«: vergleichung zu erleicbtem, die in H. und 
R. entsprechenden Strophen und verszeilen am rande des hier 
abgedruckten gedichtes angemerkt Diese randbemerkungen 
zeigen zveierlei: dass W. ärmer und reicher ist als H. und 
dem R. gegenüber nur ein mehr, nicht ein weniger, bietet. 
Ich will dieses verh^tnis näher darzulegen versuchen. 

H. enthält 1097, Vi. 866, R. 130 Strophen. Der größere 
reichthum in H. ist aber nicht gleich wesentlich; er giebt 
dem gedicbte oft einen vorzog vor W., stellt es hie and da 
auch in nachthcil. Ich tfaeile somit die Strophen, die nur H. 
eigen sind und in W. fehlen, in wesentliche and unwesent- 
Üche, Dcd verzeichne vorerst als für die dlchtung wichtig 

H. 258-267. Ihr Inhalt ist der brief, den Dietrich und 
KUildehrsut an Virginal gesendet haben. Da in W. 530, 8 die 
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jijn^rnii Miidius sagt: ff (Hildebrant) hat mir «einen «rrien 
grut von Aron her getchribcH, voihfr aber nicht mit dnuiii 
wwte ciriL'ü biicfcs gedacht wird, so ifit an/iuiehmcii, daß der 
bearbeiter midirerc »tropheii, ähnlich denen in H., aus seiner 
vorläge nicht anffrenomnien hat. 

131-4fiO. Sic erzählen ausführlich von der botschaft, die 
Dietrich auK Mituter, wo er gefangen ist, zu Hildebrant sendet, 
der bereits bei der königin Vir{i;inal angekommen ist. 
ihrer statt hat W. nur zwei atrophen: 585 und 586, welehe 
die kürzung und tilgung einer größeren .struphenzahl nicht 
verkennen lassen. 

471-482: der zwergBitiung wird von Virginal nach L'ngei 
zu kiJnig Imniian (Morilcan in W.l lücsendet; Schilderung yeint 
fahrt dahin. 

485-513: die rflckktihr des von Dietricli an Hildebrant 
^sendeten boten uud sein bericht; Nitiger hört, daß konig 
loiniian und die Wlilfingu ihm widersagl, haben und zürut den 
liesen; einer der neaeu beschließt Dietrich zu tiidten. 

514-5^-^1: der kämpf Dietrichs mit dem riesen Fellenwaltd 
der liesen clage um ihren erschlagenen ^^enossen. ,' 

5^2-575: Ftibung kommt bei dem königc Inimia» an und 
entledigt sich seines auftrages ; der könig sendet nach Dietleib 
von tiiteire; der zwerg kehrt nach Jeraspiiiit zurück. 

576-585: Virginal und ihre Jungfrauen bereitcR sieb den 
könig Inunian zu emjifangen. — In W. 651 ist könig Murileun 
(=r Iramian in H.) mit den Wüllingeu vor Mauter , ohne dafi 
seiner irgendwie vorher gedacht worden wäre. 

604-620: frau Ute will von Bern mit nach Jeraspunt 
ziehen; WelOiarts fahrt nach Rayepna zu Wittich uud Heime. 
— In W. 60Ü versjH'icht Hildebrant nach langem widerstreben 
fraa Ute nach Jeraspunt zu bringen, sind aber alle Strophen, 
die von;^er Verwirklichung jenes Versprechens zeugnis gebep, 
libei'gangen worden. 

651-67»: Wittich-s und Heimes empfang zu Bero; di^; 
ausfahrt der beiden, ihre aukuiift in Nitigers lant und ihr 
rauben und brennen daeelbst; Wolfharts sendung zu Virginal 
und sein empfang; Virginal fährt der frau Ute uud den andern 
gasten entgegen. 
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780-803: Nttigers ^(•niahlm und Schwester bitten IMptrich 
(lern tierzog sein land als leben zu belassen; beratbuni^ dar- 
über; streit Hildebrants uad Wolfharts; gewäliruii^ der bitte; 
der beiden fahrt gegen Jeraspunt; ihr beg^nen mit tiibuug. 
— W. hat dafür nur die Strophen 701. 705 , die sich xls 
durch barzang entstanden deutlich vemttiien utid eine iQcke 
eritennen lassen. 

927-954: Blodelin (auch Beldelio) wird von lüldubraiit 
mit' einem briefe nach Jeraspunt geschickt; er wird vod dem 
ritter Sigrani zu dem bei^ geführt und flbergicbt den hrief 
mit der künde, dttß aile rießen von d«i hellten erschlagen sind. 

10ri6-1097: Ridrant, ein böte von Bern, fordert Dietiich 
zur beimkehrauf ; Dietrichs Leimfahrt und sein eoipfaiig zu Bern. 

Auüer diesen 268 atrophen, von deren Inhalte vieles in 
der vorläge von W. gestanden, manches vielleicht schon getilgt 
war, hat H. noch über zweihundert Strophen mehr als W., 
doch diese enthalte» neben niancbem uQwicbtigen zumeist 
Wiederholungen früher erzählter begebenheitcn, so die Strophen 

79-32 : Dietrichs gespräch mit einem auf den tod ver- 
wundeten dtenstmann des beiden Orgeis. Diese ijtrophen hat 
auch das sonst mit H. stimmende Berliner frograent (H. heldenb. 
2, öUfT.J nicht. 

270-281, eine kUrzung der Strophen 218-233; 241-250. . 

282-294, ausführlicher in den »trophen 147-186. J 

400-430: Dietrich erzählt der schönen schwester Nitigers | 
seine abeuteuer auf dieser Keiner ersten ausfahrt, 

468-470, eine Wiederholung aus den abschuitten 12. LS. 

680-710: der empfang der gaste (vgl. oben 651-679) in 
dem gezdt Virginais. Die Btrophen 664. 690 tf. sind der 
Strophe 201 ff. (W. 324 ff.) nachgebildet 

804-825, eine Wiederholung der Strophen 316-33ti; ^80 
-396; 517-531. 

826-647 : Bibuug wird von Hitdebi-ant mit einem lirtfiffr 1 
nach JeraspUDt zurQckgesendet; sein bericht 

646-658, zum tbeil Bachabmnng und wisderholtnit; vorher- 
gehender Strophen. 

976-1006: Wolfhart, Immian and Blodelin fit.f>cheti mit 
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1007-1011: die beiden tanzen hei Vii^na). 

1012-102:1: Dietrich erzählt bei tibche der köntgin V 
ginal seine abcnt«uer. 

1024-1055: die beiden und die Trauen Uöden sich zum 
tanz; sie tanzen und tumieren. 

Auch die stroplien 770 (213. 214), 771 (.216. 217), 772 
(209), 773 (210), 960 (208J, 961 (209), 962 (960. 208), 963 
(217), 964-9G7 (213-216) zeigen durch vcrgleictiung mit den 
in klaninicru gesetzten Strophen ihre spätere eutstehung, doch 
flbergehc ich hier alle jene Strophen , die sich aus vorher- 
gehenden Strophen nur die eine oder andere zuile angeeignet 
haben; ihre zahl iät nicht klein. 

W. »teilt sieh nber nicht nur ärniur, sondern auch reicbi 
dar ab H. und dicß in folgenden Strophen: 

8-15: wir erfahren hier, warum der beide Orj;i'is die 
könitjin Virgiiml bekriegt und /insbur macht — D:iß di;i- hier 
genannte zwerg Eltigast, desseu vertreibunt^ für die Königin 
so verhängnisvoll wird, mit dem im Titunl 27,288 (Hahn 
4105) als dieb bcrrtchtigten Elhcgast ideuti-th sei, achdut mir 
wahrscheinlich. Vgl Grimm myth. 434. Vcrmif;t wird die 
angäbe der Ursache, um dcretwillen die königiu diesen zwcrg 
sammt weih und kiiid aus dem berge vorhannt bat. 

17-24: Schilderung des kampfes vor und in dem berge 
JeraspuDt und der endliche sieg der beiden. 

375-398 (R. 78-R5): die episode, welche den kämpf Dil 
richs mit Libertein ^um ^'cgenstande hat. 

399-416: lu.-.tbarkciten auf Aron; Ditfmb erhält ge- 
Bchenke von Helfcrich und seinem söhne ; alibchied von Porte- 
laf; anf der fahrt zu Virginal jagen die beiden rilden thieren 
nach und verirreu sich. 

417-458 (11.90-105): die kämpfe Hildebraul-, Helferichs, 
Rotweiiu und Liberteins auf der bürg Ortneck, vorerst mit 
den biwcn des heidun Janapas, dann mit ihm selbst und seinen 
dienstniannea. 

459-480 (U, 106-113): der kämpf Dietrichs mit einem 
uiibomumten riesen. 

461-4!)3 (R. 114. 115): Dii^trich «ird von Hildebrant und 
fi>in andern hdden im «aide aufgefunden; ^ie all' reil«n wiedar 
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Bach der barg Aron, rubeo dort vierzehn tage und ziehen 
dann abertnalB aus, die königin Virginal und ihre schönen 
Jungfrauen zu schauen. 

767-789; Dietrichs und seiner beiden empfang bei Vir- 
ginal. — Die begrüssong Dietrichs durch Virginal in den 
>pheo 793-797 (H. 955-959) zeigt, daß die tcönigin den 
ler früher noch nicht gesehen haben kann, jene strojjhon 
lach hier ungehörig sind. Der grund dieser Verwirrung 
scheint in der weglaCung der in H. stehenden Strophen 651-679 



798-866 : Vergnügungen der beiden bei Virginal ; Dietrichs 
liebe zu Virginal; Bibung und Ladober turaieren mit zwei 
ritterlidieQ zweiten ; Virgrnals liebe zu Dietrich ; cbaraktoristik 
der Minne ; Dietrich gesteht Hildebrant eeine liebe ; die fürsteu 
berathen darüber und werben für ihn um Virginais hand. 
Dietrichs und Vlrginals Vermählung; hochzeitsbuten werden 
ausgesendet; gaste kommen; die bocbzettSDacht ; festlicbkeiten^ 
die fahrt nach Bern und der einzug daselbst 

Betrachtet man schließlich das ais wesentlich angenom- 
mene mdir und weniger in H. und W. , abgesehen von der 
fonnellen bedeutung für die dichtung, nur in rücksicht auf 
den sagenstoff, der hierin zu tage tritt, so ergieht sich, daß 
das m^ir in H. diesem sehr wenig zu gute kommt, das mehr 
in W. di^egen, wenn auch durch B. großcntheils schon be- 
kaont, als eine bereicberung der sage im allgemeinen aufge- 
faßt werden darf. 

Noch bleibt das Verhältnis von W. z, R. zu betrachten. 
Hierbei ist nur zu verzeichnen , was in R. fehlt Dieß sind 
die Etropben 

W. 8-15. 17-24 (vgl. oben), dann 

495-766 (H. 308-398. 461-467. 586-603. 621-650, 709. 
711-767. 775-778. 859-921): der wesentlicböte inbait ist: die 
zweite ausfahrt der beiden aus der bürg Aron; Dietrich in 
gefangenschaft zu Mauter; empfang der äbrigen heldtn bei 
Virginal; Dietrichs botscku^ au Hildebrant; Hildebrants fahrt 
nach Bern und seiue rächkebr mit den Wölfingen ; die kämpfe 
_der beiden mit den die bürg Mauter bewachenden and aiidereB_ 
, dann mit würmem. 




. 767-8fi6. aasqenoninien hiervon sind 817-840. 8S5. 664^ 
welche mit R. U7-I24, 129. 130 etfmmeD, Auch in H. fehl« 
wie ich oben gezeigt habe, alle jene titrophen bis auf 790-797, 
denen dort 923. 924. 92ti. B55-9i>9 entsprechen. 

Schließlich ist noch zu bemerken, daß W. 851-854 in R., 
jedoch ttbweicheDii, darch 125-128 ersetzt sind. Die Schilden»^ 
der hochzeiUnacht ist hier ein gegensCück zu der im Nibe> 
luDgenliede und wahrGcbeinlich durch diese hen-orgemfeu 
worden. 

Biese vergleichung Eusammengehalten mit der am rande 
lies textee angemerkten übereioatimmung einzelner verszeilen 
läßt keinen zweifei Ohrig, daß die vorläge von R. in nächster 
beziehu/tg zu W. eteht Die 130 Strophen in R. laßen sich 
auch auf etwa 360 in W. zurackfiihreD , and es .stellt sich 
heraus, daß von den 408 Strophen dor-vorif^e 50 oder 58, 
die sich in W. vielleicht aus dem zusammenhange gleichfalls 
nacliwcisen ließen, bei der verkfirzendea bearbeitung ganz un> 
berücksichtigt geblieben sind. 

Nach allem bisher gesagten nu^ es Uberflössig sein den 
Wtirtb der vürliegenden bearbeitung für deutsche sagengeschichtfl 
im einzelofin hervorzuheben : bekanntes bestätigend und zugleich 
neues bringend ilarf .«ip wol einer beachtung werth gebalten 
werden und wird ihre veröfFendichnng kaum einer rechtferti- 
gung bedfirfen. 

Wenu ich dieser neuen bearbeitung keine der bisher I 
liebten gleich anfangs genannten aberschriften gegeben habe, 1 
80 bin ich keineswegs wilikilhrlich verfahren, sundern, wie 
diu der ersten atrophe vorgesetzten zeilen zeigen , der band- 
Schrift gefolgt, und halte ich dafür, daß die»e den Inhalt der 
dichtung so am schärfsten bezeichnet hat. Denn der tital 
'Dietrich und seine gesellen' besagt ritirchaua nichts von dem, 
was im gedichte gescbicbt, und könnte in seiner allgemeinheit 
deni 'Rosengarten' cbi-nso gut und gleich ungeeignet vorgesetzt 
werden; die henennung 'Dietrichs drachenkäuipfe läßt dagegeo 
einen weaentUchen theil des gedichtes, die kämpfe mit den 
beiden und rieseu, ganz unbeachtet, und ist ebfudeßhatb un- 
genflgend , Bollt.en auch die drachenkämpfe urapriinglicii- den 
kern dieses späten ausläufers. der Dietrichsage gebildet habeD^ 




Hiermit (tem safienstoffc, wie er .-ich in der vorüi'^pnden^ 
dichtung an einandei' gefügt und verschlungen hat, nahe gl 
rückt, mag es gestattet sein bei im langer zu verweilen 
eine wtiitcre unteiüuehung anzuregen über die art unr) weiaeJ 
in der das gedieht seine jetzige gestalt erlangt hat. 

Unabhängig von W. Grimm halie ich durch vergleichung 
mehrerer unserer vjlkssagc angehiJrigen dichtungen die anficht 
gewonnen, daß in 'Dietrichs erster ausfahrt' einzelne und un- 
abhängige Volkssagen vorliegen, die aber in das gewanil eines 
ihnen ui^iiiinglich fremden fabelkreises eingekh.-idet durch 
Umtausch der namen und uuQeren Verhältnisse gleichkam in 
i;ine andere familie übergetreten sind (Grimm H.S. 356^, um 
ich will versuchen, diesen Wechsel von scenerie und namei 
in mehreren theilen des genannten i^crlichtes nachzawei:4en. 

Stellt man Dietrichs erste ausfahrt, Ecke und Etzels hof- 
haltijiig neben einander, so kann eine älinlichkeit im geschickt; 
der jnrgfrau lUadiut mit dem des 'wilden fräuUin (Ecke ITÜj 
und der königlichen Jungfrau Swide (£tz. h. 108) nicht vCrr 
kaiuit «erden. 

Alle drei Jungfrauen werden von ihren verfülKern , von 
Orgeis, VasoU und dem "wihten Wunderien; mit hunden gejagt 
iW. 123. 124. Ecke 162. Etz. Ii. 65. 143); Maäim und Saide 
-sind bedroht gegessen zu werden (W. 1. 65. 75. Etz.ii. 33. 36. 
66J; Maäiut und das 'mitdt fräuUin schreien im walde mit 
klägelichor htimniL' nach hilfe (W. 64-6*i. Ecke 161, 7. 8t. 

Alle dreie erschrecken, sobald das hörn ihrer Verfolger 
erschallt (AV. l'i.j. 127. Ecke 164, 7-9. Etz. h. 81. 109). Vgl- 
Hürn. Siegfr. 120: 
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1 d« büttea sie äa schuU, 

aia ob das hoch rf.'birgc da alles fiel zu tbal, 

darum erschrack vtl Bere dus schüne magclleui, 

sie Bpracb: vil lieber berre, erst wirdtB ewer eude g 



Madiiis sagt (W. 106, 11-13. 107, 1. 2): nur Dietrich von 
Bern darf es- wagen mit Orgeis zu kaniiifen ; von ihm allein 
werden wir erlce^t, und der wilde Wunderaere erinnert sich 
während des kainpfes mit dem Berner, daß ihm sein sterbender 
ir. gesagt -hat : 

es solt ün Dikrich seme 



piHtaf Go thoii min ktmäe. Etc. h. 187 

SchlieQlich werden alle drei jungfirauea lluvi Verfolger 
frei : frau Seeläe und das 'wilde fräulei» dnreh Dietrich, Madiut 
durch Hildebrant, denn im widerspräche mit den worteo dieser, 
Jungfrau ist es dieser und nicht Dietrich, der Orgeis erechlägt! 
Dietrich erscheint eben hier getheilt and ^ein alter 
hat einen theil seiner rolle Ubemonunen. 

Nicht überraschen kann es auch ftir die vergleichung von 
Orgeu, VomoU und dem Wvnderart in den genssnten dich- 
tungea einige aohaltspunkte zu finden. 

Des Orgeii und Eckes brUnne sind in drachenblut gf] 
härtet {W. 27. Ecke 24) ; von Siegfried* panzer (HSm. Siegt! 
70) und Ittarint balsberk (L. 435. 436) wird das gleiche gesagt*] 
Auch wird die ganze wafTenrOatung jener beiden wie die d< 
WuiulertEre als besonders ausgezeUbnet gerfUunt (W. 4- 
84-103. Ecke 30-33. Efci. h. 138-I40>. An das "^vaptnlied 
Dietrichs ertttr atufahrl erioDert insbesondere die schilderang' 
der waiTenrflstuDg Luarin« (L. 415-498). 

Orgeia, als er sich überwunden siebt, bittet Hildebrant 
(W. 177), der WmnderarB den Berner um das leben (EU. h. 189). 

Orgeit muß durch «wei thore dringen, um den berg der 
koiiigin Virginal zu gewinnen: er macht die Eingangspforte 
durch kriechiscfaes feuer schmelzen (W. 20) und giebt der 
zweiten, die im berge tief hinten hegt, einen stoß, daß sie zu 
kleinen stücken bricht (W. 21). Dieselben hindemisse hat der 
Wunderare zu besiegen, um zu der von ihm verfolgten Jung- 
frau zu gelangen, die sich in Etzels buig geflüchtet, und au.h 
seiner kraft widersteht keines der thore, er sprengt das der 
buig (Etz. h. 135. I3£) und stoSt das des saales in trommer 
(das. 142). Von Orgeis wird überdieß erzählt, daß er fünf 
riesen erschlägt, die des berges eingang bewachen, und ich 
kann nicht nmhia hier an Siegfried zu denken, der, bei Brün- 
hildens bürg angekommen, die verriegelte eisenthür einsprengt 
and sieben Wächter niederhaut (Vilk. 8. c. 148). Dieß stimmt 
nicht mit der Edda (Sigudrifumal) , wo Sigurd durch flammen 
in die bürg reitet , 'dennoch* sa^^ Grimm (H.S. 64) , 'scheint 
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es, als ob das gewaltsame sprengen des Ihors aus jenem kilnen 
flammenritt entstanden ist.* Mehr noch erinnert an diesen 
flammenritt Sigurds des Orgeis feuer, das die ein;]^angs)iforte 
zum berge Virginais schmikt 

Daß Hildebrant, wie schon gesagt wurde, Orgeis tödtet, 
der doch darch Dietrich allein besiegt werden kann, zeigt 
deutlich, daß Hildebrant hier Dietrichs stelle einnimmt, daher 
auch die noch weitere ähnlichkeit dieser beiden darin, daß 
Hildebrant des Orgeis hunde, welche die Jungfrau Madius an- 
fallen, einfangt, mit den schwän/en zusammen bindet und über 
einen ast hängt (W. 124). in Etzels hofhaltung 144 und in 
Ecke 164, 11 Dietrich es ist, der dort des Wundersere hunde 
erschlägt, hier Yasolts hunde zusammen bindet. Ich erinnere 
auch an Siegfried: Mer pflag so großer sterkc, da^ er die 
lOwen fieng und sie dann zu gespöttp hoch an die bäumen 
hieng' (Httm. Siegf. 33). 

An Hildebrant (= Dietrich), der auf die worte der Jung- 
frau Bladius: 

*o eaUer her, no reit hin weck 

und raumpt vor im (Orgeis) hie dise lant* (W. 114,12. 18) 

zornig antwortet: 

'flfieh ich ein, den ich nie gesach, 

des het ich immer schände* (das. 115,2.3), 

erinnert lebhaft Etzel in Etz. h. 79 (vgl auch 35. 77. 78). wo 
er der frau Sselden bitte, vor dem wilden Wunderaere die 
burgthore zu schließen, zurückweist mit den werten: 

'wc mir der grosseo schände, 
sluch ich zu meine thor, 
wo mans seidt io dem lande.' 

Alle diese Übereinstimmungen in den verglichenen ge- 
dichten scheinen mir mit Sicherheit auf eine alte 3age als 
gemeinschaftliche grundlage hinzuweisen, deren ursprüngliche 
gestalt aber aus den manigfachen bearbeitungen schwer er- 
mittelt werden dürfte. Ich für meine person sehe in der 
erzäUong von der befreiung der königin Virginal und ihrer 
Jungfrau Madius aus der gewalt des Orgeis durch Dieterich 
und Hildebrant die errettung Krimhildens durch Siegfried, 
wie sie das lied vom hürnen Siegfried berichtet, deutlich 



durchschimmern, wie ich auch in der entfabrung der Similt. 
der scbwbster Dietlpiba, durch den zwer;; Luarin nur eine^ 
iiachbildunp der in der Si^rieds-sage enthaltenen entführui 
Krimhildens duicli den diachrn anzunehmen geneigt bii 
Weitere abereinätitninungen bind in die äugen springend und 
ich erinnere nur neltenbei, daß, wie Siegfried den riesen Kw 
peraa überwindet, ihm auf seine hitte das leben schenkt und 
sogar seine wuudeu verbinäet (Hdrn. Stegf. 31,85). audi 
Dietrich in 'W. 476-479 an einem hier umbenannten riesen' 
iu ganz gleicher weise huadelt. Treulos fallt «päter Kuj 
Siegfried von rückwärts an und schlägt ihn zu boden (Htli 
Siegf. 87. HS); dert;elbcn treulosigkcit macht sich der riet 
Wikertm an Diefrick schuldig (W, 510). Die vergleichui 
mit Luorjfi, der besiegt »uch um siiin leben bittet und dal 
verrath äbt, liegt gleichlalls nahe 

Anders stellt e» um Rutweins befreiung aus dem racl 
eines wuruies durch Hiidebrant (W. 271-284). Die Vilkina 
saga, in der c. 44 die gleiche begebenheit erzählt wird und, 
Dietrich als der befrcier des im vorliegenden gedieht durch 
Rotwein vertretenen Sintram auftritt, zeigt auf das bestimmteste, 
daß hier ein theü der Dietrichg-,sag6 aufgenommen ist. 

Das gleiche gilt von dem kämpfe Liberteins und Dietrichs 
(W. 375-3971 Die Vilkina saga erzählt davon c. 17 und nennt 
uuü Heime anstatt des Libertein von Palerne. Zur Strophe 
376 unseres gedicbtes stimmen aber insbesondere die Dietrich 
zum kämpfe fordernden worte Wittichs iu c. 38 der Vilkinfcj 
(üiga. 

WasLiberteins äußerung zu Dietrich betrifft (W. 384, 7-11);, 

ich stach dein obem SigesUbn 

hiii ub<>r der sacela Ucke, 

intui muel den juugen berzog labu, 

er lag init uugemache, 

vor tote trug man iu von mir, 

f^tfiht Sie init der echten sage (Nib. H. 2343. 2344) nicht 
in dem widerBpruch, den W. Grimm (U.U. 270, 100) in der 
entsprechenden stelle lH>i K. 61, 3-i> glaubte anQclunen zu 
müssen, denn in Liberteins warten ist durchaus nicht gesagt,] 
dall er in jenem kämpf Sigestaji erschlagen hat. 
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Da Sige^lap, Wittich und Hiümi: in dat Rabon^chlaciil 
"(Alp. tod 451. 452) feinillich sich grgenüber stthen, so ist, oli- 
gleir.1) ilürt ein persönlicher kämpf zwischt^n diesoii hchlMi 
nicht erwühnt wird, doch aiizunehineii , daß Libeiteiu an 
die stelle des Heime oder vielmehr des Wittich getreten ibt, 
der in der VilkiDa^age c. 37 eineu Sigctitap, der abfT kein 
verwandter Dietrichs ist, bekämpft und erschlägt. 

Die vcrgleichung zwischen den anfangs genannten dich- 
tuDgen, zu denen außer Luarin auch der Rosengarten und 
Sigenot herangezogen werden köunen, gewährt im einzelnen 
■och weitere ähnlichkeitpn , die zu beachten anziehend und 
belehrend ist Aus vielen beispielcn stelle ich nur (einige 
wenige her. 

Dietri(^ wird von dem ricHeii Sigenot fSigcn. ö) im kämpfe 
flherwunden und fortgetragen, ebenso in W. 515 von dem riesen 
Wikeram, nur ist liier die biirg Mauler, nicht eine höhle 
(vgl. Luarin 205B tf.) der ort, wohin er getragen und wo er 
gefangen gehalten wird, in bitidcn dichtungcn wird Dietrich 
aber vorzugsweise durch Bildebrantt bemühungcn befreit. 

Frauen suchen (Sigen. i:i. 14) Dietrich, der zum kämpfe 
mit dem riesen auBziehen will, zuiäckzuhalten ; dasselbe ge- 
schieht in W. 38. 

Wolfkart sagt in Sigen. 22: 
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was suU <!inG8 eiilcii furaten It'ik, 
des tob wiird gar \eniwigcD, 
das er in aller kriatcnliait 
kein abcntewr kau gesagen'r' 

in W. 33 Hpritht Hildebrani dasselb*^, jedoch Ix'stimmter und 
schöner. 

Wie Hildebrant im Rotengarttn 2040-2014 die küsse der 
KrieoikHd verbcliiuäht, weil er seiner bausfrau die treue be- 
wahren will , so weist er W. «0 das anerbieten der Jungfrau 
JfwftiM (79), sich ihm zum weilic zu geben, wenn er sie von 
dem beiden errettet, entschied(>n zurück: 'ich kab daheim ein 
margrefem, fraw Vi so heitt die frmte mein, pei der sol 
ich btleibe^ 

Nach diesen (ingerzeigen. die weiterer forschung dienen 
mögen, wende ich mich der bestlu ibi,,,,; der handschrift und 



iner kurzen Charakteristik ihrer spräche zu. 

Dio haadschrift (papier kl. quart 15. jhd.) befindet bic? 
auf der bibliothek des Piaristcncollegiuras zu at. Joseph in 
Witn und enthält außer 'Dietrichs erster ausfahrt' Ortnit, 
Hugdietrlch, Wolfdietrich, könig Antelan, das Nibelungenlied 
QDil Lo!:engriti. Da prof. I'rnnz Pfeiffer, der mir das hier 
abgedruckte gedieht zur veröffeutlichung freuudschaftliehst 
tlbevlttssen hat, den reichen Inhalt dieser handschrift einer 
aasführlichen besprechnng unterziehen wird, so genügt zu be- 
merken, äuä die handschrift des vorliegenden gedichtos 153 
bläfter umfaßt und ein blatt, einst das cilfte (vgl. e. 16 und 
anm. zu str. 56), au.sgefallt'ii und verloren gegangen ist. Dem 
gedicliti' voran steht ein Uutt, dessen erste selte einen blauen 
Schild zeigt, der von einem manigfach geschlungenen weißen 
bände umgeben Ist, das die aufschrifl trägt: 

Das biwch und betliüchaft flol nymant hassen, 
Ist linharcü echevbel» an der pMyten gassen. 
Von dem wnpiH>n im blauen scbilde ist außer einigen rothen 
und schwarzen streifen nichts mehr zu erkennen. Prof. Pfeiffer 
wird seiner zeit auch über den hier genannten besltzer der 
handschrift näheres berichten künnen. 

Die andere seitc demselben blattes enthält das titelblatt 
Die Jungfrau Madius wird von einem hund des Orgeis am 
Meide gefaßt; hinter ihr steht Hildehrant, in der linken hand 
zwei an den schwänzen zusanunen gebundene hunde haltend, 
in der rechten sthwert und schild, der aber Dietrichs wapen: 
einen rothen Iowen im goldenen felde aufweist; rechts ist 
Uildebrants weißes ross an einen bäum gebunden, auf dem 
zwei der hunde des Orgiis aufgehängt sind (vgl. sfr. 124). 
Links konunt Orgeis mit erhobener lanze angeritten, sein 
zeichen im schilde ist aber hier, ohne allr Übereinstimmung 
mit den Strophen 6 und 92 des gedicbtes, ein goldener greif 
im blauen felde. Im hintergrund dehnt sich eine wiese, in 
doi im rucken Ilildebrauts der hei^ Jeraspunt sichtbar ist. 
Vor der höhle, die in den berg fuhrt, steht die königin Vir- 
ginal mit über die brüst gekreuzten h&nden. 

Geschrieben ist die hs. wahrscheinlich in der zweiteu 
hälftc des 15. Jahrhunderts, und die verwilderte spräche läßt 




anuf>]uncn, dnü die umdichtuDg von der aüfschreiliuntj der 
zeit nach wenig entfernt ist. Dali das gc(Iicht in dei* vor- 
liegendtn gestalt einen Österreicher oder Steirer zum ver 
fa-sser oder vielmehr zum bearbeiter hat, zeigt fast jedes blatt 
der dichtung; nicht zu verkennen ist al>er auch, daß die vor- 
läge aus Älamannien, wo die golhischc Dietrichsage besonders 
reichlich vertreten war (vgl. Uhland, Dietrich von Bern in Pfeif- 
fers Germania 1, 304-341 (, waiirscheinlich vom ober-Rhdn her- 
ätamint: es weisen dahin mehrere ausdrücke und wortfornien, 
die dort allein oder doch vorzugswcifie heimisch «ind und 
t^ioich den nach Oesterreich weisenden Wörtern in den an- 
inerkungen beachtuug gefunden haben. 

Die in diesem gedichte heirschende sprachvcrwildeiung 
anschaulich zu machen, will ich einige der wichtigsten der 
^Ic herausheben. 

Zwar sind richtige reime des Originals nichts weniger als 
selten, darneben aber begegnet man nicht nur sehr oft den 
reimen 

a:ä getan -.man 1,4. he$tdn : an 32,4. raiigdt 93,4. 
nach:gdch 137, I. einsenfart: %wä)re .^34, fi. 

ä:t k&r : sper % 1 1. mfr ; kir ) 20, 1 1. tchvert : gmirl 
219, II. 

i:t Diterich : dich 35,1. sich : kref liglich l\Ct,l. 

d:6 ören:uidren 151,4. mäsen:rasen 31fl,8. gät:n6l 
585, 7. löde (= 160 ■■ gnäde 645, 8. tchöne : plane 795, 8. 
sondern auch i 

ä:o wären :soren (^s= eorne dat.) 570, 3. ] 

a:o UMgeiDon:iaa 149,11. 
fi.-te tdtir (^= schiere) : mir 127, 7, begründet Inder raund- 
3 bearbeiters. 
.- ü gepUdel:ubergaldet 105, 3. betwilnge ; misselinge 1 49, 3. 

e:a spar : $chieSr C= tchtoare) 97, 1. be^hea : nShen 
(^ neshen) 98,8. »per. •mir (= mare) 635,4. Acre (adv) 
:lare 518,8. vernemen : kirnen (^ qvame) 746,3. 

i : 9 Neiligir :mer (= mmre) 516, 1. icSre (icwre) :slre 
158, 8. 

iit:6 kune f= küene) : schune (= schöne) 59, 3. schön 
(=i schöne) :gron (= gtHene, graone) 310,4. 



Bcmürkenswerth ist auch me (^ move) . danue alü 
Etumpfcr mm. 

Wie weuig mehr bei dem bearbeiter dos ^cfübl l'üi längti 
iinil kürze der vokale lebt'iidig wri*, zeigen fast unutUboni 
reime, die, je nach büdürfnit;, bald als Ktampf, bald als kliugead 
verwendet werden, z, B. 

ertchlagn : vertagu ISfi, 7. geMogn ■ geschtagn 162, i. tr- 
sehlagn ;clagn 179,11. Diigegcu clagtn : versagen bl6, Ü. er- 
schlagen : gaagen t}46, 3. tage:etage 479, ä. 

gebn : lebn t>KO, 7 und gebe» : leb«n CU4, 3. degn : lejin 
5D4, 1 und degeH:ttgen Hd9, 3. J^n:geteknfiSl,ll undjehat 
: sehen ß91.3. 

itign:fitign 207,7 und fiugem:wgm 197,6. kume»:he~ 
nvmett 8t. fi03, 11; kl. 602, 8. 

Von den cooi^onantcn im reime ist eine besonderheit nicht 
bcrvorzuhelien ; denn Aa& > und x {»ta-.waa 29,1. 161,4. 
^ea.yfc« 534, 7. )l«t»:pr«« 624, 4. jm.reriii/iw /?/ 1. Se- 
nereis : ykiz 22ß, l), m und n (nom : fa») /=i (anj 403,7. ain 
■heia 489,4. kein:aileta 631,4) in reimen Kich liegegnen, isl 
ja schon lange vor dieser zeit, nicht ttelten. 

Außer dem reime begegnet mehniial.s » für m, so: t*e 
ket gthavfit in einen pcrk 10, 1. 

Am grellsten wird die verwildeiun« der spräche, die in 
ÖBteireich früher und weiter um nU:h gegriflcn hat als etwa 
in Alamaiinien und anderswo, im verbibaue sichtbar. Die vers- 
zeilc wird nicht mehr nach hebung und Senkung gemessen 
sondern die mlben jeder zeite werden gezählt , und der un- 
dichter ist B(jrgfa!tigst bemüht jede fehlende ßenkung seiner 
vorläge, sei es auch auf kotit^n der grammatik, auszufüllen: 
bildungs- und Bexionsailben -e, -en (-n), -et werden, wo sie 
hinderlich erscheinen, abgeworfen, ebenen willktlhrlicii und 
jedem sprachgcsetz eut4;t^cu wird aber auch -e angeftigt, wo 
unheholfenhelt und mangel am gefühl für t^chönheit und rein- 
beit der spräche und des verges ihrer zu l)e.düifen wabnt. 

Wir finden da nur allzu oft reime wie itraa (ucc.) : moM 

(dat.) 13,4. an.-man (dat.) 13,13. fr (acc.) : »;i#r (pM 142, 

, U tneckt fpl ) ; geächlccht 16, 17. 34, SS. schon : krön '.*, 4. 

i»nn;tunn 137,7. werti^T^.) : hert 29i, i. »Aon f= jirAo- 



wie-n):nam f= tumtm) 33,5. sreü:«>eii (= wei$enj 190, i 
ßie (:=i ßitheit) : hie 67,4. Id4, II. fein : ertckein (— crickei-^ 
Mn> 844, 11. u>ol : hol (= holen} 50, 4. unge*em : vernen 
(^ vcrnemen} 580,11. teedel (s= uedelm) : tchedet 4<i^, 1. ver- 
Hnt-.gttDtnt (=■ gevmdeO 284,7. xtmi (=s tundete) : muml 
292, II. 

Außerhalb des reime» begegnet man auf jeder eeite des 
gedicbte», fast io jeder Strophe und nicht selten in dieser 
mehmtals formen wie hilf (uoui. acc. gen.; 211, 10. 212,9. 
214,2. der r«l (geig 356, 12. »leid 16, C. eoH few 20,7. 
dem held 90, 11. 276, 13, am mancher iankfraw .574, 12. dte 
ichleg 18, 6. die held 259, 10 so« held (= heldenj 147, 11. 
der junkfrav (gen. |il.) 22, 2. mil aUen irmjwütfraw 244, 13. 
find (— finden) 131,6. din (:^ dientn) 77,n. gelauf f= ge- 
laufen) 464, 4. verdien f = verdienen) 596, 1 2. »er f = vurre) 
13,6. wir rei 132,13. hob Uu- 529,9. mt^ wir 606, 5. icol 
wir 596, 12. wo« wir 29,8. 607,6. «/ »tr 45C, 3. *«m «mV 
492, 12. ritt wir 611, 12. vsü mr 602, 12. ic«( (= Kerdel) 
ir 224,4. rtui (= nutet) euch 616,2. ir tret (:= tretet) 
612, 6. n- achtet 636, 10. reit ir 638, 5. — d« *«*/ r= A«e»0 
619,5 ist mundartlich, und 7war öBteiTeichisch. 

Diene Verkürzungen treffen aber auch andere redetheile, 
und ich führe beiRpiebweiHe nui an dein hvrren (nom. pl.) 
735,6. den timnderkün iceigant 735,13. 

Einen gegensalz bilden die unorgaiilychen erweiterungen 
Jane C= /d«) .- tehone 5 1 8, 6. zoren (—■ torne) : wäre» 570, 6. 
tvnde (:= tuont) : stunde (^= ttuonf) 40, 3. stunde (=^ ttvoat) 
: gunde 348, 3. haute (acc, ) , laute (adv.) 472, 8. schlage ■ trüge 
725,8. mii/e (accj.-ffBte 754, 3. tchUde iuom.a^): wilde 747,6. 
trarme (aec. m.) : ttarme 745, 8. »chasse : erdotse 293, 6. meine 
: peime 258, 8, der morgensterne : Perae 228, 3. knechte Inr.v,. s. ) 
14,10. dM Aorne 127, 1. dein zorne (acc.) 741, 12. diu fände 
240,6; aber auch 0e/eWe» 247, 4 gelest 292, 'J geliisen 'i^% 3. 

Außerhalb des reimes verzeichne ich nocli als besonderbtif. 
ich eitel (=z eUte) 610.7. 638, 6. ich tuihel (— suchte) 303, 3, 
formen, die nur auf einer uietalhesis zu beruhen scheinen. 

Wie die spräche ist auch die scbreibweii^e der bandachrifi 
Arerwildert und ich habe diese zu reinigen vorsucht, indem 



ich die y in i, at \n% oder i», auch viele ck in k umschi leben 
habe. Andere consonanteohäufungen , namentlich die überaus 
zahlreichen ff, H, tt, denen oft noch andere consonanten vor- 
oder nachtreten, habe ich gleichfalls vermieden. 

Die interpunction , die ich durchgeführt habe, war nicht 
immer leicht; rücksichtlich mancher irrungen hierin hoife ich 
auf nachsieht und bitte um diese auch wegen der setzfehler, 
die in den ersten bogen stehen geblieben sind, namentlich 
aber für andere versehen und fehler, die ich zu spät erkannt 
habe, um sie berichtigen zu können. 
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Das ist die erst auQfart her DUxj-chs von Fern, 

da er facht mit den haiden und seiAjQ<eLster Hilde* 

brant, und erlosten diekunigin Virgi&al und manig 

schone magt und schlugen in und die sein ^ü'4ot. 

" -~ ■ 

. 1. Hie vor ein alter haiden sas, Röni -? 

der was gehaissen Teriufas ; 
also lies er sich finden, 
der wunder hat er vil getan 
an mangem cristenlichen man, 
an weihen und an kinden. 
die bracht man im, wo man si fant, 
machtz im zu einer speise, 
er öset manig cristenlant 
und lebt ins teüfels weise, 
er het ein jungen sun fraissam : 
der alt der starb, der jung der wart, 
seins fater art er an sich nam. 

2. Ein laut, das hies sich Arabin, R.3, 1-6 

da zoch in auf ein künigin, 
die kunt vil zauberlisten; 
die leret si den haiden an. 
zu kempfen ward nie küner man 
bei heidenischen fristen, 
sie steürt in auf die cristenheit, 
das er sie solte töten; 
wol achzig ritter unverzeit, 
im hülfen dick aus nöten, 
gab im zu steür die ktinigin her 

DHtrch. 1 



ein rofi von zaobera m stuk, 
dar zu schilt, hamtrh mi «ia 



H. [ I *>J Der hatden frailis, and du ist 

gar völliglichen aciirzc jai 
XU Bcbaden mioidieai 
da er zu.6e(iira tagen 
vil mifMf( laut er an akk Baai, 
alKv.*6Chicd er von damK«, 
voti Heiner pürg durch mmrfcm tan 
. hcjuget preis und ere. 
.'• uiit iui so ritten achzig maai, 
uit minder oder merc; 
Hii* waren außerweite degn: 
Hl stiften raup, mort ande braat, 
si weiten .a)lsant Streites pflegen. 



4. Der huiden was an massen stark, 

noch pHSKcr vil dan tausent maric 
so was sein hamasch reine; 
sein roß das waz an massen gut 
und iicif, recht als ein hinde tut, 
hin über stock und steine, 
und vro er in dem land umbreit, 
sein hamasch läucht und gleste, 
gar mördiglichen er da Streit 
und wolt auch sein der peste; 
des brn^iht er manchen helt in not. 
der im in streit wolt widerstan, 
die schlug er nllesant zu tot 

5 Sein pritnn auch also horte was 

von clarem stahel, als e'm glas, 
dajs si eim koiser zeme 
zu tragen woL in seiner not: 
er wer verdecket für den tot, 
und ob es also kerne, 
das er in streiten müste sein 



die ringe wuren feste, 

[2*] recht sam si weren rot gfllilein, 

80 gaben si ir gleste: 

und wenn der hsideoische man 

rerwapent in dem walde reit, 

von im erleachtet ward der tan. 

Sein Schwert das waz an inassen gut, 
sein kling durcli herte helnie wut,- 
der knöpf und das geheize 
von also clarem gnlde was, 
fein lauter als ein Bpigclglas 
so gltssen im die felzt;. 
sein heim von clarem gold erschein, 
wo er reit in der wilde, 
dar inn lag manig edel steiR, 
vcrwürket in die pilde; 
dar zu f(irt er ein reichen schilt, 
dar an vun rotem gold ein rat, 
darbei entworfen etlich wilt. 




Ein sper fürt er in seiner hant, 
dar mit er mangen schilt zertrant 
durch rom und hohen preise; 
das was schneweis, lauter und rein, 
gemacht auß clarem helfenbein 
und daz in solcher weise; 
eiu nachtigal dar innen sang, 
wan ers fCirt in der hende, 
und das es in dem wald erklang 
und in des Steines wende, 
ir stimme gab vil süssen don, 
wan si mit grossem zauber was 
wol in das sper verwllrket schon. 

[2'*] Alao hebt sich sein auGfart an, 
das merk, und der des nit erikan. 
hie vun dem heideu grimme; 

1 * 



er stiftet nianger hatiiJ geschrei, 

recht als der foyel in dem mei, 

da liort man vil der stimme. 

er schlug die frawen und die man, 

dar zu di«; landesherren, 

der purg und stet er vil gewan, 

die nahend und die ferren : 

er stiftet lait und ungcmacb, 

da hub sich groß walfengeschrei, 

und wer den heiden ie gesach. 

Da sas zu Tirol in dem lant 
ein edte kunigin bochgenaot, 
gewaltig lant und leilte; 
die dienten tr allzeit gar schon, 
dar umb trug si die reiche krön, 
als ich euch hie bedeute, 
die künigin die hies Virginal; 
manch edles Zwerglein kleine, 
die wollten bei ir in dem sal 
und dintcn der vil reinen: 
ritter und weib und megetein 
die laiüten alles ir gepot 
da der vil edleu künigein. 



Sie het gehauOt in einen perk, 
den bellen ir die edlen zwerk 
mit silbev weis geziret, 
mit rotem gold fein, als ein plut, 
das gab ir ficiid und hohen mut, 
gar wunniglich fluriret. 
die meget und die jungen weib, 
die bei der keflschen waren, 
hetten gcprisen iren leip. 
[3*] si künden wol geparcn 
in zucbt und tugent und bubschheit, 
auch keusch und alles wandels frei: 
da 'was groß freud und itirgent leit. 



11. Der perk waz aussen wol bewart 
schon mit fünf risen auf der fart 
mit starken stehlein Stangen, 

dar mit beschirmten si den perk, 
dar inn die frawen und die zwerk 
die starken risen langen, 
auch niemant der torst si bestan. 
si waren kün an massen 
und hetten Streites vil getan 
zu wald und auf der Strassen, 
wan sie begreif der grimme zorn: 
und waz einer von küniges art, 
das leben must er han verlorn. 

12. Die kunigin het ein gezwerk, 
dem selben si verpot den perk, 
dar an geschach im leide; 

das must hin weck in fremde lant. 
das zwerk waz Elegast genant, 
als ich euch hie bescheide. 
es must bin weck von seinem gut 
mit weib und auch mit kinden, 
dar umb ward es gar ungemut, 
sein hend begund es winden, 
das waz der erste anefank, 
dar umb der haidenische man 
die edeln künigin bezwank. 

13. Die kttniginne von Tyrolt 

die was dem selben [3^] zwerg nit holt; 

es ward von ir vertriben. 

sie weist es hin ein enge stras: 

es clagt sein leit ser ane mas, 

es wer geren beliben. 

das zwergelein gedacht also 

in allen seinen sinneii: 

nun mag ich nimmer werden fro, 

muß ich also von hinnen. 



^^^f 


m 


^^^P wi(! si>I ich «s min f,'rcifen an? 




^^H tia zocl) das zwergicin wundcrbaM 


^^^1 


^^V hin zu dem haideuischen man. 


^ 


^H 14. Es kam hin in des taiden lant, 




^K dar iiiii ward es gar w)l bckant, 




^^m da/ sag ich euch für niie; 




^^M ii& clagt dem beiden als i .scr : 




^^H 'ich ciag euch, edler füret und her. 




^^H ^roQ la.ster offenbare 




^^H hat mir getan die bflnigein 




^^H luit gwalt ganz wider rechte, 




^^H diis ich mag nimmer friilich Kein, 




^^H Auü bi wich Hrmeu knechte 




^^H vorti'ihen hat vou mein<.'ni gut. 




^^H ir, edler her, ich clag euch das, 




^^V dar luiib bin ich gar uiigemut.' 




^H 15. Da sprach der heidenische man: 


_m 


^^^ 'wilf du in meinem din.st beGtau, 




^^^ für war, ich wil dich rechen 


^^^^^^H 


^^H 7.\] Tjrnlt an der k'tnigein, ' 


^^^^^H 


^^H isi tnus mir undertenig sein; 


^^^^^^H 


^^H iren fiwalt wil ich zubrechen. 


^^^H 


^^H ich schlag zu tot ir manchen man. 


^^^1 


^^V das üoU du merken ebf>n, 


^^^1 


^^M ' wil ir den perk gewinnen an. 


^^1 


^H Aar aus muß Ri mir geben 


^^^1 


^^1 all jar ein zins, den [4'] wd ich hau: 


l^^^l 


^^B und <vill sie des nil; gerne tun, 


^^^1 


^^M e,' miß ir doch also ergan.' 


^ 


^H ir>- Der beiden der waz schir beieit 


R 3,7-13. 


^^^ mit seinen Httem unverzeit. 




^^H^ der künig von Arbinne 




^^H er Kil gen Tirott in das lant. 


H 2, 1-3. 


^^H er stiftet roort, raub unde prant 




^^H zu leid der kftniginne: 


d 



er schlug die ritter und die knecht, 
die weib und die junkfrawen, 
Ton forsten, grafen vil geschlecbt: 
da mocht man jamer schalen, 
dar zu manch herzenliches leit. 
er schlug auch alle die zu tot, 
und wer auch mit dem heiden streit. 

17. Er zoch der künigin für den perk. 
za laide ir uud den gezwerk, 

den gwalt wolt er zustören, 

den lang die künigin het getriben 

auch waren die risen vor beliben. 

uu mögt ir gerne hören: 

der haiden baisset auf daz lant 

mit seinen rittem küne^ 

da er die starken risen fant 

auf ainem anger grüne ; 

die waren an gewapnet fein 

und stunden vor des perges tor 

mit treu Stangen stehelein. 

18. Der haiden lief die risen an, 
mit seinen achzig dinestmau 
kam er auf sie gedrungeiL 

da werten ^sich die risen fast: 

das feür auß [4**] herten helmen glast, 

die schleg im perg erklungen. 

die risen und der haiden schar 

striten so engstigieichen, 

fraischlich die risen schlugen dar, 

man sach sl nirgent weichen: 

manchs liaiden heim so laut erdos, 

das manger sich da nit versan, 

daz plut ai|ß mund und naü im schos 

19. ledoch so was der risen wer 
zu krank da gen des haiden hei, 
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wie fast si streiten gunden; 

der starke haidenisch falant 

Schlug in durch prün und helmes want 

den risen tife wunden. 

der haiden schuf in angst und not, 

da möchten si nit wider; 

die fünf risen schlug er zu tot 

ein nach dem andern nider 

mit seiner helanthaften kraft; 

da von dem haidenischen man 

so ward die künigin schadenhaft. 

20. Er gewan ir ah des perges tor, 
und da die rjsen lagen vor 

mit wild krichischem feüre. 

die pforten waren wol behut, 

von erz gegossen also gut, 

die schmalzten im zu steüre 

von feüv, das er da het bereit 

der künig von Arbinne. 

dar von da kam in grosses leit 

die edel küniginne: 

die fünf risen schlug er zu tot, 

und vil der zarten junkfraw fein, 

die bracht er all in grosse not. 

21. [5*] Dort in dem perg hinhinder bas 
da stund ein pforten, wisset das, 

die waz noch bas beschlossen, 

des wart der starke haid gewar, 

er hub sich schnelliglichen dar, 

er was gar unverdrossen. 

*nun hat der tcüfel hie sein spil 

mit diser pforten gute ! 

für war, ein end ichs machen wil.* 

auß zorniglichem mute 

gab er der pforten einen stoß, 

das si zu kleinen stücken brach 
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und in dem perg her wider doß. 

22. Des schrack die edel Icünigein 
und vil der anderen junkfraw fein, 
die pei der keuschen waren. 

si gunden für den heiden stan: 

*waz hab wir euch zu leid getan, 

das ir in ewren jaren 

erschlagen habt uns weih und man? 

und wer macht euch geleichen? 

so wolt ir uns gewinnen an 

dar zu daz künigreiche?' 

doch must man im den perk auf lan, 

all jar ein junkfraw dar auß geben, 

zu wider lehen von im han. 

23. Die künigin trug einen kränz 
der gab da für die sunnen glänz, 
geworcht von edlem steine, 

der gab von golde lichten schein, 

dar inn stund manig purpur fein 

und vil der fogel kleine. 

dar ob ein licht karfünkel lag, 

dar neben zwen jachande 

und ein granat läucht als [5^] der tag. 

wo sie für in dem lande, 

der kränz gar wunniglichen schein; 

den must si da dem haiden geben, 

und daz betrübt ir herz so rein. 

24. Der starke haiden si bezwang, 
das ir manch lichter zäher drang 
auß iren ewglein clare, 

das si im geben must den zol, 
all jar ein junkfraw für daz hol ; 
das treib si manig jare. 
und wann dem haiden hellanthaft 
ein junkfraw ward gegeben, 
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so nam er ir die junkfrawschaft, 

dar nach ir werdes leben; 

dax claget teür manch edler oiunt. 

S(j pfendet er die kunigcin 

der starVe haideuische hunt 

Mir iät so vjl von ir geseit. 
vil hoch so waz ir wirdikeit, 
ein cri,sliii ane Inu^cn: 
der gevalt ward ir »jar Kenumen. H.2,4. 
die dag waz für dea Ferner kutnen 
mit trubiglichen ait^cn, 
auch ward der janicr alsu groli 
vor mfiäfjir Hildepriiniic^i 
er spirtch". 'wer it des teüfels genos, 
ich Ueih in H\i& dem tandä, 
inöcLt ich den l'erner auf genfgc-n, 
(fas KV mir huU mit seiner macht 
den grossen jainer uiderlegen.* 

Unih want sich maister Hildebran^, 
er ging, da er den Ferner fant: 
'wie wolt ir her t:eparen? 
^roC schad in ewrein land geschieht, 
[O'J allzeit groß leit, als man uns gicht. 
von fim, ist jnnk von jaron; 
dfts ir dar zu min stille leit, 
das kümmert mich von heizen, 
nun went iis nit in kurzer zeit, 
so mußt ir leiden schmerzen 
von einem baiiTeDiscliei) man, 
hat im einr heren kUnigin 
geschlecht gemachet, undcrtnn' 

Her Ditrich waa ein junger degen 
und liel iKich streileii nie gepflegen 
in keinen herten stürmen 
mit haidcn oder cri-sicnman, 



R+,7. 
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gestritten nie in perg, in tjin 

mit Irachen oder wBnncn. 

er wis docli stark und oianheit vnl 

m turnei und za Ktecben. 

baid tichirmen, fectiten k'imd er wul. 

mit fnt.ni:n lioflich sirecheii, 

alK iu sein nieistcr liet gulert. 

dir mit eo was dem jungen wnl. 

dab er aicb 8ust an nichten keiL 

Hilprant der waa ein cluf^er man, 
er 6ng die sacfa gar weißlich an 
mit sinnen und mit fairen ; 
er (lacht: icli wart der rechten «eit, 
irh wi) in pringen noch zu streit 
mit listen uberclngrn. 
er li«f> den jungen hclt mit rue 
in freüd und reicher wfliine, 
schon frawen brachte» in darzuc 
mit irer sQsRen minne; 
auch west Hilprant das rechte zu: 
und wenn der haiden holt [6''] den zins. 
dar von waz im ge^aget vil. 



EinM mals der edel Ferner sas 
bei schonen frawen er da vas; 
er ward gefraget sere 
von zarten frawen an der stunt : 
sie sprachen: 'her, ist ench icht knnt, 
wißt ir icht fremder mere? 
ist euch kein abcntetir geschehen? 
die wolt wir boren gerne, 
die warheit solt ir uns verjehen.' 
der edel fnrst von Ferne 
da auQer mnsüen ser ers<'lirack; 
n west umb abenteüre nit. 
wie nah es im am herzen lagk. 
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30. Der Ferner ward vor schäme rot, h. a 
er laid in seinem herzen not, 

das im kein abentcQre 
bei seiner zeit noch was bekant. 
er dacht an maister Hildebrant, 
der solt im geben steüre. 
Urlaub er von den frawen nam, 
er kunt in nichtz gesagcn ; 
zu Hildebranden er da kam, 
dem gund er das zu clagen: 
'mich han gefragt die frawen ser 
nach dingen vil, der ich nit wais; 
daz leit mir an dem herzen schwer.' 

31. Da nam der alte Hildebrant H.9. 
den jungen fursten bei der haut, 

er fürt in an ein ende; 

er sprach: Vil über herre mein, 

wie lang weit ir hie heimen sein, 

das ir nit wollet wende 

so vil grewlich und grosser clag, 

die sind in [7*] ewrem lande? 

vernemet recht, was ich euch sag, 

wir han sein immer schände, 

das man verwüstet unser lant: 

wol auf, wir wollen reiten dar, 

so wurt uns abenteür bekant.* 

32. Da antwurt im der jung zu hant; 
er sprach: *mir ist noch unbekant/ 
umb stürmen und umb streiten; 
wie sol ich dan den mein bestan, 
und wan ich sech den haiden an 

in jenen tiefen leiten?* 

*her, ir mußt tun recht als ein helt, 

der Streites muß beginnen, 

ec ir den leip Verliesen weit. 

ni^ kreften und mit sinnen 



m\ ich euch, her, da bei gesUo, 
das wir dem Rtarken Zatas^ften 
das grosse laster understan. 

Ach got, was sol zur weite der. 
und dem sein schilt. und auch sein s 
doch nimmer bruch gcvüsne, 
der doch tregt eines herren nam! 
des mugen sich die M-ia wol schain. 
iüt er von kuniges kllnne, 
und ist er zu dem schild gepiim, 
die turnei muß er reiten ; 
hau in die frawen aaßerkom, 
so sol er durch si streiten, 
waz sol im hab, was sol im gut, 

1 im ritterliche wat, 
wenn er nit adellichen tutt 



[7ti] Ir wisset wol, her Ditereieb, 
ein edle kuniginoe reich 
hat her zu euch gesendet, 
das ir ir rettet purg und laut 
wol vor des starken haideo liaat 
und Iren jamcr wendet, 
er hat erschlagen ir geschtecht, 
paid weib und rein junkfrawen, 
auch fursten, grafen, ritter, koeclit 
pis in den tot verhawen. 
das leit last euch zu herzen gao; 
wol auf, wir wollen helfen ir, 
der minniglichen wol gi^tan!' 

Da antwort im her Diterich: 
Ich wats wol, das mein fater dich 
hies unser zwen hie ziehen, 
pis das wir baide würden man. 
waz ir uns heiat, das greif wir au, 
kein streit nil ich nit fliehen" 



■ 


W ,. V 


^v 


ich laas euch, helt, in keiner not, ^H 


^^1 


kam ich mit euch zu felde; ^H 


^^H 


nad solt ich dar amb ligen tot, ^H 


^H 


so muß er des engelde, ^^M 


^^B 


das er Bo na hie greifet an. ^^M 


^^m 


was laiden im die werden weip, ^^1 


H 


das er in nit des lehens gan?* ^^1 


V 


36. Hilprant es weißlich du anäny, H.n. 


^^ 


mit Beinem herren er hin ging 


^H 


in einen palaet reiche, ^^ 


^^L 


den er gar schon geziret fant. ^^1 


^H 


da sprach sich meieter H(ldebrant ^H 


^^1 




^^1 


'her, wem befeit ir ewre lant, ^^M 


^^H 


die sbit and [8>] auch die feste?' ^H 


^H 


er sprach : 'getrewer HUdeprant, ^^M 


^H 


ewr rat waz ie der peste; ^^H 


^H' 


rat, wie euch selber dunket gut' ^^M 


^H 


da sprach zu im her Hildehrant: ^^M 


B' 


'mein her, so habet guten mut.* ^^M 


H 


37. Da schuf sich meister Hildeprant, H.1^H 


^H 


und das sich kam alda zn hant ^1 


^H 


ein purger ereotreiche; ^^M 


^^B 


der was geporen von Meilant, ^^H 


^^1 


ein edler degen bochgenant ^^H 


^^m 


der facht gar lobeleiche. ^^M 


^^1 


er kam, da er si baidc fant, ,^^| 


^^^ 


da sprach von Fern der kerae : ^^M 


^^F 


'euch sei enpfolen an ewr hant ^^M 


^H 


die gute stat zu Ferne, ^H 


^H 


dar XU daz schios und auch das lant, ^H 


^^1 


das ir mit trew in weset vor.' ^H 


^1 


er sprach : 'des habt meiu haupt zu pfant.' 


^m 


38. Da sprach ein min^liches wcib: IL^k^^^ 


^m 


*mein her, bewart den ewren leib, jM^ 


H I iv , 


^ * 
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and Tolget meinem rale; 
Hifprant der ist ei» listig man, 
der sich wol streiteiia nieteo kau 
paid fi'üe und dar zu Ep&te, 
dar iDJt er hohen preis gewinl. 
nun folget meiner lere, 
ir seit der jar noch gar ein kint: 
die reis ist euch zu schwere.' 
da sprach der nie zaghaftig -wart: 
'bereit euch, meistcr Uildebraiil, 
wiui ich wil mit euch an die fart. 

[S*!] Werraiclit mir nun mein prünae her, 
beid roß, schilt, hariiaech und mein sper 
mein lichte etahelridf:^, 
mein Schwert und heim und pemgewant?' 
SU rurt der jun^e fur^t zu hant, 
'und niicli dar ein gezwinge, 
das mir kein »cbad von im geechechl 
mit euch so will ich reiten, 
üb ich d}!n bitiden anesech, 
mit mir m mllsL er streiteii. 
mit kämpf so wil ich in bestau: 
ich achlag den starken beiden tot 
lind frist die frawen und die man.* 



Man raicht dem Ferner ie zu haut 
sein pn'inn und. auch sein peingewant, 
als forsten ritter tundi;; 
man bi'acht im auch den heim dort her 
sein Vit gut schwert, schilt unde sper, 
dar an enlwoiTen Stande 
ein lebe, was voti golde reich; 
den fürt der fogt von Ferne 
an Beii^Qi schilt gar rilturleich, 
wHik er doch allzeit gerne 
durch willen reiner juiikTraw streit 
und auch durch alle werde weip: 



^^^^^^^^^ ^^^1 


^ 


^^^r sein herz was kflo und unvcrzeit 




^^B 41. Her Hildebraot vcrwapent sich, H.)3 


. R.6,2.3. II 


^^M mit im von Fem her Diterlch 




^^^ in stehlein ringe feste; 


i. 


^^1 [9'] sie legten lichten harnasch an 


^^^^ 


^^H da die zwvn wunderkttne man, 


^^^1 


^^H hin gen der sunnen gleste 


^^H 


^^H 80 gab ir harnasch liebten schein. 


,^^^H 


^^H er sprach zu dem Peroerer 


^^^1 


^^H 'acb, herzenlibster lierre mein, 


^^^1 


^^H lant euch nit wesen schwere. 


^^^1 


^^1 uns get noch abenteür zu hant.^ 


^^^H 


^^V vil schnell si eilten auf die fart, 


^^H 


^^M von dannen wollen die wcigant. 


■ 


^^K 42. Hin über hof so waz in gacb. 


^ 


^^H EWei schnelle roß zocb man in nach, 


E.6,r^ 


^^M dar auf sie sollen reiten. 




^^ft dar pei stund maiiger edel man, 


R.6,9 


^^B si sahen all das wunder an, 




^^H da si nit wolten pdten. 




^^H 'durch got und durch die inuter sein,' 




^^H sprach da die schon fraw VU:, 


R. 7, i-6. 


^^H 'Hilprant, vi libster beirre mein, 


. 


^^P mir iät gar schwer zu mute; 


^ 


^^1 her Ditrich ist ein kindisch man, 


^1 


^V ich pilt euch, her, durch all ewr güet. 


^H 


^^T daz ir in hut in wollet han.' 


B.6,1»! 1 


^H^ 43. Da antwort ir her Hildehrant, 


y 


^^L auß rechter güete ein ncigant: 


^^^H 


^^H 'last euch sein farl nit rewen; 


^^^1 


^^H mein her ist sterk und manhatt vol: 


^^^H 


^^H die schlrmescbleg, die kan er wol, 


^^^H 


^^H die lert ich in mit ti-ewen, 


^^^1 


^^M d&r mit er im gcsi^et an 


^^^^^H 


^^M dem starken haiden wilde.' J 


1 
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anf sassen die [9^] zwen kUne man, 
man raicht in dar die schilde, 
zwei sper nach ritterlicher art; 
auch sant Johannes minn und segen 
den furstenda gegeben wart. 

44. Er ward gehaischet and gemant 
ein kapelan bracht in zn hant, 
die herren trunken beide, 
gesegnet waz die reine flut: 

wer in da trank, der waz behnt 
Yor schaden und vor leide, 
der junge fürst und der hub an 
zu trinken an der stunde, 
her Hildebrant sich bas besan, 
er trank die schalen zu gründe, 
er sprach: Vol auf nun, in den tant 
uns von dem ungetauften man 
auch nimmer leit geschehen kan.* 

45. Da reit aus Fern, als man uns seit, h. 14. 
seins leibcs gar ein degenheit 

der junge fürst von Ferne, 

mit im sein maister Hildeprant, 

und der sich von im nie gewant, 

daz mtigt ir boren gerne. 

er pflag sein schon zu aller zeit, 

er kund im vil wol raten, 

durch in so facht er mangen streit, 

als ie die pesten taten. 

an seinem rat im wol gelang: 

da schlug er mangen helt zu tod 

und vil der landesherren zwang. 

4 G An einem morgen das geschach, h. 15. R. 7, i. 2. 

man si [10^] zu Fern ausreiten sacfa, 
da rett sich ein purgere: R.7,7. 

'0, edler her, wo wolt ir hin? 

T>itrich. 2 



18 

wo stet euch bin ewr mut uod sin? 

beschaidet mich der mere. 

ir seit verwapnet für den tot R 7 8. 

mit stahel und mit eisen; 

nun tut euch meiner hilfe not, 

des soll ir miob beweisen. 

habt ir alein euch an genumen, 

so las euch got gelingen wol 

und schir gesunt her wider kumen. 

47. Nun tut euch meiner hilfe not, H. 16. 
mit euch so reit ich in den tot, 

ir, edler fürst so here. 

ich hab ein prunne, die ist stark, R.7,ii-13. 

die kost des goldes tausent mark, 

die ring und die sein schwere; 

dar bei ein lichten helme gut, 

mein schilt von licht gesteine, 

mein schwert daz geit mir hohen mut, 

ist lauter unde reine. 

und kom ich mit euch in den tan, 

ich wil euch des mein trewe geben, 

mein gulten nach fünfhundert man/ 

48. So rett der purger unverzeit: h.17. 
*mir ist so vil von euch geseit, 

von meister Hildebrande: 

ir seit die künsten alle zeit 

und schlahet tife wunden weit 

so gar an alle schände; 

dar bei so wer mir also wol, 

gelaubet mir der mere. 

[10^] das ich die reis verligen sol, 

ist meinem herzen schwere:* 

so rett der unverzagte man, 

*ich pitt euch, edler fürst von Pem, 

ir nemt mich mit euch in den tan.' 
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Da antwort im her Hildepraot, H : 
er sprach: 'wir wollen baide saut 
durch abenteür au&reiteii. 
mein her ist lang da heim gelegen 
und hat gemaches vü gepflegen, 
er mufl mit wilrmen streiten; 
es zimpt nit landes herreü wol 
solch dag in irem lande: 
wo man bei frawen si/en sol, 
so ist es in ein schände, 
das si far war nit turr-^n jehen, 
das in pei allen iren ta^en 
kein abenteür nie sei geschehen.' 

Also rett aiaister Hildebrant: 
'mein guter freilnt, du seist gemant 
bei allen deinen trewea, 
las dir die stat und aucti da.s lant 
befolen sein wol an dein hant, 
das uns die fert nit rewen, 
mich und den libsten herren mein, 
als wir von hinnen scheiden.' 
der purger sprach an alle pein 
und doch ndt grossem leide : 
'so hah enrh got in seiner hui!" 
Hiljirant der sprach ; "aucJi pfil ich dir 
mein auCderwelte frawen gut.' 

(Hier febU ein blatt.) 



[11>] achzig man in harnasch klar, 
so soll ir nit verzagen, 
die niemant fechtfns tar bestan 
bei irem herren reiche, 
die werden Streites nicht erlan ; 
doch soll ir, herre, nit weiche, 
und t'uiet ritterlichen schein 
und wouet mir mit Ircwen bei, 
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m 


so wil ich allzeit bei tuch aeiu. 


^ 


Und ob i's kein mit streit dar zu. 




und das ir, her, pia morgen fru 




vuii mir nun nuit gedrungen; 


R. 10, 11 


so 3olt ir, her. cwr nemen war, 




aui'li [ircclion durch der haiden schar 




gcii mir durch si gezwungen; 




so wurkiit ritterliehi; tat 




wül zu (ion f^elben stiuiilt;n 




und hawt durch lichte sarebat 




den haideu tife wunden. 


R.11,1. 


dar zu spart ewer gute nicht: 




vtm iv.li lim. lier, nun von euch sich, 


1 


wie rechte lieb mir dan geschieht.' 


i 


Da antwort im her Ditercich, 


1 


ein edler iurst so lobeleich. 


1 


t,'eporen lier auß Ferne; 


^ 


er sprach; *ia, maiater Hildeprant, 




der ewrcn 1er, vi! küii weigant, 




der folg ich allzeit gerne. 


R.n,2. 


Wiin ich piii kuuien in den tan. 


Rll,4. 


und han mich des verwegen; 


E.11,3. 


\vi.> ir daz, meister, greifet au, 




so wil icba mit euch pflegen; 




und kum ich mit euch in die not, 




[ll""] ir sollet trcw an mir ersehen, 


R.11,5. 


ich leid bei euch den grimmen tot.' 





Di« nacht verging uoil es ward tagk, 
der beiden auf der ferte logk 
mit seinen rittem ku&e. 
das Westens in dem peige wol, 
den seineD. zins deii woU er hol, . 
ein edle maget schune. 
die frawen weinten allgeleich 
und trawret ir gcmöte; 




21 

*o, herre got von himelrcich, 
nu wölst du uns behfite 
hie vor dem haidcuischen man! 
gesegeii uns mit deiner hant 
wol vor des pittern todes pan!* 

60. Sie forehten all des beiden zoni. 
mit kreften plies er in ein hom, 
daz hört ein ritter schallen; 

er sprach: *ich hör des honies doß.* 

da under in legt man ein loß, R 11,11.12. 

das sach man da gefallen 

wol auf ein edels megetein. R.11,9. 

gepom von kuniges kunne, 

das gab so wnnniglichen schein. 

nach kaiserlicher wunne 

sie was geprisen in das golt 

und was der kunigin höchster rat; 

die andern waren ir allsant hoU. 

61. Der tet man da die not bekant, 
man sach da manch schneweisse hant 
in irem jamer [12*] winden. 

die junkfraw weinten innigleich, 
dar zu die ritter alle gleich ; 
die frawen mit den kinden 
waren betrübet über al. 
wol zu der selben stunde 
da hört man jamer unde qwal 
auß manchem roten munde, 
ir planke färb ward jemerleich, 
verblichen waz manch roter munt 
wol umb die edeln maget reich. 

62. *0 Waffen r sprach die junkfraw zart, 
und das ich ie geporen wart, 

daz ich mich heut muß scheiden, 
fraw kunigin, von ewrem grus, 
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so jemerlichcn sterben mus 

von einem wilden haiden! 

mir tut mein junges herze wee, 

vor laid wil es zubrechen; 

ir secht mich laider nimmer mef 

da kant si nimmer sprechen, 

die edel maget minniglich ; 

ein zeher da den andern selilug, 

vor jamer sank si hinder sich. 

63. Ir not was groß recht als der flins, 
der haiden fordert seinen zins, 

ei woit ir nimmer porgen. 

da antwort im die kunigein 

ein wunderschönes megetein 

an einem suntag morgen. 

und da si für [12^] den perk außkam 

mit irem stolzen leibe, 

ein wort aus irem mund si nam; 

*lier got, wo sol ich pleibe! 

Maria, muter bochgeporn, 

hilf mir aus diser grossen not! 

ich in daz eilend bin erkom.* 

64. Fraw Madius bis die minniglich, 
mit züchten trat si hinder sich 
under eins pawmes wende ; 

da stund si gar in grosser not, 
verblichen waz ir mündlein rot, 
si wand ir schneweis hende. 
si sprach: 'her got von himelreich, 
wem hast du mich beschaffen! 
in jamer lebt nit mein geleich.* 
so schrei die meit laut: VaflFen! 
Maria, edle kunigein, 
nun won mir heut mit trewen bei, 
mir arm eilendes dirnelein!' 



65. So rief die magel «bcr aL k.:j;-.» 

und das es in dea wald iAtlz 
*hilf^ herre gol, so reiche, 
Maria, mater, reiiie magt 
das grosse kit sei dir gtdafjL 
so rechte degdeielie. 

mein junkfrewliehe kröne mA^ K tx lo. 

die wil er mir bc a emey; 
wer er ein ritter lobdeich, 
des mocht er siA w<d tAtmen, 
das er mich bringt in [13*] soldbe not: 
er nimet mir der meide knmz 
und weist mich forbod in Jen tot* Ri2,u. 



66. Die stimm hört maister Hfldehrant R 22, R.!2,i2 1^ 
si was den helden anbdcant; 

ob sie von menschen ginge R 13, ; 

oder auß eines warmes mont, 

das waz den herren beid nnkont; 

von wem si die enpfingen. 

der hal durch das gepirg her sdios, 

durch walt und durch gefilde, 

wan ein weil klein, die ander groß, 

das taucht die heren wilde, 

sie betten ir nit mer vemumen. 

*wir sein,* sprach maister Hildetoant, 

'erst auf daz recht gefcrte kumen.* 

67. *Hie peitet, mein, her Ditereich, H.23. R.13,3. 
wan ich er&r euch sicherleich 

die abenteör gar palde; 

durch got solt ir hie nirgent fiie, 

und last euch, herre, Anden hie/ 

da kert er gen dem walde, r, 13, 4. 

wie es wer umb die stimm getan, 

die wunder wolt er schawen. 

er fand vor einer puchen stan R. 13,5.6. 

die allerscbonst junkfrawen, 
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so ers mit äugen ie gesach: 

sie schrei, das in den wölken hal 

ir grosses leit und ungemach. 

68. [13^] Er paisset zu ir auf das lant, 
er pot ir dar sein werde hant 

und grüßt die maget here; 
si danket im gar senigleich, 
da schawet er die erentreich, 
sie weinet also sere, 
ir wat was vor den prusten nas 
der edlen maget reine, 
mit zehern si begossen was. 
recht als die pernlein deine, 
auß iren ewglein es da floi^, 
das es ir baide wenglein licht 
und auch ir mündelein begoß. 

69. Da Hildebrant den jamer sach, 
dem held noch nie so we geschach, 

er fraget, was ir were: H. 24, 3-18 

'sagt, junkfraw, wer hat euch getan, 

und mag das niemant understan, 

die ewren grossen schwere, 

das mir gar na zu herzen gat? 

kunt ich, ich woltz volende, 

seit das ewr leip in kummer stat 

vor diser puchen wende. 

durch wen dolt ir die grosse not? 

das saget mir, so rieh icli euch, 

und solt ich dar umb ligen tot.* 

70. Die junkfraw tugentlichen sprach, 
da si den Hilprant ane sach, 

si wand ir schneweiß hende: 

*ach, werder ritter unverzeit, 

waz hulf, daz ich euch clagt mein leit 

da [14*] stund si gar eilende — 



• 1 1 
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^ich Inn g^eben in den tot,' R.18,9. 

so sprach die minnigliche, 

'mein herz das leidet grosse not, 

mein frefld ist mir entwichen. 

awe, wer trost mich arme meiti 

kein mensch auf diser erden nie 

gewan so grosses herzenleit* 

7 1. *Ach, edle junkfraw, weset frut, 
%il got, so seit ir wol behut, 
der kan euch fride machen: 
seit ich bin kumen auf die fart, 
ich hilf euch, edle junkfraw zart, R. is, 8. 

gen ewrem widersachen, 
von dem ir duldet diso not, 
das mußt ir selber sehen, 
ee wolt ich vor euch ligen tot, 
ee das ich lis geschehen 
euch leides vil als umb ein har. 
junkfraw, nun habet guten mnt, 
ich hilfe euch, red ich für war/ 

72. Si sprach : 'das lant ist beiden vol, h. 26. 
dar umb ich grossen kummer dol, 

wie mocht ich pas geparen? 

mein fraw die ist von edler art, 

kein mensch noch nie so schöne wart 

pei disen hundert jaren; 

vor färsten si die krön auftrug 

vor allem irem künne. 

an mir so hat si leids genug: 

hin ist ir freüd und wünne, 

das ir durch ritterliche tat, 

dar zu durch alle werde weip 

so lützel niemant bei gestat. 

73. [U*] Nun secht ir, herr, dort jenen berk, H. 26. 
da sein gar jemerliche werk 
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gar oft gewürkt dar inne 

von einem haidenischen man, 

dem niemant mag gesigen an; R.14,4^ 

den flicht, und habt ir sinne. 

wolt ir vor schaden wesen frei, 

vor schlagen und vor hawen, 

so merket, ^ie den Sachen sei 

von meiner edlen frawen: 

die hat mich für den perk gegeben, 

dar mit so fristet si ein jar 

irn leip und auch ir edels leben. 

So ist es, her, umb si gewant: H.27. 

irem fater dinten diso lant, 
die weil er lebt in eren; 
er sas in genem perge hol, 
wann künden gesten pot ers woL 
die freüd will sich verkeren: 
noch erger dann kein haiden ist, 
ist er mit seinen Sachen; 
er denkt im manchen argen list, R.14,7. 

wie er müg ininder machen 
der meinen frawen wirdikeit; 
dar zu ist alles ir geschlecht 
tot von des haiden haut geleit. 

Seit uns die herschaft undergat, H.28. 

den zins er von dem perge hat, R.U, i. 

den holt er alle jare, 
so muß man im ein junkfraw geben, 
darnach get es ir an daz leben, 
das sag ich euch für wäre, 
auch allei- frid ist gar da hin, 
wann er sein hörn erschellet: 
ein lüß das werfens under in; 
auf [15^] welche das gefeliet 
die antwort man dann in den tot. 
des sieht man gar oft missefar 
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die wenglein and die müDdiein rot. 

'^^ Hewr ist das los auf mich nu kamcü 

mein junger leip wart mir genamen 
)j1c laider also balde. 
seit meiner frawen futer starb, 
von dem uns hilf noch nie verdarb, 
seit wont er in dem walde. 
was unser noch bei leben ist, 
die will der haidcn töten; 
des stan ich hie zu diser frist 
in jamer und in nöten 
mein junger leip hat sich verzcrt: 
sol mir von allen werden man 
kein hilf noch trost nit sein beschert?* 

77. Der weise sprach: 'nun saget mir, 
junkfraw, was glaubens haberit ir? 
seit ir nach Grist genennet 
oder ein hcidenin genant, 
das niemant euch tut hilf bekant, 
der ewre not erkennet; 
das also mancher fürste gut 
wont hie in disem lande, 
das ir vor schad nit seit behut 
von starken beides banden, 
von manchem rittcr hoch geporn; 
das niemant lebt in diser art, 
der euch zu din sei auß erkorn?' 

78. Da antwort im die meit zu hant: 

'wir sein all, cristenleut genant ; 
der weit für uns nun sterben, 
vcrgos für uns sein plut so rot, 
[15^] erlost uns von der helle not, 
der helf mir hie derwerben, 
und das ich also clegelicli 
iron diser weit nit scheide. 
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will er dann failf verzeihen mich, 
so pleib ich in dem laide, 
verleus den meinen jungen leip; 
der haiden schonet gottes nicht, 
noch aller werden cristenweip. 

79. Mein fater was ein kunig genant, 
mein muter hat mich her gesant 
auQ heidcnischen landen. 

mugt ir dem heiden widerstan, 
ich wil euch wesen undertan, 
gib euch zu cwren handen 
reich Ichen, leüt und auch die laut, 
mich selbs zu einem weihe, 
ich tu euch hohe pürg bekant 
und will bei euch beleihe 
stet immer pis an meinen tot; 
erparmt euch, her, mein junger leip, 
so helft mir hie auß diser not!' 

80. Mit züchten sprach her Hildeprant; 
'mein ding das ist also gewant, 

das ich nit darf der weibe: 
ich hab da heim ein iuargrefein, 
fraw Ut so heist die frawe mein, 
pei der sol ich beleihe, 
aber kumpt her des haiden leip, 
so wil ich mit im reiten 
durch euch und alle werde weip, 
so wil ich mit im streiten: 
zwar er erlest euch diser not, 
ja oder unser beider [16*] leip 
muß einer dar umb ligen tot.' 

81. Da sprach daz edel megetein: 
*habt ir da heim ein margrefein, 
so rat ich euch mit trewen, 
das ir vermeidet dise fart. 
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der haiden der ist also hart» 
daz es euch nit werd reweit 
das Schwert er an der selten filrt, 
daz kau die ring wol trennen; 
wo er die held dar mit berflrt, 
die müssen es bekennen, 
er feilt si nider in das gras; 
und wer in Streites ie bestand, 
ir keiner me vor im genas.* 

82. Die junkfraw weinen da bc^n; 

si sprach: 'ir tugentbafter man, B. 14,5. 

nun weichet schir von hinnen, 

wolt ir daz leben lenger han; 

ir muget im nit understan 

und kunt sein nit gewinnen. 

er fert so gar in reicher wer, 

in stahel, eisenherte, 

bestand alein ein preites her 

auf diser schnellen ferte. 

des muß ich arme got ie dagen, 

das mich die libste muter mein 

hat zu der weite ie getragen. 

83. Nun wais ich nit, wo ich hin sol, 
mein herz ist alles laides vol 

wol umb mein edle firawen, 

und umb ir hohe wirdikeit, 

die got mit fleis an si hat gleit; 

ir frewd ist ganz verhawen. 

[16^] mit jamer in dem perg si sint 

umb meines leibes wünne, 

manch mundelein man clagen fint; 

die sein von adels künne, 

die gar oft frolich sein gewesen. 

das los die sorge umbetreibt: 

ir keine mag vor im genesen.* 
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^^^^^™' Die WBpen-lieder. ^^ 


^H 84. 'Ach junkfraw, wie ist or ein man? 


^H wie füTi der baiden harnasch an? ß.u,&. l^^ 


^^M ist er icht wapens reiche/ It. 14,1^^| 


^H 'ja Werder auüerkorn. ^H 


^^M kein schöner helt ward nie geporn, ^^H 


^H es lebt nit sein geleicbe; ^^H 


^H er ist gewapnot nlso fein ^^H 


^^1 und leflcht clarem gulde ^^H 


^^m vom heim pis auf die füesse sein ^^H 


^^M nach kaiserlichem solde: ^^H 


^^K sein harnnEc)) der ist wol getan, ^^H 


^^H der galt im wol ein ganzeb lant, ^^H 


^^M der in zu eigen solte han. ^^H 


^^1 65. Sein wapenrock, sein sarebat fl. 3i, MO. 


^^B dem helt so ritteilicben »tat 


^^H zu preis an seinem leibe; ^^H 


^^M er fürt auch under im ein roß, ^^H 


^^M daz schewhct weder grab nach mofl ^^H 


^^M und treibet als scheihe ^^H 


^^M so faüte durch die dicke her. ^^H 


^^M wo er fert in dem lande, ^^H 


^^H ein scharpfes schwort, ein michel sper ^^| 


^^m fürt er seiner faande. ^^M 


^H sein schilt vil licht, »ein heim so dar ^^ä 


^H in rotem gold und edi^ ge^teiu, ^^M 


^H so ist der helt enzündet gar. ^^M 


^H 86. IM«,] Er fort zwei lichte paingewant ^H 


^^1 von clarem stahel baide sant, ^^M 


^^M die glesten wunnigleichen, ^^H 


^^K geziret schön mit goide.s zain, ^^H 


^^P dar auU so leucht maug edier stein, ^^H 


^H die sten im ritterleicben. ^^H 


^H Bein scfauch, die sein gut Imlikein, B.I4,^^| 
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durchhawen schon mit golde; 

sein Sporen geben lichten schein R. 14,18. 

geziret mit prisoldo, R. 15, i 

als es die maister haa erdacht: 

sie sein von Arabischem gotd 

mit hohen kunsten wol vollH^cht. 

87. Der haiden fürt ein lichte prünn, R. 15,8. 
die leücht nach kaiserlicher wünn 

im durch die klaren seiden: 

sie ist gehert mit trachen plut, R.ie,5.6. 

kein Waffen ward noch nie so gut, 

das sie nun mocht verschneiden; 

die ringe geben süssen don, 

wo si die prunn anrüret; 

sie ist mit gold geziret schon. 

wo ers in stürmen füret, 

vor schaden ist er wol behut: R.16,4. 

das man in fürchtet, wo er fert, R 16, 2. 

dar inn fürt er eins leben mut. 

88. Dar ob fürt er ein wapenrock H.34. R.l6,7. 
von rotem gold, hert als ein stock, 

von Arabischein golde, R.16,8. 

dar auf manch edler porte preit, 

die sein mit pemlein fein durchleit R.16,9. 

nach kunig[17b]lichem solde. 

und wenn der helt das reich gewant 

an seinem leibe füret, ^ 

und wo er fert hin durch die laut, 

der schilt und heim in rüret, 

er klingt und geit gar lichten schein: 

wan er sich in dem wapen sieht, 

iiO frewet sich das herze sein. 

89. Der haiden fürt «in gürtel fein, 
der geit gar wunniglichen schein 
von gold und von gesteine; 
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in möcbt mit ern ein kaiser haben: 

er ist mit pilden wol durchgraben 

auf einem porten reine, 

da fornen in der rincken sein 

da prehet auß dem golde 

ein karfunkel, geit liebten schein; 

wer in vergelten solde, 

er gült im wol ein ganzes laut: 

wan er den gürtel umbe fürt, 

so ist im freüden vil bekant 

90. Der haiden fürt zwen hentschuch an, 
das ich sie nit vol preisen kan, 

und wie sie sein geziret 

mit rotem gold und licht gestein; 

dar zwischen ligen pernlein klein 

gar «runniglich floriret. 

dar under an der hende sein 

fürt er gar unverporgen 

ein lichtrot guldeins fingerlein 

den abet und den morgen; 

das geit dem beld zwelf mannes kraft, 

und wer in Streites ie bestund, 

an dem sein haut ward sigehaft 

91, [18*J Der haiden fürt an im ein hörn, B. 17, ii. 
so tewer man ward nie geporn, 

er fürt es wol mit ere. 

es ist mit rotem gold behaft, 

von Zauber hat es grosse kraft 

und ist von schaz so schwere. B. 17,11. 

wan er es plaset kreftigleich, r. i7, 12. 

wie laut daz hörn erschellet, 

hin über perg und über teich, 

recht wie der donder hellet, 

tut manchem mann den tot bekant: R.17, 13. 

wan er dar ein geplaset stark, 

erschrecken pürg und weite laut. 
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92. Der haiden der fürt einen schilt, H. 86, i. 2. & 16, a 
der ward mit waffen nie dorchzilt 

dem held vor seiner hende; 

er ward gemacht vor mangem jar, 

sein tach daz leücht von golde dar, 

dar innen omb die ende 

begraben leit manch edler stein, 

die prehen an dem Schilde, 

dar pei entworfen also rein Ri6|ia 

manch edles tirlein wilde, 

gefonnet schön, recht wie es lebt: 

lebparten, leben, hirsch und bind, 

und wie es in dem walde strebt 

93. Der schilt leücht also wonnigleich, 
dar inn fQrt er sein wapen reich 
von kuniglicher wirde: 

das ist von clarem gold ein rat, R17,1. 

' es leftcht, gar schön es umbe gat 
er fürt in reicher zirde 
sein vir aptgoter oben dran, 
die petet an der heiden; 
ir nam ist wunderlich getan, . 
der wil ich euch [18^ bescheide: 
Machmet, Apoll und Terfiant, 
der fird der heisset Jupiter; 
die fechten all auß seiner hant. 

94. Der haiden der fürt einen heim, H. 36,1-3. 
der leücht durch nebel und durch melm, 

recht als der foUe mone; 
da fomen umb das nasepant 
ist er mit rotem gold berant, 
durehgraben also schone; 
dar innen ein karfunkel stat, 
dar neben zwen jachande, 
dar ob so schwebet ein granat. 
wo er fert in dem lande, 

Ditrieh. 3 



Bi geben im kraft und lichten achely; 
vrin gold RO leQcht des helmea port, 
manch edler stein vergrateu drein. 

Und oben auf des helmei thion 
fürt er von gold ein roiche kroa 
nach keiserlicher wunne. 
die kostet wol ein ganzes lant: 
von licht geatein ist ui enpiant 
und leucht scbbn als die sunne, 
dar inn fürt er ein zimer reich 
das Icücht von da rem golde, 
auch von gestcin so wunnigleich, 
die sein von edlem solde, 
dar ob ein lichter adimant, 
dar tibei seiner goter zwen, 
Apollo und her Terfant- 

ßet haiden fürt ein \i) gut schwert, 
das ward gescbiuidct and gehert 
mit küustenreichein sinne; 
das ban gemacht die clugen zwerk, 
daz gab im Silber ffir den perk 
ein edle kuniginne. 
der knöpf und das gehilz tijt fein 
mit rotem []9>] gold bedecket, 
fraisuhlicben ächueit die dingen sein, 
wann er daz schwert crbleckel, 
so leücht es wie der numch /schein: 
das pringet niangeu stolzen hett 
in kiunmcr und in grosse pein. 



Er fürt ciu armfeiliges sper, 
das ist an massen lank und schwer, 
der faelt in seiner hende. 
der Schaft der ist mit gold berant H. 33, l>s. B. 17, 8.4. 
von oben ab bis auf die hant, "~ 

pis unden an daz ende: 
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Afaüla ifie Bchgi kmBjpü H.S9^s 

worcbt iB'Toa MfnbciBe: 

aeifi eisa daz gnf lichtca s^eoi fi.ss,9L 

und tremit die stuelzrinc; 

und obea anf dnn schatte magt Rss^ii-ia 

▼an zaubeiei en narhtieal 

80 8ÜS, das ia dem nald erkUagi 



98. Und pä d^ haut ist er «kaben. H.S2L 
da Itit in rotem gidd begrahea 

der helle stein karfonkel, R.17,6. 

dar pei ein lichter adimaat^ 

die leochtoi dem held dorch die lant 

die nacht ward nie so toikei, 

wo er fert mit den ritten sein, 

si gend im lichtes prehen, 

die tir and klein waltfogelein 

beginnen za im neben: 

wo si des nachtes wollen sein, 

si haben alle lichtz genug 

wol von des speres Widerschein. 

99. Der haiden reit ein stolzes: pfnt, R.16,4. 
das ist wol eines landes wert 

und zeltet also leise; 

es laufet durch den walt geschwind 

vil scbnelliglicher [19^] dan ein hind; 

sein färb ist apfelgreise. 

zwelf roß sterk es von zauber hat, 

ist lank zu seinen seiten, 

in keinen noten es in lat 

in stürmen und in streiten. 

wenn er das roß her sprengen tut 

vor wurmen und vor Wilden tirn, 

so ist er allzeit wol behut. 

100. Dar auf fürt er ein decke gut K. I5, 6. 

ist rosenfar, recht hIs ein plut, 



von rebellischen) solde; 

dar ein gewurkt mBucfa cluges pUd 

von edlcD tirlein zam and wild, 

gezirt mit rotom golde, 

dar zwiüchen ligen pernlcin fein, 

liehenkt mit guldein schellen, 

die geben wunniglichen schein, 

sie dingen unde hellen 

hin durch den walt und grünen hag; 

dar zwischen leit manch edler stein, 

die leuchten sam der lichte tag. 



10t. Der haiden fürt ein reichen zawm, 
80 er in kaifiers hant nie kam, 
geworcht von edlen porten, 
mit gold beschlagen und umb leit 
auf pfeller und auf giunat pi-eit, 
gar schon zu allen orten 
gespenget und duicbgrabeu wol 
mit kfinstcnreicher hende, 
mit palsam und mit pisem vol 
beleget umb die ende; 
den fürt er in der bende sein, 
und wo er in dem lande fert, 
er geit im wunniglichen schein. 

102. [so'] Der liaideu fürt ein satel rein, ms, n. 
der ist gemacht von helfenbein, 
als er in haben wolde: 

fom an dem satelijogen ae'm r. 15, la. IB. 

dar inn so stet manch licht rubein, 
daü leficlit aus rotem golde. 
sein Stegreif die sein silberweis, 
daran die golden meisse, 
sie sein formirt mit ganzem fiois 
und st«:n in dem gereiese; 
sie spilcn daran auf und iiider: 
ich main, das er auf erd nit leb. 
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1(»L Ite meimt «n iffl 



er ist um gakä 

er iinn in sncli der fisnsi 



dir iBDen SBt der freaddidi IkIl 



gar ]aB » da tat 



itift er flMBt vbI gnoK not. 

EiB «Bd d«r vap^mlit. 



104. WJL ntMm qndi ter radqnai: 1.1^1^ 
*fint er ^ib gM 90 Ricks grviBt, 

gir eem «3 ki a «ftswoi; 

vfl er eis verder iitter sea 

QBd eret ni die jmlcfraw Um 

dar za die voda fraivea; 

80 wirt guchwedt seiBS addi knft« 

ab idi [ao^ andi wcl veniBBe, 

dar SB aeiB wode ritlersdiafi; 

des aok ir werdea iiae. 

ein poaes od im widafert» 

das er sein leip und auch sein gut 

so gar an frawen hold venert* 

105. Die jankfraw sprach: lier, das ist war, 
sein antlitz das ist licht und dar, 

nach manhait wol gepildet, 
dar under sein yil lichte Icel, 
sein har ist raid und dar su gel, 
sam wer es übergoldet 
er ist an massen groß und lank, 



geprustet in die weiten, 

er hat eins wilden leben gank, 

und schmal in. seinen selten. 

sein pain sein hoch nnd wol gestelt, 

sein herz ist ganzer manhait vol ; 

auf erd so leU Icein frecher helt. 

106. Im müssen all die siges jehen, 
die in mit äugen han gesehen 

in stürmen und in streiten; 

so stark kein ris auf erden gat, 

zwelf mannes kraft er an im hat B.18,7. 

mit macht zu allen zeiten, 

das uns kein man tar wonen bei 

in disem weiten lande, 

und der uns machet sorgen frei 

hie vor des haiden banden: 

mit kämpf turr underwinden sich, 

als uns die weisen han geseit, 

alein von Peru her Diterich.' e, i^ n-ia. 

107. Auf den so sei wir vil getrost, 
wir werden noch von im erlost; 
den Ferner bor wir preisen, 

er sei [21*] gar kün und auSerwelt, 
ob allen kunigen hoch gezelt, 
daz sagen uns die weisen, 
junkfrawen und die reinen weip 
treüt er in seinem herzen, 
awe, wer hie sein küner leip, 
das er mich lost auß schmerzen 
von diser clegelichen not! 
0, her^ kumpt euch der haiden an, 
ich furcht, ir müsset ligen tot* 

108. Da antwort ir her Hildeprant: 
*lind wer im alle kraft bekant 
von Adam auf Sampsone, 




I 



durch das so wart Bs-nit geqiArt, 
ich peit eein hie auf diser fari 
wie er mit seiner kröne 
erfichtet disen weiten tan 
and leQcht in licht gesteine, 
ich fög, ob mir got hailes gan, 
ich las im werden scheine 
den meinen schnellen fraien rant: 
juDlifran, setzt dise dink ib got, 
ich hoff, es werd noch alles gut.' 

So troEtei er die m^et da; 
er sprach: 'ich hoff, wir werden fro 
mit gottCB hilf, wir pside; 
mein herz daz ist noch unverzagt, 
wie vil ir krefte von im sagt, 
gen dem ir tragt Ata leide, 
verwant in herzen gründe gar, 
got mag in wol gefellea; 
mein hant die nimpt Kein beut hie war, 
kieß ich den zu gesellen, 
der alle ding beschaffer hat 
wil er uns beiden woncji bei, 
so weis ich, das es uns wol gat. 

[ZI**] Ach, edle meit, wan kumt nu er?' E29. B.l9,i-B. 
sie sprach: 'er fert gar ^^chir da hffl; 
wolt ir sein hie erpeiten, 
mem her, das dunket mich nit gut, 
g&r grimmig ist des liaiden mat, 
mit im solt ir nit streite».' 
'dar nmb so wil ich nit verzagen,' 
sprach Hildehrant der weise, 
^nkfiuw, kan euch nit mer gesagen, 
ich dank euch nie so greise. 
ich han mich oft eins man^ erwert : R. 19, 3<6. 

der ober mich ein clafter ging, 
dem schaden von mir waz besrfaert' 
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111. *Ach, edler her, nu wisset das, H.do. 

kern er alein, so glung euch pas; 
er reit mit achzig mannen, b. 19, 9. lo. 

die alle sein auch kan als er, 
mit manheit, schild und anch mit sper, 
in pergen und in tannen. 
sie wollen all der teüfel wesen, 
wes sie sich underwinden, 
auch niemant mag vor in genesen; 
wens auf der straflen finden^ 
der hat den leip von in verlorn: 
des pin ich armes dirnelein, 
zu Iren handen hie gepom.* 

112. ' ^Ob im dan folgten tausent man, 
die mfisten allsant sorge han 
auf meine stark eilende 
und auf mein freche maneheit; 
ich pring si all in groß erbeit, ^ 
mir prcch dan in der hende 
gut Preise, mein vil gutes seh wert. 
das hat mich nie gelassen; 
es hat mich oft gar wol gewert, 
das ichs mit rechter massen 
durch dicke helmes wende schlug, 
[22*] und in der not mein gutes rofi 
mich williglich von dannen trug. 

118. So sagt ir mir von seinem roß, 
mit Zauber sei nit sein genoß 
in allen weiten landen, 
so genügt mich an 'dem meinen wol, 
wan es ist aller krefte vol 
an alles iraubers pandcn. 
es hat eins rechten leben mut, 
wan es sol aitf die Strassen ; 
das sein das dunkt in nie so gut. 
das meoi ich gern wil lassen "^ 



hin gen dem seinen sprengen an: 
ich wil sein werde manheit sehen, 
ee ich bin reit «oß disem tan.' 

Da sprach die rein und die vi) gut: 
'nach groGEem tnort stet Im sein mut, 
das muß ich anne clagen; 
er pawt so frcfclicb den walt, 
und des manch wcrdcr man engalt, 
die er liat tot geschlagen, 
verhawen grimmiglich zu tot 
den helt solt ir vermeiden, 
oder ir kumpt in grosse not 
und müsset kommer leiden 
TOD seiner hellantbaften haut. 
0, edler her, nu reit hin weck 
and rawmpt vor im hie dise laut* 

Her Hilprant zornigliciicn sprach: 
'flach ich ein, den ich nie gesach, 
des het ich immer schände; 
hat in der tcufel lang emert, 
dos sich sein oiemant hat erwert, 
das er in disem lande 
peid stiftet [22''J main und auch den mort; 
wie ser mich das nu mfite, 
acb, junkfraw, sagt mir hie kein wovt, 
durch aller junkfraw güetc, 
von disem beidenischen man. 
solt ich von hinnen tiimmcv kum, 
mit streit so wil ich in bestan. 

Ach, edle junkfraw, wisset da;^, 
mein herz das tregt im grossen has, 
das er den schön junkfraweu 
also groß leit und übel tut; 
sein endt das wurt im nimmer gut, 
daz lat in got anschancn. 



du er die manbeit BcUog m tat; 
iat acht ich gar for Udtie, 
alwr das er auch prisgt In not 
die keuschen meget reine; 
pri jiudcfraw «dt man trtltich weseo. 
und aetzt er dann sein sin dar ein, 
das er ir keine tat genesen.' 

117. Da ruft die maget in den tron; 
'erhör mein clag, o BchöpCer fron, 
ans herzengrunde dringen, 
und tu mir amen beut ble trost, 
das ich von jeuner wtrd erlöst 
von clegelichen dingen, 
so) ich also die ere mein 
Terliesen got zu spotte, 
bie gegen einein Zarrassein 
mit seiner grossen rotte? 
wes host du mich zur weit geliracht? 
TÜ pesaer dettcht mich sein ge.ireat, 
und das mein got nie het gedacht 

HB. Ich han mich auf die wag gewegen, 
es ist mir [23*] ni« so hart gelegen, 
vor jamer mocht mir spalten 
mein herz und auch mein junger ieip 
ich wolt, das alle werde weip 
no Westen mein erkalten, 
das ich so oft hie wurde pleicb 
gen seiner grimmen kUnfte, 
mein crafl; mir nie so gar entweich. 
waz ich han der vernünfle, 
ist mir in jamers fiat geleit 
und nut mir wenglein und den munt, 
untrost mich nie so gar verschneit* 

119. 'Ach, edle jankfraw, wol getan, 
ir solt ewr sorgen faren lan, 
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ich traw eacfa wol erwerben, 

es sei dan, daa ich selbs lig tot, 

von tin BO duldet ir kpin not, 

ich las euch nit verderben. 

DU hört ich doch nie grosser clag, 

junkfraw, wan die ir stellet, 

mit weinen hie vor discm hag 

aufi herzen gründe gwellet: 

ir macbt mich trawrig und unlro 

durch ewren willen, nit durch mich, 

junkfrewiein, weinet nit aluo.' 

Da ruft die junkfraw aber mee: 
'ach, reicher Crist, ich pitt und flee 
durch dein vil verde nünne: 
tu heut mir armen hilfe schein, 
dar za die libste muter dein. 
Maria, ktlniginnc I 
pia fridschilt toejner erenflnt 
durch dein vil reiche tugent, 
ich ban mich meitlich wol behut 
bis her von meiner jugent, 
die opfer ich dir in dein schoß; 
wol durch [23^'] den engelischen gru3 
■ eriöB mich heut von jaraer groß.* 

Junkfraw, ewr wünschen das ist gut, 
durch got !^o habet guten raut, 
ich will bei euch beleiben ; 
wer er nach sterker wan sein drei, 
ich hoff, ich mach euch sorgen frei, 
will mir der Seiden Scheiben 
gao, als si mir oft bat getan, 
80 mag uns wol gelingen. 

I junkfraw, an den solt ir euch lan, 
der mag uns hilfe bringen : 
der filr uns leidt den giimioen tot, 

I den rOfet an, der hat die macht. 



das er uns belf aufl diser not.* 

122. Sie sprach: *das tu der heilig Grist, H.40. 
der aller ding gewaltig ist, 

der mag uns kummer wenden, 

der himel, erd und mich beschuf, 

der woU erhören meinen ruf, 

woH mir sein hilfe senden; 

und der bedarf ich laider wol, 

ich arme maget junge. 

Maria, die genaden vol, 

ein muter der parmunge, 

die schlis mir auf der sorgen pant, 

das ir gesigt dem beiden an.* 

Mes wünsch auch ich," sprach Hildeprant 

123. Ir peider red also erging, R. 20, 4-6. 
der haiden da ein würme fing. 

wol zu der selben stunde 

er ruft der junkfraw für den perk. 

'si ist hin auß/ so sprach ein zwerk. 

da lies er seine hunde 

hin laufen [24^] durch den grünen walt 

nach der vil schön junkfrawen. 

ir Sprung die waren manigfalt, 

die mocht man da wol schawen; 

sie kamen auf das spor zu Lant, 

da si die wunderschane meit 

dort fünden stan bei HOdeprant. 

124. Die bunt die fielen fraischlich an B.20^7-ii. 
die edlen maget wol getan, 

zurissen ir den sawme, 

dar zu das ir vil reich gewant. 

*nu secht,* sprach meister Hildebrant, 

*ob disen tirn icht trawme.' 

er fing si schnell da auf der fart, 

die selben schnöden geste, 
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und hab si pei den scbwenzen hart 

und kBfipft si uüoae feste, 

er warf si aber einen ast: 

^da hanget ir/ sprach Hildebrant, 

^80 tat ir ans kein fiberiast." 

125. Ein hom erhört die schone magt, H.38. K20,i2.] 
an frewden waz si gar verzagt, 

darch das sepirg her diessen; 

und das es also laut erclang, 

vil mer dann einer meile lang, 

daz gund si ser yerdrissen. 

*ach, Werder ritter, wer ir seit, 

so hebt each y<mi dem waMe, 

der grimme tot mir nahent leit^ 

der haiden der loimpt palde; 

ir wolt dann meinen kummer sehn, 

so mag mir laider anders nicht 

kein trost noch hilf von each gescbebn.' 

126. Da sprach Hilprant, der weise man: 
^nkfraw, [24^] das stand mir obel an, 
sott ich no von each reiten, 

lies each hie stan in gr^füser not: 

ee mnst mein tausent ligen tot, 

ich wil mit bn hte streiten, 

het er die ganzen weit erschlagen 

and alle tracken wilde; 

darch got solt ir hie nit verzagen, 

vil minigliches pilde. 

ich han des schimpfe getriben mer, 

ich hofl^ ich woU im amf^i^igeu: 

na hist den haiden faren h^r,^ 

127. Das home darch den walt her do6, 
da wart der jamer nie bo grofi 

der adben sdion jankfrawen; 

sie raoft da au£, and dai^ i^t war. E.2i,i, 
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. vor leid h* scbAn gelb krauses har, 
da mocht man wunder schaweo. 
*nu gilt es mir inein leben, schir 
in diaem finstern wfüdo, 
QU brich du juDgee herxe mir 
gar endclich und paldel 
kum Tot und nim daz leben mein, 
des pit ich dich, du werder Crist, 
dar zu die libste muter deinl' 

So ruft die nugt aas grossem leit: 
"Maria, bimelische meit, 
kuni heut tu meinem endet* 
Bie tet manch senigliehen schrei: 
'ach. juugeü herz, prich mir enzwei, 
mir armen dirn eilende I* 
da sank si nider auf daz lant. 
daz gund den hijlt crpannen, 
da naigt sich nider Hildepraut 
und hilt si in tlcn armen, 
er [2."»'] sprach: 'nu schweiget, edle meit: 
mein herz uud auuh wein einig lejp 
nein für euch in den tot bereit.' 



Dar nach bo treib si jamers mee, 
daz tet den werden ritter we; 
er hiea si schweigen stille: 
'nu schweiget, edle junkfraw fein, 
und lalit ewr grosses trawreii sein 
auch heilt durch Maria willen.' 
so tröstet er die edel meit: 
'schweigt, junkfraw, minigleicben 
durch all ewr gilet und wirdikeit, 
ich will von euch nit weichen, 
na laßt ewr grosse clage stan.' 
das Wasser im in äugen Btund, 
waz doch ein «underbert^c man. 



^^ und dPi 
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*4d>,jaiildiaw, wertlos niLbent bei, IL4L R2i,3-a. 
and der uds machet surgen fre«, 
mein erller her Ton Ferne, 
(iiii er dea kuoier mit not. lit 
■Ulli hie durdi ewren «tUcn stiHI 
West ers, er tet es gerne, 
wi-bt er die mer, als ich u mis; 
ich Ruli luch im bin reiten, 
preclit ich in her in dittea kreis, 
lies in umb euch hie streiten, 
vil Utcht wurd eoch die weil m Uitk; 
verlort i- hinder mir den ieip, 
weg möcbt man mir dtn sagen dank.' 

Hilprant sich bleiben» da verwaft. 
[25<>} der haiden wilder fcrte pflag 
gen dis(!r maget reine; 
er für gar ritterlich da her 
und fürt «in arm vil grossea iper. 
er meint si änd aleine: 
da bet sich ir da aogenumeo 
ein maister aller sOchte. 
da si den heiden her sach kumen, 
zn HUprant nam si fiüchte, 
da ruft sie iren kempfer an : 
*ir, edler farst, nu hau ich midr 
an got und auch an euch gelan.' 

'Junkfraw, daran ir nit verlist, 
seit ir 2u kempfer mich erkiat; 
got durch sein werde gOetc 
der woQ uDB hilfelichen bei 
und mach uns aller sorgcD frei, 
uns drew vor leid behüte, 
mein rofi und unser beider Ieip. 
Junkfraw, mir des gelaubet: 
ich wU dorcb euch und werde weip 
hie aturzen auf mein haubet 



^M ich wU d 

^H hie aturzi 
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ein heim, der ist von stahel hart: 
dar auß so fecht des himels wirt, 
so sei wir baide wol bewart. 

133. Uns Habet ein engstlicbe kunft; 
der zarte got geb mir Vernunft, 
das ich si recht enpbahe. 

zu schnell, zu laß das ward nie gut: 

wer vor schaden wil sein behut, 

der laß im nit zu gäbe 

und er besinn vor, [26*] was er darf 

zu solchen stürmen herte, 

und setz die seine^ sinne scharf 

auf solches ungeferte. 

secht, wie der beiden gen uns zogt/ 

junkfraw, durch got verzaget nit 

und rufet an des himels fogt.^ 

134. Da eilet schnell her Hildeprant, 
da er sein roß gepunden fant 

an eines pawmes aste ; 

an allen firen ers besach. H.i03,4. 

da im der eisen keins gebrach, H. 103,6. 

er gurt es also faste, H.44,1. 

er umeging es unde sprach : 

*got geb gelück uns beiden, H.103,8-18. 

bewar uns heut vor ungemach, 

vor ungetauften beiden 1* 

an Stegreif er in satel sprangk, 

des saget im die junkfraw fein 

dem held gar inniglichen dangk. 

135. Da er auf seinem folen sas, H.44,2-id. 1121, 10. i: 
er reit ein wenig furebas, 

er gund den heim verpinden 
für not, als er im eben stund, 
recht, als die pesten kempfer tund, 
wan sie sich underwinden. 
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er sprach: jonkfraw, reicht mir mein sper 

und bleibet bei der puchen; 

ewr widersach der fert dort her, 

ich wii mein hail versuchen.' 

sein gut roß er da sprengen gan, 

und da der weis ansichtig wart R. 21, 12. is, 

den starken haidenischen man. 

[26b] Da ward die edel maget fro, h.42. 
si dacht in irem sinn also: 
mein leit daz nimpt ein ende, 
des traw ich Grist von himelreich: 
er helf mir hie genedigleich, 
mein grossen kummer wende, 
da ruft sie an die namen drei, 
darzu die maget here; 
si sprach: 'hilf, reine meit, Marei, 
durch deines kindes ere! 
kum uns zu hilf in diser not, 
stee disem werden ritter bei, 
das wir nit beide ligcn tot.' 

Dem werden ritter sach si nach, 
dem waz hin gen dem haiden gach; 
der für her ritterleichen 
in eisen und in stahclzcin, 
in clarem gold und licht gestein, 
das laucht so wunniglichen 
und pran nach keiserlicher wünn, 
Hilprant nit anders tauchte, 
wan das gen im die clare sunn 
her glestet unde läuchte. 
sein wapenrock von golde brau, 
schilt, heim, dar auf sein reiche krön, 
sam wer der hell gezündet an. 

138. Der het da hinder im gelan H. 46. 

all, die im waren undertau; 



iNtricb. 



60 

' die starken Zarraaseine 
die waren wurmen nach gerant, 
den haiden er allein da fant* 
an manchen ritter feine. 
[27^] die roß die waten durch den walt 
mit mancher hande stimme 
die raichen steige manigfalt 
in hertiglichem grimme 
stark in der heiden da enpfing. 
'ich dank euchl^ sprach her Uildeprant, 
dar mit ir baider grus erging. 

139. Der haiden zomiglichen sprach, H.46. TL^at^i' 
da er den Hildcbränt an sach 

so rechte wol bereite 

in silberweissem bainasch gut, 

er sprach zu im: Ves habt ir mut? 

wer gab euch her geleite, 

das ir so frevclich den walt 

mit waflFen uberpawet, 

des mancher vor von mir engalt, 

ob ir mir des g<^trawet? 

sagt, hat euch iemant her gesant 

zu schaden mir in disen tan, 

das rieht mein helanthafte haut! 

140. Des antwort im der weise, da; . H. 47. 
er sprach, 'durch keiner schlachte dro 

so las ich dise reise: 

ein junkfraw hat mich her gepeten 

zu emeru kempfer auß erjeten, 

wer gi'osser noch die freise, 

und die ich durch si dulden muß, 

ich find dan an euch güte;^ 

wurd ir des Icbens von euch pus, 

dar vor $i got l)chtite ! 

da« wer ein uifibeschei[27'*]denheit, 

vfolt Ir si t\ii gecissen lan 



^H meias 1 

141 

I 
I 



mäas bema. wo hhi ««■ tmA tfk* 

Der 
'euch dtoikt vfl 
daä ir so 
mit ewrei 



so beitif^idi tart lywdwa . 

ich han erfockt^ fise liat 

in perg 

mit mcti 

geschlagen heUe kfiM: 

das ist mir dock ne i 

mit frediea wortca als» paid, 

des mflS 



Da aatwGit m her HÜd^nat; 
'seit du ir kmüges add hsm 
und öoes bnrai nuea 
war amb stift ir so grosse not 
an zart«a lichtai mäadkia rot? 
des soltet ir euch scbirooL 
das ir so stiftet gri.>s3en mott 
zn wfüd und auf der etrassen. 
ich ker mich nit an ewre von. 
die meit müßt ir imr lassen; 
durch si und aller frawer er 
so «ij ich mit each kempfen hi«. 
mit euch zuprechen scbarpfe sger^ 

Da sprach der haiden znmiglicli: 
'du dankest nie so freissara dich, 
ich mach dich haup|"26'ites tose, 
zwar möcht ich preis an dir beiagpo. 
ich voll dich laugest han irschlagen 
newr umh dein frechee kosen; 
es mag dich doch gehelfen nicht, 
du must dar umh hie Slerbon 
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das ist ewr baider Zuversicht, 
die meit muß auch verderben. 
es ist lucin zol und ist meiu recht, 
nieuiant mir daz crvreren kau, 
i'och weder ritter oder knecht' 

Da sprach zu im her HUdebrant: 
'ist noch nit aiglos hie mein haut, 
wie stark ir vor mir haltet. 
da£ ist gar ein engstlicher zol, 
den man beim hals bezalen sol, 
seit daz ir mardes waltet 
den zol hast noch ntt hin gefOrt 
in pergen und in awen, 
dein manhait hat mich nie berürt, 
ich ker mich an kein trawen, 
daä ich durch forcht woU irgeut öie: 
ich nini zu hilf des himelä wirt 
und halt gar ritterlicheu hie.' 

145. Da sprach der haiden wider in; 
*ja wölt ir wiflen, wer ich pin? 
ein kempfer diser lande, 
da? muß mir nianger helt verjehn, 
die mich in stiinnen han gesdin; 
ich het sein immer schände, 
das ich solr hie durch forchte lan 
dis laut und tiefe leiten, 
wölt ir der maget bei gestan, R.2a,7'H 

so mußt ir mit mir streiten ; 
wan si ewr nit geniasen kan, .^^ 

[28''] noch des, den ir da nennet Crist, ^^H 
all die im weseo undertan.' ^^M 

146 'was herren wollet ir dan sein, H. 49. 

das ir die junk^aw gotz und mein 
wält nit geuissen lassen V 
will §ot sirh ir hie »emen an, K9%1 
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vras ir gewaltz hie müget han. 

des müsset ir euch massen. 

ich kempf mit euch, wern ewer drei, 

alhie in kiunpfes ringe; 

ir müßt die junbfraw lassen frei, 

ich frew mich des gedingcD, 

das sie nach der gepildet ist, 

die manchem hilft auß grosser not 

und heisset muter Jesu Crist 



1*«. 



Durch die so sei euch widerseit,* 
der haiden sprach : 'ich pin bereit.' 
si hielten auf einr herte, 
zu samen sprengten si zwei roß, 
si scheuchten weder greben noch moC, 
geschwind was ir geferte. 
awel wie si die roß mit sporn 
hieben zu beiden selten, 
zu samen zwang si grosser zorn, 
gar kreftig was ir reiten: 
von held geschach nie lierter just, 
si ranten baid durch Schildes tach 
ir Echarpfe sper bis auf die prust. 

Die spitz bis auf den utahetzain. 
das feür auß faerten ringen schein, 
die sper si baid zerstachen, 
der schefte krach so laut erhal, 
recht als ein wilder donderfal, 
da sie zu stQcken brachen. 
[29'] die spreissel in die lüfte flugen 
und weten in die grüne, 
ir starke rucken si da pugen 
die stolzen ritter küne, 
das si bald under schildes rant 
da lagen auf des satels tach 
auf Schwüngen sich die kün weisant. 



^ «^^^^^l 


^^H U3 Sie paißlen von den ros.sea nider, U.&i. K23,». 


^^H agltcliei- der äatzt sich da wider, ^^ü 


^^^1 iivie feint bezwün^e. ^^^H 


^^H Hiliirant sich da liedenkeü gnn. ^^^| 


^^^1 er im mocht »je^igen ^^^H 


^^^1 das im ^^^H 


^^^1 er von gut auch ie gewan ^^^H 


^^^1 weißlielt oder witze, ^^^H 


^^^1 dar mit lief er den haideu an ^^^H 


^^^P und bracht in in ein httze, ^^^H 


^^^H und der er vor waä ungewon. ^^^ 


^^^1 (Iril'alt er an dem weisen fant, R.$3, 1?.13. 


^^^B dur iiai-h sein herze allzeit San. 


^^^1 \50 lünder die ächilde sie »ich pugen, H.52, 1-2- 


^^^1 zwei Hcharpfe wafTen tä da zugen, | 


^^^1 die Ikuchteu als» bell« ^^^H 


^^M den beiden der hant ^^^| 


^^^B zu sauieu »prungen die weigtuit ^^^H 


^^^1 mil. starken achlegäo scbnelle, ^^^H 


^^^1 und das in dem ffuld erdoß, ^^^H 


^^^P und über das gefilde ^^^H 


^^^1 das feur auf geo den lüften schoß. H. 62, 7-s. 


^^^M , zuf patder heim und Schilde 


^^^1 hieben ^t mangen sUrken schlag, 


^^H dar von rot golt und Itcbt gestein 


^^H dorr auf der grUneu haide lag. u. »2,4-5 


^^H Si wmen bald erünmct gor ^^^H 


^^^1 und hieben auf die helmc dar, ^^^^| 


^^^1 das so laut crclungen ^^^H 


^^^1 den beiden ]29''] beiden in den oren, ^^^H 


^^^1 da» wo waren. ^^^H 


^^H die liinsen ron Sprüngen, ^^^M 


^^^1 man<:b nildes tir sich nit versau ^^^^| 


^^^1 Iren starken stünnen, ^^^^^^H 


^^H die'ttuheu auß^dem graneo tan; ^^^^^^^ 


^^^H die tracken uihJ die wurmen ^^^^^^^| 



I aiBVCft, «M Mtari gut faeitib 



Av-watf «arcB e a tiufa du, 
s !■ hsvea Also gar. 



I was gestrichen. 
die brb ona da xerloRcheo tat, 
das golt was gar verblicheo; 
das schuf des baiden grosi^er zorn : 
het Hilprant nit geholfen crot. 
sie mosten beide sein verlorn 



Nu gib dich, belt gefangen mir, 
nießiant mag mer gehelfi'n dir, 
dein .~chUt han ich eerhawpn; 
gib auf das schwert in nieiue hant !' 
da sprach zu im her Hildeprant: 
*icb ker mich au kein drawen.' 
der haidcn sprach: 'ich sag dir das, 
dein leben muQ sich enden; 
mein herz da» tregt dir (grossen bas. 
die meit wil ich auch pfenden.* 
'das wende Cristt' sprach Hüdebrant, 
''dar zu die libste muter eein; 
die |10*] fechten heflt auß meiner hant.' 

Da das ersach die edel melt, 
das Hilprant grossen kummer leit 
da von dem dtarken beiden, 
das im der scbilt zerhawen wart, 
da ruft zu gut die junkfraw ;;art 
mit jamcr und ia leiden. 
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mit haiß weinenden ewglein rot: 
'hilf, reicher Crist so milde, 
■las diritr ticlt nit lige tot 
hie vor dein haiden wilde f 
da het HUpraiit noch beides mut, 
er hub sieb an den starken nun 
der edel herzog kün und gut. 

Sein ritterschaft er da bewert: 
mit ächirmeschleg fürt er sein scbwert 
und pat got innigloichen ; 
er schriet dem haiden von der haut 
sein schilt zu stücken auf daz laut, 
sein wapen lobeleichen, 
dar zu sf^in krön von golde reich, 
die ward im gar zerhawen, 
dar inn sein zinier lobeleicb 
zu stücken in die awen, 
die göter für die füesse sein, 
und das si auf der erden lagen; 
daz was dem haiden grosEC pein. 

Es het ein zaghaftiger man H. 

auch nimmer turren schaveo an 
das fechten, das si taten, 
da von den beiden ging ein tunst, 
das schuf ir ritterliche kunsl : 
3) betten sich beraten, 
daz keiner für den grimmen tot 
des andern pilrge wurde; 
[30'>] sie falten kub und röslein rot 
ein uberlestig pui 'f. 
Hilprant lief an ülv Zarassein 
und lis dem ungetauften man 
sein unglnck an im werden schein. 

Er schriet dem beiden durch den 
das von im flog dir fewrein mclm, 



mein leit, du meiner frawen sag. 

Gar pald so beb von binnen dicb, h. e 
wao diser belt der ficbt durcb micb, 
sag meiner frawen mere, 
und haiß si gutes mutes wesen: 
icb boff zu got, ich sei genesen, 
vergangen sein mein schwere. 
haiS si ir falbe löcklein reit 
neben die oren streichen, 
dar auf ein krenzlein sei bereit, 
ir niUDdlcin minigleichen, 
das es*nu lach und werde rot: 
der helt der wil mein echirmschilt sein 
hie für den grimmiglichen tot* 




Das Zwerglein bald von dannen ging, 
ein Ecbmalen steig es da an fing 
hin gen dem holen steine, 
dar auf die kuniginne saü, 
gar keiserlicb gekronet was 
pei manger magtit reine, 
da si ansach das klein gezwerk, 
si fraget es der mere, 
sie gingen tu im für den perk, 
wer in dem walde were. 
das Zwerglein zflchtigüchen sprach: 
"mit streit gar ücbjr ein ende hat 
ewr gros[^31>>]8e6 leit und ungcmach.' 



Da fraget in die kunigein: 
'wer mag der werde ritter sein? 
was fürt er an dem schilde?' 
er sprach: \las kan ich nit gesagen. 
sein schilt iler 'vaz im hin geschlagen 
durch waiien imd gewilde.* 



.sie sprach: 



■ ist der belt ein man? 



ist er dem beiden Fjleiche? 




du er !■ I 

dw TOB iie tammem leAchta cfar. 

Kü Msrat ns plBt 9Bt trtoCB mikvl 

er fet VM bohoi aU zw.* 

1S4. Da r 

'es w«r wol Kit, Bidt « tßtäm, 
iMsgnwmmkk ft iidii h li. 
seit du idi pta mü I 




HB beiden abesdiiu^ 
vaä freit obs tot im dtsai «ah; 
so secb tau maogen rot«ii moBt 
SB OBS Badi inmäche wol ^eäUlt.' 



165. Die cUg da ooder in beleib 
Hilpnuit da auf den beides treib, 
das es die frawen horten. 
■af eta screQt, and daz was weit, 



acoi 

litt,!. 



alerst hub aicli ein ^ouber streit, 
ir schleg die fogel btorten, 
und das tu von den pawmeD äugen 
und irs gesangs vergassen, 
auf hoher in daz pirge zugen 
und da mit hawse nassen, 
grüns laub, daz was ir obetach; 
der rauch der von den beiden ging, 
der t°t in da kein ungemach. 

Her Hilprant lief in aber an, 
er tränt dem heidenischen man 
sein vapenrock von golde 
und hieb im durch die prunne sein, 
dar von daz feur gab' lichten schein 
auf gen des waldes tolda 
dae plut aufl tiefen wunden floß 
dem haiden durch die ringe, 
der was. an massen lank und groß, 
das in kund nie bezwingen 
her llildebiant mit keinem fug: 
er mocht im nit gesigen an, 
wie ütark der hell da auf iu schlug. 



1)h sprach mit zorn her Hildebrant : aei. ] 
'wurt dem von Pern mein streit bekant, 
so möcht er mein wol [32''] spotten, 
das sich ein einig Zarrassein 
60 lang hat hie gcweret mein, 
ich ban im doch gcpotten 
gar mangen ungefügen schlag 
mit manchem starken bunder ; 
das ich nit an im sigen mag, 
das ist doch wol ein wunder, 
meina Herren red die muß ich han, 
des muß ich in pis an mein endt 
und mangen ungestrafet lan.' 
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Hie mit lief er den haiden an, ; 
da wart yor pessers nie getan, 
die ring die sach man reisen; 
von zwLien waffen das gescbach, 
vil starker niet man prechen sach 
von etahel und von eisen, 
der haiden der ward ser verwunt 
durch sein priin allenthalben, 
kein maister in gehailen kunt 
niit meisseln oder salben ; 
die hülfen zu den wunden nicht, 
'dir helfe dan der Terfiant, 
mir ninuner leit von dir geschieht' 

Der baiden rufte: *Machamet, H.6S. H.27.4-)0. 
und det ich ie durch deine pet, 
des laß mich heüt geniessenl 
Apoll und auch her Terfiant, 
der fird was Jupiter genant, 
es möcht euch wol yerdriessen, 
das mich ein einig cristenman 
hie schwecht an ewren glauben. 
80 mugt ir ie nit krefte han, 
laßt ir mich lebeos rauben ; 
doch muß ich tun, recht als ein man, 
und der verleUset leib und gut 
und sich des nit erweren kan.' 



[33«] Da sprach Hilprant, der lielantreich : b.27,ii.i3 
'dein göter sein dem teüfel gleich, 
die du mir hast genenret. 
wer sieh auf iren trost verlat, 
nu wiß, das es im miasegat, 
sein frcud die wurd zutrennet, 
wilt du dein leben und dein leip 
vor meinem zorne fristen, » 

so must du freien cristenweip 
und werden dar zu cristen. 



iD gottes nam dich tanfeii lan; 
tust du des nit, kb sag dir wol, 
es muH dir aa daz leben gan* 

Da sprach der starke Sarrassein: 
Win manheit muß dir werden Hchein, 
ee daz ich cristen werden. 
Apoll und Jupiter, mein got, 
die Ißisten all das meiu gepot; 
sie ban himel und erden 
uud deinen gut beschaffen gar. 
üi bringen dich in kummer, 
si woneu hie an meiner achar: 
ich mach dich Ipbens tummer, 
ee das ich tot gelige hie, 
wan du fflutt ^ielhcr ligen lot: 
mein got in notcn uiich nie lie.* 

Her Ililprant .schlug in aber wuut 
den starken haiden zu der stunt, 
dns plut begunde wallen 
im über heim und Schildes rant 
da sprach zu im her Hildeprant: 
'wo mn dein goter alle, 
die dir zu hilfe >iolten kumen 
in alRO kurzen stunden? 
für war, du ha^Jt von mir geuiunen 
vil manche tiefe wunden; 
nu ruf du deine goter an : 
ich sich doch wol, sprach Hildeprant, 
» wolleu dir nit bei geatan.' 

173. [.t3|,] Da ruft der haidenische her; 
'uiein t;ot, Machmet und Jupiter, 
wie laQt ir mich in nötenl 
Apoll und auch her Terfiant, 
#ttr hilf habt ir von nur gewant; 
wolt ir mich lassen tStra 
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ein cristenmaii and seinen got, 
das müct mich also sere, 
mit eacb so treibt er seinen epot; 
ich dien euch nimmer raere, 
wolt ir mir bie nit bei gestan 
mit hilf in diser grossen uot 
mein got, waz hab ich euch getan) 

Nu acht ich klein anf ewren trost ; 
ward aber ich von den erlost, 
die meinen henden dicke 
durch reiche- gäbe ban genigeo : 
der hilf ban ich mich nie verzigeo, 
die vil der fesres plicke 
auQ hcrten heLmen hau geschlagen 
in wilden harteu ?tünuen. 
ich kan euch, helt, «ol das gesages: 
si irren dann mit wärmen, 
ai helfen mir auii di^er not, 
sie rechen mich, das weis ich wol, 
alij j)ald ich hie gelige tot' 

Der weise sprach: 'das wurt bewart; aes. 
ich han dich heiit so lang gespart, 
du suchest, das du findest, 
ee das si dir zu hilfe kamen, 
so hast du schad tos mir genomen, 
den du nit überwindest' 
dar mit lief er den baiden an 
mit ritterlichem streite: 
Hi]prant was gar ein kuuerman, 
er schlug im wunden weite; 
sem scbwcrt die starken l'Si*] niete bracb, 
das von dem beideDitscht>n man 
auli wunden tief floß niauig bach. 

Her Hilpranl der sfirany da für sich, 
er t^ftb dem beiden da ein '■tich. B.27,l 
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1 



das er must crafüos werdftii; 
midcr ein pucben er in zwang, 
daz plut auf in die lüfte sprang, 
er pog sich zu der erdun. 
der Leiden pot Hilprant die hant; 
sprach; "her, ncnit mich gefangen.* 
'nein,* sprach zu im her Hildeprant, 
'des tut mich nit belangen: 
seit ich von dir hie han für gut 
den schimpf, du mit mir hast getriben, 
* und auch dein grossen uhermutV* 

177. Der haiden ruft in aber an: 
'nemt mich gefangen, kuner man, 
so wil ich euch uufgeben 
purg unde stet und &Üä mein lant, 
ich dien euch fielb» mit meiner hant, 
die weil ich han das leben.* 
Hilprant sprach zu der edlen meit: 
'aol ich den liaidun fristen?' 
'nein, edler ritter unverzeit; 
mit seinen argen listen 
precht er uns noch in grosse not, 
mich und die cdlc kunigein • 
und vil der liebten niUndlein rot.' 

178. Her Hildeprant den haiden schlug 
Yon oben ab pis auf die fug, 
das er viel für den greisen. 
'wo sein nu, helt, die goter dein V 
si lassen dich in grosser pein,' 
sprach Hildeprant der weise, 
'Apollo nnd [34b] der Terfiant, 
ir baidcr hilf ist kleine, 
Machmet und Jupiter genant, 
die lassen dich aleine; 
ir keiner dir nit helfen mag.' 
da schlug er im das haubet ab, H.66,l. I 
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und das es auf der erden lag. 

179. Da sagt Hilprant: 'got lob and dank!* 

er sprach : Mein leip nach tode rank, H. 6a, 8-lS. 

den hast da hie erworben; 

na dag ich deinen - stobsen leip, 

dar zu die ritter and die weip, 1128^9^ 

die von dir sein gestorben. 

dein schulde dich gef eilet hat, 

da gnos ich meiner rechte, 

das got nit angerochen lat, 

du hast SO vil geschlechte 

vor hin bei deiner zeit erschlagn: 

dich sollen ritter, meid und weip 

auch iuuner dester minder clagn.* 

180. Her Hilprant sach den beiden an: 
*got hat uns gnaden vil getan, 

wie wol wir waren eilende; 

nu sach ich nie kein sterkem helt 

in allen landen außerweit 

gewaltig zu der hende.* 

die junkfraw weint vor freüden groß R.28,7. 

auß ires herzen gründe, 

mit ermlein si den helt umbschloß, 

mit wenglein und mit munde 

küßt si den fursten inniglich; 

si sprach: *got dank euch, edler her, 

das ir habt heilt erloset mich/ 

181. Die junkfraw sach den haideii tot, h. 67. R.28,8.9. 
si sprach: 'her, leidet ir icht not 

an keiner schlachte wunden, 

[35"] die sollend ir mich lassen sehn, 

80 mag euch trost von mir geschehn, 

si werden wol verpunden.* 

er sprach: junkfraw, da ist nit an, &28,io-i8. 

mein leib ißt ser verhawen.' 



IMiHeh. 
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das plut im durch die ringe ran. 
da sprach die uchön junkfrawen; 
Vul auf mit mir. heim in den perk 
ich ächafTe, das unmussig wirt 
mit euch die frawen und die zwer 



1 

rkt ^1 



Er Sprach: 'nein, das mai^^nitgeselD, H.68. R.29,i-i 
ich sech dan vor den herren mein, 
den lies ich vor dem walde. 
ich waili es wol, e» tet im zorn, 
er forclit, wie das ich wer verlorn, 
wan ich muQ reiten paliic.' 
si sprach : 'ich furcht, des hatden mui 
euch werden utierreiten, 
den mocht ir nit gesigeo an 
und must doch mit in streiten.' 
er &]jrach: 'was mir nu sol geschehn, 
iüli muß ii(!U edlen Ditereich, 
dm jungen kunik von Perue sehn.' 



Si sprach : 'ist der von Fern hie bei, 
auf den wir oft getröstet, sei, 
des Holt ir mich beschaiden; 
den sech ich, her, als gern als ir, 
wie klein er hat geholfen mir 
mit fechten gen dem heiden. 
nu. wer sich lat auf seinen trost, 
dem mag wol mifiselintren; 
het ewre hant uuo nu. erlost 
von jamerhaftcn dingen, 
wir weron sclteu sorgen frei, 
wie vil niiin uns nu singt und sagt, 
wie kiln der fokt vou Peme Bei.' 



n.6 



a,7-io. 

I 



[Sd**] Ersprach: 'mein her Ist noch ein kint, H.70. 
die harten stürm im fremde aint, B.29,li-ll 

der kan er lützel walten; 
die lere ich in spat und fru. 





I 
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AD grossen kreften nimpt er zu, 

seit er begitinet alten. 

mocht ich, ein außderwelten man 

deu zQg ich aufl im gerne, 

dar umh muß ich noch arbeit han, 

ee ich in das gelerne. 

er darf nit achten, ob im wirt 

von scbwerten manche wunden tief, 

die im dar nach gar lange schwirt.' 

Da sprach die minigliche meit: 
'ans ist so vil von im geseit, 
daa ich in gern weit schawen.' 
er sprach: 'so reitend mit mir dan, 
ir sacht nie adellichern man: 
gen meiden und gen frawen 
kan er mit clugen Sprüchen wol, 
«r ist ir aller wünne; 
sein herz ist aller güete vol, 
geleutert als ein prünne, 
und da nit trübes innen gat: 
und grüßt ir in mit worten wol, 
mein her euch des gemessen tat.' 

Für sieb satzt er die edel meit, u. 72, i>3. R. so, i. 
mit im die hochgeporne reit 
hin durch die grilnen wilde 
ein halbe rast bin über walt 
gen einem prünnen, der was kalt, 
in einem tief gefilde, 
da er sein herren faet gelan: 
der was von dan gescbeiden 
da neben sich fer in den tan, 
da Streit er mit den beiden, 
die waren in geritten an ; 
die schleg [36'] erbullen über walt, 
die bort HJlprant, der weise man. 
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187. So lassen wir si reiten hie, H. 72 
nu höret, mn dem Ferner gie, 

dem jungen fursten here, 

wie er sein ersten streit began, 

da in die heiden ritten an, 

er forcht im nie so sere: 

het er seins meisters nit gepitten, R.80, 

des pait er alzeit gerne, 

er wer wol wider heim geritten 

den rechten weg gen Ferne. 

da kam manch heidenischer man, 

den wart da kunt irs herren tot, 

dar von er sorgen vil gewan. 

188. Die heiden kamen dar gerant, 
da si im herren tode fant 
dort ligen in dem walde; 

si schrien: *ach und immer notl 

wer hat gestiftet disen tot? 

das sol wir rechen palde. 

Apollo, du getrewer got, 

wer hat den helt geleget? 

auß uns treibst du newr deinen spot, 

du solst in han geheget. 

wer ich alein dar bei gewesen, 

so trawt ich seinen götem wol, 

er wer vor aller weit genesen. 

189. Seins tods engilt noch manig man, 
weib unde kint sol niemant schan 

auf diser schnellen ferte.' '^ 

das wider rett graf Adel da: 

*der ungenad wer ich nit fro, 

solt wir solch mort heberte. 

mein [36*»] her der trug den fräwen neit, 

got hatz an im gerochen; 

wer haß gen reinen frawen treit, 

das ist vor lang gesprochen, 



IM. 





nn^^^ 



192. Do* P^ner aeom Ma «ttlliMiiit, H.T4. RM^IMI. 
er ^ndi: ^g;etiewer Hfldqprmii. 
wie hast do nddi terttsseal 
[37*] B« Wort dir doch meins erbe» nteht K 81« Ui 
ob mir der tot lühie geschieht 
wo reitst da hin dein Strassen? 
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mein liruder Ditbman, noch ein kint, 

der Wirt zu Pern noch tierre, 

and dee die reich ganz nach mir sint, 

die neh uad auch die ferren, 

die Dietmar, unser fster, lie, 

der wart dir nit. wie gar dein leip 

gen mir untrew urzsiget hie. 

Ach, got, wie hoI ichs grei/Rs an, h.76. 

so ich doch streit*s nie >«gan! 
dae ist mein groste schwere, 
zu fechten ich gelernet pin, 
Ruf stechen stet mein mut und sin; 
weet ich, obs nutze were 
zu note mir di Belbig kunst, 
der woH ich mich hie gflften. 
TOD Echwerten sacfa man manchen tunst 
auf riechen gen den lUfteo, 
da rittcr, knecht nach preise rang, 
da schuf die hunst doch ie das pest, 
dar an in allzeit wol gelang.* 

Der haiden sprengen da began, h.77. 

sam tft der wunderkQne man, 
der edel fogt von Ferne, 
auf rossen fum die helde stolz, 
als von der srnen tut der polz; 
der manhait paid ein kerne 
so waz der junge Ditereicb 
in seinen ersten nöten: 
er stach den haiden kr<>I'ti^!eich, 
das im begunde röten 
von plute alls sein licht gewant; 
das spar er durch den baiden reit KBa,l.2. 

wol von der [37''] spitz bis an die bant. 

Das sper er auQ dem beiden brach, H.7a, R.83,M 
wie pald er gen im kumen sach 
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^H te taw KMit te «« ■ vfcr 




^m ir KhH aal «pa itkte 


^^^1 


^H h4 feM ia «» ■>! kU« knft. 
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^^H 


^B dncfe hate heta nd fiehlx gewitt 


^^^1 


^B du plot ipm« nKb den scbwate. 




^B die beiden fieleo «tf dax Imot 




^H ab ä der tot dA lerte, 




^^1 da mder io die plOmlein rot. 




^^m da stis der jang hell ein sein Bchmrt, 




^H 60 lagen rir dort vor im tot. 




^^^ 197. Da sach er sechs dort gen im Tarn, R.S:!, 


7, 










^H sie f'Tten waffenlich gevant. 




^^H die sp - genciget in der hant 




^^H si ranten auf den liegen. 




^^^ auf äeinem schild und hclmes lach 




^^K die sper zu [38*] spreiNcln tluRfn, 




^^H das man die funken scheini;» sacli ; 




^^^L ir Bcharpfe schnert 8i üugen 




^^^^^^v und bieben auf den jungen man, 




^^^^^h das im auß fjeinem licbtvu bulm 




■^' ^ 





T2 
das fettr auf gen den lüften bran. 

198. Da weret sich der junge liclt 
gar degenlich und aoßerwelt 
mit schlegen ungeheure, 

daz si sich auf den rossen pugen; 

auß iren liebten helmen fingen 

die flammen rot von feüre. 

da ward im Streites nie so not, 

er dacht an Hildeprande, 

er roaint, si weren allsant tot, 

er schuf mit seiner bände 

von im manch waffenlich geschrei: 

schilt, heim und prunn und lichte plech 

schriet er nach wunden tief enzwei. 

199. Daz plut da von den haiden ran, 
freischlichen streit der junge man, 
sein manhait im das riete; 

er schlug in tiefer wunden vil, 

das in da naht des todes zil. 

den haiden er da schriete 

durch helme pis auf Schildes rant 

manch ungeheure wunden, 

die Schwert in sigen auß der haut, 

des todes si enpfunden R. 82, 8-11. 

und .fielen all da vor im nider: 

da lagen auch fünf haiden tot,^ 

der sechst entran im kawm hin wider. 

200. Dem selben was zu fliehen gach, 

der Ferner [38^] eilt im binden nach, R.32,12. 

er het in schir erritten; R83,s.4. 

das went sein roß, das was im wunt, 

groß erbeit waz im worden kunt, 

es het so vil derlitten. 

wie gar noch kindisch was der mai^, 

her Diterich der küne, 
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der haiden im gar kawm entran. 

da peißt er auf die grüne, 

da nider auf das grüne gras : 

der haiden der floch durch den walt R.82,13. 

hin dan, da sein gesellscbaft was. 

20J.. Sie pfingen in freüntlichen da, 

der haiden der was gar unfro, 
er danket in ^ gar palde; 
er sprach : *ich muß euch leider clagen, 
all mein gesellen sein erschlagen, 
die ligen in dem walde; 
das hat getan ein cristenman 
zu willen einer frawen: 
awe, wie kawm ich im entran, 
er hat mich ser verhawen.* 
*hat euch ein einig man erschlagn,' R.33,5.6. 
so sprach gar manger haiden da, 
*wis got, das solt ir niemant clagn.* 



202^ 'Hau ich den schaden und den spot, 

das clag ich Sigant, meinem got, 
und tu das wol mit rechte, 
dem ich gedinet han so vil, 
und im auch immer dienen wil 
und alles mein geschlechte, 
wer euch behaut als mir der mau, 
so lißt ir wol ewr straffen; 
nemt ir euch Streites gen im an, 
er lert euch schreien waffen 
und schlecht euch nider auf daz [39^] lant, R. 33, 7. 
ja weren ewr halt zwir als vil; 
also ist mir der helt bekant.* 

^^. Sie sprachen: *o, du zager man!' 

ein haiden der sprach: *so wol an! B. 83, 11.12. 
ich will den cristen pringen, 
ich hab sein willen und den sm. 



1 
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wie wol ich nit der teflrste bin, 
er muQ sieb lassen zwingen, 
ob ewer keiner mit mir wil, 
aleia so vil ich reiten; 
es ist Til pesser dan mein vU, 
er torst nJt unser peiten. 
tleio 80 wil ich zu im dar, 
rofl, barnasch, alles, das er bat, 
ist unser allgemeine gar.' 



*Wie mficht uns allen das gezemen. b. S4, : 

j wir uns unser er hie nemen 
und Hessen dich aleine 
bin zu im reiten in den walt ; 
es bat umb uns nit solch geatalt, 
wir woUens ban gemeine.' 
ü- zehen mit einander ritten, 
das was ir guter wille. 
der wund der sprach aus Vranltera sitten; 
'ir £olt ewrn zorne stillen, 
ich riet werlich, ir pHbet hie: 
ich sacb bei aÜen meinen tagen 
so kunen halt mit äugen nie.' 

Si ritt«n durch den grtlncn tan; 
ui sprachen: "finden wir den nian, 
sein leip muß er uns lassen; 
wir wollen in nit leben lan, 
der uns den schaden hat getan 
zu wald und auf der Strassen.' 
sie sprachen all: 'das dunkt uns gaSA 
wir wolln [^S''] in scblaben palde, 
der Ulis so vil zu leidr tut 
in disem fmstern walde. 
ob er sich wol ein weil erwert, 
so treibt ers doch die lenge nicht; ' 
im iet der tot von uns beschert.' 




208. Dar aar • 

daa iMBrWr {90^ i 

die fitnoBea mA m 

da BnbtniK ia 4er hiidea atiar, 

si wottai ia » e rta w ea gar 

dcD aoBerwelteii ralea 

der an der schlag, der ander stach 

bin anf den kanen d^en, 

her Ditrich durch den häufen bracb 

mit ungefügen scU^en, 
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spilt in zu stücken manchen acbilt, 

manch prtinn und halsperg er zertrant, R. 34, 10. 

die ringe flugen in die wiidt. 

209. Er hieb in manche wunden üef, 
vil manger seinen got anrief, 

das er im kem zu steüre, 

Machmet, Apoll und Terfiant. 

das schuf des jungen fursten haut 

mit schlegen ungeheure. 

sein seh wert durch herte helme. wut, 

want auf den zeüen wider, 

das gen den Ittften schoß das plut. 

er schlug si all der nider, R34,ll. 

das si tot von den rossen sigen: 

der zehent trän im auch dahin, 

die neun die pliben vor im ligen. 

210. Dem haiden waz von dannen gach, 
der Ferner hielt und sach im nach, 
der heid waz im zu ferre; 

da peißt er nider auf daz laut, 
sein heim er von dem haubet pant 
von Peru der edel herre; 
da lüftet sich der junge man 
und kült sich gen dem winde, 
[40^] das plut im durch die ringe ran 
auß tiefen wunden schwinde, 
dem roß den satel gurt er pas 
und satzt auf seinen lichten heim, 
auf Schamung er da wider sas. 

211. Er furpas in die wilde reit, H.98. B.34,12. 
er want, es het sein groß erbeit 

genuinen gar ein ende; 

da kamen zwcnzig her gerant. R.34, 13. 

er sprach: *getrewer Hildebrant, R. 35, 1-3. 
dich got mir wider sende, 
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w voll ich ■idi «Mh trMtM Mb 

md ifdmtr irösni rcte. 

ich seA Boch ferm, Bocht fs geseiiL 

das nir dna Ulf indi tete 

nodi hie io böCcb ctfich rat: 

im ^st gu* hsg, wfx es dir knt, 

das es wr k— utiB chcB gA. 



ich warn feisdeii pio gegeben, H.76.R.S1A7. 
fidl worden ist meiii jonges leben, 
und fin also Toralen; 
ob nirgent lebet Hildeprtnt., 
doch most ieh retten pnrg und lant, 
als ie die fursten taten, 
von im so het ich anders nicht, 
dan strafen onde schelten; 
die seinen hilf man heüt nit sieht, 
des maß ich hie engelten: 
ich muß midi weren als ein man, 
der von den seinen nie kein hilf 
ak nmb ein halbe stund gewan.* 

[41*] Da treib auf in des harnasch stoß, H. 94. 
des ward sein sorge nie so groß, 
und wie daz nem ein ende, 
manch herter just und punderfart 
auf im da wol versuchet wart, 
er kom in in die hende, 
das er in nit entweichen kunt: R86,4. 

des fi*ewten sich die beiden, 
der Ferner denken da begunt: 
das niemant wil hie scheiden 
mich hie von angst und grosser not, 
so muß icb mich auch hilf verwegen, 
seit daz mir naht der pitter tot. 

L 'Han mir die held gedienet ie, H.96. 

der hilf muß ich enperen hie, 





^ ■ V 




!cb nafi es bDs bd leiden ; ^M 




wis sieb an mir vollenden mag, H 




das treib leb disen langen tag.* ^1 




TOD TÜ der Schwertes schneiden 




auf seinem heim manch scbwert erklang, r.bg 




die flammen von im «eten, -_ 




die fogel liessen ir gesang, ^1 




Bein scbleg die ringe seien ^M 




den haiden in die pliimlein fein, H 




si laachten in dem grUnen clee, ^M 




als man si bet gestrewt darein. ^1 




215. Sein Schwert das waz derhaiitenhagl,H.96.R.a 




von plecb brach es vil mangen nagl, 




die wol genietet waren; ■ 




waz er da traf, das must enzwei, ^M 




vil manger da laut waffen schrei. ^M 




[4V'] der vor bei seinen jaren ^M 




so starke schlege nie gcsacb ^M 




in grossen stürmen horte. ^| 




durch helmes köpfe er da brach, 




dar auf der Ferner perte; 




des must sich manger da seiu leben 




zu pfände für den grimmen tot 




dem fogt von Peru zu zinse geben. 


- 


216. Es weret fast bis auf den tag, a97. 




das er gar IQtzel rüge pflag 




von Fem der junge forste. 




da kam gerant der haiden schar, 




er ward ir allenthalp gewar: 




durch manche wilde hUrEte, 




durch den walt, über stock und stein 




begundens auf in weisen 


. 


mit scheflen groß, dick als ein pain, 




dar an manch scharpfes eisen. 




die wurden auf dem held bebaft; 


1 


das er den beiden vor gesaa, 




in diseiii finstem «aldr; 
for war, «s stet ans doch Bit woL 
schUdit ao in wunde rpalde 
and rechel onsern hcireu d«!' 
er schraclc der junge Ditereichi 
sein kuoes herze wu imfro. 



Gar menlich ward von im gestritten, 
er und sein roß vil kumniers Ulten, 
kam von der maladeie; 
da fomen, hioden und auch neben 
würben sie all da umb sein leben, 
da weret sich der freie; 
sein rofi das kratzet unde grein, 
det streit begunde riechen, 
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das feür aufi lichten belmen schein, R.d6|ii. 

des must da manger siechen. 

auf in gepogen ward manch schwert, 

die gaben lauten widerdoO, 

dar von sein sorge ward gemert 

220. Ein starker haiden für her drang, H. 99. E. 36 
wol in des hende dick erklang 

ein schwert auf helmen feste. 

da auf den Ferner er da brach 

und wolt im füegen üngemach 

und wolt auch sein der peste, 

und er zu peideh Seiten streit 

den seinen nach gewinne. 

der junge ffirst sein nit [42^] vermeit, 

er stalt die seinen sinne, 

wie er erwürbe preises Ion: 

ir baider schwert auf helmes tach 

erschellten manchen hellen don. 

221. Die schleg bort meister Hildebrant H.100. R.36,K 
auß mancher ungetauften haut, 

das perg und tal erschalte. 

'nu paisset, wunderschöne meit, 

und seit frolich und unverzeit 

pei disem prunnen kalte, 

und last euch finden sorgenfrei, 

pis ich erfar die mere, 

was Wunders in dem walde sei. 

ich forcht, der jung Fernere 

sei zu des haiden rittern kumen: 

verlttr ich hie den herren mein, 

so würd mir frewden vil benumen.* 

222. Die junkfraw tet, waz man s hies, H. loi. 
da von dem rosse sie sich lies 

da nider zu der erden, 

sie sprach : *ber, wiert ir ^^gelös, R. 8?; 14 
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80 ward mein sorge nie so gros, 

wie sol dan rat mein werden ? 

ir achzig sein des beiden man, 

weit ir in angestreiten, 

so mußt ir groß gelücke han; 

weit ir zu baiden seiten 

auch under in der peste wesen, 

so muß euch got ie wonen bei, 

und traw ich furbas wol genesen.* 

223. Nit lenger er sich da beriet, H. 102. 

mit Urlaub er von dannen schiet. 
die junkfraw die ward weinen, 
ir schneweis hende si da want. 
da sprach zu ir her Hildeprant R. 37,4. 5. 

und tröst die maget reine: 
*ir solt vil gar [43»] an sorge sein, 
das ich euch irgent lasse; 
brech ich an euch die trewe mein, 
das wer ein groß unmasse. 
was het ich mich ewr angenumen? 
wolt ich euch furbas helfen nicht, 
wie solt ir dan von hinnen kumen?* 

22^^ Den walt er an dem steige trabt, h. 104. 

an manger stat er stille habt, 
hört, wo die schwort erklungen, 
wan ietzund da und dort und hie 
enzwer es allenthalben gie; 
die fogel nimmer sungen, 
den iren bracht und hellen doß 
den liessen si beleiben, 
das feur da von dem Ferner schoß, 
da si in gunden treiben 
vor in umb durch den grünen walt: 
den jungen holt begraif sein zorn, 
des mancher seit von im engält. 
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225. Her Hildcprant der kam al dar, 
er nam scins herren eben war, 
hielt under einem pawme: 

er sach an im sein grosse kraft, 

in freut sein werde ritterscbaft, 

er het sein michel gawme. 

er lobt den fursten hoch geporn, 

er hielt und wolt nit scheiden, 

er sach an im sein grossen zom, 

wie er umbtreib die beiden 

vor im hin weck da durch den tan: 

sie musten weichen sicherlich 

da vor dem hochgelopten man. 

226. Da Hildeprant den streit ersach, H.105. R. 87, 7-19. 
wider sich selber [43^»] er da sprach: 

'mein her in zorne glimmet, 
er tut recht als ein adel bunt; 
so dem das wasser get in muut, 
so bebt er an und schwimmet, 
er wil sich weren gen dem tot 
mit starken schlegcn schwere, 
im selber helfen hie aus not 
der edel jung Fernere, 
die kraft ich an dem herren spQr, 
das ich sein lützel sorge han 
vor allen sein feinden hin fttr. 

227. Nu waz sol einem fursten er, H. 106. V^l- * 
und dem sein heim, schilt unde sper 

doch nimmer bruch gewänne, 

der doch tregt eines herren naml 

des mügen sich die sein wol schäm, 

ob nit von im enbrünne 

von seinem schwort auf helmes tach 

die wilden feures blicke. 

und lest sich an das sein gemach, 

so geh ich nit ein wicke 
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umb einen jungen forsten mdkt, 
so man den selben alle zeit 
in frawen kanuner scUaSeB 



228. Sia baiden, der kies Seaerai, & 107. 1. «g ML 
des harnasek lefichtei nie ^eis, 

recht als der morgoistenie 

her durch die trfiben wolkes ist; 

mit starken schlegea stand 

hin auf den fokt von Perae 

der baiden gab n eines 

mit paiden seinen binde, 

und das er anf dem satd ki^ 

das "«eh her Hild^rande, 

sein rbi begund er ^reogm da: 

im was der hüfe nie so not 

des ward der fokt t(hi Peme uro. 

229. Er kam recht als ein starker kiel, R. u», R, m, i.9. 
der auf dem wi][44*]den mer her viel 

von wind auf wages flute, 
da reit er alles das der nider. 
waz sich gen im wolt eeizen wider, 
Seins herren sckad in mute. 
sein roß in williglicben trag 
durch das gedrenge dicke, 
auf herte helme er oft bcUog, 
das da die fewres blicke 
entzunten sich auf helmes taeh. 
von seiner hant mandi prüone weis 
von plut man sich rot f^ben sacb. 

^^0. Des nam der edel Ferner war, BL WJ. R. 88, iL 
durclidrQcket ward der baiden schar 
da von des weisen bände; 
durch heim und prunn so schneid sein schwert, 
da fand vU manger, des er gert, 
an maister Uildebrande. 
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er schlug ir vir und zwenzig tot B.d8»i2. 

mit seiner scharpfen schneiden, 

die andern bracht sein her in not 

die porten dar von seiden 

zertranten sich von schlegen grofi, 

und auch vil manger nagel niet 

von starken plechen sich entschlofi. 

231. Also vollendet sich der streit; SLllO. R. 39, 1-4. 
das taucht den jungen fursten zeit, 

wan er waz solcher dinge 

ie vor gewesen ungewon. 

da lag vil mancher als ein ron 

tot vor dem jongelinge. 

Hilprant zu seinem herren sprach: 

*secht, das sein abenteüre, 

nu lernet dulden ungemach 

und habt euch das zu stefire, 

das man vil eren an euch leit, 

seit daz ewr haut durch werde weip R.39,7.8. 

solch hohen preis hat hie bejeit* 

232. [44^] Des antwort im der junge da : H.111. 
^der rede wurd ich nimmer fro. 

solch erbeit unde hitze, 

nu sprecht ir, meister Hildebrant, 

und das sein abentefir genant: 

hab imant gute witze, 

der folge mir, das ist mein rat, 

vermeid die abenteüre, 

seit sie kein glimpf noch fuge bat 

und ist gar ungeheure. R.99,6. 

es ist ein ungefüger zol 

die grossen schleg, die ich hie leid: 

dient man da mit den frawen wol? 

233. Nu red ichs wol auf meinen eit, H. 112. 
so ist euch ie mein leben leit, 




des kui kk 

ir slellel fiel 

ud habet dock nl 

mit nir boc 

Awe, m vab s» 

die BnnJBÜri 

BQ halt ick Me 1« flute hk. l^^f^C 

mit sckwerteB 

iek woü uck. 



dai fitt^tcB 




234 Na Bdmwel, maisler HUefn^ aiOL 
die not ist mir dsitk eack bcknt; 
das ir eeit alt od greis», 
der reb^ ich enck ee&lget kaa: 
ir SGÜ mich haa n Pen gelan. 
ewr trew ich sdtea i^^ise. 
das ir mich heisset fechtn tu, E.41,1 

weit sdber heim nit hawen.* 
^da codi ich dort schadizagd qal,* R.40^Ma 
sprach Hilprant, *bei den firawen 
and ging bei mangem sdiönen tau, 
sach ich manch rotes mflnddein, 
dar Ton blaib mir mein pranne ganz.* 

235. [45*] Da qprach der junge Ditereich : BAU. 
^80 ist ewr tagalt angeleich 
gewesen bei uns beiden: 
so streit ich disen langen tag, 
daz ich vor müde nimmer mag, 
mit ungetauften haiden.* 

da sprach Hilpraut: *her, nun wol dnn ü 4is i j. i8. 
mit mir hin zu den frawent 
ir solt ewm schaden sehen lan 
und ewre wunden schawen, 
die euch durch si sein worden kunt: 
da hören weise meister zu, 
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daz ir werdet wol gesuitL' 



'Hilprant, du lasset ewren spot, 
mir inQK noch wol gefaelt'ea got, 
daz kh gen Ferne kerne ; 
ir mußt ein andern .fassen für, 
seit ich nit trewen an euch spür, 
wann mir daz nit gczeme, 
daz ir mich heibscut fechten vil, 
ich möcht wol scbad gewinnen, 
für war ich daü hie sprechen wil, 
ir solt euch pas besinnen, 
ee ir mich geltet in den tot, 
als ich pin disen tag gewesi, 
pis mir got half aoß grosser not* 



I 



I 



Dasprach Hilprant: 'her, nu wo! dan! H.116. HAI/ 
nu was ich .seit gelitten han . 

(groß wunder solt ir schawen) 
von einem heidenischen man 
wol umb ein junkfraw wol getan, 
des hant hat mich verhawenl 
ich kam nie in so groß arbeit 
pei allen meinen zeiten, 
hia ich in feilet umh die meit; 
die hies ich mein dort peiten. 
wol auf, mit mir zu ir hin dant 
si kan für trawren lachen wol 
mit spunden augn euch Upiich an.' 

[45^] Von dan fürt er den helt zu stund 
hin gen dem wdld )n einen grünt, 
da si den haiden funden 
dort tigen in dem grünen tan, 
da peisten die zweii Icüne man, 
ir baider roß si bunden, 
da der von Fern den haiden sach, 
da gund im ab im gr«wen- 



za HildebrandeD er da sprach: 
'durch alle werde frawen! 
wie haben*! ir den helt ge^t? 
er ist so stoü uod utigefD^, 
dar zu so freiächamklich gestaK,' 

239. * Da antwort im her Hildepraot : 
'da tet mir got sein hilf bekant, 
half mir den helt hie legen ; 
Uli Rchawet, her, den riseo lank, 
dna i^t der tanz, dar an ich spranit 
mit hertpii Schwertes schlegen.' 
her Hilprant ruas dem starken ris, 
sein haubt waz ab gehawen, 
dem jungen forsten er daz wis, 
da gtin'i im ab im giawen. 
ria .sprach der junge Ditereich: 
'ja, Hildeprant, nu sich ich wnl, 
ir habt gestritten kreftigleich." 

Von dan fürt er den helt gemeit, 
nit weit er wilds geferte reit 
mit meister Hildebrande, 
da er die edel maget lies; 
den Ferner er da paissen bies 
da zu ir auf daz lande. 
in pfing die minigliche meit, 
so sie des pesten künde, 
ir ward benumen bUb ir leit 
auß ires herzen gründe, 
si vil der süssen Sprüche kunt, 
dar mit si da den jungen helt, 
den Ferner, frolich machen gunt. 

Hilprant der sprach : 'vi! schone meit, B. i is.R.42,7-11. 
liaz ist mein tiiti, [411-'] von dem ich seit 
so vi! der wunder mere, 
der euch durch seinen hohen stat 
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tnß sorgen groß erloset hat 
und !eit durch euch die schwere; 
evi gros:j(?s leit und uoiiceniach 
das hat durch in ein ende.' 
seins herren lob er da verjach, 
mit erailein und mit lienden 
sie da den jungen heit umbfing, 
si pot im wengirin und den munt, 
dar von ein liidich kus erging. 

Sie sprach : 'vil edler Ditereich, H. 
nu seit nach sorgen frewdenreich, 
seit euch fraw Seide minnet. 
ir solt hin zu den frawen kumen, 
durch die ir schaden habt genumen, 
da nemt, daz ir gewinnet, 
da secht ir inangen roten munt 
leuchten auß lichten wangen 
und lachen aus irs herzen grünt, 
da wert ir schon cnpfangen. 
von seiden manch herlich gewant 
das ncmet und vil reichen solt, 
das hat erfochten ewre hant.' 



Her Diterich von Perne sprach: 
'du het icli gerne gut gemach, 
mein freild ist worden trüben.' 
ein roQ lief ledig in dem tan, 
das fingen die zwen kune man, 
die meit si dar auf hüben, 
si weisten si durcli fogelsang 
dort in ein grttue awe, 
da manche schone plum aufsprang 
auf gen des maien tawe, 
hie rot, da weis, da bla, du gel, 
da dönten klein waltfogelBiu 
mit irer süssen stimme hell. 



244. 




■it dkm ktm jaUtxm ts.* 



245. Daacfcieiai«HH4efttaiL H.I&&414 
da ■■ ■Act bütcr praiae na 
her aafi da wiifi fefen; 
da hgm jmi wlrse bei 
die sdlea h— geis wvrdea frei 
die horte» äe da getsoL 
die altes warea is das laal 
den jmign aadb der speise, 
die ndi der fo^ too Ferne fiuoit 
und ffiMebraat der weise: 
die kamen ir in grofi arbeit 
die weil die minif^ich jnnkfiraw 
hin heim su irer frawen reit 



246. Die waren fdr des Steines want H. laa, 
gezogen auf ein grOnes lant 
iu lichter augelwaide; 
durch das si waren kummers ab« 
und er in sorge nimmer gab 
der ungetaulte beiden, 
sie het geschlagen auf ein feit 
dort in ein schone awe 
von kost ein kaiserlich gezclt; 
auf gen des maien tawe 
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entsprungen ptfimlein durch de& clee, 

da donten klein waltfogelein 

wol tausent stunt und dannoch mee. 

247. Da sach die maget durch den tan H. 124 
dort pei dem [47*^] wasser, das da ran, 
hin über waldes tolde 

gen ir gelesten ein gezelt 

nu der must haben kaisers gelt, 

der es nu machen solde; 

ein künig wer der kost zu schwach, 

das er es nit möcht leiden. 

ein meil man es her glesten sach 

von gold und auch von seiden, 

von pemlein und von edlem gstein; 

recht als der lichten sunnen glast 

es alles durch ein ander schein. 

248. Es was eins pogenschttSses weit, H. 
wol mit vir toren als es leit 

in einen knöpf gedecket, 
und der von clarem gold erschein, 
dar aus so laucht manch edler stein 
mit schnüren wol gestrecket; 
igliche dar von seiden was, 
mit rotem gold durchfüret, 
und die man aus ein ander las, 
dar mit es was geschnüret, 
durch das gezelt so ging ein bach 
dar hei man plümlein und den clee 
und rosen nas von tawe sach. 

249. Dar umb ein hohe zarge gie, H. 
das man von seiden pessers nie 
gesach von schönpn bilden, 

üöcih, fogei, tir, was gat und schwebt 
und wie es in dem walde strebt, 
hirsch, bind und tracken wilde. 




68 aaf 

die 

geziit, A dmgt 

mit kfiast carc ichg 

dar naB 80 leficki 

redit ab der 

igticher 

250. Es wart dock mm geidt m vri Kur. m^Jin-u. 
gepawet, so rafichca wl 

ein palast weit od dar zu la^ 
^^in kapdl« da aas ik» tan saak, 
mit hefltirai wol beraten, 
die man auf nebeaaciteB xodi. 
mit scfateen bilden ziret, 
mit rotem g<rid ein tarne hock 
gar maisterlicb forairet, 
dar inn ein hdle glock eridaag: 
selb sechst so waz ein kapekn, 
and der der kinigin aie^e aaag. b.45,l 



251. Sie betten bnrxe weil genog, H.ia& B. 46.2-4. 
?il mdde waren bobecb and dag» 

wol keOsch and dar pei reine; 
die kanigin waz fiüschdt frei, 
IT wonet bocbs gemfite bei, 
and vil der Zwerglein kleine, 
die dinten ir mit reidier schar 
der edlen kanigin schone, 
auch lichte mOndleiif roseofu*. 
ir schapel und ir kröne 
stunden in wol aof ifem bar, 
wan JD verschwand ir grosse not, 
die si vor betten lange jar. 

252. Nu waren si yoq sorgen kumen H.129. 
und betten hßüi auf sidi genumen 
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mit mancher spunden wunne, 

die wonet in bei nacht und tag, 

das niemant dar von schreiben mag. 

cUr lauter als die sunne 

so was (li(! kunigin wandels ft-ei, 

und auch ir stolze meide; 

in wonet hochs gemilte bei 

von raancheni reichen kleide. 

ir prehen clare äugen schneit, 

ir schön laucht für die reichen wat 

vi! manig minigUcher meit. 

So lassen wirs in frewden hie, 
DU bort, wie es der magct gie, 
die für zu irer frawen. 
als sie die meit sahen [48'^j her kumeo, | 
was da zu handen was geouinen, 
wer ganz oder zerhawen, 
wer porten oder seideiii tuch, 
sie auB der srhos da falte, 
klein hdndlein oder galterpuch, 
und eilten mit gewalte 
für daz gezelt hin gen dem bag, 
eopfingen die vil schonen meit, 
an der vit hoher eren hg. 



Als si die kOntgin anesach, I 

gar tugentlichen si da sprach 
zu der vil schonen meide: 
'ir edle meit, seit gflt wilkumen, 
wer hat auß sorgen euch genumen 
und mich von grossem leide? 
das solt ir mir hie tun bekant, 

mag ich er an im halte, 

wie mag der ritter sein genant, -j 
der dir den haidcn falte? 
ist er ein adellichcr man? 
ob er ieht hoher eren gert, 



^^^p 


^^^^^^ 




aSB. Da sprach die maget miniglich: H.U9: X.«»io-t3. 


'Abb det voo Fern her Ditericb, 


sein hilf kam mir za trotte, 


and auch sein meister Hildepr&nt, 


und der mich alters «inig fant. 


Bein hant hat mich erloste. 


er schlug den starken heiden tot, 


Argeisen, alters eine. 


dar umb sein her auch kam in not; 


dett preiset,' sprach die reine, 


'sein Waffen durch die beiden wut: 


der hell was gar in grosser not, 


pis im sein meister kam zu gnL' 


466. Die kunigin mit frewden sprach: s.133 


*äo Heb mir doch nie mer geschacfa, 


des frewet euch ir meide. 


uns kumen Übe geste her, 


dar nach stet meines herzen ger, 


Bchafft, das die lotklein reidc ^^^^^_ 


ob rosenfarben wenglein schweben ^^^^^^| 


[48''] geleich des goldes treten. ^^^^^H 


dem Ferner soll wir frellde geben ^^^^^^H 


und Hildeprant dem steten, ^^^^^^| 


seit uns ir hüfe bat emert ^^^^^^| 


da leit hober eren ^^^^^| 


dem sj zu gesten sein beschert. ^^^^^^ 


257. Seit uns die Wulfinj? geben trost, a 1S6. ^^^^H 


die uns von sollen hau erlost, ^^H 


iu freüden soll wir gesten. ^^M 


wol hin, gand in der herren gaden, ^^| 


nach kleinet schliessend auf die laden ^^| 


und leget an die pesten, ^^^^^H 


und land das golt von Arabei ^^^^^^M 


euch von den prusten leuchten, ^^^^^H 
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das reich Ton licht gesteine sei. 
gen den die schand ie scheuchten, 
wir sollen freis gemüte tragn; 
zirt euch, ir schön junkfrewelein, 
land herzenlust an euch bejagn.* 

258. Der rede namen si all war h. la 
und gingen mit ein ander dar 

in die schön kemenaten, 

sie legten an vil reichs gewant 

und was igliche gutes fant. 

sie all ein ander paten: 

*setz eben mir mein krenzelein, 

libste gespile meine.^ 

sich freut manch schönes megetein, 

verschwunden was ir peine. 

si gaben all ein ander trost 

und sagten all got lob und dank^ 

das ers aus sorgen het erlost 

259. Was da die kuniginne sach H.t34. II 
irs hofgesiuds, si zu in sprach: 

*legt an ewr^peste kleiderl • 
uns kumen liebe geste her, 
die füllen meines herzen ger, 
und daz mau i fleg ir beider, 
das es die fursten dunke gut, 
Hilprant und seineu herren; 
an die so wendet ewien mut, 
die held sein [49**] uns nit ferren, 
so hat fraw Madius mir verjehen. 
ioli han bei allen meinen tagen 
solch liebe geste nie gesehen.' 

260. Sie hetten nach des hofes recht H. 137. B 
manch werden ritter unde knecht 

und vil der kleinen zwerge, 
die legten an vil reichs gewant, 



261. 



das fiiitPBS fkr des {tieiDs wwatt 

her auß den Mea ferst. 

das gab die edd kni^a mA 

dem iren 

ao milt ir 

gen maiiclieB ühtbIeb imit, 

die Jüan dorA Uf ir £ew& ünd. 

die kut 9 vol o^ElKa afi. 

gelid< 




^^^- DienälniKf fawa jfndk: 9.tm.^0t^U^ 

^die ich dvck triHt ni £tne 
die se» dm teä m imgt. 
ich wü mdcr Mm m d» uot 
da ich die Ibiüm i Wk jelM 
dort ia dop fcf Iwiy 
da sach ich vüde BifHe* feM 
auf pergCB od m 
den woHa h kichi tm 




^^M 

^ 


■ 


^V 263. [49*] Die kunigin sprach : 'die red las ab, H.no. a4T,i_ 


^^ ich schnelle poten für dich h&b, 




^^m dre wisseD das gelilde: 


^^H 


^^M der perge hoch, manch tiefer griut 


^^1 


^^H ist in mit steigen worden Itunt, 


^^^^1 


^^M beid aw und daz gefilde, ^^H 


^^^^1 


^H die wilden tobet, tiefe tal ^H 


^^^^1 


^H die kunnen wol ^H 


^^^^1 


^^M es ist in kündig über al ^^M 


^^^^1 


^^M perg, tal und tiefe leiten, ^^M 


^^^^1 


^^1 da das gcwlirine liget bei: ^H 


^^^H 


^^1 dar wil ich senden ein gezwerk, 


^^^1 


^^M und wie es umb die herren sei.' 


^1 


^^M 264. Die kunigin sant in den perk. 


H. Ul. 


^^M Bibuug so hies ein kleines zwerk, 




^^V daz bracht man ir gar palde. 




^H als sie den kleinen ritter sach, 




^^1 gar tugcntlichen si da sprach: 


a.47,a^ 


^^m 'wol auf, heb dich zu walde, 


^^H 


^^H wis umb die held ergangen ^ei. 


^^H 


^^M was den von Ferne sawme, 


^^H 


^^P und ist er lebcns worden frei. 


^^1 


^H des glaub ich ie gar kawme. 


^^H 


^^B die weil sein meister bei im ist, 


^^H 


^^m der kan auf wiirm erdenken wol 


^^H 


^^M mit fechten mangen klugen list.' 


■ 


^H 265. Der klein der sprach: 'ich pin bereit.' 


ai43. 


^H[ von im ward harnasch angcleit, 


H. 47,7-1 


^^M der glestet unde latlchte. 


^^^ 


^^M gehcrtet als ein adimant 


^^H 


^^M so was sein ritterlichs gewant, 


^^H 


^^M dar inn er nicinant schäuchte. 


^^H 


^^m und was ein mau zu not bedarf 


^^H 


^^^ oder zu streit begeret, 


^H 


^^V schilt, heim und pruuu^nd wafien scharf, ^^| 


^H des waz der klein geweret; 


1 



26€l 



La 
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der wasi W4i «Irhbie '>£» 
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das der tob Fen geroice 
und lief Di lülcificka 



248. 



0iti1clL 



Er adüet «nig, Att scä k^ 
da fiül was dnck die 
und dardi die schdo jnkfrawew, 
za den er dankes sich T4 
dar dareh dem heidgar 
in pergen and in awen. 



ai4i.:- 



weegesdücii B.46,$. 
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der grosse wurm her gen im kroch 

und tet im also dränge, R.48,6. 

ein langen schwänz er nach im zoch 

wol siben clafter [50*] lange, 

hin nach dem Ferner er in schwang: 

er schlug in auf des schiltes rant, 

das er, von gold, so laut erclang. 

269. Der Ferner sprach: Vurm, las dein wedelT 
er schlug in auf sein hurnein schedel, R. 48, lo. 
und das daß rote feüre 

im aus dem wilden hörne schein. 

erzürnet waz der wurm unrein, 

er paret ungeheure; 

den walt er vor im nider stis, H. 146, 7-13. 

sprang nach dem fursten werde, 

ein hitz er auß den oren lies, 

und wo si traf die erde, 

da sengt es blümlein und das gras; 

der dürren heid ward es geleich, 

das doch von mancher färbe was. 

270. Der wurm in treib, er schlug hin wider, H, 146. 
recht als ein walt da ging der nider, 

die starken schlec erschuUen, 

die er da auf den wurme treib, 

an keiner stat er nirgen bleib, 

die perg und tal erhullen. 

sein roß das stund da auf eim plan R. 48, Ii-13. 

gepunden an eim aste, 

das wolt der wurm gefangen han; 

da wert es sich so vaste, 

pis der von Fern kam bei der zeit: . 

dem roß half er auß grosser not, 

dar von trug es in dannen seit. 

271. Vor im facht meister Hildebrant, h. 147. R. 49, 1.2. 
auch dort vor einer Steines want 
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als im sein starkes helant riet 

• 

274. Dar nach pracbt er den warm in not, R. 50| 
das er den grawsamlicben tot 

80 ser noch nie geforchte, 

vor im so tet er manchen wank. 

sein Schwert in [51^] heldes hant erclang 

mit schlegen, die er worchte, 

das sie in das gepirge weit 

erhuUen wol ein raste: 

so kreftig waz ir beider streit 

und werten sich so faste. 

das schuf ir grimmiglicher bas: 

mit schwerten ward aus heldes hant 

mit wurmen nie gefochten pas. 

275. Her Hilprant zomiglichen rief: H. 151. B 
'mich sollen starke wunden tief 

hie an dir nit verschmähen, 

und trugst du risenkraft an dir, 

so magst du nit entrinnen mir.* 

auf in begund er gahen, 

der zom im in dem herzen wiel 

dem alten Hildebrande, 

sein Schwert gcleich dem donder fiel. 

er schlug mit beiden bände 

bin auf den wurm, das er verdarb: 

den Ferner lis er fechten dort, 

der ie nach hohem preise warb. 

276. Und da sein hant den wurm erschlug, R. 60, 
er sucht den ritter, den er trug ; 

den fandt er unversunnen 

dort ligen vor der steinewant. 

den heim er im vom haubet pant, 

mit plut was er berunnen, 

so was im arm und auch die pain, 

sein ruck und beide selten; 
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er 8ti8 in gar an mangen stein. R. 61,1.2. 

in pergen und in leiten 

und wo es ungeferte was. '^^ -. 

er gos im wasser in den munt " :•..:' B. 80, 18. 

und half dem held, das er genas. 






^'^7. Er riebt in auf, und das er sas, h. iw'., ^ 

durch seine tugent tet er das 
ixnd fraget in der mere: R.61,8. 

*^^o hat euch, [52*] helt, der wurm genumen? 
s^^igt mir, wie seit ir hieher kumen? 
ich west gern, wie dem were. 
seit so rechte wol gestalt 
einem werden manne, 
und das der wurm ewr nit engalt 
lasit schaden in dem tanne, 
<la wont euch groß unselde bei : 
ein wurm von einem solchen man 
seit billich werden lebens frei* 



,• - 



21^* Der wunde ritter zu im sprach : H. 154. R. 61, 4-8. 

*'80 starken man ich nie gesach, 
het er in also funden 
als mich vor diser Steines want, 
pis zu den üchsen er mich schlant, 
sein manhait wer verschwunden, 
ich reit frolich und schänden frei, 
gelaubet mir der mere, 
wie groß mein ungelücke sei, 
mit beiden ichs bewere, 
die mich in stürmen bau gesehn, 
wolt mich ein man bezwungen han, 
für war, im wer vil em geschehn.* 

^« liit züchten sprach bei: Hildeprant : H. 155. 
*wie haisset ir und ewer lant? R.51,9. 

des sojt ir mich ^weisen; 
han ich euch dinste ie getan, 
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des solt Ir mch geüissen lan/ 
da aniwort er dem greisen: R.5i,io>ift. 

'meiris fater lant get sicherleich 
>6ä Satenaw gen Traue, 
. / er lieLsset herzog Helfereich, 
'/-r ein fürst gepom von Laue, 

und der sein lücken wol verstat : 

da Icit vil hoher eren an. 

der in mit streit bestanden hat. 

280. [52*»] Fraw Portelaf, die muter mein, R. 62, 1-3. 
die ist ein edle marprefein 

von Dusehgan auü dem lande, 
von furstenlicher art gepom, 
ir leip unkeüschheit hat verkom, 
ist frei von aller schände; 
weipliche zucht und perd si hat 
und ist ein schone frawe, 
ir vi^andel engelischen stat, 
in ern last si sich schawen, 
vor falschheit ist si wohl behut: 
nach got und nach der weite lan 
ir clarer leip daz peste tut. 

281. Ich selber Rötwein bin genant, H. 167. R. 62,4-12. 
mein manheit hat mich auß gesant, 

preis wolt ich han erworben; 

hie vor so was mein wirde groß, 

nu lebt nit meiner schand genoß, 

mein freud ist gar verdorben.' 

'nein, werder helt,' sprach Hildeprant, 

verzagt nit an dem mute; 

ist sigloß worden ewre hant, 

daz kumt »mch noch zu gute: 

ir hüet eurh hin für dester pas, 

legt euch nit schlafen für den walt, 

so ir den wurmen traget has.* 




282. Da er ifli sdmem laBBcr ^tA e i^ 

her HildelnBt 
'erst freot sich 

das da pisl HriferrKfecs knt. 
meiD herz, warn trev dir ^dioMicr sial 
got [5^] dnrdi sein werde mite 
bat mich xa freäden her ^etrugm^ 
da ich dir kam zo trosTe. 
ich kau dir. helt w<ri das gesagen, 
seit dich meio hant erloste, 
na pin ich word^i also fro.* 
wilkomea er den jungen his, 
im aber ging sein aagen da. 



283. *Nan sag mir, janger hdt Rotirein, H. 159. 
wie lebt die libste moter dein, 

fraw Portelaf die reine, 

die Helfreich wendet ongemach? 

es ist lank, das ich si nit sach, 

wie n)dg die wandeis kleine?* 

er sprach: 'di lis ich wol gesunt 

in ganzen freflden schone. 

wol dan mit mir! si wart each kant 

hin in die park Arone, 

da irs in hoher wünne secht 

seit ir ir fetter Hildebrant? 

durch got die warbeit mir verjecht* 

284. Er sprach: *ja, ich hais Hildeprant/ H. leo. 
da sprach der jung Botwein zu hant: R. 68, 2. B. 
*wol dan zu ewrer mumen, 

die ewr zu gute nie vergas, 

gar wol stet ewren züchten das, 

ir seit ir freüden plumen. 

sie bat sich lang nach euch versent 

in schönen züchten lange, 

ir habt si kummers nit gewent, 

dar yon ir lichte wangen 



sein oft vaa zcIierD worden nas: 
daz si euch selten mag gesebn, 
dar umb so tut die reine das.* 

[SS**] wer ich noch dreistund liber ir, R, 53,4-ia 



so mtig ich nit gcfolgen dir, 
ich muß XU dem von Ferne, 

den lies ich dort in grosser not, ^ 

er sei halt lebend oder tot, | 

das wost ich also gerne. l 

, er ist der jar noch gar ein- kint, i 
an tDMihiüt nit gestammet, 

sein arme mtled von schlegen sint, j 

si mCditen sein crlamuict, ^ 

und die ei schlug mit freier hant l 

auf huden und auch auf den wurm, j 

seit er sich Streites undcrwant." 1 

286. Da sprach der junge hell Rotwein : H.I62.R.53, 11.13. J 
'möcht es mit ewrüu buldcn sein, '.: 

so wolt icli mit euch reiten; .] 

ist das die seid mir widerfert, ; 

so ist mir glückea vil beschert, ] 

wan ich pei meinen Zeiten -i 

so tU von im vernumen han, 
er hab sich schon entworfen 
zu einem außerwelten man. 
in steten und in dorfen 

hör ich im ie das peste jchn: J 

mein frefld wer alles gar da hin, H 

solt kh den jungen kunig nit sehn.' 



Er sprach: 'den las ich gchawen dich, 
trit auf den stock, sitz hinder mich, 
daz rofi trcgt uns wol beide, 
seit dir das dein ist hin getragen, 
das sach ich wilde wi'trme nagen, 
der mer ich dich bescheide. 



H 
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mein vil got rofi verzaget Bie 
durch walt und "wilds geferte, 
wie vil der wttrm kam gen im ie, 
wie schon [54*] es sich erwerte, 
das schuf sein zornighafter mut: 
was ich ie rofi auf erden sach, 
so fand ich keines nie so gut..' 

288. Von dan fürt er den jungen man H. 164. R. B^, IM3. 
zu dem von Ferne in den tan. 

ich wais, wes in bedaächte. 
der junge zu dem alten sprach : 
den tag so hell ich nie gesach, 
der also glast und laüchte. 
es ist ein trübes wölken gal, 
des sich mein leip versinnet, 
so vil der wilden donder fal, 
dar von der walt verprinnet, 
sie plitzen wie der sunoen glänz, 
nu hört ich nie so mangen donder: 
was mocht dar vor beleiben ganz.' 

289. Da antwort im her Hildebrant; H. 165. R. 55, 1-5. 
er sprach: ^stark, kune, an helant, 

züchtig und dar zu reine 

will werden mein her Ditereich, 

dem tut sein junger leip geleich. 

nu merke, wie ichs meine: 

man darf den tunder zeihen nicht 

die schleg, die dort erdiessen, 

dar von man feüres flammen sieht 

auf gen den lüften schiessen; 

das tut meins herren junger leip, 

der ficht mit einem wilden würm 

durch meget und durch werde weip.' 

290. Sie kamen, da der Ferner streit, H. 170. 
ein jj^t sie zu dem streite leit, 
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da sprach Botwein der junge: R. 55, 7-11. 

Vas ich ie hab von im vemumei), 

des pin ich hie ein ende knu^n, 

das preisen muß mein zunge. 

ich main, und [54^] das auch nie kein weip 

so tewren helt enpfinge, 

und nie getaufet wurd kein leip, 

der solche kraft beginge. 

das spür ich an dem herren wol, 

das man in aller eristenheit 

in für die pesten preisen sol/ 

291. Sie paiflten nider auf das lant H. 171. R.55,12. 
der alt dem jungen gab in die hant 

das roß bei seinem zawme. 

er ging, da er den Ferner sach, R.55, 13. 

der laid vil grosses ungemach K 56, 1-5. 

von hitz in Streites tawme, 

der schwais im durch die ringe ran, 

geferbet rot mit plute. 

in noten stund der junge man, 

sein arm er ser vermute, 

und das der alte greise sprach, 

das er bei allen seinen tagen 

» 

kein helt nie bas gefechten sach. 

292. Es weret fast bis gen der nacht, H. 172, 1-6. R.66,a 
das er da mit dem wurme facht 

mit hellanthaften armen; 

het es ein wilder haid gesehn, 

dem doch wer leit von im geschehn, 

es must sein herz erparmen. 

her Ililprant sach sein streiten an 

hin durch die wilden hüfte, 

von feür gelest der grüne tan, 

die perg und auch die lüfte; 

von starken schlegen es sich zunt 

dem wurme aus dem wilden hom, 
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das ander schoß im durch dea munt. 

293. Sie hetten einen herten stürm, 
gar grimmig vras der wilde wurm, 
die äugen im gelissen; 

gar oft er nach dem fürsten sprang, 

mit seinen scharpfen claen lang 

[55*] er wolt in han zurissen. 

ein schawm vor seinem^ munde lag, 

das feur da von im schösse, 

her Ditrich gab im manchen schlag, 

dar von der walt erdosse, 

er schriet im wunden durch das hom, 

das im da^ plut ran auf die claen, 

daz tet dem wilden wurme zom. 

294. Er treib den herren durch ein bach, H. 173. R. 66, 9 
der von eim hohen felß her brach 

gar tief in einem gründe; 

fast gen dem wurme er sich wert, 

er schriet im durch sein home hert 

noch mer vil tifer wunden. 

da ginet auf der wilde track 

und wolt in han verschlunden, 

auß seinem hals ging da ein schmaek, 

das im was nah geschwunden 

dem jungen held da in den klee: 

von seiner tauf pis an sein endt 

geschach dem fursten nie so wee. 

295. Sein haut die ward des Schwertes gast, R 56^ 12, 1 3. 
von schleg es auf dem wurm zerbrast 

auf hom und auch auf peine, 

dar von im all sein freüd \ erschwant. 

was er da ligend umb sich fant, R. 67,2-6. 

beid raunen, stock und steine, 

das warf er im in seinen giel; 

der wurm so weit auf ginnet, 
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and du es a]lG zu gründe fiel 

der jüBg sicL tles vereinnet, b. 67, i. 

das im kein wafTen wer so gut, 

den Bcfailt sties er im ia den hals, 

du riet sein unverzagter mut. R.57,7. 

296. Des ward her Hildeprallt gewar, H.17S. R.67,8-18. 
er hob sich schnelles 5i>.]iglicheD dar 

and wolt da haD bestanden 

den wnrm far seines beiren not, 

sein le^i für in zu schirme pot 

in grosger trew üilprande. 

*na weichet I' sprach her Diteretch, 

^idi darf nit cwrer steüre. 

ir tut der altes art geleich, 

mich hat ewr abentewre 

von macht und auch von sinnen pracht: 

habt euch unhail und werde weip 

and all, die streiten han erdacht!' 

297. Her Hilprant tugenttichcB eprach ; H.I76. R.5e^I-4. 
'nemt hin mein schwert, ewr ungemach 

das nimpt dar von ein ende.' 

der Ferner sprach; 'ich wil sein nicht, 

waz mir halt arges hie geschieht' 

Botwein im in die hende 

Bchofi dar sein scbwert dem jungen man, 

das gnnd er schon enpfahen; 

er lief den wurme wider an, 

das es die zwen da sahen, 

er hieb im starke wunden groß, 

dsz im daz fetir glüct auß dem hom 

auf in des waldes throne schoß. 

298. Daz plut das gab da wider schwal, 
der wunn tet manchen lauten gal 

Miß grimmiglichera zome, ^^1 

er schlug her Ditrich mit dem za^ -^^H 
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das sich zertranten niet und nagl 

von Peru der hoch geporne 

schriet im ein michle wunden stark 

dem wurme in sein haubet 

durch hörn und pain pis auf das mark, 

des lebens er in raubet. 

der jung den grossen wurm erschlug : 

es betten vir und zweinzig roß 

an [56*] im von dan zu ziehen gnug. 

299. Da er den sig an im gewan, 
dar ging Rotwein, der junge man 
enpfingden degen junge: 

*seit gotwillkum, her Ditereich, 

von Fern ein furste lobeleich, 

ein kunig aus Amelungef 

*got dank euch !' sprach der junge helt. 

einander sie enpfingen 

zwen junge fursten außerweit. 

Hilprant da zu im ginge, 

enpfing auch seinen libsten hern: 

^seit got willkum aus grosser not, 

mein aller libster her von PernT 

300. Ob in ein hohe feste lag, H. 177. B. 68, 5-9. 
der Helfereich von Laue pflag; 

er und sein hofgesinde 

die horten wunder in dem tal, 

wapneten sich da über al 

so pald und gar geschwinde. 

ja Helfereich zu forderst lief, 

im folget vil der spisse; 

er sein gesind zusamen rief, 

das er ir kein erliesse 

da hinder im, das was sein recht 

er lief, da er den Pemer fant, 

im folget ritter unde knecht 
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301. Her Helferich von Laue sprach, h. 178. R. 58, lO-ii. 
da er den jungen Rotwein sach: 

Vaz sein nu dise mere? 

her son, ir seit von plute rot; 

wer hat euch pracht in dise not? 

das ist meins herzen schwere. 

sagt, ist er lebend oder tot, 

der dich so hat verhawen, 

der dir so tife wunden pot? 

peid ritter und die frawen 

die leiden durch dich ungemach: 

fraw Portelaf, die muter dein, 

so trawrig [56^] ich si nie gesach.' 

302. Da sprach der junge helt Rotwein : H. 179. 
*vil liebster her und fater mein, R. 58, 12. 
enpfahet wol die geste; 

an den leit hoher eren tU, 

als ich euch hie bescheiden wil, 

ir solt in tan das peste. 

ir gewunt lieber geste nie 

pei allen ewrcn zeiten 

im lande weder dort noch hie, 

die also erlich streiten, 

als von in beiden ist geschehen 

dem land zu trost und mir zu frum: 

die warheit wil ich von in jehen. 

303. Ich reit ein nacht und einen tag, H. 180. 
das ich der rwe nie gepflag, 

ich suchet würme wilde 

auf pergen hoch, in talen tief: 

vor einer steinen wandt ich schlief, 

daz was an mir unpildc; 

die mttede prachte mich dar zu, 

das arbeit an mir wuchsen. 

mich fand ein wurm eins morgens fru, R. 59, 1-4. 

schlant mich bis an die uchsen; 
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mein roß das hei er 
got sant nur her dis 
die sein mir heot zs 



304. Secht, faier, 
mich in des 
sein hilf kam nur 
und wer der hdl als pald 
mein leben h^ er 
sein hant hat 
ich roft in 
der hilf er 
der wwm der warf mkk ii «» ta 
und kert [57*] uA gea 4tm wkwerU: 
den sddog zu tot des teita itaL n.mi,i^. 
er eilet pald imd 
der helt Buch 




^^. Da saa der üftrste ra nur nfar« A. i^. 
pracht mich za mens kriiAea wüer 
nach seinem groBWW atome; 
da fort er mich mit im litn ioL, 
ond da von P^rs der joige mas 
auch fodht ant eiaenj wivve. 
Ton Schwertes saut er maa^es dnast 
auf gen des waldes d<ildeii, 
das ich da waot, es wer ein prunst. 
wir nit erwindcB wolden. 
wir kamai, da sein sdiwert zote'acfa, 
das mein fchoß ich im in die haut, 
dar ▼<« dem held der ^ ge»cfaadL 

^B. Sedrt^ also beten wir her kumen. H.18S. 
die VBS TOB sorgen han genumen, 
das seht die zwene färsten. 
ob eoch ir disst zu herK» gal, 
der trew ir si geniesBen Ut, E.ii2,i-3. 

ir hmoger tmd ir tüiBUai 
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das hat erfochten wol ir hant, 

dar an solt ir gedenken. 

her Ditrich nnd her Hildebrant 

den solt ir kommer wenken 

und fürt sie heim in ewr gemach: R.59,5. 

es ist lank, das ir wirdikeit 

den fürsten nie kein gut geschach.' 

307. Da sprach von Laue Helfereich: H. 184. R6oi 
*seit got wilkum, her Ditereich 

und Hildebrant, der weise, 

der euch von kind erzogen hat, 

euch oft mit trewen bei gestat 

die seid ich an mir preise, 

das ich in han ein [57^] mal gesehn 

vor meines lebens ende, 

mir mag ie liebers nit geschehn.* 

auf gen der Steines wende 

sant er sein hofgesinde da; 

ein roß man bald dem fürsten bracht, 

sein herz das waz der geste £ro. 

308. Her Hildeprant der schied hin dan, B. 60, 7-8. 
da der von Ferne het gelan 

sein rofi an einem aste; 

es was so fast gepunden dran, 

sein stimm die hört man durch den tan 

vil ferrer, dan ein raste. 

Hilprandes roß im wider galt 

aus forchtiglichem done, 

dar von sich perg und tal erschalt; 

auch auf der purg Arone 

die stimm den leüten ward bekant 

das roß das fürt der weise man, 

da er sein edlen herren faut 

309. Dar auf sas bald her Ditereich. h. 186. 
von Laue herzog Helfereich B. 60^ 9.1 
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der furt Bi heim zu hause. 

oin Htcig sie gen der purg auf trug, 

die was gepawet also clug 

von maocber bände clause, 

mit Witz und kunst gepawet wol, 

gar maistcrlich poliret, 

der hohen tlirne stund si vol, 

mit schonen knüpfen ztret, 

die waren uberguldet fein, 

dar von erlaucht die schone burgk, 

&i gaben wünniglichen schein. 

Siti sahen, wie die feste lag: 
dar umb &o ging ein dicker bag 
mit pawmen wol verworren, 
mit grünem laub bedecket schon, 
von wurzclsaft sie waren gron, 
die sach man lützel dorren ; 
dar ob [66»] zwei hundert clafter hoch 
was felfi und das gemeüre, 
das sich auf gen den lüften zoch ; 
die roßon ungeheure 
die stiessen umb und umb dar an: 
80 mcchtig ward kein kaiser nie, 
auf den si sorge woltcu han. 



Hin durch den hag so gin« ein grab, H. 188. B. GO, ii. 
an allem end gescbroten ah, 
durch ganzen felß gehawcu, 
der was wol hundert clafter tief, 
dar durch ein Kuhnelles waF^ser lief, 
da mocht man wunder schawen : 
dar über schon ein prucke tag 
mit pawincu wol beschlossen, 
der man gar wol mit hüte pflag; 
dar auf so was gegossen 
von er ein pild nach einem man: 
der fflr in da an schaden kam, 
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der iiiust i(^ groß gelücke hau 

^12. Si »ahen eincu pallast reich, EL 109. R.6 

j^tpawet also lobeleich 
mit starken thurnen dreie, 
die stunden, da man ir bedarf, 
da selten nie kein pleid hin warf. 
godecket schon mit pleie 
was für den regen und den wint 
daj? kosperlich gemeüre. 
da saß vil manig edles kint, 
die oft ir grosse stetire 
mit fechten gaben manchen pach; 
das taucht si michel unde recht, 
wo man den wirt in noten sach. 

;}3. Ditvi vor der purg ein anger was, R 190. 
da Sprüngen blümlein unde gras, . 
dar auf so stund ein linde, . 

was umb und umb geleit hin dan, 
si gab wol schatten tausent man, 
die toste von dem winde. 
da peißt von Vem her [58*»] Ditereich R.61,4. 
und auch der fürst von Laune. 
sf in roß enpfing da Helfereich, 
li( tl CS an einen zäune, 
de) umb ein schonen garten gie, 
em hörn satzt er an seinen munt, R. 61^5. 6 
verkunt die lieben geste hie. 

314, l)t?v wirt die geste paidesant H.191 

fuT t si, da er die linden fant, 
dar umb stund ein gestüle, 
das Hildebrant der alte sprach, 
das er nie pessers sitzen f^acb, 
von senften lüften küele. 
Rotwei)! pald in die festen gie, 
da wardrcr schon enpfangen, 
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die getüt er bei der lindeti lie, 
gen im koio ber gegangen 
fraw Portelaf, die muter sein, 
rittei' und knecbt und werde weip 
und keiserlicbe megeteio. 



ilU. Ji'raw Portelaf die reioe sprach, 

Ida »i den jungen anesacb : 
'awe! der leidig mere, 
her sun, der sieb ich vil an 'lir; 
waz augenblickes geist du m:rl 
das ist DiciDS herzen schwere, 
nu ist er lebend oder tot, 
BUD, der dich hat verbaweuV 
awo, der klegelichen not 
wein ich und schone frawen, 
wir dulden durch dich ungcmach: 
seit das i€h mich von etat verstund, 
meini herzen nie su we gwcbach.' 

^1&- DasprachderjungelieltKotwein: n.i03. R.6I, 12.13. 
'ach, fraw und edle uiuter mein, 
lat »okbe clag heleibeti; 
von dem ich pin von plute rot, 
Jer leit vnn scharpfen schwerten tut; 
wan euch und guten weihen 
den ist gedinet [59*] sioheriejch, 
der pargk und auch dem lande, 
das hat getan her Ditereich 
und uiaister Hildebrande. 
die han von sorgen uns geuuiuen; 
die sein haid hpr auf ewr gonad 
zn ewren eigen hawae kumen,' 

Ei' Kagt ir gar, wie im geschach. h, 194. 
fiav Portelaf die rciin^ sprach 

irem lielten kiiide: 
'ist ineioes later [uuder hie ? ji. t" 7. 
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sacb ich in zwenzig jaren sie ; 

sag mir, wo ich in finde.' 

er sprach : 'er ist hei Helfcreich, 

dort pei der grünen linden, 

und auch von Fern her Diterexh, 

die laSäCQ sich da finden ; 

legt an tiwr kosperliche wat 

und sagt in dank and iren grus: 

ir hant daz wol erfochten bat.' 



Fraw Portclaf die rein, die clug 
peid lieb und laid im herzen trug, 
si eilet also träte, 
sie lis ir kosperleicb gewant 
und {ilaih, als Rotvein si da fant, 
in allteglicher wate, 
die müste haben wol für gut 
die tewerst in dem lande. 
hin zu den fürsten stund ir mut, 
zu meister Hildehrande; 
mit irem hofgesind si ging, 
da sie in hober wirdikeit 
die fürsten lobelich enpöug. 



Als Helferich si kumen sach, 
wider die fürsten er da sprach : 
'dort kumpt die landes frawe, 
ich red es wol auf meinen eit, 
und das nie sawm gewan ir kleit, 
der nas von schänden tawe 
ward an ir nie von kindes jugent, 
sie gewan nie laster masen ; 
got selber goß in si [b^^] die fügend 
ir güct piüet als die rosen 
mit züchten and bescheidenbeit, 
dar mit ir leip geziret ist, 
das si der eren kröne treit.' 
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^^M 


320. Der wirt da von den gesten ging, 


^^^M 


da in die herzogin enpfing, 


^^^^^^ä 


^^l 90 si des pe);teii künde. 


^^B^^^^M 


^^M da sprach von Laue Helfereich: 


^^^^^^^H 


^^■- 'vi! edle fraw so tugeotlcich, 


^^^^^^^H 


^^1 hiQt her von enrem tnande 


^^^^^^^1 


^^M den ewren miniglicben grus; 


^^^^^H 


^^M den gebt den fursten beiden, 


^^^^^^^M 


^^M des ich euch immer danken muß. 


^^^^^^^M 


^^1 und het durch uns ein haiden 


'^^^^^^^H 


^H den halben teil als vil erlitten, 


^^^^^^M 


^^M wir müsten im des sagen dank, 


^^^^^^^H 


^^P als sie durch uns haben gestritten.^ 


'^*^^l 


3^ 1 - Als si den jungen helt an sach. 


H. 196. it. ^^H 


fraw Portelaf die edel sprach : 


^^H 


^H^ 'seit wiltkum, herr von Ferne, 


^^H 


^^k mir und all himelischem her! 


^^H 


^B wolt ir, mit aiden ich das schwer. 


^^1 


^^B das ich nie gast so gerne 


' .^^^H 


^^1 gesach bei zwenzig jaren nie, 


^^H 


^^H als euch und Hildebrande. 


^^^H 


^^r ir irrend uns gar selten hie 


^^M 


^H zu hof und in dem lande. 


^^H 


^H kundt ich euch nu enpfalien wol 


^^M 


^H nach hoher wird, als an euch leit, 


^^M 


^H des wer mein herz ganz freUdenvol.' 


^1 


^- Als si den jungen helt enpfin;:;, 


^^M 


von im zu Hikleprant st ging. 


^^H 


^^ der ward da wol enpfangen: 


^^^M 


^^L mit anncn si den helt umb schlos, 


^^^M 


^^B paid halben, trücken das ward gros, 


^^H 


^^^1 ir munt und auch ir wangen 


^^^^ 


^^H zu kus si pot dem werden man 


^^^^ 


^^H und sprach aus rotem munde: 


^^^H 


^^B wol mir, das ich dich [CO] E^chow hie at>, ^^^| 


^^H des frew ich mich von gründe. 


^^H 
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es ist lank, daz ich dich nie sach.' R68,s. 
manch haissen zäher si vergos, 
auß Iren klaren äugen brach. 

323. Der geste si sich underwant ; H. 200. R. 63|. 
dem si da waren .unbekant, 

die dar durch schawen drangen, 

ritter und knecht und werde weip 

und mancher schon junkfrawen leip ; 

von alten und von jungen 

ward in gepoten manger grus, 

der in ir sorgen störte, 

dar von ward in vil kummers pus. 

auf Aron man da horte 

vil manigen wunnigUchen schal: 

her trug mag plümlein unde gras, 

dar mit bestrewet man den sal. 

324. Her Ditrich auf die prucken saeh, H.201. 
er zu der herzogine sprach: R.64,7. 
*sagt mir durch all ewr gtiete, 

waz deutet dort der grosse man? R.63,12. 

der hat gar lichten hamasch an, 

got mich vor im behüetel 

er ist gewapnet für den tot R.63,13. 

und ist gar ungefüge^ 

er möcht uns pringen all in not 

und uns zu tode schlüge. 

er wil leicht von mir haben zol: 

ee pleib ich vor der bürg her aus, 

ee ich solch kummer von im dol.^ 

325. Die herzogin niit züchten sprach : h. 202. 
Vas lieber geste ich ie sach, R. 64,12.1 
den tet er nie küein «chwere, 

er wolt dan über seinen dank R. 64, 4-6. 

gen in die purk, den mecht er knank 
, und aller irewden lere.' 
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'ich wais nit/ sprach her Diterekh, 

*icb sacfa nie man so langen, H.6<,:'io 

er stet dem teüfel [(>0^] gar geleich 

mit seiner stehlein stange. R.tM,2. 

wer bei im gate witze hat, 

der las in hie sei mit gemach 

und scheüh in hie, das ist mein rat.' 

Des lacht die edel herzogein, u. l'03. 

si sprach: W euch die trewe mein, 
ich gib euch gut geleite,' n.i'A,\i. 

si nam in bei der weissen haut, 
'nu füret hin,' sprach Hildeprant, r 65, i-5. 

'den helt aus grofi arbeite, 
nu secht, vil zarte mume mein, 
der jung der ist erschrocken, 
er wenet dort zu Ferne sein, 
mit maiden spiln der tocken, 
und waz si han in irer laden, 
das er dar mit sein kurzweil hab 
und trag in nach irs preises faden.' 

Da plickt in an her Ditereich H.204. 

dort pei der herzoginne reich, 
pei einer schonen pforten ; 
er sprach: *her meister Hildeprant, R. 65,0-] 3. 
wer euch die rechten mer bekant, 
ir liesset mich mit werten 
oft ungehauet, als ir tut. 
sol es weren die lenge, 
ich mag gewinnen noch den mut, 
mach euch daz lant zu enge: 
habt euch ewr hilf und ewren rat.' 
der weise sprach: *wer mir icht tut 
clags dem, der auf Hier prucken stat/ 

338. *Nu schawet,' sprach der junge man, H. 205. 
'das hat der alte mir getan 
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da her von kindes paine ; 

wer ich genesen stehelein, 

irh iDocbt dar von verdorben sein. 

sein trew iat gen mir kleine: 

icli pin durch in zu sorgen kumen 

in disem wilden lande, 

Bein hilf hat er von mir genometi 

[61"] der alte Hildeprande; 

ich kam in grosses ungemach, 

des fliessen durch die ringe mir 

von plut vil raanig tiefer baeh.' 

329. Des lachten ritter und die weip, H. 
hin ein fürt si des jungen letp, 

den spot den roust er leiden, 
in einen wunniglichen sal, 
der was geziret über al 
mit gold und auch mit seiden ; 
ein schönes pette er da fant, 
sein hamascb ward enpfangen 
von mancher schöner frawen hant, 
sein trawren was vergangen: 
die fUrstin im »ein wunden pant, 
sie schuf im kaiserlich gemach, 
dar von im sorgen vil verschwant. 

330. Man pots im wol und dannoch pas: 
pei im vi! schöner frawen sas, 

die kürzten im die stunde, 
sie trugen her aus manchem gadn 
mit gschmeld manch kosperliche lado, 
und vmz igliche künde, 
das treib si vor dem jungen man, 
das in da nit verdrusse, _ 

. was man zu frcüden solte han ; 
er sas auf seiden küssen, 
vil edler speis man für in trug, 
zu dinst sich im pot manig mau, 



K 66,6. 
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diir zu manch schöne 




Hin auf ging mtHster Htldeprut, h. a 
da er den seinen berren fant; 
mit im gen hofe drungen 
her Helfereich und auch Rotwein, 
dar zu das hofgesiade sein, 
von alten und von jungen 
da ward en im erpoten wol 
von mancher handeluQge, 
sein herz ward hahes mutes voL 
manch sc&oner frawcn zungen 
zu dinst im )ip[61'']lich Sprüche sprach, 
dar von im sorgen vil verschwant, a 
wan man in freSden reiche sach. 



Da sprach der alte greise da: H. 209. B~Hi,xs. 
'her, ich pin ewrer eren fro. 
das euch so stolze meide 
mit dinst so undertenig sint, 
peid ritters weih nnrl irc kiot 
sagt mir, bat ewer h'idc 
auch noch ein ende hie gcnumen, 
des solt ir mich bescheiden: 
seit ir nu zu euch selber kumen 
bei disen stolzen meiden? 
Jiat sich verkeret hie ewr mut, 
und der mit red so zegeleich 
mir oft gar vil zu leide tut?' 

Dl's antwort im der junge man: H.aio. 1 
'hab ich euch lai<le ie getan, 
(las laßt von herzen saigen; 
hin sei von uns der alte has, 
■gar wol stet ewren züchten das, 
allN Unmuts woll wir schweigen.' 
'ich weis,^ sprach maister Hildeprant, 
'wolt ir durch frawen etreiten, 
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euch werden vranden tief bekant 

in Sturm zu allen Zeiten; 

wolt ir der laiid und pürge pflegen, R 

secht, her, der senften hausgemacb 

der mußt ir euch ein teil verwegen. 

334. Der ritter orden also stat, H.21 
das er gemach gar selten hat; 

wem er beginnet lieben, 

der sol getrew und stete wesen, 

auch zucht durch frawen an' sich lesen. 

ins herze sol ers schieben. 

manheit bedarf ein ritter wol, 

auch milt in rechter masse, R. 

er got vor äugen haben sol R 

und alles übel lasse, 

sol leben in bescheidenheit : 

er ist auf erd ein selig man, 

wer die stuck alle an im treit' 

335. [62»] Also die red si Hessen ligen. h 
der Wirt zu lange het geschwigen, 

er sprach zu dem gesinde: 

*nu traget her wein unde protf R 

si deten, waz der fürst gepot, 

gar pald und gar geschwinde, 

da ward bedecket manig tisch 

so gar mit edlen tuchen, 

die von der nadel waren frisch, 

die must man für her sttchen. 

hindcr den wehen tischen lag 

vil küssen reich, da man auf sas: 

der Wirt der koste sich verwag. 

336. Da sprach von Laue Helfereich: n. 214. 
'wenn h im wolt, her Ditereich, 

so solt ir nrmen wasser.' 
das puten ritterknechte dar. 
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Nu lassen wirs in fi-ewden hie. 
DU höret, wie es Bibung gie. 
der reit gar wilds geferte, 
er kam auf eiue liaid geritten, 
da der von Pcrne het gestritten; 
wan das in got emerte, 
sus kund es nimmer sein geschehen, 
des da den kleinen tauchte, 
&la er den wurm gund anesehen. 
sein roß dar ab ser gehauchte, 
vor im was anger und der walt 
durchstreift eins pogen Schusses weit 
vom wurm, den der von Ferne falt. 



H.sia 

a 69, lo-wM 



Da Hildeprnnt den wurm erschlug, H. 219. 
und der den jungen ritter trug, 
da must er wunder schawen: R.7D,2. 

er sach die alten und die kint, 
die von Hilprant verdorben sint, 
mit schwerten gar verhawen, 
'o Waffen!' sprach der kleine man, 
'wer hat nu hie gefochten? 
es muß der teilfei hau getan; B.70,9. 

nie menschensinne mochten 
mit kraft kein solchs erzeögen nie.' 
er lis die wurm, als er si fant, 
sein rais auf gen der festen gie. 

[63»] Und wo er sich der wurm versach, H.a3o. 

sein fart er von den Strassen brach E.70,il. 

auf gen den hohen leiten, 

vil mangen pfat ong unde schmal, 

die wilden töbel, tiefe tal 

must er durch forchte reiten, 

pis er die guten purk an sach, 

da freut sich sein gemüte, 

wider sich selber er da sprach: ■ 

'her got, durch all dein güete 



du liest mich in kein noten nie, 

her gut, durch dein gütliche kraft 

laß mich di farsten findi^n hie, B. 70, 12 

312. Das ich umb Gast nit sei geritten. H.221. 
waz ich dan arbeit hsn erlitten, 
die wig ich gar für kleine 
durch das mein potschaft wol geschech, 
das ich die fursten baidc sech. 
die kunigin wandeis eine 
bat mich durch potschaft her gesant; 
mocht ich ir die vollenden, 
her Ditrich und her Hildebraut 
Gülten tr kumnier wenden, 
und ist das ich si finden kan, 
an frcüden lebt uit mein genos, 
es sei halt frawen oder man.' 

343. Das wasser kert ei' auf gen tal, H.222. 
das nam von felee» manchen fal, 
dar bei gund er umb staffen. 
ob im die purk Arone lag, 
der Helfereich von Laue ptlag, 
an die begund er gatfen, 
wan im gefiel da also wol 
der fels und das gemeäre. 
Go hoch kein pleid nie mocht gepol, 
si taucht in also teOre, 
er sprach: 'kein her vermocht das gut, 
da mit die burk vergolten wer.' 
sie frewt im herz und auch den mut 

ii. [63''] Die rechten Strassen er da reit, i 
die zu der bürg in eben leit, 
da peißt er bei der linden 
gar auf ein wuimiglicbes gras, 
da der von Fern auch paissen was. 
sein roß begund er pinden, 
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sein heim im auf dem rucken hing, 
da er die burk erplickte, 
gein pild er lützel furbas ging, 
der klein dar ob crschrickte, 
ein boTD satzt es an seinen munt 
und plies, daä man sein innen wart ; 
sein kumen ward da mangem kuut. 

Sie horten manches hornea doß, H.S24. R.Ti.s.'l. 
da ward laufen und springen groß 
her gen der purge pforten, 
dar vor der kleine recke stund 
nach hofrecht, aJs die geäte tund. R. 72,8.4. 

sie gruQten in mit worten. 
da danket in der kleine man 
des pesten, so er künde; 
vil cluger red er sich versan, 
die lies er von dem munde, 
er sprach zu in: 'tut mir bekant, 
ist hie von Fern her Ditereich 
und auch sein meister Hildeprant/ 

Ein ritter sprach: 'ia, sie sein hie: 
ir fundt ir vor frcHcher nie. 
wol dan, wolt ir si schawen, 
wol auf. mit uns hin in den sal, 
d(-r ist gezirtt nhar al 
mit rittern und mit Irawen." 
'mich wnndert,' spracli der kleine man, 
'wiis maint der mit der stangen ? a, 71, 

ei hat gar lichten harnasch an; 
ich sach nie man so langen, 
er maint leicht, ich well in bestan 
80 pfleK ich ((uter witze iiit, 
ich wil im haus und purk ee lan.' 



&.71,H. lU. 



[64"] Ein ritter sitriicli : wolt ir euch tan H. S 
an mich, waz ich gelaitfis han, B.7i,li. 
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das tail ich mit euch gerne, 

ich für euch für den grossen man, 

als auch mein frawe hat getan 

den edlen fokt von Ferne.' 

er nam den kleinen bei der hant 

nnd fürt in für das pilde, 

da er das hofgesinde fant; 

da ward im sorge wilde, 

^Is er da die zwen fürsten sach, R. 72, 1.2. 

i¥as er in sorg und engsten ie, 

\on im sein kummer gar zubrach. 

3^3- Her Bibung in den palast trat, u. 227. 

«uch vor im weichen er da pat 
^md wer da nmb in stunde; 
er sprach: *Iafit mich die held ansehn^ 
^en so vil eren ist geschehn.^ 
sein herz sich frewen gunde: 
^nu grüs euch got, her Ditereicb 
imd Hildeprant den alten 1 
der ewig got von himelreich 
^ell ewer eren walten, 
«las ich euch paid hie funden hau : 
^1 Wilds gefert, perg unde tal 
des Iiab ich vil durch euch getan.* 

^^^- Da danket im her Ditereich H. 228. R. 7^,313 

und auch die herzoginne reich, 
der wirt und auch sein tochter, 
dar nach der alte Hildebrwt 
und all, die er da bei in lant 
wol da gedenken mocht er: 
m haben selten hie vemamen 
ein ritter also kleine, 
ist ir weng her zu hawse kumen 
mit hamasch also reine: 
\x tut all, sam idi wilde sei. 
vor «chawen ritter unde weip 



^ 



sach man da sitzen essene frei, 



[64^] Er sprach: ir herren batdesant, H.229.RT30 
mich Bant nach euch her in das knt 
ein edle kuniginne, 
die hat geschlagen auf ein feit 
durch euch ein kaiserlich gezelt, 
dar wendet ewre sinne, 
fii leit mit schonen meiden da, 
hat ewr gewartet lange, 
ir findt si nirgend anderswo, 
dan in dem fogelsange; 
das bau ich wol von ir vernumen. 
si spricht, solt warten si ein jar, 
ir müssend ir zu hause kumen. 

Ir fursten bald, nu wisset das, 
nie schöner meit auf stule sas, 
so lauter und so reine, 
vor falscheit ist si wol belmt, 
die hochgelobte kunigin gut. 
QU merket, wie ichs maine: 
ir roter munt geit lichtes prehen, 
ir wunnigliches lachen, 
solt si ein sicher man an sehen, 
dem mttst sein sorge schwacLcn. 
ir ewglein dar, ir wenglein glänz 
durch prechen manges herzen tUr, 
die sie doch fant in übe ganz.' 

Her Ditrich sprach : 'ich wil da hin ; H.28 
wen ich nu pas gehaltet pin, 
wil ich gern mit dir reiten, 
ich muß die edel kunigin sehen, 
von der mir arbeit ist geschehen, 
lies kan ich kaum erpeiten, 
da habet kebien zweifei an. 
ach her, nu gand her essen, 
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ich ta was ich gelobet haD.* 
voD im so ward gesessen. 
der wirt da von dem orte gie, 
er pat im sitzen an sein stat, 
der wirt den gast des nit erlie. 

353. [65*] Bibang gar schon za tische sas, IL 78, iL 
des Schwertes er da gar vergas R. 78,11. 

gepunden an der seiten 
(das daacht si all gar wanderlich) B.7i,L 
den heim den satst er nebeo sieh, B.78»ia. 
als er da wolte streiteiL 
das hcrfigesiod daz saeh in an B, 72,1L 

und auch die werden geste, 
das da der kldiie kurze aan E.74^2. 

yerwapnet in die feste 
Yermessenlidi za tasch wia kaaen: 
sie betten sdtea sie dar Yor 
so seUzaa gast doch me wenmmeB. %!%$. 



54. Der edel wir! da wä. caKea, B.74^i4. 

die werde* gni er emem hie$, 
er piag tr adriirfdbfit 
ak sock eis tmgeaämtUT w'tt% 
der wamtm peste» er ptfmt: 

er gab is wU vid dav zs zani; 



rar d» tiidk sd» ffl tdfe laM.. 
aaC laia» ^M jai hl fd ca 4diif«c 



Her IHiyMit , dier m«^ mnieML. fcr^;» 
dMA dka er iseidK^ m^titk 

wgmMß- von» MipTlMni? W^P(. 
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er Racb an des vil kleinen schwert, 

sein clugbuit m da leite, 

wan er ic hoher züchte witt 

und hofelicher sittcD, 

die er von kintheit ie behielt. 

der Wirt, gund in da pitten, 

das er da e& und were fro; 

Jier Rilprant zu dem wirte sprach : 

'das tet ich, stund ea mir bIüo.' 

ü)"] 'Ja, her, daz tu ich euch bckant, 
ich esae gern,' sprach HiHeprant, 
'ich forcht, es wolle fechten 
mit mir um diso speise hie* 
manch frolichs lachen da ergie 
von rittern und von knechten, 
auch sacli man manche frawen fein 
ir zartes lachen ziren, 
und uianifi rotes iiiündelein 
in freDdcn juboliren; 
sie lachten frolich allesant 
der red, die von dem zwerglcin tet 
in schimpf der alte Hildebraut. 



Bilmng begand sich da umb sehen, 
er sprach: 'waz ist nn hie geschehen, 
das ir so sore lachet? 
nu luget, wif ir all tut hie, 
sarht ir so kleine leät vor nie? 
WaR nflt ir nu bie müchet. 
ir mögt gewinnen meinen has, 
wolt ir des nit erwinden. 
für war, gar scr so müct mich, das 
ich bei gehoften kinden 
so gar zu spot hie worden piu.* 
die kurzweil da drifaltig wart, 
er macht ein lachen undsr in. 



R. 74, 12. 1 
It.7fi,I. 



131 

356. Der klein gar zorniglichen sprach: 
'lier wirt, mir tut hie ungemach 
solch ungefüges schallen, 
es lacliet hie etlicher mein, 
er mocht sein kumcn wol in pein. 
es muß mir missefallen, 
das mein hie mancher lachet vil; 
ich dunk si leicht zu kleine, 
es ist ein ungeleiches spil, 
wer lacht das ich nit meine.* 
ein diner tct im schir bckant, 
das st gelachet hettcn da 
des Schwertes, das man bei im faüt. 

359 [66»] Und da daz Zwerglein das vernam, 
da tet im also wee die schäm, 
mit zucht er das beschaute; 
es sprach: *ich waz so fro der stuut 
hie von der edlen forsten funt, 
ir angesicht mir lautte, 
das mir mein hober freier mut 
an fremden ward geineret, 
da icb die edlen fursten gut 
an eren uhverseref, 
in also hohen frewden fant, 
das manchem noch geschehen möcht, 
dem solche fretide wurd bekant.' 

3Ö0. Dar ftrit der red geschwigen wart, 
man pilag ir wol in hoher art 
mit mancher tewren koste, 
man pot in er und wirdikeit, 
si betten freüd und warn gemeit; 
manch süsser blick erloste 
von herzen mannes uTigemach 
"und gab in frewde steörc- 
lieb unde minn ir herz durchbrach, 
Von frawen so geheure 



1 



manch nuDiglicher augenblick 
der Pemer must vergessen gar, 
bet er ob wuuden keinen strick. 



Nit Iad^ dar nach gepitten wart, i 
dar gißt; nach hofelicher art 
Tur tlEcht' die schalraeie; 
man hört da mangen snssen klank, 
4er don in in die oren drank, 
si waren motes freie ; 
man bort ein wunniglichen schal 
vor in so sus erklingen, 
dsÄ lunbefangen het der sal ; 
man bort manch su&licb singen 
die weib und manig maget clnk, 
dar mit das edel hofgesind 
die speis hio von den tischen trug. 

[66>'] Zu haut trug man die peken di 
man pot der frewdenreichen schar 1 
das Wasser zu den benden; 
manch banttuch fein und dar zu clug 
den herren man da dare trug; 
hie mit begund sich enden, 
dar nach sach man von tische gan 
gesind und auch die geste: 
si füren auf fraw Kren plan 
zu Aroii auf der teste, 
her Bibuug der wolt urlaub han, 
er .sprach: 'ich muß hin wider heim, 
ich Ur nit lenger hie bestan.' 

Der herzog in beleiben pat, 
her Bibung sprach : 'es ist kein rat, 
ich muH bin wider keren; 
der frawen mein tu ich bekant, 
wie ich die edlen fursten iant 
in also hohen eren.' 
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her Ditrich zu dem Zwerglein sprach: 
*solt mir dein frawen grfissen, 
mein leip muß leiden ungemach 
zo dinste der vil süssen/ 
so rett aach maister Hildeprant: 
Win leib and gut muß alle zeit 
in irem dinste sein bekant* 

364. Da wapnet sich der kleine man, 
er legt sein lichten harnasch an 
und kleit sich mit den ringen, 
da urlaup nam der kune dcgen, 
si sprachen all, got woll sein pflegen, 
sein roß hies man im pringen, 
dar auf sas bald der kleine man 
und schied auch da von dannen. R. 76, l. 

er für auf mancher [67*] wilden pan 
durch walt und durch die tannen; 
sein harnasch gab vil lichten schein: 
recht sam ein engel für er hin. 
recht als ein küner ritter fein. 

^^5. Es kam hin heim in das gezelt R.76,8. 
und meret hoher freüden gelt 
der edlen kuniginne 
und manger wunder schönen magt, 
an den vil freüden ward bejagt 
und außerweiter minne; 
enpfingen in gar tugentleich 
und fragten in der mere. 
er sprach:. 'ich sag euch sicher! eich, R.56,4.5. 
ich sach dort den Fernere; 
er spricht, er woll uns scbir hie sehen: 
im sollen mcget unde weip 
auch imer hohes lobes jehen. 

^B6. Sein hant das wol erfochten hat, 
und das sein preis gekronet stat, 



134 

sein lop wil ich verkünden 

neur von den wurmen, die ich fant R. 76,io-iJ 

verhawen gar von seiner liant 

ir roselichten münden 

laßt ewre zucht und reichen mut 

in hoher freüd und wunnen, 

der fürst allzeit daz peste tut 

an züchten gar versunnen, 

heist euch mit diuste tun bekant R.76,7. 

in trewen seinen werden grüß, 

sam tut auch maister Hildebrant.* 

367. Da sprach die edel kunigein R. 77, i-e. 
und manig schönes magetein: 

Vo fandest du die werden?* 

des antwort, Bibung ir gar schon: 

*ich fand die herren zu Aron, 

und ich nie sach auf erden 

auch nie so manche handlung zart 

in mannes dinst erscheinen. 

keim ]^7^] man nie pas erpoten wf»-^^ 

von frawen also feine, 

als man den werden iursten tut, 

die von im haben wunnespil 

als fogel in des maien plut.^ 

368. Manch mundlein rot in grüsset wol, 
des ward die kunigin freudenvol; 

si frewten sich der mere 

die künigin mit iren frawen, 

das si die fursten solten scbawen. 

da sprach die tugent here, R.77,7— 

die hoch gelopte kunigein : 

*wie lang sol wir sein peiten?' 

Bibung sprach: *edle frawe mein, 

wan er nu mag gereiten H.267»^ 

vor seinen wunden, die er hat, 

so will der helt uns sehen hie; 



also mein botschaft hie hestat* 

Nu hört, wie es zu AroD ging, 
da Bibung Dr^au^ da enpfing, 
von dauaen was gescheidcii, 
manch cluge rede wol beschaut, 
mit hüKi^chen byrächcn iiberkraut 
gschach von den farsten hatdrn. 
her Hilprant apiach : 'traut hcrre wert, 
solch kummer sol man duhlun, 
dar von man ewer kuiifte gerl. 
habt dank, das ir vcr^huldon 
von schwelten solchen hohfn preis, 
das niaiiig rosenfarbcr niuut 
an euch legt solchen hohen tleis.' 

Da Sprech von Laue Hclfeici'th : 
'nu sein so hoch all bi-iiie reich, 
als in die weitlen preiatin, 
so üolt ii solche rede lun 
und solt de» werden jun^j^en man 
mit scliarpfen wurten weisen 
und solt in halten als ein fogi, 
den man zeucht zu der speise, 
ee daz er werde [68"] «ar zu gogl. 
mit schnrpfen worten rei^scn 
man einen jungen herren sol : 
peid leib und gut als einen wint 
in wogen sol auf preises zol.* 

'Awe, mein her, her Helferich, 
nu wuU ir auch verderben niichF' 
91} sprach d(T fokt von Perne, 
'ir sefht wol, das her Hildeprant 
mir gtttlich wort nie tet bekant, 
dar von ich augstc lerne, 
ir wegend mich als einen schawin. 
{^ut, taut und dar zu leüte. 
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ali? freche hdd brecht ider pawm, 
auch tistel auf gereöte. 
ir sollend euch bedenken pas, 
und sollet dnrch ewr hohe zncht 
gen mir hie lassen solchen has.* 

372. Her Diterich zu Aron Ueib, 
pis das er dreissig tag vertraib 
mit frefid und auch mit wftnne. 
da wurden im sein wunden hail, 
er ward gar oft in freüden gail, 
ich main, das niemant künne 
die kurzeweil gewissen gar, 

die frawen und die maide 

sie machten im da sunderbar. 

ein kosperliches klaide 

ward im von frawen da bereit: 

ich wais, das nie keins maisters. hant 

macht nie so lewres wapenbleit. 

373. Es was so kuniglichen gar, 
ein samat rot^ fein purpurfar, 
ein pfeller gel von golde, 

so ward gezirt das wapenkleit, 

das ward mit pernlein fein durchleit, 

als man es wünschen solde. 

es bei manch zartes hendelein 

mit clukbeit wol geziret, 

es war durch[68^]leüchtig also fein, 

mit listen schön floriret, 

und auch von pilden ane zal 

formiret schön, recht als es lebt, 

gar lobelichen über al. 

874. Sie zirten auch seins helmes lach, 
auf erden nie kein man gesach 
ein heim so wol zimiret 
mit gold und auch mit rubein rot. 
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als im die werde da gepot 
so WMrd er wol gezirat 
da von den frawen hochgemut, 
die sein mit wirden pflagen ; 
er ward von reinen frawen frut, 
das mocht in nit betragen, 
er tet da manchen minnetruk 
an mancher junkfraw wol getan 
gar adelich der d^en clugk. 

Da kam ein helt gefaren her, R.78,n. 

der fürt ein ungefüges sper, 
her über das gefilde, 
er waz mit harnasch wol bekleit, 
vom fus bis auf den heim bereit, 
von gold so laucht sein schilde. 
man sach den helt da wol ein rast 
her glesten unde Schimmer, 
sein plate laucht, sein heim gelast, 
dar auf fürt er ein /immer, 
er reit bis für die pf orten dar; 
sein roß waz lobelich verdeckt, 
der helt was ritterlichen gar. 

Er paret als ein frecher per, 
her Libertein also hies er, R.78,ii. 

genennet von Paleme; 
er was des mutes gar ein degn, 
er wolt da abenteure pflegn. 
er sprach: 'ich sech so gerne, R. 78, 12. 13. 

ob es doch halbes were war, 
des man den Ferner rümet; 
ob ers an mir heberten tar, 
[69»] so Wirt sein lop geblümet. 
ich sech gar gern,' sprach Libertein, 
Mas er gen mir zu juste hielt 
durch alle werde frawen fein.' 



^^^^^^^^^ 138 ^^HH^^ 


^^H^ 377. Er hielt zu Aron vor dem tor, R.79,8. 


^^H d» wart er abenteüre vor; 


^^H fUiS ward verkündet Bchire 


^^H dem herzog und der fremden Bchar. 


^^H der Ferner spinch mit freüden gär: R.79,».10. 


^^H 'und weren seiner fire. 


^^H ich «olt durch alle werde weip 


^^H ftcn itn zu juste reiten; 


^^V mir wer urmcr ie manne;* ieip, 


^^M soll ich sein liic nit peiten.' 


^^ft der Ferner für die festen f;tng. 


^^H mit im der herstug und »ein man; 


^^H iglieher in gar schön enpüng. 


^^H 87S, Da neigt in Rchon der werde helt 


^^H und sprach zu fursten außeiwelt 


^^H da 7M dem fo^t von Feme: 


^^M "mir hat von manheit vil gesagt, R.80,l-s. 


^^H von ewrem stürm ein reine magt, 


^^H von eucli sech ich gar gerne, 


^^H was ewer helantliafte kruft 


^^H an mir nu moolit vollenden; 


^^H ich niuß auf Schildes tacb ein scbaft ^^M 


^^H durch preis gen euch hie wenden. ^^M 


^^B des selben gar ich widergelt; J^^H 


^^F üb mir das unvürzigen ^^^H 


^H so get ewr top in das gezelt.' ^^^H 


^^H 37ii. Da lud der wirt den edlen gast; iLTa.nTis! ■ 


^^H er sprach; 'ich bin des rosses last, 


^^^ bis ich die tat vollende, ^^1 


^^H dar iimb ich her geritten ^^^H 


^^H da ^sprach der Femer wider ^^^H 


^^H mir dus wende; ^^^H 


^^M ich will durch werder frawen [ßO'>J soll ^^H 


^^H gen euch la ^^^M 


^^H wer mit manhatt den preiä erholt, ^^^H 


^^H der mus freuden ^^^H 
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ein 8per fürt Libeitein so groß, 
dar mit sein hcllantbafte hant 
vor machet manchen satel plos. 

380. Der Ferner wider ging von dan, R.79,1S. 
er legt sein lichten harnasch an 

mit waffenlicher wete, 

er legt an manchen stalielzain 

hin ubern leip und über pain, 

vil kosperlich gerete; 

was man zu juste haben sol, 

dar mit ward er geziret. 

sein herz waz ganzer freOden vol, 

sein heim was wol zimiret 

sein ros was wunniglich verdacht: 

da ging der fürst so helanthaft 

da für die park mit ganzer macht 

381. Umb in stund manche frawe zart, 
dar von sein herz eifrewet wart; 

er ward von weissen henden 

trewlichen her und dar bekleit. 

manch süsser blick zu fluge schreit, 

wer geft im kund vollenden; 

vil mancher rosenfarlier munt 

wünscht im gelückes steüre: 

sein herz in freüden was gesunt 

und glttet in minne feüre. 

sein roß Schamung ward dar gezogen, vgl. H. 185, 5. 

da ward von seinem werden leib R.8O.0. 

des satels tach schir überflogen. 

382. Er hies im pringen dar ein sper. R.80,6. 7, 
man bracht im schnelliglich da her 

vil scheft gar wol bereitet. 

er sprach: Vas sollen mir die stebl R.80,8. 

ich pitt euch, das man mir hie geh 

ein aichein pawm geschnaitet, R. 80, 10. 11. 
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dar mit ich mag ge[70*]w]Diieii haft 

auf Schild und helmes tache: 

wir sollen uns rfiren hie mit kraft^ 

das roß ond man erfcrache.* 

er warf die kleinen scheft enpor, K 

er fing si wider and sehnt sie, 

daz si zuflogen als ein ror. 

383. Pei im hilt maister Hildebrant, 
er gab seim herren in die haut 
das sper und in da lerte, 

mit witz und rechter maisterschaft 

sein sper gewinnen soH die kraft 

gar schnell er sich da kerte 

gen Libertein, der dort auch hielt, 

und fragt nach seiner purte. 

her Libertein, der d^en milt, R. 

dem Ferner da antwurte: 

^ich piu von adel hochgepom, 

ich han auß setein manchen helt 

geflugt: daz rieh, tut es dir zorn. R 

384. Noch mer ich dir hie sagen wil:.. 

ich han so hartes Schimpfes spil K 

von kindes jugent pflegen, 

das nie kein helt mit mannes kraft R 

an mir mocht werden sigehaft, 

er sei vor mir gelegen. 

ich stach [in ab] dein ofaem Sig(e)stabn R 

bin über des satels tache, 

man must den jungen herzog labn; 

er lag mit ungemache, 

vor tote trug man in von mir: 

ich pins der furste Libertein, 

daz sei von mir gesaget dir/ 

385. *Von dir so han ich vil vernumen; R 
ich frew mich, das du her pist kumen/ 



141 

so reit der fogt yod Ferne. 

Mes solt bie nemen widergelt' 

'wol dan, na fiirbas auf das feit! 

ich tet nie dink so gerne.* 

si ritten farbas auf [70^] den plan 

und naigten da ir schefte, 

das sehen frawen onde man, 

wie iglichs sper da hefte. 

sich hub ein wunniglicher schal: 

mit mancher pauken und Schalmei 

trümeten durch einander hal. 

3S6. Iglicher da mit seiner kraft 

rurt da sein rofi mit ritterschaft; 

gar schnell was ir geferte. R.6i,li. 

den ward mit stieben nit zu sanft: 

der Ferner stach durch Schildes ranft, 

ir just der was gar herte. 

da zu dem ersten stich man sach 

von helmen funken stieben, 

das des von Feme sper zubrach, R. 81,12. 

und das begunde lieben 

dem ho^esind und fremden schar. 

her Libertein der traf sein nit, 

dar umb ward er erzürnet gar. R.8i,i3. 

In zom er da hin wider sprach: 
*kein man ich vor nie mer gesach, 
der mir ist vor gesessen; 
mein haut ie vor den sigk behielt, 
mein sper zubrach vil mangen schilt, 
geluck hat mein vergessen; 
gluck, seid und hail hat mich gelan 
und setzet mich in leiden, 
die haben hettt an mir getan, 
das ich muß freüde meiden, 
ritter und knecht und werde weip.* 
in freüden hies ein sper her tragen 




lies edlen Porners junger leip. 

(>ar scTlnpfF s* vnxA da tinr tjetrafre», 
alfi iuaii für war itocb lioret uk^d, 
ein ungefüge slftnRen, 
ilie was be[7 !"jreitet auf den juat; 
die «am der Penur für ilie pruKt. 
si pitun da nit lanfJien, 
ißlidier nei^t'L schon Hoiu »per 
nwch ritterliehcta sitten; 
za»imi:ii htiltens groß beger, 
gar schwind waril du (•critten, 
daz »Me, die dar waren kumen, 
güsnhon nie bei irer ieit 
auf heim ko starke üper zndnimeo. 



Gtsschwiiid SU wvs ir beider farl., 
ai tnbeii in tnartUcftei' art 
tllf niß zubanien Faste ; 
der s<:liuft,e kracb ward also grod, 
da» man von danni-n hört den doä 
wol anderlialbe raste. 
der schal knni ul» ein donderschli^ 
dun'li hftrteii fela KP'rilicn, 
das luanKt^r da jinr Her ecRcbraek, 
die du durch Ki^liawen iiiiben. 
sein» belme ward LibtTt^in ein gast, 
des PurnerG heim ciilladen wart 
da auß des rfitcn lelien glaRt. 



Die fraweii all begiinden pitten, 
dds si fnrUtii nit mer du ritten, 
dii sprach der von Paicrnp: 
'nicmant mir das zumuten so), 
die weil ich 8olcli unseld hie dol 
mich inUet, doz der von Perne 
an mir so gar gehohet ist 
in distr nbenteüre. 




^^3 
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ce ich das lld ein lenger frist, 
so ^oß ungiuckcH steüre, 
ich wolt verliosen ce il&s leben.' 
ein üper hies er im tragen dar, 
das vard ü» da vi) gchir gegeben. 

Der Pemer sprach in freflden da : 
'ich ward keins ecbimpfcs nie so fro 
bei allen meinen jaren, 
80 das ich [71»'] meinen jungen leip 
hie üben sol durch werde weip. 
gelücke sul mein faren, 
das ich den werden ohein nieia 
mit juste hie gereche ; 
got der wall immer pflegen sein!* 
so sprach der Pemer freche, 
'nu tragt mir her gar bald ein sper, R.8S,5. 
mein leib, mein mut, meitiä ht^rzeu frclid 
ZD wünsch gewan nie großer ger. 

Im ward der dritte schalt zuhant 
er sas recht als ein Steines want 
der helt für not so fe^te, 
er hielt dort auf dem grünen plan, 
sein barnasch dar von golde pran 
ber gen der sunncn ^iest«. 
sein widersitcfa, hrr Libertein, 
hies im wider aufpinden 
in grinmi den guten helme üein, 
er wolt da nit erwinden, 
er wolt der abi'nteürc i^egn : 
iglicher neiget da sein sper 
und hieben drein die künen degn. 

Zum dritten mal da ward geritten, 
es het ein zage kaum erlitten 
ja oder turren schawen; 
gar stüimiglich si baidesamt 
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zusamen füren ungezanit, 

da ward mit sporn verhawen R.88,12. 

ir baider roß die selten '^r 

in einem starken juste. 

der Ferner reit in grimme dar, B.8d,io.ii. 

und das das feür auftaste, 

stach in durch schilt pis auf die prust, B.84,l. 

daz roß und man an krefte lag: R.84,8. 

hie mit ein ende het der just. 

394. Her Libertein vom rosse viel, 

das plut im aus dem munde wiel, R.84,3. 

da lag er unversunnen. R.84,4. 

die leut die [72a] betten groß geschrai: 

'heb auf I heb auf! von Fem der frei 

der hat den preis gewunnen!' 

her Libertein der lag in not, 

man loßt im ab den helme; 

sein harnasch was von plute rot, 

der clee und auch der melme. 

der Femer über in da gie, 

er sprach: ^awe, dein hoher mut 

mich heüt des justes nit erlie.* 

395. Der Ferner sas über den helt, 
der lag in noten uude qwelt 

da also jemerleichen ; 

er sprach: *mich rewet ser dein leben, R.84,7. 

seit ich den tot dir ban gegeben.* 

er clagt in senigleichen. 

der herzog hies in dannen tragen R.84,6. 

und lies sein pflegen schone; R.84,9-n. 

die frawen in ser gunden clagen. R.84,6. 

da lag er zu Arone 

in not pis an den andern tag, 

das da des. siechen , beides munt 

auch keiner rede nie gepflag. 



Da Libertein ein kraft gowaii. 
lias er ?u reden sich ventan, 
er sprach: 'mein lierr von Perne, 
ir seit ein hocbgelopter dcgn, 
ewr huld der will ich gerne iiflegn, 
man aol euch preisen i^erne. 
ir habt an mir groC er bejagt, 
ewr lop das ist getewret, 
main herz mit grossem jamer clagt, 
und pin zu laid gestewret : 
ich RiuQ sein schand und last«r han 
und wil durch ewre wirdikeil 
mit diust euch weseii undertan.' 



Sos 



I 



Der Ferner «pracb: 'nit, werdet hclt, 
eur manheit die ist auQei-welt; 
got las euch wo! genesen! 
der [72''] eren d<-r wer mir zu vü, R. 
ich wil pis au mein;« endes zil 
ewr aitgeselle wesen. 
und han ich wider euch getan, 
des wil ich euch ergetzen, 
wil euch in nöten beige.stan, 
meia leben far euch setzen : 
des uemet hie mein trew zu pfant,* 
gen im neigt kIcIi her Libi>rteia 
und danket scr dein kün weigaat. 

Sic wurden zwen gesellen gut 
die flirteten kfln und hochgiuiQt, 
bei(d) stark und dar zu freie, 
her Libertein in kurzer atunt 
ward wider frisch und wol gesunt. 
den forsten allen dreien R. 

ward tla vil hoher eren kuut 
von herren und von fraweu, 
sie machten mangen roten muat 
mit werdem grus anscbawen. 



Hi]i>rant zu seinem herren sprich : b. 
*wir wellen farn in das gnelt, 
wir lian gehabt lang ungemach.* 

Sie wolten scheiden da tqu dan, R. 
Diil züchten so sach man si gan 
die aiißerweltea degcn 
für meid und auch für werde weip, 
von den (j;ppreise1. ward ir leip. 
in ward manch sUesäer eegen, 
manch liplich wort gesprochen wart r. 
aiiü royenftirhem munde, 
der Wirt kam uüd sein frawe zart; 
der wir(t) sprach 7M der stunde: K 

'ir intlsset heint noch bleiben hie, 
m wil ich morgen mit euch farn." 
die red nach aeim gepot ergie. 

Kt hiüs in machen mangen Hchimpf, 
der te mit züchten het gclimpf 
mit mancher hohen wQnne; 
man {73*J macht in manger bände spii, 
si hetten wunn and fireuden vil, 
si laucht«n sam es brflnne. 
ujaui'b rubein roseofarhcr munt 
an niien und an temeu 
vil manchem herzen ward da kunt, 
da undcr rosenkrenzen 
gescbacli manch niinigücher blick: R. 
der worhsfll da vergoUen wart, 
und wont in herzen surgen strick. 

In ward gehohet wo! ir leben, 
reich kleinhait ward in da gegeben R.i 
von frawen und von meiden, 
der herz<^ gab da sunder bar 
den henen grosse gäbe dar, 
da %i sich wollen scheiden. 



■86," 



r " ' 


^H 


H «r ^ *s fc«t na rtn • «tant 


B-K.»» ^H 


^H mit reidKT kM ^b<c 


^^^^^H 




^^^^^^M 


■ Bit rom gdl prikd 


^^^^^^1 


■ wol u ikr U^a atar d. 


^^^^^^B 


■ ihr iMt «i. tt M« 1 igii »M^ 


aB^K. ^^^H 


f toa taik 4. ni« iikd. 


^^^H 


<02. Kesa walea wtt m w<l giir>»lH; 


^^^H 


es ward ii 1er THbi tank. 


^^^^^^1 


^1 « lud« WilaM «er alK. 


'^^^^H 


H i» bivC da a» <>■ goUe pat 


^^H 


geÖRtMaisUt^ 


^1 


du sein gcUh ^ IkMcB sdMn, 


^^M 


du wu Too kkiai itoUe. 


^H 


ia ieder KtU» hg e« Mcm 


^H 




^^H 




^H 


der füffid wu tm «tden gbai. 


^H 


doRMegt Bit edka {«nhni dir. 


^^ 


^3- [73*] Her Ditrich ^^ der ^be fro 


H 


im ward gebm eia b'trw da 


a »-IS. ^H 


_ da TOD RotweiR dem juDgen. 


^^H 


^b des hornes stimni was also hell^ 


^^H 




^^1 


^1 sein döi) 8D laut erklosgea, 


^^^^^^M 


^1 wanD es der he)t zum munde nam 


^^^^^^H 


^B und e» mit kreflen schalte, 


^^^^^^H 


^V man boits ein räst hto über lam 


^^^^^1 


^1 sein zorfen msnigfaUe : 


^^^^^^H 


^M das was von hober koste da 


^^^^^^H 


^M durchhawcn also maisterlich. 


^^^^^H 


^P das bona was eines greifen da. 


a88,i. ^^M 


^*- Der Pemer sagt im grossen dank, 


as6,]3. ^^1 


sein trawren daz was wurden krank , 


^^H 


10 


^^ 




er sprach : 'ir fursteii beide, 

ich kau euch nu gedanken nicht 

der er, die mir von euch geschieht. 

got euch behfiet vor leide I 

nieio leib und gut müs imer sein 

in ewrem din»t gepuoden: 

das red ich auf die trewe mein, 

halt das zu allen stunden.' 

da wolten si in daz gezclt 

der Wirt und gest und Liberteio, 

Rotwein, die pesten m der weit. 

Da ward von in gereiset wol 
nach wird, als man sich rüsten sol; 
der wirt und auch sein geste, 
munch ritter da verwapnet wart, 
die mit in solten auf die far(. 
vil huQd gar schnell und feste 
ward an die stricke du genumen; 
si kumeu mit den &Iken, 
die zu dem paissen mochten frumen 
und foge! künden schalken. 
auch halich und manch vederspil, 
[74*] iaithund und auch die praken g 
der fürten fii an massen vil. 



Sic wolten faren da von dan 
die außci'welten werden man 
und gingen für die frawen 
und namtiij inangen tewren ^egeo; 
si paten yot ir allzitit pflegen, 
man mochte da wol schawen 
manch clares aug in jaiuer rot 
von miniglichen maiden ; 
sich hub ir clag und grosse not, 
da si sich solten scbaiden. 
fraw I'orlelaf di sprach: "awe! 
ach, Hilprant, libster herre mein, 
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wann sol ich dich gesehen mee?^ 

Manch trewer kns alda erging, Res, 12. 
vor lieb manch zeher an wenglein hing ; 
auß rosenfarbem munde 
geschach gar manig üplich wort 
aufl iemerliches herzen ort, 
aus lieb und minnengrundc. 
manch zarter truk und nmbefank R.89,7.8. 

geschach von schonen meiden, 
sich lieb zu herzen Übe zwank, 
vor lieb in strengem leide 
manch herz in lieb sich da verschlos. 
fraw Portelaf besunderbar 
an freflden ward da sigelos. 

Her Hilprant znchtiglichen sprach: R. 89,4-6. 
mein libes mumiein, hab gemach 
und leb in hohem mute; 
ich wil gar oft noch komen her/ 
si sprach: *awe, des han ich ger.' 
die rein und die vil gute 
da für die purk in jamer ging 
mit iren werden meiden; 
manch süßen [74^] segen si enpfing 
in jemerlichem leide, 
auch geben ward dem werden man. 
si waren all zu rosse kumen 
und ritten gen dem grfinen taii. 

Dar yoQ man clegelichen sach 
von frawen grosses ungemach, 
durch äugen wasser dringen; 
man sach da manchen jamerblick 
von äugen, den in sorgen strick 
zu herzen gunden bringen, 
und da die forsten hochgelobt 
hin füren in die wilde, 



IM) 

in jamer manKn herzt* tobL 

Bi üprachen: 'got, der milde, 

laQ UDS geaunt euch Bchir hie sehea 

man sach da mancben widerfilirk 

iiuch von den beiden da gescheben. 

Da si verlastien het daa feit, 
tit eilten all gen dem gezelt 
dort in dem wilden valde, 
vou dem manch wilde utraQ herbraeb. 
ie einer 2U dem andeiu sprach: 
'wo ker wir hin so palde? 
wir halen selten vor ^efiehcn 
m ungeheure ferte; 
tiol uns geliicke hie gescbefaen, 
da.b leit uns doch gai' berle.' 
von stricken lieu man mangen hunt, 
der in di'm wald niich wilt da lief, 
der daü von art wo! spüren kunt 

Der jeger bet7.en ward so groß, 
niaix'b tiundes stimm gar laut erdos 
auf pergun und in leiten; 
die herrrn folgten fatit bin nach, 
in vian auch ntif^h dem wilde gavh, 
fast guudcn si du reiten 
hin nach den huii<len in den tan. 
da si so schnelle li<>fen, 
sie fu[75*]ren hin an alle pan, 
die jeger ser da riefen 
nach irer maii^terlichen art: 
zwei wild man vor den hunden sacb, 
die fluhen da ir schnelle farl. 

Daä ein dai' war ein eberschwein, 
daz künde groeser nit gesein: 
sein zeo warn gcharpf und lange, 
vil grosser dann ein spannen breit, 



^ .T w BM^M IflM n^^l VrwM 
■■d hike petg BUt sl«««. 
ward ia in den gtiUa kvui 
Au wilt du nost d« fcixon: 

wie g*r geschwinde w»ti mn tkrt^ 
die faerTen fol(;ti'n iiii hui iMvh, 
die hund liefon nach intr Kit. 
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415. Das wilt pis an den andern tag 
gar steter hüte vor in pflag 

in wilder fremder fluchte; 

die werden held erwunden nit, 

si folgten seinen sprungen mit 

nach jegerlicher fruchte. 

das wilt in müeder flucht da kam 

wol auf ein lichte haide, 

die was lustig und wunnesam 

von schöner augelwaide: 

man sach da wunnigliche blut 

auf esten, dar manch fogel sank 

vil heller süsser done gut 

416. Da was so wunniglicher rat 
wol in des lichten maien wat, 
die das gefild erlauchte. 

durch die wiltnus ein wasser gie, 
dar ein sich das müed wilde lie. 
da es die hunde tauchte 
an seiner flucht und reichen fart, 
es wolt sich wider bringen; 
dar von sein leben endet wart: 
man sach die herren dringen 
nach im da in den tiefen see. 
her Hildebrant erschlug das wilt, 
im was von äugen nie so wee. 

417. Sich hub ein groß gesche^lle da, 
man hört manch hornes stimme na 
in wildem wald erdiessen. 

manch müeder hunt gelüfert wart, 

die beide rasten auf der fart, 

zum wasser si sich Hessen. 

dort bei dem wasser, [76»] das da flos, 

da lag ein hohe feste; 

ein schöner gart si umbeschlos, 

manch guidein knöpf her gleste, 



r 
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der auf der barik gar bell ers^hdii 
von der zinn über daz weit lant, 
wie daz in loften lag der stein. 

418^ Die feste was nnmassen gut, 

vor Sturm und steigen wol behut, 

mit merbdstein gepawet 

auf einem perg an massen hoch; 

die burk auf gen den Ictften zocb, 

mein sin des nit getrawet: 

ich main, auf erd kein her nit sei, 

der si auch möcht vergelten. 

der Wirt was aller eren frei, 

sein poßheit wil ich melden, 

wan er was aller schänden schätz: 

her Janapas was er genant 

und was seins fater obersatz. R.90,7. 

^^^^ Sein herz was aller trewe los, 

keins mordes in auch nie verdroß, 
unkeüschheit in behawset, 
auch das er stets mainaides pflag. 
Orgeis, sein foter, tode lag, 
dem auch vor eren grawset; 
den het her Hildeprant erschlagen 
mit ritterlichem fechten, 
den bort man noch die haiden clagen, 
sein ritter und sein knechte, 
von dem vil pofihait ist bekant: 
von dem so ward ein schneller pot R.89, 13. 
wol zu den helden aus gesant 



42(1^ 



Der pot der waz ein Zarrassein, R. 90, 1-6. 
hies Kober, was ein ritter fein, 
der kam da zu den recken; 
si puten im irn werden grus. 
er sprach: ^mein got euch danken [76^] muß, 
nu land euch nit erschrecken 



^^ . 1 


■ 


^^^^^F und sa^et mir durch ewre zucht 




^^^^^H TOD ewer fremden ferte: 


^^1 


^^^^^H von wunnen her M ewer fiuchi?' 


^^1 


^^^^^1 Helfreicli sich ^en im kerte, 


^H 


^^^^K er sprach : 'wer ist der herre dein ^^ 


^^M 


^^^^^B wie haißt ticin nam? weB ist d&z lantV ^B 


^^^^^1 DRd nenn uns diae festen fein.' 


m 


^ 431. Kober deu herreii tet hekant 


m 


^H. Sfltiis berren namen da zubaut 




^^^^^ und auch der hwheu feste. 


^^1 


^^^^Hg *meiD her ist .Tanapas getiant, 


RB»,7. 


^^^^^H sein gwalt bezwinget alle laut, 


«. 90. 9. 


^^^^^H sein berschaft ist die |)estc, 


«.IH^l^ 


^^^^H die kuniii:, kai.'^ ic genau. 


Ji 


^^^^^1 der uoihkreis allf-r reiche 


■ 


^^^^^K kau si:iiii gewalt iiit widerstan, 


■ 


^^^^^H Tunn tiiit nit sein ^Heichen 


■ 


^^^^^H an inaoheit und an groijser kraft:: 


^ 


^^^^^" Ortneck so iKt die burk genant, 




^^r volpracht mit hoher meisteruchaft.^ 


R90,e. 


^H 422. Da .'sprach der pot: 'nu saget mir, 




^H wo hin »tet ewer mut und girV 




^^L sagt, wie ir euch all nennet. 


R. 90, 18. 


^^^^^B das hics mein her au euch erfara, 


^^H 


^^^^^1 das soU ir mir liie otfenbam, 


■ 


^^^^^H uns unerkennet' 




^^^^H Hcll'reich da für die andern sprach: 


R. 91, 1. 


^^^^^H und all ineiuc magen 




^^^^^H «ir han geliden ungemacfa 




^^^^^H in fremder wilder lagen. 




^^^^^H ja, diser helt heist Hildeprant, 


R.91,a. 


^^^^H^ Rotwein, D>etn sun, und Libeilein, 


R. 91,4.6^ 


^^V Bo bin ich Helfereich genaut' 




^H 423. IIa für der pot hin wider ein 


E. 9). Ö.9. 


^H und tet bekaat dem herren sein 


J 



was er dort hei vernuBieii. 

er srrarh: 'e« ist her Hildeprant, 

des set euch hie mein tre« zu plinnt. 

[77*] wir sollen in zudramen.' 

nnd da der haiden Janapas 

die potschaft hct enpfADgeti, 

sein grimmig mut der freut sich das, 

Kein herz begiind im pringen, 

den seinen rat bcsant. er dt, 

er Eprach : *niein freilnd, nu ratend £V, 

ich pia in herzenlaide fro. 

Seit da» nu maistnr Hildeprant 
uns kumen int her in ni'>in lanl, 
der ruet dort auf der faeid«, 
pei im ein herzog iind sein kirtt, 
die paide auch sein nug« »ijit. 
awe, der herzenlaidi^! 
des meinen libsten fatKts leben | 

dafi ward von im geetulnX ; 
ir freilnd. ir fioH mir rat hie grbeii, I 
wan es ist ungewcnd't 
er Diuß auch leiden liie den tut.' 
die haidün wurden iihor ein, 
wie man die hcrren brecht in not. • 



Sie sprachen : 'her, ir soll si ladeo, 
so fach wir Bi an allen schaden, 
si sein gar unverzeitß; 
sie prechtCD uns in groß nrbcit, 
unB if<t HO vil von in geseit, 
nu gebet in geleite.' 
da ward ein rilter dar gesant, 
der si iu l .us jitechte, 
die hsiden wurden all gctnant, 
da ward ein groß gefechte 
dort in der festen werd bereit: 
funfieig ritter und dinestnutn 



mit Waffen wurden wo) hekleit 

Der ritter zu df-n helilen kam -, E 

er sprach: *ir fureten lobesam, 
mein her der leßt euch griissen 
und lest euch tugentlichen pitten, 
das ir mit mir knmt dar ge[77'']ritteD 
zu im, so wil er pussen, 
was euch zu laide ist geBchehen 
zu naid und auf der Strassen, 
er spricht, ir müsset in da sehen, 
des solt ir nil ciilassen.' 
sie sprachen: 'müg wir sicher sein?* 
der pot da zu den fursten sprach : 
'ja, farend auf die trewe meio.' 

Der pot die herren da betrog, E 

sein falscher munt den fürsten log, 
und d&£ 81 mit im kerten 
da gen diT hohen festen gut, 
die von den baiden was hehut, 
die in gelbs schände mcrten 
so gar mit mfirdiglicher tat, 
die si da woltcn stiften : 
wrfluchet sei der falsche rat, 
der ere kan vergiften t 
die held die kamen in das tor; 
man hies irs hofgesindes pflegen, 
die pliben alle gar dar vor. 



Da Janapas da:^ het vemumen, 
das in die feston waren kumeo, 
er hies gar pald die hracken 
da ziehen, zuschliessen daz tor, 
da hies man rigel stosEen vor, 
mit starken ketten drücken. 
Hilprant zu sein gesellen sprach: 
"halt euch in guter achte f 
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der iHttAcD w^gmdUbetase 

der wott ein Borl cd in b^ma : 

da inmleD Bach des baiden ftn ft.^6-9. 

¥ir griawoic lehec dar .gelan. 

XHe hiifliBnyuaep lorstai weit iLia^ums. 
TAD adieiden zupsD adtmrfSe sehnen, 
da sie den iMirt exJEBiitefi; 
[79*] sie liefeD ser die Isket an. 
fli wann alle Idtaie man. 
ir ataiiEe addege tnmtai 



da vmt der Mien liefilen; 

das jdnl anfi tieiai wanden ^^■»'^^ 

■iiHinllf aEK ir trenten: 

nym kort da mn^en stefcen scUif. 

lier Janapas and aadi «a bhi liai^4.s. 

wnnyeDt nec^ verpaigen lag. 



430. I»e kin Mm mn^en raf, &.H»l 

das da der kerren luLwen sdioC, 
ir addeg aa laat erdungen. H^a 

die starken iier in grinuner ger Rfi^i. 

die bdde triben hin ond her. 
na hcuret, wie si ^[inuigtt: Rfi^itl 

sie hMok böge schaipfe claW| 
ir i^ie lank gesittet ; 

si deten drang den beiden da, ltM|l(Kll. 

ir sarbat ward zerschlitzet 
her Hildeprant det einen schlag 
eim leben durch sem drttsel ein, 
and daz er tote vor im lag. 

431. Die held waren in grosser not, ft.90,l*8. 
da niemant in kein hilfe pot; 
si schrieten weite wunden, 
dar von die leben grimmig wart 



ist) 

dit hellte filicbten nach ir art, 

als Gl Hft vil wo) künden, 

ir manhait fristet in ir leben. 

DU höret, wie si parten: 

man sacfa gepain fear hoch aaf geben 

Yon iren schlegen harte». 

Rotwein da einen leben schlug R9B,U 

von seinem rück bis auf die prusi, 

dai in der Tot da dannen trug. 

[78t>] Da das erkant her Libertein, 
er dacht im in dem sinne svin: 
wie sol mir hie gelingen I 
sein herz da grimmes tomes pflag: 
er tet da maogen starken schlag, 
hie mit begund er springen 
zu einem leben da zu hant, 
begreif in bei eim paine, 
sein sctawert das warf er auf Aai laut, 
echlug in zu einem steine, K95,ia 

pis er dem tode ward gegeben. 
Uelfreich den firden tode schlug: 
hie mit geendet ward ir leben. 

lind da die leben lagen tot, 
alerst da hub eich grosse not: 
die funf/ig man austnmgen, 
ir her der schrei: 'bagotz gamyl* 
daa teut ^eld, kereiid über siel' 
in haidenischer zungen. 
da die vir fursten kertcn sich 
mit nicken zu der niaure, 
si tetcu mangen harten t^ticfa, 
ir schleg die waren saure. 
Kuhaot ein groß gedosse wart: 
man sach neUn haiden ligen tot 
wol von den furaten auf der fart. 



451 CS. 



Die aulkTwelteo beide frech 
die sclinetcn f&st durch lichte plech R sg, i. 
niit ungefügen streichen, 
diu haidcnschaft auch stir da focht 
mk starken schieben über macht, 
man sacb si Her erbleichen 
die cri»ten und der haidcn Rcbar 
in ungehewrem streiten, 
manch schilt wart da zerhawen gar. B.9R,». 
sie schrietcn wuDden weite; 
du ward ein tampf an niasseii groß: 
die funken und die ttammen rot 
auä hetmen [7!J*J gen den lüften schoß. 

In ward in schweis, in dampfe we. R.'J7,l-a 
her Jaoapas gar laut da »ehre 
zu seinem hofgeäinde: 
'nu nemct Hildebrandes warl' 
da tniDgen si fast gen im dar 
zwelf haiden so geschwimle 
und Janapas in grimmer ger; 
die tribeo Hildobranden 
da in> ein ecken so, das er 
mit seiner mauoes handen 
Rein leben er da kaum behielt: 
sein scliwert da mangen stahelzain 
mit starken schlegeo da zuspielt. 

Da was der haiden uberkraft 
gar nahendt worden sigchaft 
an dem vil ktlnen recken, 
ein starker haiden his Pnsel, b 

der was geschwind an massen schnei, 
der selb begund sich strecken 
mit schlagen für die andern dar 
in zomiglichem mute, 
ichlag auf den helt an parmung dar. 
llilprant durch helme wüte 
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mit ungebewren schlegen groß, 
die haiden schlugen fast auf in, 
daz Hilpraiit tiah was sinnelos. 

Im ward so manig starker schlag, 
und daz er nacli an hrefte lag. 
da sach dri' von Palerne, 
daz da der auHerwelte dcgn R 

nach auf der erden was gelegn, 
das sach rr gar ungeme. 
[79''] sein hendc stark ein leben zugen; 
er schlug hin durch die haiden. B 

daz sich ii starke rucke pugen, 
daz maiiger must verschaiden. 
er half Hilprant aus grosser not, 
da mit dem leben, den er trug, 
ward manger heim von plute rot. 

Her Libertein schlug gen in dar R 
wol gen der argen haiden schar: 
ir ailfe tot da lagen, 
cc daz sein hilfeliche hant 
da sein gcBellen ward bekant. 
er dorst es wol gewagen, 
nu da er mit dem leben kam 
zu [lililcprant dem frechen, 
des manig haiden schaden nam 
von faawt!u und von stechui : 
er zuckt den leben mit der hant, 
schlug mit eim schlag der beiden drei, 
das sie da fielen auf das lant. 

Hilprant zu kreftcn wi<Ier kam, 
den sach man lichte plech zutram 
und manchen rinck zuschroten, 
sam tet von Laue Helferich, R.99,9^ 

der tet da mangen harten stich. R.99,6. 

der estrich gunde roten 
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da YOQ dem plute, das da flos 

von ungehewren wanden. 

da gschach vil manig starker stoß 

mit schlegen zu den standen. 

Rotwein seins helmes ward ein gast: R. 99, 10.11. 

sein heller schein zerschroten wart, 

das im der rede schir gebrast 

Sein fiiter im zu hilfe Itam, r. 99, 12. is*. 

manch haiden gro8[80«]sen schaden nam 
da ?on der fürsten krafte; 
sie wurden all von plute rot, R.98,9. 

das ir wol dreissig lagen tot R.100,6. 

da von der haidenschafte. B. 100, i-a. 

so ward ein ungefüger ruf, 
si ruften zu irm gotte; 
das ir geschrei da iützel schuf 
der haidenischen rotte, 
si schrien: ^0 got, Jupiter! 
Apollo und Mercurius! 
nu pietend uns ewr hilfe her.* 

Die cristen vir in grosser not R.100,4. 

die ruften an den reichen got, 
das er in hilfe brechte; 
sie ruften an die reine magt, 
die vol genaden ist betagt, 
das himelisch geschlechte, 
da ward der tumei also groß 
von schlegen und von Stichen, 
das mancher arm lag hende ploß. 
die fursten nit enwichen. 
nu hört, wie da gefochten wart: 
manch leip der lag da hauptes 1er 
und was zerschroten auf der fart. 

Die haiden ruften: labracko! Rioo,6-io. 

daz deutt: we, Waffen immer sol 

11 
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'sol uns hie übo^indeD 

die kleiife cristeniUche macht? 

man hört da manchen jamerbracht, 

manch schlagk, der kund enpindcn 

auf be]mes tache zimer gUnz. 

des punders sterk gedrenge 

treib hin und her des Streites schanz 

die weit und auch die enge. 

her Hildeprant in nöten sprach: 

o, wer mein her von Ferne hie, 

der mecht uns aller sorgen schwach.* 

44B. [80^] Der haiden herre, Janapas, ° trw^_ n-i 
der schrei in zom: 'awe mir dasi 
sol ich hie meinen fater 
gerechen nit, das ist ein not, 
durch in so wil ich ligen tot' 
die haiden sere pat er, 
das si da kerten gute «chwert 
gen maister Hildeprande. 
allerst der edel degen wert 
das da gar wol erkande, 
und daz er was Orgeises kint. 
der haiden schrei mit lauter stimm: 
'wo nu die meinen freunde sint! 

444 Nu keret an den alten schalk, B.101 ^^ ^'^' 

er muß uns lassen seinen palk.' 
sie gunden furbas hawen 
hin durch die haidenische diet; ^ 

da ward zutrennet mancher niet, 
man mocht auch da woi schawen 
manch lichten rink von plute rot, 
das von den wunden to^te. 
der beide manheit in der not 
manch starkes pain erlöste, 
her Hildeprant tet einen schlagk, 
das man der haiden berre sacb, 
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das aeUi geindie vor im lagk. 

Er sehlug durch waffenlicke pant, 
dar Ton der heiden ward xutrajit, 
sein leben ward geendet r. ioi,a 

da das sein hoigesind ersach, 
manch jamermf von in geschach 
es was da unverendet, 
sie musten all ir arges leben 
dem tode da verzinsen. 
die forsten knnden wechscl geben 
mit schlegen in den flinsen,' 
und daz die haiden in der maur 
[81*] die lagen all erschlagen tot: ^ 

den was ir künheit worden säur. 

Der forsten ho^gesinde wert k. ioi, 9. 

von scheiden zugen ire schwert, 
da si den schal erhörten, 
und der dnrch das gemeüre dos; 
si teträ starke schl^e gros 
mit scharpfen Schwertes orten, 
des heiden hofeesinde gar r. 101, 13. 

ward vor der purg erschlagen 
da von der fremden jegerschar. 
sich hub ein grosses clagen 
von mangem haidenischen weib 
nnd mancher junkfraw wol getan 
amb manches werden ritters leib. 

Da higen al die haiden tot. 
die (ursten warn in Streites not 
anmassen müde worden; 
sie süssen auf die starken tor, R.xol^l2u 

da was ir hofgesinde vor, 
sie gulteii wol ir morden, 
das da an in solt sein (jeschebiL 
sie gingen auf die festen, 

11* 
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<U sach mta ntnches aimor bnhn, 
ouoch helmes thron her glesten 
und mitiig lichte s&rebat: 
serhawen muges wapeo kleJt 
was ^'00 den heldeo auf der stat. 

yfo ward doch ie gefochtea basi 
in hoher manheit nie gesas 
aof reicher seiden stole. 
wol tausent mflodlein riMeiirot 
die solt^i clagen solche not 
in kuRstenreicher schule 
ward nie [81''] gesunges nocb 
von so gar werden recken. 
ir hoher preis mus immer wesen 
gekrönt in allen ecken. 
DO, wer hat ie vernamea ee 
TOD keinen fünften, den ir btnt 
von mauhait so gebldtnet steel 

Die edlen fursten gingen schon 
gar hoch auf in der parge thron; 
manch wunder sie da Spechten, 
sie kamen in ein schonen stt, 
der was getiret über al, 
von gold gund schon her prechten 
fein lauter als ein Spiegelglas, 
der eslrich «as poliret, 
und der Von grltnent merl»! was, 
mit weissem wüI geziret 
fein lauter ^lonz crlstalle&far. 
die wend warn licht, dar aus erschain 
manch cluges piki von mbein clar. 



i 



450. Dar inn des haidcn mutcf lag, 
die bet verscrt des todea schlag 
von groBsem herienlaide. 
bei ir ir junkfrawn über al. 



4 



den auch des arfen todes fal 
het leib und ael gescbaiden. 
Bwe, des j&mers, den man sach 
••uß rosen&rbem mondel 
die liden todes ungemaeb. 
mich rewen sol ir sunde, 
dar zu ir ungetaufter )eip: 
'der helle si geporen sind 
■1) heidenmen und auch die weip. 

Da warn auch schöner junkfraw drei, R. 103, 9. 
die da den toten sassen bei, 
die «am getauft und cristen ; 
[82'] die waren da uomassea frut, 
und die fursten hochgemut 
ir leben künden friBten. 
Bi betten auch nach weibes zacht 
erparmung in dem mute, 
da/ die so miniglicbe frucht 
in schöner weibes gute 
dem tode was gegeben gar; 
awe der pilde wonniglich, 
und die da lagen todesfar! 

Die drei junkfrawen minigleicb 
eopfingen schon und lobeleich E.103,* j 

die edlen held so werden; 
si teten maochen umbefank 
mit iren weissen armen blank 
in liplicfaer geperdc. 
den beiden si de machten fretld 
mit wunnigltchem trücken, 
manch saR^ter kus da ubergetid, 
gunden sich liplicfa scbmücken, 
das si vergassen alle da, 
und was ir keiner worden wunt 
an haupt, an leib und anders wa. 



H^ ,„ 


■ 


^^H 45:'. f!rjtiva))e»ten ir mtlde gilder 




^^H und liessen steh zu nie nider 


^^H 


^^H wol zu den schonen maidtn; 




^^H in ward vil hohe freadu kuot, 


B. 103, 10. 


^^H und wa»i ir keiner worden want, 




^^H den künden ai wol kleiden 


B. 103, e. 


^^H mit einer wol gezirten wat. 




^^H »i punden in die wanden, 


*^l*»3,i__ 


^H die koche machten in gut nt 


Ju 


^^1 von speis, die si da funden 


■1 


^^H dort in der purg an masaes vi): 


^D 


^^H si assen unde trunken da 


&i03,g 


^^H und ruten da bis auf ein zil. 




^^M 454 [%V>] Die herren fragten ziichttgleich 


B. 103,1 M3 


^^H die reinen meide ercntreicli, 




^^H wie si dar kumen weren; 




^^m sie waren in gar imbekant. 




^^H die maide antworten zuhant 


ItlMil-fi. 


^^H den edlen lande» berreü; 


■^^m 


^^H si sprachen, das der alt Oigeis 


^^H 


^^B fd hette dar gefuret, 


^^^1 


^^B ir grosse schon und bübcr preis, 


■ ^M 


^^M Ton t>-iel horh geküret, 




^^B das het bt'halten in das leben, 


^^^M 


^^H nnd wie si weren aus dem perg 


^^^M 


^^H nnd mit dem los dem tod gegeben. 


■ 


^^H 455. Die drei junkfrawcn auserkom 


■ 


^^H waren von adel hochgeporn 




^^H und waren von kuniges kflnne: 


^^^M 




B.10i,B.U- 


^^H die ander Portecilia, 




^^B die dritte bies Potbninne. 


^^^ 


^^H Rosilia die reine was 


^^^H 


^^H der edlen kuni^ia mume. 


^^^1 


^^H die dort in jem gezelte sas ^m 


^^^^^H 


^^H in hoher eren rume. -4 


1 





da» sie dt« Feraer ««Ate» i]; 
der ws; •■ oöt«a n 4m ud 



D& scturäen kin riie forsten frei 
■Bit in dk schdnen meid kÜ dm. 
besatztAD «ol die festen, 
(oe biessen wol die hücter pflegen 
ir kost kan niemant «ider we^cn 
wan si was nol die pesle. 





■ 


die knnig noch kaiser nie gewan 




von aller bände rate. 


^^1 


da pliben zwenzig guter man, 


^^1 


die heren kerten träte 


^^M 


mit den junkfrawen in den walt ; 


^^M 




^^M 


nach dem von Ferne manig&lt. 


m 


459. Der was gerittn dem eher nach 


B. 106, 1-3. 


und het gelitten ungemach 




von rauher Tilden ferte; 


^. 


und da das eher zwerhes lief, 


Ji 


er kam in ein fiekobel tief, 


■ 


al5 in die spor da lerte. 


■ 


da er das müde wilt erreit. 


■ 


er acht nit auf sein hawen, 


V 


[SS**] sein echwert das schwein gar 8er verectS^ 


da mochte man wol schawen 




vil manchen hunt verschroten gar 




pd dem von Ferne in der wild 


Ji 


dort lifien fast beid her und dar. 


4 


460. Da nu daz eher tode lag, 




her Diterich mit kunsten päag, 




sein hom er da erschalte, 


R10«,t» 


das es in dem gepi^? erhal. 


^ 


er lautet nach des wildes fal 


■ 


den hunden in dem valde. 


^ 


dar nach er sich xu rage lies 


B. 106,6- 


zu einem kUelen prunnen, 




der durch aas kobe! het sein flies, 




er want, er wer entrunnen. 


M 


als man noch fint geschriben wol. 


m 


da kam ein riß gar ungefüg 


11106,^ 


gelaufen aus eim perge hol. 




461. Dur riß was groß und zornig gar. 




sein äugen waren flammen&r 


B. 107,1.»^ 



ie9 

KU- def in seinem haubet, 

dar tunb der praen ambefank 

was rot und scbwarz, einr spannen lank, 

sein angesicbt das raubet 

was steh zu freflden ie j^ezoch ; 

er was so grawsamleiche, 

sein rüch was hagret iinde hoch, R.107,7. 

dem tfäfel gar geleiche, 

Rein pauch was groS, weit was sein giel: 

er fräs eins mals ein jerig schwein, 

wen in der hunger an gefie). 

Sein lenge vir und zwenzig ein, E. 107, a 
wan ich lian gen im nichs gezelo 
an groQ und auch an weiten, 
[84»] was ich von manchem ban vernumen. 
itn kund auch niemant vor su kumen R.1OT, 10. 
zu wakt mit starkem streiten; 
sie wurden an im siyelos. 
sein haut was wol bereite 
mit mancher perenbuut so groß, R. i07, la. 1: 

dar mit was er hekleite. 

dar ob trug er ein» wurmes haut, B. 107, 11. 
die was von hörn un massen stark; 
sein stimm gar grawsamlichen laut. 



Sein atem macht die paumen wedel, 
sein heim wa« eines wurmes schedel, R. 108, la. 13. 
wol zweier spannen dicke, 
sein schilt was einer prucken breit, r, io7, 9. 
dar auf manch stahelpicch geleit. R. 1O8, 1. 

auch sein grewlicbe plieke 
die hettcD einen argen zagn 
geengstet und ert^chrccket. 
ich kan euch halbes nil gesagn. 
and wie er was verbecket 
und auch gewarart für dun tot: 
des kam von Pern der junge fürst 



^^^^^ 


^ 


von im in angsl und ^osse not. 


1 


4ßi. Er trtig ein starken kolben groß. 


R 106, lO-l^ 


den mancher nagelniet umschloß, 




gescherpfet und gespitzet. 




dB kam gelauf der rise stark. 


J 


er waa bq grimmig ond eo ark. 


■ 


sein hen das nas erhitzet 


■ 


da von dem schwein, da? er da fent 


B.IOP.i.^1 


bei dem von PerLe ligen. 


■ 


dem risen was der walt bekant. 


■ 


im was kein wilt verzigen, 


R. 106, ajH 


was er ie mocht zu haus getragn 


m 


er was des wildes meister gar 


■ 


und fing, wa« er b^unde jagn. 


■ 


466. [84''] Der riß zu dem von Perne sprach: ^| 


"da mufft des wildes ungemach 


■ 


mit deinem leib hie gelten.' 


■ 


ber Ditrich sprach: 'das tflnkt mich recht: ^| 


das wilt ist des, und der es feckt 


■ 


in solchen wilden weiden.* 


■ 


der ris sprach : 'das ist nit also, 


■ 


das wilt das ist mein eigen.' 


B. 109, >M 


den seinen kolben zuckt er da; 


KII»,>H 


er Bprach: 'nu roust du faigen.' 


■ 


der Pemer nam des risen war, 


fl 


er eazt anf seinen lichten heim 


R.II»,lS 


in grimmiglichem zorne gar. 


■ 


466. Sein schwert er da von scheiden zoch, ^| 


den risen er gar lutzel floch, 


^H 


ei pot fiir sich den Schilde. 


^H 


der ris da fast- gen im her schlug. 


R.l(f9,lH 


der Pemer im des nit vertrug, 


^H 


er sprach; "her got, so milde, 


^1 


der helf mir durch sein gotlifh kraft. 


^H 


ee das an meinem leihe 


J 




IT1 

der !Urke me «erd «eWt, 
das icb seio scUeg vertrabe.* 
dft bchlag er festn- ▼)! dULi eet 
sein wmpenrocfc nrschrotcn «ut. 
der pnrpnr rot viel io des de«. 



6ie waren baid ennmet gar, B. 109, lo 

si scUngen auf eiBSsd'^r dar, 
ir BcUeg bo lurt erhnlieB. &.ias,li. 

oBd das der ungefüge dofi 
di« tir da machet sinaeloS. B.ia8,is. 

00 höret, wie si sehallai: 
nandi fogel aof der erd tot lag, 
der nd too paomes esteo; 
TOD io gesdiacta naiich starker scUag, 
man gach daz tenr ao^lesten. 
[85*] hio darch den tampf das feur da stob n los^ 12 
von beim aod von ir baider schilt: 
da ward begangen Diaonig lob. 

Die ptameo prunoen her und dar, 
dar bei die feores flamnieD gar 
aof gen den lüften scbossen. 
der HA in xom begand da jehen: 
'du bore, was sol hie geschehen!' 
seins kolben schleg erdussen 
anf dem von Peme hart und ser. 
hfirt, wie der degen kSne 
sieb 4a mit manhait sazt zn wer 
dort in der wilde grfine: 
er masl. sein faren umb die knie. 
wan da der nngeftige man -K 11 

so ser an leng für in auf gie. 



Der rise mit dem kolben groll 
tet dem von Ferne mangen 6tus, 
das mäet in gar sere, 
manch ungefüger aneblick 



da gen des hsen Schildes strick 

gschach von dem degen liere. 

er spielt im manig sUhclpIecb r. 

da auf des risen schilde, 

er was in grossen noten frech. 

dem risen er da zilde; 

ob seinem knie da in das ticch 

schlug im der furBt ein «undco weit, 

das er ward liüaken unde siech. 

Allerst der edel farst so her 
t:am in die grosten not und ser, 
die er noch ie gewänne ; 
der ris treib in gen finem hol, r. 

das was der wilden leben vol, 
in laucht kein licht noch Bnnne. 
da geschach manig grosser schlag 
da vor des holes wende, 
ir grosses fechten al den tag 
gund in ir frewde pfenden; 
[85''] ir arme wurden lufiedß gar: 
vil manche plum und giOnes gias 
ward da zertreten her nnd dar. 

'Mich wundert,' sprach der rlse groß, R. 110,8-13. 
'das starke schleg und manger stoQ 
mich an -dir nit verfaben, 
mit dir der teufel flehtet blel R.113,2.3. 

mir wurden herter scfalege nie, 
mein äugen nie gesahen 
80 starken noch so frechen man, 
der solche kraft beginge.' 
der Ferner sprechen da began: 
'ich weit auch, das er hin^e, 
welcher des teüfels hilf beger; 
mein scbopfer und die umter sein 
ir hilf und siges mich gewer.' 
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Dar nach der ris den kolben nam, 
schlug auf den fflrsteD lobesam, 
das sich sein prttnn zertrante, 
daz plut im durch die ringe wiel, 
das golt hin von dem Schilde fiel, 
der Ferner sich da wante 
mit schlegen gen dem risen groß, 
schriet durch des wurmee haute; B 

das plut da von dem risen floß, 
daz er schrei waffen laut«, 
die Bchteg erhuUen perg und tat, 
recht als die starken sturmenind 
die paume zerent uber al. 

Die leben forchten irea doQ. 
das plut da von in beiden floß, 
begund die haid b^äessen. 
da von dem risen flos ein pach. 
da er daz baisse plut da each 
von seinem leibe fliessen, 
da ward er also grimmig gar, 
mit seiner starken keülen 
schlug er auf den von [86«] Ferne dar, 
manch mal und grosse peillen 
dem Ferner in seins heluies tach, R. il3,4.S. 

das im das plut Kum mnnd auQschoQ, 
der Ferner weder hört noch sach. 



Er sprach: *o trewer Hildeprantl 
wurd mir dein hilfe noch bekant 
in disen grossen nöten, 
(ich pin von wunden plutes rot) 
so nem ein end mein grimmig not 
waff^l sol mich töten 
hie diser ungeheure man? 
her got, dein hilf mir sende) 
seit dae mich nit gebelfen kaa 
vor diser steineewende 
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OD ÜB so rcmnitf heiter schlag. 

wurd mir dein trost noch her gesaot, 

HO lebt ich nie so liebeo tag.' 

Der herzog und her Hildeprant 
die horten durch des waldes waiit 
die starken schleg erdiessen. 
dar mit si kamen auf das »por, 
da der von Pcme kert» vor. 
die Strassen h) da liesäen 
und eilten scr dem schalle nach, 
dem ris und dem von Feroi' 
den was dort auf ein ander gach; 
des mules gar ein kerne, 
tet einen ungefügen schlag 
(lern riäen, das sein starker schilt 
vor im da gar zuspalten lag. 
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Dar von der riß erschrecket wart, 
er schlug so kreftjglich und hart 
und daz er selber strauchle, 
dar mit der Ferner /u im sprang, 
sein Schwert fast auf dem risen klang, 
den risen er uit Ejchauchlc, 
er schriet [Sti"] im durch ein acheelpain r. us, j 
ein ungefüge wunden, 
und das die sunn dadurch in schain. 
der ris da zu den stunden 
an krefte zu der erden fiel: 
der Ferner schlug in durch den scjiilt, 
daz plut im zu dem mund aull wiel. 

Und da der rise wau gelten, 
her Ditrich tet gar fast da pflegen 
auf in vil starker stösse. 
der ris schrei waffen immer me, B 

im ward von starken schlegen wft:, 
da ward ein groß ^edösse. 
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der ris in angst und grosser not 

pot auf ilic seinen hende, 

er wttH von wumitn nahen tot 

dort vor lies boles wende; 

er pat den Pemer fast und ser, 

das er in danuoch Hesse leben, 

er wolt im dienen imer nier. 

Der Pemer an erpannung gar 
stis danooch auf den ri^en dar. 
der ris der pat in mere: 
'nu eret alle werde weip 
und meinen kranken wunden leip, 
ir junger ritter herc, 
und liind mich leben suoder quall' 
da sprach von Peru der küne: 
'du tsolst billich des todes bl 
hie It'iden auf der grflne, 
dann -das ich frawen eren »öl: 
ir grus dem herzen sanfte tut, 
der m»ngen man erfrewet wol.' 

Der ris der fiptach *ia, berre mein, 
ich wil citefi undi^rtenig sein 
auch rffe meine tage,' 
her i)itrich [87"] über in da gie, 
den seinen zom er abe lie; 
des rifien Rroase clage 
die machet^ daz der kune helt 
im pant sein weile wunden, 
der milte «legen außerwelt 
wul zu den selben stunden 
nun im vom lüib eins psltes ger 
und pant im seine wunden tief: 
daz plut ward uberöussig ser, 



Die wunden nit ir pluten lies, 
des init-Ke.s er da in in '.W 
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eiu imgefiiKen palleo, 

des er da umb die pauioe fant; 

dar mit er im die wunden pant 

da fdr des plutes fallen. 

da nu der ris gepunden wart 

wol von dem Icilnen recken, 

Hilprant da zu der selben fart 

durch manche domes hecken 

her durch den wall getrabet kam, 

mit im die recken hoch geporn . 

und die drei junkfraw lobesani. 

Die wurden alle hochgemut 

von dem von Pem dem fursteu gut, 

da si den recken fanden. 

her Ditrich bei dem rjsen sas, 

die haid die was voa plute nas 

da von ir baider wunden. 

da si den Ferner saheu an, 

ir trawren was vergangen j 
I auf sprang von Pem der junge man, 
i Bi wurden wol enpfangüo: 
I die held und auch die junkfraw drei 
I die lobten alle sunderbar 
' von Fern den jungen f' ■■sten frei. 



[67^] Her Libertein der kune sprach: 
*waz man von beiden ie gesacb 
oder ie hat veruumen, 
das ist gen den von Fern entwicht; 
kunig ArtUR ist so kunes nicht 
an seinen hof ie kumcn. 
er sol der manhait üepter tragen, 
die hohen krön der eren; 
sein lop das sol man singen, sagen, 
sein hohe wirde meren 
vü numig roaenlarber munt: 
aein lop das stet geplomet wol, 
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es sol dep liirsten werden kunt 

)3. Die schonen maide miniglich 
die wurden alle firewen sich, 
da si den Ferner sahen, 
sie^prachen: ^selig sei der degen, 
der solcher manhait hat gepflegen.' 
sie gunden im da nahen, 
die herren und die junkfraw drei 
erbaißten da vil palde; 
sie wurden aller sorgen frei 
dort in dem grünen walde, 
und da der rise was gelegen. 
. her Ditrich und die meget frei 
begunden lieb in trewe pflegen. 

r. Sie teten manchen umbefank, 
iglich in freuntlich zu ir zwank 
mit ermlein minigieichen, 
ir wenglein und ir mündlein rot R.iu, la. 

dem jungen held zu küssen pot : 
sein herz was freudenreiche, 
er ward von in entwapnet schon, 
si punden im sein wunden, R. 114, 13. 

daz plut si von im wüschten dan, 
manch edel kraut si funden: 
der prachen sie ein michel tail, 
mit iren hendlein sis da riben 
und machten, im sein wunden hail. 

•5. [88«] Da sprach von Fern her Diterich ; R.1 14,8-10. 
Mr held, ir habt gelassen mich 
an hilf und ane steüre; 
mein leip nie grosser not gewan.' 
da sprachen die vir werde man: 
*ans was auch fride teure; 
nns bet der falsche Janapas 
in grosse not gesprenget, 

12 
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des ward er auch an freaden las: 
der tot hat in bezwenget* 
si sagten im im kummer gar, . 
wie es zu Ortneck in erging 
wol mit der argen haiden schar. 

486. Der Ferner sprach zu Hildcprant: 
^sein das nu abenteür genant, 

dar mit man frawen eret? ^ 

ich kan in geben kein gelimpf; 

es ist für war ein strenger schimpf. 

wie wurd ir freüd gemeret 

von unser not und grossen quäl 

und so engstlichen nötenl 

es schauet manges beiden fal 

und lert die frechen töten. 

ich wais, wie es in tut so wol: 

sie möchten uns ir huld sust geben, , 

ob ichs mit urlaup sprechen sol.^ 

487. Mit züchten sprach her Hildeprant: 
^niemant mag leut und auch die lant 
an Streites not bezwingen; 

wer will auch er und wirde pflegen, 

der muß sich laßheit gar verwegen. 

wii er nach preise ringen, 

der muß auch üben seinen leip; 

so wurt sein lop geteüret, 

und eren in auch reine weip, 

er. Wirt auch [88^] wol gesteüret 

mit uianchem miniglichem grus: 

die frawen loben beides tat 

und tun auch manchem sorgen pus." 

488. Der Ferner sprach: *wer ich hie tot, B. 
waz frewt mich dan ir mundlein rot 

und aller frawen grüssen; 

doch wil ich durch si kummer dolen. 
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mag ich dar mit irn preis erholeo, 

seit das aikummer puasen 

und wenden aller sorgen pein 

mit irer süssen niinne/ 

Hiiprant sprach: 'libster herre mein, 

da hör ich weise sinne 

an ewrer manheit anbetrogen: 

seit stet nnd kttn und trew dar pei, 

so kumpt ewr lop her für geflogen/ 

Sie hetten manche rede clug, 
die schönen schimpf gar übertrug, 
si waren freudenreiche, 
die fursten wurden über ain, 
si weiten keren wider hein R. 1 15, 7. 

mit herzog Helfereiche 
gen Aron auf die festen dar. 
die fUrsten und die herren 
die hetten sich verritten gar 
auf dem gejeg vil ferren 
nach dem gewild durch mangen tan: 
sie Sassen wider auf zu roß 
die meget und die küne man. 

Si machten sich da auf die fart, 
die fursten und die megct zart 
si weiten dannen reiten 
gen Aron auf die festen gut, 
da hin so stund ir [89*] aller mut. 
si füren manig leiten 
und manig tiefen klingenpfat, 
pis si die Strassen fünden. 
der grosse ris da mit in trat, 
dem wurden seine wunden 
von einem edlen kraut da hail: 
auf in daz schwein gepunden wart, R. us, 13. 
sein leip gerichtet an ein seil 



12 
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491. Sie kamen auf die purk Aron, 
da wurden si enp£angen schon, 
mit ermlein weis umbfangen, 
von lichten zarten mttndlein rot 
da clagten si ir grosse not, 

wie es in was ergangen, 
da ward es in erpoten wol, 
man pliag ir nach dem pesten, 
si wurden alle freüden vol, 
si waren liebe geste 
die fursten und die junkfraw drei; 
des risen man auch wol da pflag: 
si waren alle mutes frei 

492. Da hetten si vil gut gemach 
virzehcn tag. her Hilprant sprach: 
Ir herren, land uns reiten, 

da wir die edel kunigin sehen ; 

daz lat in einer kürz geschehen, 

lat uns nit lenger peiten. 

da hin reit durch ewr wirdifceit 

und schawet schone meide^* 

so sprach der fürst gar unverzeit, 

*so losen wirs von leide, 

das si dort nemen von uns trost; 

und kum wir zu in in daz lant, 

von sorgen werden wir erlost* 

493. [69^] Da sprach vil manig kün weigant: 
Vir wollen mit euch in das lant 

hm zu den schonen frawen 
und /u den schonen megetein, 
die bei der edlen kunigin sein, 
dii) woUen wir anschawen 
mit unser werden ritterschaft 
und mit der masseneie; 
die pringen wir mit heres kraft 
die stolzen beide freie 
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die reiten mit uns all geleich, 
80 kamen wir in schneller fart 
hin zn der edlen kunigin reich.' 

Manch knner helt verwapnet wart^ 
die fursten da die herefart 
nit lenger wolten sparen, 
da kam Bibung gefaren her, 
and wie es nmb die forsten wer, 
die mer wolt er erfaren. 
auß dem gezelt het in gesant 
die edel kuniginne 
nach dem von Fern und Hildeprant, 
das si durch lieb und minne 
dar kamen zu der frawen schar : 
si warten alle tegeleich, 
und wann die fürsten kernen dar. 

Her Bibung für her ritterleich H.soe. 

in seinem harnasch wunnigleich 
pis für die burgk Arone. 
da hört er mangen süssen schal, 
daz er erklang in perg und tal 
mit manchem süssen done, 
yon harpfen, geigen und gesank, 
tmmeten und Schalmeien ; 
ein folk her aus dem schlösse trank 
[90*] von fursten und von freien» 
die wolten zu den frawen kamen, 
her Bibung zu im selber sprach: 
nun han ich übe mer vemumen. 

Vir paner kamen her gefarn. h. 309. 

er sach den leben und den arn 
auß rotem gold her glesten 
von gsteine lichtgrün als ein gras. 
in Hildeprandes paner was 
geziret mit dem pesten 
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drei woIf entworfen lobeleich, 
die leuchten schon von golde. 
das drit panir fürt Helfereich, 
was reich von reinem solde, 
dar an ein wilt in reicher zir. 
das firde paner Paldung fort, 
in schwarzem feld ein gelbes tir. 

497. Die paner sach er vor im schweben, h. 310. 
iglichem ward da zu gegeben 

wol fünfzig ritter kflne 

und dar zu werder frawen vS. 

da sach man wunniglkhes spil 

auf einem anger grflne. 

zu forderst reit her Ditereich, 

als ich mich wol versinne, 

nach im kam herzog Helfereich 

und auch die herzoginne, 

gekleidet schon in ein gewant. 

ein hermlein fürt die herzogin, 

Helfrich ein fogel auf der haut 

498. Die rais ward lenger nit gespart H. Sil. 
her Bibung reit mit schneller £art 

und eilet also sere, 

nacht unde tag er für sich reit, 

sein roß und er groß kummer leit 

durch diser potschaft mere, 

die er durch [90**] schone frawen pflag; 

des ward sein lop gedreiet. 

auf seinem roß der schawm da lag, 

recht sam es wer verschneiet; 

der schweis da von dem rosse ran. 

Bibung mit lauter stimme rid: 

*wol auf, ir frawen und ir man! 

499. Dar zu ir schonen megetein, H.313. 
schlißt auf die ewren guten schreib ! 
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die cwer herz ie truiitet, 

der heren, der ir lang habt gert, 

der wcrdeiid ir noch heint gewert: 

ee man die fesper leutet, 

so sein die fursten baide hie 

mit manchem ritter jungen. 

ir herz auch tugent nie verlie 

von kindes uresprunge: 

und het ir Salomonis kun^t, 

so gultend ir den herren nicht 

irn trewen dinsl und auch ir gunst.' 

500. Da prach auf alles, das da was. H U3 
die edel kunigin an sich las 

zwelf junkfraw minigleiche, 
die waren edle kuniges kint 
als man es noch geschriben iint, 
man fand nit irn geleichen 
an adel und an wirdikeit, 
an allez wandel schone; 
auf iren haupten was bereit 
manch kosperliche kröne. 
die folgten nach der kunigein: 
si kam mit einer grossen schar, 
gen in laücht manig paner fein. 

501. Die paner gaben liditen glast. H. 8i4. 
her Ditrich wolt der erste gast 

der kunigin sein gewesen, 

dar [91*] umb er vor in allen reit 

durch sein jugent und degenheit 

und das er was genesen. 

der helt trug einen freien mut, 

das im hail was geschehen; 

manch fraw und manche maget gut 

im lobes gunden jehen, 

wünschten im alle selikeit; 

iedoch trog in sein tummer mut. 
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das er die rechten straß nit reit 

502. Der rechten straß der traf er nit, . H. 315, l — - 
hin durch den walt er irre ritt, 

kam zu eim wasser lauter, 

das floß durch mangen tifen grünt, 

dem folgt er nach da zu der stunt. 

er sach ein purk, heist Mauter, 

er maint, si wer der kunigein, 

und solte si da finden. 

da er nit fand die frawen fein, 

sein freud gund im verschwinden, 

betoubet ward sein freier mut: 

zwelf risen lagen umb die purk, 

htieten der schönen festen gut. 

503. Her Diterich an harnasch reit, 
kein waffen fürt der helt gemeit, 
dan golt und licht gesteine 

das fürt an im der kün weigant, 

vil lichtz geschmeid und reichz gewant. 

von edlen pernlein kleine. 

er folgt dem wasser, das da floß, 

und kam zu einer mtile. 

da lag ein ris, was lank und groß, 

bei einer tiefen htile; 

da [91^] kam in angst der ritter fein. 

auf sprang gen im der rise lang, H. 315, 12.18 

er zuckt ein stang, was stehelein. 

504. Er was gebaissen Wikeram. H.316. 
er schweig, bis der fürst zu im kam, : 

er plickt in an mit zorne. 
da grüßt in schon her Ditereich, 
er fragt den risen schnelligleich 
von Pem der huchgeporne, 
das er im tet mit Worten kunt, 
wie man die burk da nennet. > 
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'wie haist daz lant,* sprach er zu stallt, 

^das ist mir anerkennet: 

wolt got, fiind ich die konigein, 

die wolt ich gerne schawen an, 

ir ritter und die megetein/ 

^05. Der ris der sprach: *nun sag da mir, H.817. 
nach welcher frawen stet dein gir? 
es kam nie kanigin here. 
du findest hie ein herzogein, 
Rabina heist die frawe mein, 
irs mannes ich dich were, 
der ist geheissen Neitiger, 
von hoher art her kamen, 
ist frei vor aller fursten her; 
hast du das nie vemumen? 
die purk auch Mauter ist genant 
er ist nit weis, der dich hat her 
wol durch die kunigin außgesant/ 

506. Der Ferner sprach mit gutem sitten : h. sie. 
*seit das ich unrecht pin geritten, 

so muß ich wider keren, 
den wek hin suchen durch den tan 
und da das wasser vor mir ran, 
ob mich kfin imant [92^1 leren, 
mir ritten nach z#ei hundert man 
und vil der schonen frawen; 
ob mir noch got der seiden gan, 
das ich si mug anschawen. 
ich such si über walt und feit : 
wo si die nacht begreifet heint, 
da schlagen si auf ire zelt.^ 

507. Der ris sprach zu im: *wer sein die? H. 319. 
was Schaffens in dem lande hie ? 

wer hat nach in gesendet?* 

er sprach: 'das tet ein kunigein. 



^i 
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der ist verschwunden al ir pein, 

ir not hat sich geefidet, 

die si bis her lang hat getragen 

den abent und den morgen : 

al ire feint sein tot geschlagen, 

das red ich nnverporgen. 

ich lost si selb mit meiner hant 

und auch ein werder ritter gut 

und den man nennet Hildeprant* 

508. Er sprach : ^ist daz die sorge dein, H. 320. 
und dinst alzeit der kunigein 

und andern schonen weihen, 

dem pist du doch gar ungeleich. 

dein tummer mut der treuget dich, . 

du solst es lassen bleiben. 

du dunkest dich ein ritter sein, 

du junger tor und äffe; 

mich dunket in dem sinne mein, 

du leidest noch wo! straffe. 

halt hie, du must gefangen sein! 

du wurst noch hie gar wol erlost, 

erfaren es die frawen dein.^ 

509. Da sprach von Fem her Diterich : h. S21. 
lier ris, last [92^] ungestraffet mich; 

ich han des wol gediegen, 

het ich hie an die prüne mein, 

schilt, heim und waz dar bei sol sein^ 

mein schwert und lichte ringe, 

her ris, ich wil euch das wol sagen, 

es nem gar pald ein ende, 

der wort wolt ich euch nit^ vertragen; 

ewr red must ir verwenden, 

ich rech es pald mit meiner hant: 

ir must mich ungestraffet lan 

und mangen ritter ungeschant' 
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510 Der ris der sprach: *nuD bor ich wol, H.S2a. 
dich dunkt, dein herz sei manhait vol, 
dar umb wil ich dich lassen 
hie frei and ungefangen "" sein; 
reit hin und such die kunigein 
zu wald und auf der Strassen.* 
da reit von im der degen gut 
und wolt von dannen keren, 
der riß het einen falschen mut, 
den zaigt er an dem herren: 
er gab dem fursten einen schlag 
mit seiner stang, daz roß und man 
vor im da auf der erden lag. 

511. Der helt gar luzel sich versan, H.d23. 
in nam der ungetrewe man, 

trug in zu einem paume. 

des fursten roß da bald aufsprang, 

es schut sich, das gar laut erclang 

von gold sein reicher zäume. 

das roß daz stund und [93*] sach umb sich 

und wo sein her auch were. 

da sich versan her Diterich, 

der edel jung Fernere, 

sein roß er sucht und graif umb sich : 

es kant seins herren stimme wol 

und lief zu im gar schnelliglich. 

512. Der helt den risen anesach, H.324. 
der Ferner pald da zu im sprach: 

*war umb habt ir mich gschlagen? 

ich bin doch aller waffen plos, 

dar zu seit ir gen mir zu groß; 

ir tut recht als die zagen. 

ewr munt alerst hie zu mir sprach, 

ich solt von hinnen keren ; 

ir schlugend mich, das ichs nit sach, 

des habt ir luzel eren. 
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und woltend ir das recht verstan, 
so hört ich solches laster nie 
von keim, als ir habt hi^ getan,* 

513. So sprach der edel degen gut: h. 
*habt ir nach reichem schaze mat, 

so nement mich ge&ngen 

und auch mein roß, daz vor ench stat 

und vil der sterk und krefte hat 

seit es ist 60 ergangen, 

so schazet mich, wie ir begert, 

mir würt noch wol losunge : 

ich han noch frefint, den pin ich wert, 

von kuniges uresprunge, 

des han ich noch vil guten trost: 

nun nempt silber und rotes golt, 

dar umb wurd ich gar schir erlost.* 

514. Der riß der sprach : 'wilt du dich nern, H. 
so must [93^] du mir ein ait hie schwem, 
das du daz nimant sagest, 

was ich hie hab an dir getan, 

das solt du niemant wissen lan, 

daz du das niemant clagest* 

da sprach von Pem her Ditereich: 

*seit ir des von mir geret, 

so tu ich es gar sicberleich, 

ir seit des wol geweret: 

ich sag es nimmer keinem man.* 

*so stee auf,* sprach der rise groß, 

*so wil ich dich gefangen han.* 

515. Er hub in auf recht als ein kint BL 
und trug in hin gen Mauter sint; 

sein roß ging nach in peiden, 
es folgt seim herren auf der fart. 
her Ditrich da zu spote wart, 
den kummer must er leiden. 
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der pfortner zu, dem risen sprach: 
*wan kamt der gauch uns herc?* 
das roß er dar nach kumen sach, 
und fürt den satel lere, 
der gab von golde lichten schein. 
Mer helt der mag wol edel sein/ 
sprach in der bürg die herzogein. 

51^- Da saget man gar pald die mer H.82d. 

dem edlen forsten Neitiger, 
wie Wikram het gefangen 
ein jungen ritter wol gestalt, 
der wer noch zwenzig jar nit alt; 
mit im so kem gegangen 
sein roß. der herzog hies in her 
gar bald für sich da bringen, 
'last hören, wes der helt beger, 
dar nach sol im gelingen ; 
ist er ein hochgepomer mau, 
so sol man [94*] in hie toten nicht, 
doch sol man in gefangen han/ 

517. Man bracht das roß und auch den man. h. 329. 
der herzog sprach: *als ich verstau, 

er ist von adel zware, 

der helt ist alles wandeis frei. 

von wan er halt geporen sei, 

das red ich wol für wäre, 

sein manheit und sein werde jugent 

hat in pracht her zu lande; 

ich wais des risen groß untugent, 

das er in bringt mit schände. 

des beides roß ist wol getan: 

er ist mit schalkheit auf in kumen, 

möcht in sust nit erlaufen hau.' 

518. . Der helt hin für den fürsten ging, H.d30. 

der herzog in gar schon enpfing 
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und sprach zu im gar schone: 

Won welchem land seit ir her kumeo? 

was habtor, helt, für euch genumen? 

solt ir mich wissen lane. 

wolt ir mir angewnnnen han 

daz laut und auch die feste, 

das müst ein kaiser haben lan: 

precht er zwelf tausent geste, 

ich hielt si im vor immerme. 

nu müCt ir mein gefangner sein, 

wie es euch, helt, darnach ergee.* 

519. Da sprach von Fern her Ditereich: H.331. 
\so helf mir Crist von himelreich, 

das ich noch kum von hinnen, « 
es kam mir nie in mein gedank: 
mein freier mut mich dar zu zwank, 
ich sucht ein kuniginne . 
und manig schönes megetein 
und ein gezelt vil [94^] schone, 
ich wolt in irem dinste sein, 
stalt nach irem reichen lone, 
ich wer gar gerne zu in kumen: 
daz wcrct mir der rise lank, 
der hat mir freuden vil genumen.* 

520. 'Was dinstes hast du in getan, H.382. 
daz solt du mich hie wissen lan, 

des magst du wol geniessen. 
mir was auch über dich gar zom, 
ein turn het ich dir außerkorn, 
dar ein wolt ich dich schliessen 
in eisein ring, ich sHg dir das, 
so wer dein freud verhawen. 
hie auß magst du genesen pas, 
das umb dich gen die frawen 
und nuinge maget wol getan.* 
der ris sprach: 'so entging er mir, 
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ich wil in pas beschlossen han.* 

2X. Der herzog sprach: Vas sol er dir? EL 333. 

ich maint, das du geüangen mir 
2a dinst hest in gefrumet' 
der ris der sprach: ^ich lies in leben, 
er hat sich mir gefangen geben, 
tU guts mir von im kämet 
yiSLn er vil guter freunde hat, 
die land in nit verderben, 
mein hofifenung gen im hie stat, 
das wir von im erwerben 
groß gut, die glübd hat er mir tan: 
er muß mir geben goldes vil, 
wil er daz leben lenger han.* 

Da sprach der fürst aus zomes mUt : h. 884. 
^sag mir, war umb gelt er dir gut? 
wo hast du in gefunden? 
*liat er uns iemant hie derschlagen? 
die warheit solt du mir hie sagen: 
wie hast in überwunden? 
ich gib dir [95^] solt, speis und gewant, 
das laß dir nit verschmähen, 
ob iemant kumt her in mein lant, 
und ir den ginnet fahen, 
des solt du mir zu pusse stan: 
solt ich nach deinem willen lebe% 
was herschaft möcht ich dan gehan?* 

^- 'Nun wolt got,* sprach her Diterich, H. ssö. 
Mas ieder man west wol als ich, 
wie er mich hat gefangen 
der ungetrewe schnöde man, 
der preis noch ere nie gewan: 
er hat mich hindergangen, 
ich tar es sagen keinem man, 
globt ich im bei dem aide. 



193 



1 

geschehe!!, ^H 

eu. ^ 



v&s lieber freOud ick ie gewao, 
sprach da der fürst mit leide, 
'das hail möcht mir uoch wol 
daz ir wert gerne tausent meil, 
das ir mich hettend oie gesebeu. 

Das ir mir dräet auf den l«ip, 
recht sam ich sei ein krankes weip, 
urlaup vor werden frawen 
ich vor solt hie genumen han. 
in ubel sol mans nit verstan : 
seit ir mir ginnet trawen, 
so pitt ich hie den herren mein, 
das er uns alle patde 
verwapen hie, milg es gesein, 
das Ulis auch niemant Gchaide, 
eu tar ich dich gar wol bestan, , 
euch zwelf alein mit meiner wei*» 
als ich vormals hab mcr getan.' - 



525. Aterst der herzog sich umb sach, h.sst- 
gar zorniglichen er da sprach: 
'es was mir in dem mute, 
ich wolt dich ledig han gegeben : 
so must ich oft in sorgen leben 
[95^] und kern mir nit zu gute. 
lies ich dich ledig, hest mir pracht 
zu schaden laut und leiite ; 
dar widcF han ich mich büdacbt, 
als ich dir hie bedeute, 
das ich dich wil gefangen ban, 
das du kumst nimmer mer von mir, 
du must mir schwere pfant hie lan.' 

526. Mit ringen er beschlossen wai*t. a 
Vie dankt euch nun, her degen zart?' 
sprachen die risen alle, 
'wo ist nun, helt, die kunigein, 
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die dich B^t losen hie utB pein ?' 

retten si d* mit scballe. 

'doch sol mtti ewr gar schön hie pflegn, 

das tut man wo! von schulden. 

«er wolt ein solchen stolzen degn 

alhie lan kummer dulden, 

der atzeit dint des frawen fein? 

ir herz das wurt betrübet gar, 

erfaren ai den Inunnier dein-' 



527. Mit Spot vard im sein fread geoumeo, B. SS9. 

die weil was zu der kunigio kumen 

die hochgeloptcn geste, 

her Helfrcich und Jie Ler/ogeiu 

mit manchem atolzen riuer fein 

von Äron au» <ier feste. 
^L zwei hundert ritter man da sach 

^M in wumiiglicher wetc 

^M und frawen, den man lobes jach 
^M und hoher eren stete: 
^f sl wurden al enpfangen wol, 

^ als man noch vil ru hofe pfiigt 

der adel, als man biHicb sol. 

ftaa Salb zwelft die edel kunigin reit. H.340. 

aie gruflt die ritter unverzeit 
und pat ir sagen schire : 
'nun sagt [96*] mir, mivigliche trucht, 
durch ewre ritterliche zucht, 
wee sein die vir panire?^ 
'gnad fraw, der leb und aucb' dei- ar 
daz fürt her Ditereicbe, 
das weis.'se paner silberfar 
fflrt herzog Helfereicht?, 
drei güldin woJf fürt Hildeprant, 
das fird fürt eines fursten kint 
von Tirol, Baidung hochgenant.* 

*<■■ 13 
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529. Fraw Matfius in freuden groß 
sach Hildeprant und auch sein roß 
und sprach mit reichem schalle : 

Vol mir! ich sich den höchsten trost, 
der mioh auß sorgen hat erlost. 
wo seil ir frawen allel 
denkt an, das jemerliche los 
gab uns iu todes cloben; 
dar wider hab wir freude gros, 
eupfaht in wol mit loben 
Hilprant, den libsten herren mein! 
er so] nit haissen hie ein gast, 
er sol selbs wirt und herre sein.' 

530. Da sprach zu ir die künigein: 
'traut edle meit und mume mein, 
last mich den helt enpfahen.' 

'nein, sprach die meit, ^und tet ich das, 

die weit die solt mir sein gehas, 

mir vSült f^roß schände nahen. 

er bat mir seinen werden grus 

von Aron her geschriben, 

sein nianhait tet mir sorgen pus, 

sust wer ich tot beliben: 

in kennet niemant pas dan ich. 

enpfahet, fraw, den herren sein.' 

'gern!' sprach die kunigin miniglich. 

531. [96**] Die meit eilt als ein schnelles will, 
si kant luün, heim und auch den Schilt, 
das roß bei seinen Sprüngen; 

sie scheuht weder graben noch moß, 

si winkt den meiden wandeis ploß. 

das si pald nach ir drüngen 

der fürst kant pald, das si es was, 

er hielt auf einer grüne, 

er paißt bald nider auf das gras 

der edel ritter künc, 
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ias tt deet ee iDödit zu im kumeD. 
M iMib sich freude numigfalt, 
dt si der degok het Yernaineit 

Mit armeii sie den helt lunMng, H.84e. 
BUMch Süsser kiLS al da erging, 
si q^aeh gar UigentlcicheD : 
*8eit mir gol wiUkum alle stant! 
ir seit meins höchsten bailes funt^ 
niemaot mag euch geleichen, 
ewr leip vil reicher tugent hat 
ood ritterhrher irewe; 
ewr lob in hoher würde stat, 
das ich alxeit vernewe; 
ewr herz pluet in der tugent saf: 
her, ir seit aller eren wert, 
der 8i:handen reif euch nie getraf. 

Seit ewre haut uns hilfe tet, H.347. 

manch löblich mes und gut gepet 
dar mit wir hau gemeret 
gotlichen diast seit her den tagen, 
das ir die haiden habt erschlagen, 
al heiigen hoch geeret 
die sagen euch des immer dank, 
ir edlen fursten beide, 
seit eure baut die beiden zwank, 
uns loßt von herzen leide, 
got woU ewr pflegen alle zeit: 
das hail niemant gemessen kan, 
daz [97*] an euch paiden fursten leit.' 

Zu Hildeprant ein ritter kam, H.d48. 

sein vil gut roß er von im nam; 
der kunt wol tugent spehen. 
den heim er im gar schön entschlos, 
er wolt sich lassen also plos 
anschawen unde sehen: 

J3* 
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seiik har das was vor alter greis, 

sein wangen eisenfare. 

da sprach die kunigin mit fleis: 

*sein leip ruet selten zware: 

er hat pis her bei seinen tagn 

gar mangen harten streit getan/ 

sein gschmeid mit gold was wol heschlagn. 

636. Dar mit zoch her die kfinigein h. 849. 

und vil der schonen megetein, 
die waren ziret schone; 
von in laucht manig edler stein, 
das rote gold und pemlein klein, 
manch kosperliche kröne, 
den gesten und der ritterschaft 
ir trawren was verschlossen, 
mit freüden waren sie behaft; 
mit dem so kam geflossen 
die Minn und pracht in in ir haut 
auß rechter lieb der Seiden sail, 
dar mit si manchen ritter pant. 

536. Den Hildeprant si ane sach, H.360« 
gar tugentlichen sie da sprach: 

'seit willkum, edler herre! 

groß lob und er wurt euch gesagt 

von frawen und von manger magt, 

ewr lop get weit und ferre; 

solch lob auf erden nie gewan 

auch keines kaisers künne. 

ir außerweiter kuner man! 

die freüd und auch die wünne 

hat uns er[97*>]&ichten ewre hant: 

ewr lob recht als ein scharpfes schwert 

hat aller herren lop zertrant' 

537. Des danket ir her Hildeprant; H.36]^ 
er spmch : f raw kuaigia hodigraaBt 
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«od auch ir meget reine, 
uod bet ich euch gedienet vi), 
mit warbeit ich du sprecben wil, 
das rewet mich gar kleine. 
was eucb zu aelden ist geschehen, 
des danket meinem herren: 
sein werdes lop wil ich rerjehen 
die neh und auch die ferren* 
so sprach zu ir her Hildeprant, 
'was er auf erd ich ie gewan, 
das hat erfochten« mir sein hant.' 



^^^- Da sprach die edel königein: 1 

'non sagt mir durch den willen mein, 
das eucb got immer lone, 
wer ist der fürst der dorten stat, 
ein fogel auf der hende bat? 
nent mir die frawen schone, 
und die dort fflrt das bermelein 
und 8pi1t in irer schoBge.' 
jBT sprach: *des prüder tochter mein, 
ich wais nit ir genösse; 
des herr»i lop ist weit bekant: 
die frawe baisset Portelaf 
und ist sein veip,* sprach Hildeprant. 



Die kunigin sprach an allen has; 
land mich die gest enpfahen pas, 
als ich euch han enphngen.' 
da sprach zu ir her Hildeprant: 
*ir trew pracht si her in das lant.^ 
gar scbir kam her gegangen 
die knnigin und ir megetein, 
eopfingen wol die geste 
und Messen &i got wilkum sein. 
man tet in aucb das peste, 
tU reicher eren man [98*} da pflag: 
da ward in freöden vil bekant, 
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dar mit ir trawren gar gelag. 

540 Ein zwerk zu Hildeprand hin ging, H. 354. 
sein schilt es da von im enpfing, 
es möcht in kaum getragen: 
der schilt mit stahel was umbleit 
eins fingers dick und span:)enpreit, 
mit rotem gold beschlagen, 
das zwerk dar under nider viel 
wol von dem schweren laste, 
das plut im auß den^oren wiel, 
der schilt trückt es so faste, 
es schrei umb hilf in grosser not; 
^und säumt ir mich ein kloine weil 
so nahet mir der grimmig tot^ 

541. Da kamen seiner prüder drei H.356 
und machten es da sorgenfrei 

wol von des kampfes tache. 

sie sprachen: *edler Hildeprant, 

den schilt nemt selber in die haut 

woU imant mit gemache 

auch leben gern, der hüte sich 

vor ewrem grossen /. »me: 

ging er als ein paum über sich, 

doch wer er der verlorne. 

also ist uns ewr kraft bekant: 

den schilt ein wagen kaum getrug, 

der euch ist feder in der haut* 

542. Des gunde lachen Hildeprant; H.ssa. 
sein schilt nam er selbs in die haut 

und trug in mit im dannen, 
da er fand hoher eren gelt, 
si fürten in in das gezelt. 
mit weihen und mit mannen, 
nach im die werden geste reich, 
die waren freüdenpere. 
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die frtwen [98^] firagten fleissigleieh : 
^welchs ist der Fernere?' 
sie wollen eren im veijehn; 
si sprachen: ^edler Hildeprant, 
land uns den jungen fürsten sehn.* 

3. Her Hildeprant sprach wider hie: H.357. 
Ves fragt ir mich? er was doch hie 
v<Mr acht tagen aleine.* 
*aaf meinen ait,* die kunigin sprach, 
^mit äugen ich in nie gesach 
noch meiner jankfraw keine/ 
gar ser erschrack her Hildeprant, 
das man in sach verplichen; 
sein mut und freüd im gar verschwant 
sein trost was im entwichen, 
er sprach: 'das ich ie ward geporn, 
daz mich mein muter ie getrug, 
han ich den herren mein verlorn!' 

'^ . Mit jamer sprach der werde man : h. 358. 
'und was ich kummers ie gewan, 
der mir kund frefld verstopfen, 
groß jamer ich erst leiden muß, 
und wart mir sorgen nimmer pus.' 
man sach die wassers tropfen 
die Wangen fliessen im zu tal. 
da es die frawen sahen, 
si wurden wainen über al, 
wan in b^guode nahen 
groß jamer und auch herzenleit. 
4ch wais/ sprach herzog Helfereich, 
^das er da hin gen Mauter reit.' 

C45. *Wa8weg8 ist das?* sprach Hildeprant, H. 359. 
Vaz' herren hat das selbig lant, 
und der da wont dar innen?' 
er sprach: "das ist ein herzog her, 
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der ist gebeieiseii [99*] Zeitiger, 
als ich mich wo! rersiiiiie. 
er hat zvrtif risen darch das jar 
mit starken stehleis Stangen, 
ich wsis dae sicherlich fOr war, 
Bi ban den helt gefangen: 
Bi sein mir alle wol bekant, 
si haben manchen werden man 
an hohen eren oft geschant' 

Des ward her Hildepraot un^o 
und sprach: 'ist so vil men da, 
so ist er za in kamen, 
ich zoch in aller schandeo frei, 
i.'r nie veroam waz fliehen sei, 
das ban ich oft vemamen. 
er reit an alle waffen plos 
ZQ disen grossen noten, 
dar umb ao hab ich sorge groQ, 
das in die risen toten, 
vil leicht han ei in vor erschlagn; 
so mos ich ewig traurig sein 
und allen freSden widersagn. 

Ich lert in sprechen reine wort, 
sein herz was all«* tngent bort, 
er folgt mir alzeit gerne, 
ich lert in eren pristers lebn 
und lob den werden frawen gebn, 
auch mnst er schirmen lerne; 
ich lert in werde ritterschaft, 
die er alzeit behüte, 
in not«n het er mannes kraft, 
wo man ie streite» wilte. 
ach got, das ich ie ward gepom ! 
sul ich mein hern und meinen diast 
80 jemerlicben han verlorn 
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S48. Awe, du «r mich ie gesach* 
den kummer uod das oagemach 
bftt er von meinen sehaldeiL 
das icb in [99''] solches nit erlies, 
das ich in in den kiuanter sties, 
des muH ich forbae doMeo, 
vil mer dan ie kein man getrag, 
auf mir des jamers pflrde. 
das mich der donder nit erschlug, 
ee mir bevolben würde 
sein werder teip von hoher art! 
icb zoch in anf eim kaisertum : 
den hett han ich ntt wol bewart* 

tt-AS. Sie worden tra«r^ und unfro 

tund clagten all geleicbe da 
den grossen jamer strengen. 
mit jamer sprach her Hildepraot: 
'seit ich durchreiten tausent lant 
die weit und auch die enge, 
ich wü erferen, wo er sei, 
tmd sott ich darumb sterben; 
ich will aach iebens werden frei 
oder groß hall erwerbea' 
er sprach: Hr, edler HeUereich, 
non weiset micb den rechten w^ 
gen Hanter in des funäen reich.' 
Da sprach von Laue Helfereich: 
*maa ftol mich schawen sicberleicb 
zu Manter in dem lande 
mit nuuchem ritter wol getan: 
ich solt vor widersaget han; 
tet ich es nit, wer schände. 
non furcht ich aber, tu ich das, 
das ich den schaden mere: 
die risen sein mir vor gebae; 
ich dorft wol weiser lere. 



veBt ich, wu nun du peste mtrl 
werden die risen dei gew&r, 
sie toten' uns den Airsten her.* 

So sprach der wunderkfln weigut 
'di park die ist mir «ol beksnt, 
dar under leit' ein mttle, 
[100"] da hat das waseer groBsen bradi 
da ligen die znelf über nacht 
gar nah bei einer httle. 
so kum wir heimelichen dar, 
des mug wir wol genießen, 
81 werden unser nit gewar, 
daz macht des wassere fliijsen. 
eins morgens, so es ^nnet tagn, 
so well wir warten, wer da sei, 
SD muß man uns die warfaeit sagn. 



Den helt si clagten alle gleich, 
nun höret von her Ditereich, 
den gund gar ser belangen ; 
er laid vU grosses ungemacb. 
"o weriier gotf der dc^en sprach, 
*we8 lig ich hie gefangen? 
ich hab doch niemant nichts getan 
zn laid in disem lande; 
mich fing der ungetrewe man 
mit laster und mit schände, 
sie treiben mit mir groC geWalt, 
das ich noch rieh, und sol ich lebo, 
sol ich der jar icht werden alt 

Es ist gar wol, was mir geschieht: 
ich wolt Ifilpranden folgen nicht, 
der mich daz peste leret; 
ich überging den seinea rat, 
dar nmb es mir auch missegat, 
mein freud hat sich Terkeret. 



208 

er ist gen got ein seiger man, 

dem lere nit yerschmahet : 

folgt er, er tut gar recht dar an, 

vil seid im da von nahet; 

der weißhait darf man mir nit jehn. 

awe, getrewer BifldeprantI 

sol ich dich nimmer mer gesehn? 

Wer es dir kunt, wie es mir gat, H. 368. 
wie man mich hie gefangen hat 
nmb unbeschulte sache, 
dein trew [100*^] und ritterlicher mut 
wurd nach mir wagen leib und gut, 
Joßt mich von ungemache, 
dein trewe hilf mich nie verlic 
in keiner noit die lenge, 
wan du mir kamst zu trost auch ie 
in streit und in gedrenge. 
zu dir ich guten trost noch han, 
wurd dir bekant mein grosse not. 
das ich von dir nit wurd gelan.* 

Nun het der herzog Neitiger h. 369. 

ein schone Schwester cing und her, 
ein Junkfraw minigieichen, 
und die mit ganzen trewen pflag 
des jungen fursten nacht und tag 
von Peru her Ditereichen. 
sie gab dem held vil guten trost, 
das er sich wol gehilde; 
er wurd aufi noten schir erlost, 
so sprach die tugentmilde: 
^mag mir die stund gan an die haut, 
ich gib euch goldes hundert mark 
und sprich, es sei euch her gesant* 



556. Des danket ir her Ditereich H.d70. 

der edel maget minigleich 



\ 
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und sprach : 'wer icb enpunden 
wo) von dem starken risen grofi, 
von dem ich lig hie freliden ploß! 
auch wil an disen stunden 
ewr prüder purgcn von mir han 
und schazen mich um gute. 
wie ich des selben wurd erlan, 
so wer mir wol zu mute, 
wer es newr kunt den freunden i 
und manchem werden ritter gut, 
so kem ich pald aus diser pein.' 

[101'] 'War umb seit ir so ungern hie? 
man lies euch doch kein stunde hie 
noch nie alein hcieiben. 
so spcht ir mancher bände' spi) 
und dar zu hübscher kurzweil vi) 
von mannen und von weihen; 
so wurt des nachte euch abgelät 
von mir die starken ringe; 
ein schönes pett ist euch bereit, 
habt trost und frei gedingen. 
ich trost euch, her, wie es erge, 
ich schleus euch heimlich wider ein: 
warumb ist euch pei mir so we«? 



Des nachts seit ir auch wo! bewart, 
daz euch kein ris, traut herre zart, 
mit nicht mag hie verderben.' 
da sprach von Pern her Diterich: 
'ich dag euch eer, und daz man mich 
alhie wil hungers sterben." 
*ach, edler fürst, wie körnet das,' 
80 sprach die maget reine, 
'mein prüder ewr doch nie vergas 
mit aller speis gemeine, 
die hat er euch alzeit gesaut.' 
er sprach: 'der ris helt mir si vor j 
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und lest Biir nichts Dit in der hast 

559. Des ist mir kraft and macht dahin, H.87S. 
durch das ich eingeschlossen pin, 
dar umb hat er mir gessen, 
was mir von hof ie geben wart, 
dar umb so leit es mir gar hart 
der ris hat sich vermessen, 
ich sol im geben gar das gut, 
das im gelobet wurde, 
dar umb betrübet ist mein mut 
und trag des jamers [101^] purde. 
ich leid hie not und überlast: 
kein fraw so schön auf erd nie wart, 
daz ich wer gern also ir gast* 

^60. Der red die junkfraw ser erschrak, H.874. 
si schweig bis auf den mitten tag, 
das man zu hofe ginge, 
da sprach die maget wol getan: 
Wt es nach meinen willen gan, 
den risen man erhinge. 
der helt, der hie gefangen leit, 
pei dem bin ich gesessen: 
was man im speis von hofe geit, • 
das wurt im idles fressen; 
daz hat ris Wikeram getan, 
und wer der ris von guter art, 
er solt es billich han getan.* 

^-•61. Das tet dem landes fursten zom, H.876. 
er sant ein ritter wolgeporn 
hin nach dem starken risen. 
da in der herzog anesach, 
gar zorniglich er zu im sprach: 
^man &at mich ie geprisen 
alls folk, die frawen und die man 
in allem weiten lande: 
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df.in leib der eren mir iiit gan, 
pi'ingst mich in grosse schände, 
du arger ungetrewer fias I 
pfui dich! das du eim »okheti man 
sein äpeise nimst durch deine» bas. 

Got sol mir nimmer werden holt, 
und ob der hell von dir hie dolt, 
das er hie hungers stirbet; 
ich leg dich an die selben stat, 
dein leip mach ich dir also mat, 
der ofl nach schänden wirbet. 
w« man c& sagt, fs sei hie tot 
ein fürst in meinen schrossen 
hung[102']ei'ä, so ste ich schäme rot 
mit schamleu übergössen: 
was sol ich dun ^u autwort gebn? 
kum ich da werde frawen sind, 
alzeit raull ich in schunden lehn. 

0er ri» da zu dem ftirsten sprach ; 
'spot, leid and grosses ungemach 
ist mir von im ßcschühen, 
dar umb ist er mir wol behant 
und einer haisset Hildtiprant, 
das wil ich euch verjehcn. 
«ül zu den zweien wais ich drei, 
die hau mich gar verderbet, 
und alles mein geschlecht so frei 
die sein von in gesterbet, 
gar folliglich zwei hundert man: 
im lejid Britania das geschach; 
die fünf ich wol erkennen kan.* 

Da sprach zu im der funkte frei: 
'sag mir, wer sein die andern drei, 
(die) den zwcin ban geholfen V' 
'der ein her Witich ist genant 
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und Wolfhart ras Lanvarteii Itnt, 

der dritt von Piterotfen 

her kufflen ist und ist sein kint, 

Ditleib ist er genennet. 

dar zu band nns die fonfe sint 

gar jemerlich verprennet 

ein lant und auch drei festen stark, 

si schatten uns auf einen tag 

mer dann drew hundert tausont mark. 

^. Da sprach zu im der fursie reich: H.379. 
*der junge helt ist Ditcreich 
genent in aller weide: 
hat er dir leides vil getan, 
das soltest du gerochen hau 
[Wi^] dort aussen auf dem felde. 
ich sant dem held die speise mein, 
das er ir solt geniessen, 
mein hofepeis, prot und auch den wein: 
solt mich das nit verdriessen, 
was ich ie speis dem helde sant! 
hör ich solch clag icht mer von dir, 
du must mir räumen dise lant.' 

B6. Der ris gar bald vou daiinen gie, h. 880. 
die herschaft er da sizen lie, 
sein herz was im gar schwere. 
er ging da er die riseii tant, 
er clagt in alleu da zu hunt, 
wie GS im gangen were: 
'das hat uns alles der gemaclii, 
der hie leit in den ringen, 
nun gebt mir rat, wie wirn zu nacht 
hie umh sein leben bringen. 
und solt mein nimmer werden rat, 
so wil ich in doch schlagen tot, 
und wie es mir dar nach ergat. 
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Da sprkch des stsrken risen sun: 
'her ftter, wir bcld ungewuu, 
wan man uns nie tet straffen, 
das red ich woi Bof meinen ait, 
es mnQ dein Ferner werden leit, 
ee das ich heint gee schlaffen ; 
nun schweigend allesant geleich, 
wan man zu hof heint gisset, 
kumt in die ptirk gar beimeleich, 
sam ir dar umb nit wisset, 
und raicbet mir die Stangen mein, 
so wil ich schlaben in 2u tot: 
des mag got nit sein helfer sein.' 

[103*] Verholen betten sis aleia. 
es lag ein ungefüger stein 
dort pei her Ditereicben, 
dar mit die ritter triben spil: 
sie betten in geworfen vil, 
durch manhait rumes reiche 
versuchten si ir mannes kraft, 
pis man zu bof ward essen, 
da kam der ris untugeuthaft, 
recht sam da wer gesessen 
der teOfel iu daz herze sein, 
er sprach: "nu must du gelten hie, 
das man hie straft den fater mein.' 

Hit zorn er gen dem Ferner ging, 
sein Stangen in die hend er fing 
und wolt in ban erschlagen, 
her Ditrich da den istein enpfie, 
kein grosser sacb er nie begie 
pei allen seinen tagen: 
er warf im ab daz herze sein, 
das es so laut erhalle, 
dem nsea naht des todes peln, 
das plut gab widerscbwalle. 



i 
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SIT fall er im trSmsi ^ö^s^ 

da wfre. 



^ 



'Ae risn seni n «mit ^«rai 
vol gm itm litter bere. 
Piszuidcagrafi der Im kie tot 
TOB stulKB sieaes wnifeB; 
na kamt «ad lieifend im aus not^ 
w<dl ir ir knger durfoL 
man spricht, es hab der bell getan^ 
der hie pei uns gefangen leit: 
den leip mofi er verloren ban/ 

' ^. Auf sprang der herzog pald su bant : R se^k 
sein Schwert das hing an einer want, 
das nam er in die hende. 
er lief da er die risen sach, 
mit zom der edel fürst da sprach: 
*daz encb der teüfel sehende] 
^^ 14 
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das ir so gar vergessen hant, 
was lob und er wol simet, 
das also gar der schänden rant 
den sig an euch hie nimet. 
warumb nemt ir nit reichen solt? 
erschlagend ir den werden man, 
die weit die ward euch nimmer holt/ 

573. Da sprach ein ris, his Wolferat: 
*ir secht wol, her, und das er hat 
meins prüder sun erschlagen, 

dar umb wil ich im schweren das, 

daz ich im neid [104^] und grossen has 

zu aller zeit will tragen. 

meins prüder sun der rewet mich, 

der forcht sich alzeit kleine.* 

da sprach von Fern her Diterich: 

Verst du und ich aleine, 

ich precht dich auch in solche not, 

daz du gar wol vergessest sein 

und müst auch selber ligen tot' 

574. 'Das gilt dein leip,* sprach Mamerolt, 
'mein herz das wurt dir nimmer holt, 
das solt du wol erfaren/ 

dar mit zuckt er die Stange» sein. 

da daz ersach die herzogein, 

den helt gund sie bewaren, 

den jungen fursten si verpark 

wol in ein ^ut gewelbe. 

sie sprach: 'kein her lebt also stark 

von hinn pis an die £lbe, 

und der auch kumen möcht dar ein, 

und kem er her auf ewren tot, 

vor im möcht ir wol sicher sein.' 

575. Die risen waren zornes vol, 
da man den edlen fursten wol 
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vor in het eingeschlossen. 

der herzog zomiglichen sprach: 

"mir denkt gar wol, nnd das man jach, 

ein man het mein genossen. 

von hinnen sechzig meOe weit, 

wo man mich het genennet, 

€wer hoffiurt und grosser neit 

liat mein gewalt zatrennet, 

das ich vor euch verpergen mus 

ein man, der hie gelangen leit: 

meins hasses wirt euch nimmer piis. 

[104^] Von mir so habt ir den gewalt. h. 390. 
daz wurt gerochen und bezalt, 
daz ir mein er mir krenket. 
ir habt mir laides vil getan, 
und sol ich nu daz leben ban, 
es wurt euch ein getrenket. 
ir maint, ir wolt selbs herren sein 
mit macht in meinem lande; 
das gschicht nit, auf Mo trewe mein, 
ich het sein immer schände: 
ich traw euch noch wol angesign. 
nun ti*agt den toten pald hin weck, 
wes last ir in hie vor mir lign?' 

Auf haben si den toten man H. S9i. 

und trugen in gar schnell hin dan, 
da stund ein alt kapeile 
dort vor dem schloß, hört man noch sagen, 
begruben in mit grossem clagen 
und schrien also helle: 
vir meil weit über perg une tan 
ward man des clagens innen, 
so weis was in dem land kein man, 
der das kund ie besinnen, 
waz das geschrei da möcht gesein, 
des manig mensch gar ser erschrak; 

U* 
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in unacbt viel die berzogein. 



S78. Ir clag und schreien was so groß, 
und das es also weit erdoß. 
ir ungefüges clagen 
daz borten pern und leben stark, 
das gewürm sich da alls verpark, 
das wilt gund alls verzagen, 
es furcht den ungeAigen scbaj, 
der also kam gedossen. 
recht als ein «ilder dondeHal 
von himel [105*] kera geschossen, 
des wildes mut wa» gar verzagt: 
sie liefen auß der wiltnus gar, 
sam bet man äi dar aus gejagt. 

579 Die stimm t^tbai in mangen perk, 
da burt gar ferre ein kleines zwerk 
das rufen und das schreien, 
das Zwerglein pald von dannen lief, 
sein mag und freunden es da rief, 
graf, ritter, edel, freien: 
'nun fiiht, ir frawen und ir man, 
in perges bCI und cltiftel 
und secht des himels wölken an, 
erzürnet sein die lüfte: 
es kumt der grimmig gottes zom; 
der tenfel der ist aufigelan, 
ich main, die weit sei gar verlorn.' 



580. Sich hub ein michel fliehen stark, 
daz folk »ich alles saut verpark 
mit weichen und mit Sien 
wol in die wilden perk so tief, 
wie vil man in der purge rie^ 
gar laut die risen schrien, 
^aren ir sinne gar beraupt 
und gunden engstlich rufen. 



I 
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manch mensch 4ts ward von in betäubt, 
man west nit, waz si schufen ; 
ir stünme was gar ungezem, 
das Dte manz in der pflrge da 
tieft anders red da mocht ^ 



i 



582. 
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Des edlen forsten Schwester fein, 
Lorina hies das megeteio, 
ging zu her Ditereiche, 
da er in dem gewelbe lag 
und auch yil grosser sorgen pfiag. 
[lOS**] si pat in tugentleichen : 
'ach, her, nun gebt uns ewren rat, 
wie sollen wir genesen? 
die weit io grossen noten stat, 
ir wil ein ende wesen, 
«an oiemant freui gehaben mag: 
wir glauben all in disem land, 
and das hie sei der jüngste tag.' 

Des lacht von Peru her Ditereich: 
'pfleg ich nit soi^en sicberleich, 
so must ich ewr hie spotten, 
kunt ir der stimme nit verstau? 
ris Wikeram hst es getan 
mit seinen starken rotten, 
junkfraw, ir habt vor nit vemumen 
schreien risen unde wlirme, 
ich bin in oft zu handen kumen 
in streiten und in stürmen, 
der Tis lis einen grimmen schrai, 
und da ich in zu tode warf, 
ich wBDt, der himel wer enzweL' 

Er sprach: 'vil minigliche meit, 
ir seit an freUden all verzeit 
in diser purg gemeine, 
seit ir nun kumen seit zu mir, 
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tragl im&tit Dftcli mir, das Ragt sc^ 

ir edle maget reine. 

durch got gebt mir den evren ratJ 

und wie ich kum von liinnen; 

nioin bail an ewrer hilfe etat. 

laß* mich hie werden innen 

der ewren güet und gebt-.mir tro^ 

durch got und alle werde man 

und helft mir, da2 ich werd erlost.' 

Da eprach die rainigliche magt: e 

*niein hilf die [106"] sei euch unversagt, 
und solt icb darumb sterben, 
ich las euch aus, wolt ir dar von; , 
das roß iwißt ir verloren han, 
das kan ich nit erwerben, 
nun forcht ich, kumpt ir in den \ 
ir wist nit, wo ir keret, 
so seit ir ein verlorner man. 
was euch rtan widerferet, 
wem clagend ir dan ewre not? 
kumt ir alein hin in den «alt, 
ir gebt euch selber iti den tot.' 

Da sprach von Pem her Ditereich: 
'ir edle maget tninigleich, 
ein rat solt ir mir geben, 
wie ich mocht einen pntcn han 
nach manchem wunderknuen man, 
nun merket mich. gar eben, . 
das si dort westen, wie es gat, 
wie ich Hg hie gefengen 
zu Mauter gar in grosser not, 
wie (>s mir ist ergangen, 
wii: man legt groß gewalt an mich.* 
'ir seit gewert, ir werder man," 
Bo sprach die maget miniglich. 
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566. Ein schnener pot ward Uli gesant 
der kanigin and her Hildeprant, 
der sagt in pald die mere 
WO; von der jungen herzogein, 
auch sagt der pot der knnigein 
wol von dem Ferner here. 
die mer er offenlichen sagt 
in allen da gemeine, 
wie daz sein pfleg ein schone magt, 
wer keusch und dar zu reine, 
da sprach der alte Hildeprant: 
Mch hilf im schir auß grosser not, 
und soll es kosten leut und laut.* 

^7. [106*^] *Got wolt,* sprach maister Hildeprant H. 461. 
Mas meinem herren ging zuliant 
alls das sein wille were, 
und wer auch aller sorgen frei, 
wie hart der fürst gefangec sei, 
ie doch solt nit mein herre 
so gar seins eigen willen sein, 
als er ist ofl gewesen, 
gefangen leit der rilter fein, 
daz hab ich hie gelesen, 
daz peut uns her ein junkfraw zart, 
die ist ein edle herzogein 
und ist gepom von hoher art.' 

So sprach Hilprant der weise da: H.462. 

Win herz mag ninuner werden fro, 
ich sech dan meinen herren.* 
der pot sprach: ^'liber herre mein, 
die red die solt ir lassen sein: 
wan ich wil euch geweren, 
Mauter, die edle feste gut, 
der mugt ir nit gewinnen, 
si ist vor feintschaft wol behut 
mit turnen und mit zinnen. 



216 

precht ir dar für zweit tausent nMtii, 
ir mocht der purgk gewinoea nicht, 
ir mugtz wol ander wegen lan.* 

589. Hilprant sprach: ^libster pote mein, JB. ^7. 
nun sag mir auf die trewe dein, 

wie haist des landes herre?* 

des antwort im der pot zu hant: 

%er Neitiger ist er genant 

die neh und auch die ferre; 

auch hat der fürst ein frawen gut, 

lobt man in aflem lande, 

ir leip vor schand ist [107*] wol behut. 

zwelf risen wol erkande 

den geit der herzog reichen solt, 

die htteten im der festen wol; 

mein herz das wurt in nimmer holt/ 

590. Da sprach gar schnell her Hüdehrant: ^^^ 
*ich wil gen Ferne in das lant 

reiten nach den Wttlfingen: 

die mer wil ich in tun bekant 

die werden ritter allesant 

wil ich mit mir her pringen. 

Wolfhart, der libste oheim mein, 

wurt sich des freuen sere, 

auch waiS ich ein, der haist Schiltwein, 

der folgt mir wo ich kere. 

Sigstab ein ritter ist genant 

and auch Gerwart der starke man, 

die pring ich mit mir in daz lant.* 



591. Fraw Virginal die kunigein ^^ ^ 

sprach: ^es wer zeit, möcht es gesein, 
das wir mochten gewinnen 
den helt, der dort gefangen leit. 
hulf man im auß, es wer wol zeit* 
80 sprach die kuniginne. 
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'das er so laag g^angen ist, 
des hab wir immer schände; 
wir helfen im in kurzer frist 
pringt ir die held zu binde, 
so schlagen si die risen tot, 
dar nach gewinnen wir die burgk 
und helfen im auß grosser not' 

*Nttn schweiget, fraw,* sprach Hildeprant, H. 465. 
'so leicht [107^] die risen allesant 
sich geben nit gelangen; 
wir müssen leiden grosse not, 
ich foreht, si schlagen uns zu tot. 
lafit euch nit ser belangen 
nach in, si tun uns überlast, 
der rechten zeit wir peiten. 
mit mir priiig ich euch mangen gast, 
die mit den risen streiten, 
ich bring ¥il mangen kOn weigant: 
ich mag nit mer dan sust ein man, 
wie wol ich haisae Hildeprant.^ 

3. Da sprach von Lune Helfereich: H.466. 

*ir frawen, ir seit wunderleich, 
ir saget fil von streiten; 
des muß engelten manig man, 
und wurt manch grosser mort getan 
im land zu allen zeiten, 
wan streiten ist ein hertes spil, 
pringt schaden und auch schände; 
des han ich mich genietet vil 
zu Tuschgan in dem lande. 
die unser hilf ist uns noch weit: 
kum wir gen Mauter für das schlos, 
so hebt sich noch manch grosser streit.* 

^94. Da sprach Hilprant, der weise degn: H.686. 
'got geh uns allen seinen segnl 
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ich ml da hin gen Ferne; 
die Wttlfing pringen uns zu trost, 
ban mich auß noten oft erlost, 
ich 86ch die held al gerne, 
sie müssen zu uns auf daz feit 
wol zu den schonen fragen; 
ich pring si under daz gezelt, 
[108*] das si die kunigin schawen. 
Helfrcicb, vil libster vetter mein, 
als lieb als ich euch mag gesein, 
ir solt des heres meister sein. 

595. Pis ich mag wider zu euch kumen, H.587. 
so Wirt uns sorgen vil benumen 

von manchem werden recken; 
pring ich si mit mir in daz lant/ 
also sprach meister Hildeprant, 
'niemantmag uns erschrecken, 
und fügt es sich zu Fern also, 
das ich find da fraw ITton, 
so wirt ir herz an massen fro 
nach der reinen und guten 
stet mir herz, mut und mein beger.* 
da sprach zu im her Helfereich: 
Springt uns die frawen mit euch her. 

596. Sie geit uns allen guten rat, H-668. 
wan si vil cluger wize hat; 

pringt si mit euch von Ferne. 

kumt si mit euch her für den perk, 

die edlen frawen und die zwerk 

die dienen ir vil gerne. 

dar nach für ich die Irawen gar 

mit mir heim gen Arone, 

ich halt sie bei mir dreissig jar 

und ptlig ir alzeit schone. 

des pitt wir euch, her Hildeprant, 

woll wir uinb euch verdien alzeit, 
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pringt ir si her wol in daz lant* 

597. Da sprach zu in her Hfldebrant: B.569. 

^uns taug kein weip her in das lant 
si sullen mit gemache 
da heim beleiben, dunkt mich recht, 
da in dient ritter onde knecht; 
das heist wdpliche sache. 
[108^] hofiren and schachzagelspil 
das zimpt wol werden firawen, 
pei uns leit nahent feinde Til, 
die wollen wir anschawen. 
da gfangen leit der herre mein, 
darumb solt ir die rede hin, 
ir hochgelobten megetein.* 

Fraw Portdaf die reine sprach: H.690. 

'es tut mir laid und ungemach, 
sol ich sie nit ansehen, 
das muß mir immer wesen leit 
vil togent man uns von ir seit, 
das hör wir yon ir jehen : 
ich traw euch wol, ir werder man, 
ir pringt si mit euch here. 
wolt got, solt ich sie schawen an 
fraw üt, wie wol mir were, 
den iren tugenthaften leib 
den wolt ich alzeit schawen gern: 
si ist ein rein traut selges weib/ 

599. Auch pat in ser die kunigein, H. 691. 

die frawen und die megetein, 
peid ritter unde knechte 
neigten sich gen dem beide dar 
mit einer wunniglichen schar 
und dienten im vil rechte, 
und des erschrak her Hildeprant, 
das er begnnde röten. 



^rug mkh^der teofel in das lantf 
wes wollend ir mich nöten? 
* ^ ich händM 'liier nen mein v^orn, 
lies l€h ftkw Uten hie zu zoU, 
so het ich laides yil ei'koni* 

600. Von dannen wolt her Hüdeprant 
Helfreich der wapnet in zuhant 
in liebten hamasch reine, 
auf sein gnt roß er bald da äasj 
gesegnet alles das [109*] da was, 
er trost si all gemeine: 
Ir ritter und ir megetein*, 
nun lebt in freiem mute, 
ich wil schir wider bei euch sein 
und bringen her fraw Ute: 
ich bring si zu euch in daä lanL* 
'das globt uns,* spmch die konigein, 
*getrewer meister Hildeprant' 

601. Dem fursten stunden nafaent bei H.698^ 
zwen edel ritter kün und frei 
und dinten dem vil werden, 
zu den sprach meister Hildeprant: 
Ir held, nun raicht mir zu der hant 
mein schilt hie von der erden.* 
den schilt sie hüben baid im dar; 
ir arm in gunden krachen, 
des ward her Hildieprant gewar, 
er gund ir beider lachen, 
den schilt zukt er in aus der hant, 
er sprach : ^got gsegn euch alle gar, 
ich wil gen Peme in das- lant* 



602. Die red die las wir hie bestan. H 

fiirbas wil ich euch wissen lau, 
wie es dort ging zu Peme. 
sie liden laid und ungemach, 
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amb keil herren.daa geschieh, 

das mqgt ir boren gefpe. 

si sprachen: ^niemant Ideui uns sagn, 

wohin d^r helt sei kamen; 

des muß wir trawren onde clagn, 

all freud ist uns benumen. 

awe, getrewer Hildeprantl 

werst du beim leben, wis wir wol, 

die warheit. wurd uns scbir bekant.* 

In dem kam meistcr Hildeprant H.596. 

hin in die stat gen Pem gerant 
in trauriglichem mute, 
die leut [109^] des michel wunder nam, 
wie pald die mer gen hofe kam. 
da in ersach fraw Ute, 
sie hies in got willkumen sein 
und fragt in pald der mere: 
^sagt mir, wo ist der herre mein, 
der edel jung Fernere, 
das ir alein zu land seit kumen?* 
er sprach: *in fing ein rise*groß, 
des ist mir freüden vil benumen.' 

Wolfhart der sach in übel an H. 596. 

und sprach: 'ir seit ein falscher man. 
das ir uns habt hin geben 
mein edlen herren in den tot, 
des pring ich euch in grosse not, 
es gilt euch leid und leben, 
ir meint, euch werden undertan 
die bürg und auch die lande? 
so wol mag es euch nit ergan; 
ir habt sein immer schände, 
das ir den fürsten habt verlorn, 
sol ich in sehen nimmer mer, 
so rewt mich, das ich ie ward porn. 



^^^^^r ^^^^P^M 


605, Hilprant gar zoraiglichen sprach: elö9T. 


'so grimm kein nun ich nie gesach, ^^ 


als du pist hie gewesen. ^H 


Wulfhart, du pist der oheim mein, ^^M 


darumb las solche red faie sein ^^^^^M 


und las mich tri« genesen. ^^^^^M 


wilt du michs aber nit ^^^^^| 


es mag dich wol gerewen. ^J^^^^^H 


and wem dein zwclf auf einem plan, ^^M 


der wolt ich keinen schewen: ^H 


bestund mich hie der grimme zarn, ^H 


ich wil Hol schweren einen ait, ^H 


si betten all den leip verlorn.^ ^H 


606. [110»] Wolfhart der fragt in da zuhant: H.69a 


'»UM sagt uns, me^ster Hildeprant, 


wo ist mein edler herre? ^H 


ist er lebendig oder tot? ^H 


D)üg wir im helfen auß der notV ^^^^H 


bcscheidet mich der mere. j^^^^^M 


habt ir closter tan ^^^^^^| 


oder ^^^^^^1 


dns er uns einig hat gelan ^^H 


zu Pem(ej hit; zu hause V ^^M 


iXi'ü gebend mir ein undpr-isheit, ^^M 


und wo der helt hin kumen sei; ^^M 


es muß euch anders werden leit.' ^^M 


607. Die purger fragten all geloicb: H.6^^| 


'wo ist der junge Üitereich, ^H 


der edei fürst von Ferne? ^H 


nun sagt uns pald, her Hildeprant, ^^M 


wo kam er hin der jui^ weigant ? ^^M 


das wolt wir wissen geroe. ^^M 


ist unser her zu Jeraspunt. ^^M 


dort bei den schonen frawenV ^^M 


und ist der degen noch gesuut? ^^M 


dm wolt wir gerne schawen. ^^M 
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nnn wisset, edler Hildepraat, 
wir wagen durch in leib uai gut 
und suchen in durch alle lant' 

608. Er spnu;h : ^riecht mit mir alle gleich, H. 600. 
so suchen wir her Ditereich, 

pis wir in mugen finden. 

hört! da wir paid von hinnen rittn, 

wir kamen gar mit schnellem sittn 

da uns gund freüd verschwinden: 

wir kamen für ein.pirge dar, 

da horten wir ein stimme 

von einer junkfraw hübsch und klar, 

die clagt ir leit mit grimme. 

si was ge[110^]punden an ein pam, 

die junkfraw stund in grosser not, 

pis das ich ir zu hilfe kam.^ 

609. Fraw Ut die fraget in der mer; H.eoi. 
si sprach: 'nun sagt mir, ritter her, 

wer det der junkfraw reine?' 

er sprach: ^ain haiden fürt si dar, 

het achzig man in seiner schar, 

die meit fand ich alcine. 

der haid der kam zu ir gerant 

in grossem ubermute, 

ich lost ir auf die ire pani, 

das kam der meid zu gute. 

mit im facht ich ein harten streit: 

den haiden ich zu tode schlug, 

mein hern fand ich in noten seit. 

610. Da wir die haiden hetten gefalt, U.602. 

wir ritten fiirbas in den walt 
und eilten pald von dannen. 
da hört ich einen grossen stürm 
von einem ungefügen wurm, 
den holt ich grewlich zannen. 
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ich eilet neher za im pas 

und schawt die rechten mere: 

der warm trog gen mir grossen has 

und eilt auf mich gar sere. 

ein edlen ritter er da trog, 

dem half ich auch aus grosser not, 

den starken warm ich tode schlug. 

611. Ich lost den ritter an der stund; 
er vil dem wurm aoß seinem mund 
und lag gar unversunnen. 
Rotwein der degen ist genant, 
er tet mir sein geschlecht bekant; 
er was mit plut berunnen.: ^,r 

da sucht wir beid her IMtereich; y ■■ :. 
der facht mit einem wurme. 
der wurm was groß und grausamleich, 
mein her in in jdem stürme 
[111»*] gar ritterlich zu tode schlug. * 
gen Aren ritt wir auf das schloß, 
da man uns edle speis her trug. 

612. Ir werden held, gehabt euch wol, 
wir werden all noch Streites vol ; 
es sein für war nit kinder, 

mit den wir sollen umbegan. 
und sol wir si mit streit bestan, 
ich furcht, ir tret hin hinder. 
ir dunkt euch all gar übel hie 
und wolt der teuftl wesen; 
wir raichen in kaum an die knie: 
wie well wir da genesen? 
ir fechten das ist also hart: 
ir echt wais ich wol under in, 
die haben clafter langen part. 

613. Ir held, das sei oucL hie geseit, 
mein her der kam in groß arbeit 
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pei einer ^ten feiten. 

da er zu einem risen kam, 

der fing den fursteo lobesam 

und zwaog in lu dem lesteo. 

mein ber ein riaen warf zu tot 

mit einem grofisea steine, 

des kam der farst in grosse not 

Dan merket, wie ich8 maioe, 

vil maotg herz gar ser erschrak, 

die risen teteo manchen schrei, 

recht sam es wer ein tonderschlak.* 

Nun sagt uns, maister Hildcprant, 
wis umb die risen sei gewaut, 
wo sein si aufgc^wachsen, 
daz si so lange pertc tragn? 
die warheit soll ir uns hie sagn 
ob ai sein her ans Sachsen 
oder sein si von Troy her kumen? 
wer gund si all aufziehen V 
sie nemen unser keinen frumen; 
wir wollen ir nit äie[lll*]hen, 
und kuni wir zu in in den Uui, 
so wol wirR gern bestan mit streit 
und ritterlichen greifen an. 

Wülfliart ruft, das es laut erhal; 
die held pald eilten in (icn sal 
und fragten, was da were. 
da sprach ^u in her HUdebrant: 
*ir solt euch rüsten alzuhant, 
ir stelzen ritter here, 
ich wil euch weisen auf die fart, 
da b' fint wilde wUrnie. 
da ich und auch mein berre zart 
dort fochten harte stOmie, 
da kamen wir in groß arbeit: 
das ich ie zu den wurmen kam, 
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das ist mir lieüt und immer leit/ 

016. Da sprach zu im der kunWolfhart : h 
'ir held, nun rust euch auf die farti 
nit Iciificer well wir peiteu. 
welcher hw bleibt, des acht ich nicht; 
waz mir alein darumb geschieht, 
ich wil mit würraen streiten, 
für war, es mus gar bald geschehn, 
wir eilen auß dem lande, 
die warhait muß ich selber jehn: 
wir ban sein immer schände, 
das wir den fursten han verlorn, 
wir wollen wagen leib oind gut 
wol nach dem fursten hochgeponi.' 

617. Des antwort im her Hildcprant: B 

\ergech dich nit, du kün weigant, 
las dich pas underweisen: 
ir wolt alz'-it neur fechten vil, 
als ich euch hie bescheiden wil, 
solch sach zem pas den greisen; 
genietes aller ist noch gut 
in solchen stürmen herte: 
ich mag gewifll2*]nnen noch den mut, 
ich eil auf schneller ferte. 
hin auf die fart das merkt gar ebn, 
ob du kumst zu den risen dar, 
soll ir ein tail doch lassen lebn. 

618 Wer sol uns, helt, die warhait sagn, h. 

wie vil du risen hast erschlagn, 
wan du kumst auf die Strassen? 
wilt du die würm alein bestan, 
so must du gut gelucke han; 
der sach solt du dich massen/ 
er sprach : 'traut veter, Hildeprant, 
nun weist mi(;h in die wilde.^ 
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er sprach: Veit gen Tirol zuhant, 
da findst ein groß gefilde 
und auch dar zu ein grossen hag: 
als pald da kämest in den walt, 
du spürest keinen hellen tag. 

Wolfhart, las dir nit sein zu gach. H.628. 
du weist doch wol, uns reiten nach 
Wittich und Heim die peide. 
und kumst du einig dar gerittn 
und hest ir haider nit gepittn, 
das mocht dir gan zu laide ; 
Wolfhart, das wer nit wol getan, 
du solst der herren peiten. 
Witich und Heim zwen kune man 
die sollen mit uns reiten; 
wir han ir er und guten frumen.* 
Wolfhart der sprach: 'nun bleibet hie, 
ich pit ewr keinen nach mir kumen.' 

Wolfbart der helt was unverzeit, H:629. 

alein er da zu Pem außreit 
in zorniglichem grimme; 
hin gen dem pirg so was im gach, 
niemant dem held reit [112^] binden nach, 
da bort er pald ein stimme, 
die was so grausamlicb gestalt, 
er dacht in seinem sinne: 
der teufel pawet disen walt 
und wont mit haus dar innen, 
ich sach auf erd nie wilder hag : 
mir hat Hilprant gar war geseit, 
gar kaum spttr ich den hellen tag. 

Ich han zu ferre mich verrittn, H.630. 

ich wolt, ich het lenger gcpittn. 
da hört er ein gescbelle, 
recht als ein douderschlag her schos, 

15* 
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dar von das ganz gepirg erdos. 

da sacb er also schnelle 

«in grossen wurm her gen im gan 

mit aufgetaoem munde. 

da meint Wolfhart, der küne 

er woU iu han verschlunden, 

das roß und auch dar zu den man. 

'mich Iiat der teufel,' sprach Wolfhart, 

'getragen her in disen tanl* 

Der wurm der kert sich gen im her. 
Wolfhart der neigt gen im sein sper 
und rant hin auf den wurme, 
sein sper er an dem wurm zustach, 
dem held vor nie so we geschach 
in keinem harten stürme, 
da paiüt er nider auf das lant 
und greif zu seinem Schwerte, 
den schilt faßt bald der kQn weigaot. 
der wurm sein fast begerte, 
er gab dem ritter einen schlak 
mit seinem zagel, das der walt 
erdoG, Wolfhart gar ser erschrak. 

Der wurm was grausamtich gestalt, I 
er hat gepaut [113^] den selben walt d 
gar wol pei achzig jaren. 
sein haut gar dick von hörne was 
und gleis recht sam ein spigelglas; 
er guud fraischlich geparen, 
der hell sein schwert zu schirme nam _ 
und sprang hin gen drm wurme, 
er tet als einem ritter zam, 
wo er get in cim stürme, 
der wurm der gah im einen stoß, 
und das der hell gestrecket lag 
da vor dem starken wiinne groß. 



Aof sprang der wunderküne man, H. 8 

er lief de« wurm da widm an, 
Hlirang hioder einen pauinc; 
er stund und dacht mit ganzem dcis, 
wie er behalten mocht den preis. 
(!r nam des wurmes gaume, 
er sprach : 'dich hat der teufel trsgn 
her aus der helle gründe, 
wolt got, het ich dich tot gesuhlagn 
alhie zu diser stunde, 
got helf mir, das es mt^ geschehu, 
das ich dir müg gesigen an, 
das man mir mitg des lobes jehn.' 

Den wurm den lief er wider sn, h.6. 

da ward ein grosser streit getan: 
der helt facht ritterieichen 
mit seiner helanthafter hant, 
er schriet dem wurm hin auf daz laut 
sein zagel fraischamleichen ; 
der wurm gen im sein giel aitfwarf 
und wolt in han verschlunden, 
sein zen die waren lank und scharf, 
wol zu den selben stunden 
Wolfhart [113''] sein schilt pot gen im dar, 
den sties der wurm im von der hant 
den achilt zu kleinen sttiuken gar. 



Daz achwert sties er im in den giel, 
der starke wurm da nider Gel 
von dises beides krefte. 
der wurm laut prommet als ein per, 
da sprach der edel ritter her: 
*wie kaum ich auf dir hefte.' 
ein helle stimm der wurm da lies, 
das es erhal drei raste, 
die paum er vor im nidcr sties 
mit Wurzel und mit aste; 



er schlug den wurm, das er hin fiel, 
daz er tut vur dem fursteo ]ag 
recht sam ein starker grosser kiel. 

Wolfhart den toten wurm aosach, 
wider sich selber er da sprach: 
*got, durch ilein werde gflete, 
wie ist der wurm su engstlich grüß! 
auf erd so lebt nit sciu genos, 
got mich vor im behüetel 
ist mer der wftrm in tlisem tan, 
so gilt es mir mein leben; 
den macht ich uit ßesigen an. 
i^ot bat mir hiife geben, 
sust must ich han den leip verlorn, 
mir saget war her Hildeprant: 
ich Iian mir strt'its genug erkom' 



Er trat hin zu dem wurme pas. H.used -'S 

den wurm dar holt gar eben mas 
die giöß und auch die lenge, 
dreisk den lank und zweinzig hoch, 
sein ros er pald von dannen zoch 
nach im durch dick und enge, 
der lielt kam wider für den walt 
in eines leben mute, 
da fand er einen prunnen kalt, 
der kam dem held zu gute. 
[IH'] der prunn der floß durch einen perk, 
der was wol hundert clafter hoch, 
dar vor da stund ein kleines zwerk. 




Der hi.s Sigram. da fragt- Wolfhart, 
und wo von l'ern der degen zart 
leg in dem taml gefangen: 
'den hab wir schir ein jar verlorn, 
möcht wir den fiirsten hochgepom 
aüt unser hilf' erlangen?* 



H m. -«*■ 
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es sprach: Vaat her, das weis ich nicht, 

ich sac^h in nie mit aogen, ' 

mir ist doch leit, was im geschieht/ 

sprach Sigram, 'ane langen^ 

man preifit in weit für alle man: 

das er so lang gefangen leit, 

des mußt ir alsant laster han.' 

^ 30. Wülfhart der sprach : *auf meinen ait, h. 04C). 

mir ward kein dink noch nie so leit; 
got well im hilfe senden! 
ich han gelitten grosse not 
von einem wurm, den schlug ich tot 
dort vor des Steines wende, 
der wurm der was an massen gros, 
wol dreissig elen lange; 
auf erden lebt hart sein genos, 
er tet mir also dränge, 
mir grauset, da er vor mir lag; 
vil grosse not tet mir der wurm, 
dan das mein got mit hilfe pflag. 

^.- Sigram, ich wais nit, wo ich pin; H.641. 

wölst du mich weisen wider liin 
den rechten wek gen Ferne.' 
das zwerg sprach: ^her, zieht mit mir hein, 
dar nach so weis ich euch alein 
den weg und tu daz gerne ; 
ir sollet schawen in dem perg 
rot golt und clare seiden, 
dar zu garmauig edel zwerg 
[114^] und kosperlich geschmeiden, 
das ir für war wol mügct jehn, 
wan ir gen Fern kumt wider heim, 
ir habet abenteur gesehn.' 

632. Wolfhart zoch mit im in den perk. H.642. 
da sprach vil manig schönes zwerk: 
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'seit wilkoin, edler herrel' 

ein tayel die ward schir bereit, 

vil reiche speis dar auf geleit, 

man pot im zucht und ere. 

zwelf ritter gat die kamen dar 

und dinten im mit rechte, 

sie namen all des fursten war; 

die ritter und die knechte 

triben vor im manch hoflich spil, 

daz er solch fredd nie mer gesacb. 

im perg was reiches schazes vil. 

Da nnn das was&er geben wart, 
Wolfhart der macht sich auf die fart, 
wo)t wider heim gen Ferne, 
er sprach: 'nun weiset mich da hin, 
gen Pern stet mir mein mut and sin, 
da wer ich also gerne.* 
Sigram sprach: 'wolt ir ie dar von, 
ich wil euch gerne weisen, 
durch got sott ir des nit enlan, 
grüßt mir den alten greisen, 
den edlen fursten Hildebrant: 
got wol' in fristen lang gesunt, 
er ist vol tugent der weiganC 

Also schied Wolffaart aui^ dem perg. 
ein panir fürten vir gezwei^ 
mit in von gold und seiden, 
dar inn so schwebt ein adelar, 
der was von rotem [115*] golde klar, 
von stcdn und von geschmetden. 
sie ritten mit dem held /u hant 
des Waldes gar ein ende, 
da er die rechten stra.'isen fant.' 
mit grüß und auch mit hende 
ward im ein urlanp da gegebni 
*nun reitend wider in den perl 



^B got 
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las euch lang mit seluen lebnl' 



Nun las wir reiten die gezwerk 
hin wider in den boleti perk. 
Wolfhart reit heim gen Ferne 
an schilt und auch dar zu an Eper. 
man fraget io vil aewer mer, 
dos nugt ir faoren gerne, 
im reit engegen für die stat 
sein feter Hildeprande. 
Hilprant 'fragt in pald auf der stat : 
'wo wart du in dem lande? 
hast du die wurme all gefeit? 
wai' umb list dus ein tail nit lehn? 
du hast verwüstet uns den walt.* 

Wolfhart gar zorniglichen sprach: 
'so ktlnen helt ich nie gesach, 
als ir euch dünket wesen. 
nun sagt mir, maister Hildeprant, 
ging euch ie wunn selbs an die hant? 
list ir ir kein genesen 
und iJC>i!ug'>if ir si all m tot? 
das west icu also gerne. 
pracht euch kein wurm auch nie in not, 
wo ir schiel hin von Peme? 
ir wolt alzeit der teüfel sein : 
nun reitet selber in den walt, 
Schlacht si all tot, traut feter mein!' 

[115''] Da antwart im her Hildeprant: 
^es ist also umb mich gewant, 
das ich nit mag gereiten 
des abents und des morgens fru. 
das alter sezet mir fast zu, 
das ich nit mag gestreiten : 
ich wil es, lielt, bcfi>Ien dir, 
das du reitst hin gen walde. 
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auf deine trew, so sag du mir: 
schlugst du die wttnn iuht paldeV 
und tar ich dir der eren jehn ? 
Wolfbart, ich wil wol glauben das, 
du hallst kein wilnne nie (jcsehn." 

Da sprach Wolfhart : 'ich wil euch sa^n, 
der wiirm han ich ein tot geschlagn 
dort in den wilden raniten. 
wolt ir die warhait selber sehn, 
so reit da der streit ist trescbehn ; 
ich eilet pald von dannen. 
der wurm was grausamlich gestalt. 
den schawt ich also eben, 
mit grosser not ich in da falt 
und frist vor im mein lelien. 
in stürmen was mir nie so wee: 
und fsult ich leben tausent Jar, 
kein wurm gesach ich nimmer mee.' 

Da sprach /u im her Hildeprant: 
*irh liiin durchritten niaoig lant 
nach stürDii'n und nach streiten 
nnd han vil abcnteür gesehn, 
de.s muß man mir der warheit jehn 
in manchen landen weiten; 
ich han erlitten mangen schlag 
auf Hchilt und auch auf ht'lme, 
des ninnger vor mir tote lag 
wol in iU:a Streites nielme. 
ich wil daz reden wol furwar: 
|llti»] seit ich zum ersten streit anfing, 
ist leuf^cr vil dun achzig jar. 

Wir wollen reiten jiald da hin, 
gen Mauter stet mir mut und sin, 
den flirsten sech ich gerne. 
der !eil so par in grosser not ; 
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ich forcbt, der werde helt sei tot, 

der edel fogt Ton Ferne. 

das teten im die grossen man, 

und die man nennet risen; 

ir echt ich wol erkennen kan, 

die gen in einer wisen, 

si wonen al in einem hol. 

das clag ich dir, edler Wolfhart, 

in trewen als ich billich sol.' 

641. Gar pald so rüstet sich hin dan H.70» 
manch edler fürst und kuner man 

und Hildeprant der weise; 

sie eilten hin auf schneller fart, 

manch werder helt von hoher art 

in lobelichem preise. 

mit macht und grosser lieres kraft 

hegunden si aufbrechen, 

die hochgelopte ritterschaft 

weiten ir herren rechen 

mit irer helanthaften hant; 

dar zu gab in gar weisen rat 

in trewen meister Hildeprant 

642. Zu Ferne si gar pald außrittn H.7ii. 
da hin, da si grofi lob erstiittn 

die held in lebes mute. 

es was an einem suntag fru. 

da si gen Mauter kamen zu, 

das sach die rein, die gute 

fraw Lorina, das megetein, 

und lief zu dem Fernere ; 

sie sprach: [116^*3 *"' Hbster herre mein, 

ich pring euch newe mere, 

ob si euch, helt, gefallen wol: 

ich sach manch schöner paner nie; 

daz laut ist fremder herschaft vol.* 



643. Er sprach: 'vil edles megetein, 
ea wer wol zeit, mocht es gesein. 
kunt ir nair keinen nennen?* 
'ich sach ein paner wol gezirt, 
dar inn drei wolf geplesenirt, 
daz m(igt ir wol erkennen." 

er sprach: 'das ist der inaister meinj 

nun kum ich wol auß sorgen, 

des glaubend, scfaoDs junkfrevelein, 

wie ich lig hie verpoi^n. 

wo es der belt gefugen mag, 

er lest nit lang hie ligen mich, 

vei^Dgen iat meins herzen dag.' 

644. Der herzog an ein zinnea ging, 
Bein fraw er bei der hende fing, 
er sprach: "awe, der mercf 

da sprach die junge herzogein: 
Ir aller libster bruder mein, 
das ist meins herzen schwere: 
lilauter, die edel festen gut, 
die müssen wir Verliesen ; 
des ist betrübet mir der mut, 
ich furcht den tot wir kiesen.' 
der herzog trauriglichen sprach: 
'o, reicher got, daz clag ich dir, 
daa ich die risen ie geaach!' 

645. Die risen horten dise clag, 
si gingen alsant aus dem hag 
mit einem rat gemeine. 

der ein sprach t 'ich wfl über al 
die held jagen aus perg und tal 
[117°] mit meiner haut aleine, 
ewr keins darf ich nit mit mir dar; 
ich wil si acbl^eo tode, 
ich treib si aus dem lande gar 
von diser pnrg an gnade. 



da habend keioen zwcifel an: 
ich pritig si al in grosse not; 
sie massen mir daz leben lan.' 

Des antwort im ris Wolferst: 
'ich wais wo), das ir i-iner bat 
der risen >ii erschlagen, 
den han ich lang gar wol erkanl: 
der ist gepom aus Steirerlant, 
lutn ich euch wot gesagen, 
er hat zwen belt mit im her bracht 
Witicb und Heim, zwen d^en, 
iglicher hat mit mannes macht 
YÜ harter stürm gepöegen. 
der firde haisset HUdeprant; 
des nemet all mit fieisse war, 
der hat der risen vil geschant.' 

Da sprach ein ris, hies Adelrant: 
'wir bringen si mit unser bant 
zu schänden die WtilfingeD. 
vir wollen zn in auf den plan, 
kein gleit sie sollen von uns han, 
^ mässon mit uns dingen.* 
sie Icamen mit einander dar 
die risen algeleiche, 
der held si namen eben war, 
ir keiner wolt nit weichen: 
sie suchten all den weisen man, 
und den man nennet Uildeprant, 
den weilten si mit streit bestan. 

Die risen horten das gar wol 
und eilt-'n gen [li7*>] in fiir daz hol, 
si blickten an die geste ; 
'seit uns got wilkum Hildeprantl 
wer pracht euch her in dises lant, 
zu diser guten feste? 



durch wen seit ir her zu uns kumen? 

wir Westen gern die mere. 

wir haben all gar wnl vernuDien, 

ir sucht den 0"ig) Fernere : 

die rais habt ir uiiili Hust getan. 

eilt aus dem lanil, des tut euch not; 

der helt niiiß hie zu pfände stan.' 

Hilprant da zu dem risen sprach: 
'kert wider hin an ewr gemacb; 
wir wollen mit euch streiten 
fru wann die klare sunn aufgat 
und sich in daz gepirge lat; 
nit lenger well wir peiten.' 
des warf» die risen alle fro 
und eilten pald von danuen. 
des freut sith Hildeprande da 
mit allen seine» mannen; 
si kerten all an ir gemach. 
die held wurden gewapnet wot, 
ee daz der helle tag hcrbiach. 



Dar nach am morgen das geschach, 
das man die held verwapent sach 
in irem harnascli reiue. 
da sprach ein kunig da zuhaut: 
'nun sagt mir, meister Hildoprant, 
nun strit Ich gern alewie.^ 
er sprach: 'her kunig. ilas sol geschehn,' 
ilic risen kamen gangen, 
sie wurden fast den beiden uehn 
mit iren stehlein Stangen. 
Wolfhart aus grossem zorne sprach: 
'die teiifel die sein aus gdan; 
so liebe mir doch nie gesckach.* 

[118aJ Man tuicli den kuni^ Mbrilc. <i 
gar lobelich veiuapuet g«n - 



mit hundert rittern scbone, 

(mit in ging naister Ilildeprant) 

da er die WOlfung alle fant; 

ain wol gesteinte kröne 

da auf des kunigcs helme lag. 

er sprang hin gen dem risen, 

sein nianheit grosser steike ptlag, 

er hielt auf einer wisen; 

gen im ein ris kam da zuhant, 

ein stehlein stangen er da trug 

und eilet auf den kfin weigant. 

Da er den risen anesach, H,72i 

der edel kunig zu im sprach: 
^mit dir wil ich hie streiten.* 
si Sprüngen auf den grünen plan 
und liefen baid einander an; 
ir keiner wolt nit peiten. 
hindcr die schilde si sich schmugeu, 
si hieben manig stücke, 
die da von Iren Schilden flugen. 
der ris über den rücke 
dem kunig gab ein grossen schlag, 
daz im der schilt und auch der heim 
enpfil und auf der erden lag. 

Zu im sprang Wolfhart da zuhant, H. 722. 
den heim begund der küu weigant 
dem edlen kunig auf binden, 
den risen lief er wider an, 
da ward ein grosser streit getan 
mit starken schlegen schwinden, 
der ris dem kunig gab mangen schlag, 
wo er in mocht erlangen ; 
der kunig lebens sich verwag, 
sprang im under die stangen, 
bei der gurtcl er in einstach 
den risen, daz er tot hin viel; 
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[llS*'] Bein baut sich an dem risen racfa. 

Der ris tet einen grossen fal, 
das m&n es höret über sl, 
die in der purge waren, 
den risen trug man pald hin d&n. 
des lacht der kunig und all sein nu 
manch ris gand cleglicfa paren. 
daz hört der Ferner unverzagt, 
er fraget pald der mere: 
'nun sagt mir, minigUcbe magt,' 
so sprach der jung Pemcre, 
'was ist die \ so't Ir mir sogn. 
Bi sprach: V'iii ris bis AdtM-nnt, 
den bat ein kuaig tot geschlagn.' 

Dar nach kam Uäm, der naa »eigant, 
er sprach: 'gptrcwer Hildeprant, 
ert weide rittti schefte, 
helft mir zu streit in disen kreis; 
nach streit so ward mir nie so hais, 
mit starker mannes krefte 
wil ich der risen zwen bestan 
mit streit an alle schände, 
ob ich in beden siget an, 
so sagt man in dem lande, 
ich hab der risen zwen erschlago. 
gen allen grtssen risen stark 
30 sol mein manheit nit rerzagn.' 

Da sprach zu im der weise man: 
'helt, wis, diis ich dir gutes gan 
und ritterlicher cren; 
doch folget mir, das ist mein rat, 
ein ns each widersaget hat, 
an den solt ir hin keren ; 
der ist geheissen Fellenwalt 
und fürt ein stehlein stangeo. 
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wolt got, das fr in het ge&lt! 

lat euch nit fast belangen 

nach im; er ist ein starker man. 

ir solt euch [119*] vor im hüten wol, 

und wolt ir in mit strat bestan.* 

<57. Sein herz das was gar unverzeit, H.72e. 

sein liebten hamasch er an leit, 
den 8chili bcgund er fassen, 
sein Schwert er in die hende nam, 
mit zorn er gen dem risen kam, 
sein herz begund in hassen: 
sich hub ein wundergrosser streit, 
da si zu samen liefen. 
Heim schlug im manche wunden weit 
die langen und die tiefen; 
daz weret gen den abent fast. 
Hilprant da zu her Heimen sprach: 
'wert euch, ir hochgclopter gast!* 

58. Si Wären baide zornes vol, H.727. 

si stritten lobelich und wol 
nach ritterlichen eren; 
mit grimm der helt auf in da schlug, 
uas im der ris nit lang vertrug. 
ir zorn begund sich meren, 
sie schlugen auf einaudet dar 
in zomiglichem grimme, 
laut klang ir baider harnasch kia>* 
und gab vil helle stimme, 
er gab dem risen einen schlag 
durch seinen heim pis auf die zen, 
und das er tode vor im lag. 

^59. Nun sein zwen risen tot gefalt, H.728. 

der Adelrant und Fellenwalt. 
da sprach Witich der degen: 
'Hilpiant, wen sol ich hie bestan, 
^^tntiL 16 



den haisset mir nun pald her gan. 

got selber woll mein pflegen I 

ich pin mit euch von Peru her kume 

unt! [119''] han dca kaum erpitten; 

der ris der nimpt des keinen frumen,, 

mit im wart hie gestritten." 

da sprach ein ris, bies Woifcrant: 

'her Witich, euch sei widersett 

und allen Wdlfmg hochgenant.' 

Si spriingen baide in den krais 
und rerten beid plutfarbeo gehweis 
durch lichte stahelringe. 
der ris gab Witich einen schlag, 
und das er auf den knien kg. 
der lis der sprach: 'ich bringe 
(lirh zu den risen in das hol; 
wan deiner dreissig wetcn, 
die traw ich all bezwingen wol 
mit starken schlegen schwere." 
mit dem her Witich bald auf sprang, 
sein Schwert er auf den risen schlug^ 
daij e» auf seinem nelme klang. 

Her Witich ward erzürnet gar,. 
er hub sicli an den riseu dar 
mit schieben ungeheure, 
er schlug hin auf den risen groß, 
der schwais da von in beiden floß, 
freud was in haiden teure; 
sie tBtrn luangen harten schlag, 
das es die risen sahen. 
her Witich guter wize pflag, 
er gund dem risen nahen, 
er gab im einen schwinden schlag 
mit seinem schwert, und das er truj 
das der ris tote vor im lag. 
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!. Her Woifhart zorDielichcti rief: 
'ich hao auch manche wunden tief 
I enpfauKcn und geschlaiien, 

1120^] und wer es allen risen leit, 

so sei in allen widerseit. 

Bült ich also verzagen. 

(las icb vor selten hab getan, 

in stürmen und in streiten? 

stigl mir, welchen sol ich bestanV 

irh mag nit lengor peiten, 

in sei hie alten widerFeit.' 

her Hildeprallt da zu im sjirach : 

'her ris, es muß inch werden leit,' 



). Ein starker ris his Feisrnätofl. H. 

deä stimm recht als ein urge] doß, 
wan man si hat {bestimmet; 
daz hott man üb<r perf? und tal. 
di leut erschraken uher al, 
sein herz was im ergrimmet. 
Wolfliart sprach : 'wannen kumt der schrei, 
der nianig herz erschrecket? 
ich main, die perg sein ganz enzwei, 
die hell ist aufgewecket. 
got verleih uns den seinen s^nl 
flieht all, ir werden recken gut! 
ich han des leibes mich verwe»n.' 

Da kam der ungefüge man u, 

und wolt den künen helt bestan, 
er was grewlich gestellet. 
als in her Wolfhart anesach, 
zn Hildopranden er da sprach: 
'iiit wol mir der gefeilnt; 
er mag wol sein des teüfels man 
Dud auß der hell gesendet. 
Uilprant. ir solt in selbs bestan, 
so v^ui't der streit vollendet.' 
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(ies luchet da her HiMeprant: 

'Wolfhaii, vil litier obeim mein, 

der [120^j streit der, ist an dich gewant.* 

Walfhart der w^net sich zu sUtnd, 
er det deni staiken risen kund, 
das er ein do^^en wcre. 
der ris lies beides nit vetgas 
and was mit streit gen im nit las, 
jnit Rtarken schlegen siiiwere 
der rit^ schlug auf den kitnen degn 
und tniib in da zurflcke. 
Wolfhart het .sich des leibs verwegn; 
auß seiuem schild die Htficke 
dem held hin fielen auf <laz lant. 
'alerst ste« ich in grosfier not, 
das clag ich*, sprai'h der kün weigant. 

ICi'zurnet ward der kttne man, 
üciu herz im griinmtglichen pran, 
er hul> sich an den risen: 
sein ächwert er durch den risen Htach, 
dsti im das herz im leib zubrach 
und lag tot auf der wiseu. 
da sprach Wolfhart der käne man: 
'niivb rewet Be.r dein sterke. 
wau ich gar wol geprilfen kau 
und an den risen merke, 
das sie dich ungcm han verlorn.' 
die risen trugen in bin dan; 
umb in was in g&V )aid und zorn. 

Dietieib der helt von Steire sprach; 
so üben t^ ich nie gesach. 
so) ich mit risen streiten, 
idi wä ir gerne vir bestan, 
slä ich vor oft bab tner getan 'i, 
so -^ in kurzen Zeiten.' 
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iprach: 'getrewer HiHeprant, 
auf euch aleio ich warte; 
weißt mir dea risen an [121'] die banf, 
d«'B tnil dem langen parte, 
der ist gRliaissen Morean.* 
her Hilprant zd dem riscn sprach : 
'den könen helt solt dn bestan.' 

Des frewet eich der rise lank ; h. 737. 

er sprach: 'Hilprant, ich sag euch dank, 
Aea helt den wil ich paissen* 
Dietleib ward lachen ande sprach ; 
'so starken risen ich nie sachj 
wie mag der teufel haissen? 
er mag, als ich mich kan verstan. 
her kamen auD der helle, 
gut her, du wolst mich nit verlan, 
das ich den risen feile! 
lind kum ich zu im auf den plan, 
mir wolle got dan helfen Ott, 
es mäfi im an Rein leben gan* 

Dem risen was zu streiten gach, h 

er was wol ächzen klafter hoch, 
das was des risen lenge. 
da sprach Ditleib der ritter zart: 
*ris, dir ist nie so lank der part, 
mach dir den kreis zu enge.* 
der ode] furste lobesam 
erwOst in hJi dem parte, 
mit paiden henden er in oam 
und rauft in also harte, 
Dietleib der wunderkitn weigant 
dem risen mit dem part abraiß 
sein drüssel und das nasepant. 

Dar nach er im das haapt abschlug; H 
mit seinem part daz haupt er trug 
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da fiir (Hfl risen alle, 

er sprach: 'yecht nn, ir starken man, 

wie ich mit meii [121''] fecfateo kta 

so rett der helt mit sctislle. 

'wil ewer keiner streiten nie, 

der kwa gen mir gar palde; 

nach streit ward mir noch nie so we 

zu feld und atich zu waldt;, 

daz wil ich in ditr warheit john. 

der tetlfel hat euch trageu her, 

ciicfa muß unhitil von mir geachehn.' 

Da sprach der kiine helt Plodlein 
'ich streit jmch «ein, mocht es gesein. 
hie wont ein rif* so küne, 
der ist gehaissen A^prian, 
iler hat vif mangen streit getan 
in pergpii und in grüne, 
er ist an iiiasscn groß und .stark, 
mit im ^u streit ich ^erne, 
ich wo)t nit nenien taiisent mark, 
das ich noch wer zu P<!rue. 
hie muß ein streit von uns geaclietin 
das mnn pis an den jüngsten tay 
dar von mlls singen unde jehn,' 

Das hört der ris und kam zubaut 
und eilet auf den kün wiJgaDt 
mit Bchlegcn gar behende, 
her Plodlein der was schir bereit 
und het sein haniascb angeleit, 
der edel flirst elende 
der lief gar grimmigiiüben dar 
mit ungefügen schlegen, 
hieb im den scbilt zu »tuoken gar 
der wunderkUne degen. 
gar ritterlich facht da Hodlüin: 
da« wert pis an den abent fast, 
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Ir streiten wert pia m dii- nacht, 
si fechten paiil mit Ranzctr macht, 
da bprach Hilprint der weise: 
'nun wert [122*| euch, edler hell I 
und füret ritter ichen Rcheio, 
dar uiab t^oit nian euch preise, 
ir tut recht als die /agen tund, 
ftebt auf die ewrcn lihen!' 
da autwort Pludlein an der stund ; 
'der teilfei well euch flehen! 
habt euch ewr gut und ewren rat: 
ich acht der ewrcn leJien nicht, 
und wie es uiir dar umb ergat ' 

Der rii^ der huh sich aber dar, 
dcb nam Plodicin gar eben wiir 
und schluR in kreftigleichen, 
er gab dem risun einen schlag, 
und das er tote vor im la^, 
und sprach gar zornigleicben : 
'also kan ich der risen päegn, 
wo ich 8ol mit in fechten;* 
so sprach der vunderküne degn, 
'vor rittem und vor knechten 
ban ich mein raanheit wol bewerl. 
wer sehen wöll den risen tot, 
lier schaw in Me, wer des be^jert,"' 

Da kam Gcrwart und waa bereit, 
im laucht gar hell ^ein wapenkieit, 
kam auf den plan gesprungen. 
da Bprach der starke ris Morciu : 
'ja, helt, es gilt daz leben dein; 
mir ist nie misselungen 
in tnanchem stMeit, wo man mich such, 
als ich noch wol bewere,* 
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(ierwart gar zorniglichen sprach : 
Vem sagst du dise mere? 
denkst du uit an des £cken tot? 
der hat gefochten mangeii streit 
und must doch leiden grofie not' 

676. Sie waren baid zwen küne man H. 746. 
und liefen baid einander an. 

Gerwart der degen küne 

der gab dem risen [122^] einen schlag, 

das er vor im gestrecket lag 

dort auf der haid so gräne, 

das haubet er im bald abschlug. 

des frewet sich vil sere 

vil manig werder ritter clug. 

da sprach der kunig here, 

und den man nent Morilean: 

*(ierwart, ich lob dein ritterschaft, 

dich loben frawen unde man.^ 

677. Da sprach der starke helt öernot: H. 747. 
*nun sein ir echt der risen tot 

mit manger tiefen wunden, 
den neunten Jen wil ich bestan 
mit streit hie auf dem grun(^n plan.* 
der helt ward wol verpunden, 
gen im so kam ein ris zuhant, 
der was gar stark und küne, 
der was geheissen Galerant, 
der sprang hin auf die grüuo 
mit seiner stangen, die er trug: 
gen im Gemot gesprungen kam, 
der stolze degen ktto und klug. 

678. Sie fachteil einen herten kämpf, H.74a 
das laop hoch an den esten rampf, 

der rauch schoß in die lüfte. 
mit streit der werde helt Crernot 
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den risen miixlet auf den tot : 
er hieb im ab die hOfte, 
zerspielt dem risen grimmiglich 
eozwei Min guten beltne, 
das er must sterben Bfchcriich 
und lag tot in dem melme 
vor im gestrecket als ein ran. 
da£ plut im von dem herzen achos; 
des lacht Gemot der kiine man. 

679. Da hielt ein ritter nahend pei, 
ein stolser (legen kün und frei. 
4er WaR Reinolt genennet ; 

der sprach: [123'] 'g^trewer Hildeprant, 

mit wem sol fechten heut mein hant? 

das er mir ward bekennet. 

sein die risen all tot geiirblaga, 

mit wem sol ich dan fechten? 

find ich hie kein, das müs ich cU^ 

*vor ritteru und vor knechten, 
ich man i?uch, edler Hiidepraut, 
ert heut -^u mir den werden crist, 
tut mir der nsf-n ein bekanf 

680. Da sprach zu im her Hildeprant: 
'ich han crfaren muiiig lant 

mit ritterlichen eren 

und bah auch Streites vtl (retan, 

dar zu kund ich manch werden man 

auf ritterscbaft wo) leren. 

ein kempfei' wil ich dir hie gebn, 

der get mir dir zu kreise, 

vor dem du kaum tichclt-it Jein lehn, 

das ich dir wo) virl':i>ssi.'; 

der itit ein ausserwelter degn, 

htiet dich Tor im, tlas tut dir cot: 

vor im ist manger rot gelegn.' 



^^^^^I^B ^1 


■ 


BUl. Ein starker rlB hies Waldpprant, 


H. 761 


(It'i- hub sich gen dem heW zuhant 




in ziinii^licbcm niutt:, 


^— 


des fiewet sich der helt Reinolt, 


^^1 


dem warn die. edlen WUlfin? holt. 


■ 


der edel ritter gute 


■ 


facht mit dem starken rieen groß 


■ 


Hiit Hchwerten und mit Stangen, 


■ 


der riü eeiner sterk nit genus. 


■ 


Reinolt säumt fiich nit langen: 


■ 


er gab dem riaen einen schlag, 


■ 


und das der ungefüge man 




tot auf (JfT haide vor im lag. 


( 


i)8J Da Kprach von fern der kiln weigant : 


B.752. 


'ich hnn auch [123"] Streites vil bükant 




und maht,'eu stürm ge,tchen, 




ich ^t^itt auch gern, mocht es gcsein. 


M 


dar zu rat, edlei megetein, 


■ 


und wie das niocht gescheher. 


■ 


sagt, .wrem prüder Neitiger, 


■ 


(laz ich woit streiten gerne, 


■ 


das er durch aller frawen er 


■ 


lind ■lureb den fi>!;t von Perne 


■ 


mir geb den ungofug>:n man, 


■ 


uud der mich hie gefangen bat: 


■ 


sti nidß er mir sein leben l»n ' 


■ 


fi8:( Hin ging die edel mnget her 


,w 


und pat den herzog Neitiger 




durch aller frawen ere; 




si sprach: 'ich pit euch einer pet, 


^H 


der ich nie keine gen euch tet, 


^^1 


prüder und edler here; 


^H 


der Pemer wil mit streit bCBtan 


^^1 


hie Wikeram den risen; 


^^1 


grwert durch mich den jungen mao,,^^ 


^^^1 


(tili man hat oft t;i'pnM;n ^H 


1 



vul umb sein ritterliche tat. 

iJcr ris hat euch deti schaden pracht, 

das es uns knrumerllchrn »tat.* 

6ft4 Da sprach der herz«? huchgeporn: 
'ich bet die risen auGerkarn 
zu schirme meinem lorjde: 
nun han si mir gemacht arbeit 
und pring''!! mich in grosses leit, 
zu spot und auch zu schände. 
uuD heilet den helt bereiten eich 
in seinen haniasch feste, 
er sol das wiseun aicherlich : 
hct ich nach tauseot geste, 
die wereu mir doch nit als wert, 
sprich, das es im erlaubet sei, 
het er bei im sein prfln und schwert.' 

665. [124*] Da ei dem Ferner das gesagt, 
er sprach : 'o minigliche niagf', 
noch eins sei euch geklagef., 
das ich nit ban mein prunne gut, 
schilt, heim und meine waffen gut 
wurd daz Hilprant gesaget, 
mocht er mir das her ein lao fum, 
det ir im das zu wissen, 
das die risen nit innen wum.' 
si sprach; 'ich bin geflissen.' 
»i ging da si Hilpranden fant, 
auch tet sis irem prüder kunt, 
der pald zu Hildepranden sant. 

686. Da pracht man im die piunne sein, 
da wapnet in die junkfraw fein, 
sein wapenrock was seiden, 
an seinem schild fürt er für not 
ein k'UiD, was von golde rot, 
gar hell Isucbt sein geschmeiden. 
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da sprach zu im das rafigetein: 

'ir seit »enrapßfit feste,' 

er spracli: ^vil schone junkfraw fein, 

w«rn hie fanfliondert geste, 

und tactten meinen tot gcschworn, 

so traw ich got und meiner hant, 

si hetten all deo leip verlorn.' 

Er sprach: *vil WQDderscfaone meit, 
und wolt es encb nit wesen leit, 
fürt euch mit mir gen Ferne; 
da solt eoeh wesen nudertan 
vil manig «erder dinestman, 
die dinten euch vil gerne.* 
si sprach: *vil libster herre mein, 
nein, ich wil hie belciben, 
nein prnder wil mit schwerer pein 
TOD meinem gut [124''] mich trdben; 
das dag ich euch ^u üiser stunt 
nun helfet mir aus diser not 
und furend mich gen Jeraspunt' 

Auf sein gut roß dei- Pemer sas, 
sein haniascfa leucht recht als ein glas, 
er reit hin ftir die pforten: 
*got gsegen alles, das hie seil 
got las euch finden sorgen frei!' 
si dankt dem heM mit worten. 
er reit da er Hilprande sacfa 
und ruft mit lautem schalle. 
Hilprant m all den Reinen sprach: 
'wol auf, ir ritter alle, 
ctip&ht Ton Fem den jungen manl 
ich sich den helt, des frew ich mich, 
»ein wa]»en ich erkennet han. 

>. Da Htldeprant sein herren sach. 
er eilet zü im dar and sprach; 
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Vit wilkum, her von Pernet 

ich zoch euch auf, suf meinen ait! 

auf ritterliche «irdikrät 

und diät euch alzeit gerne. 

das ich euch find, traut herre mein, 

dea freut sich mein gemüte.' 

er sprach : 'Hilprant, daz mag nit sein, 

ich spür an euch kein gQete: 

ir prechtet mich gern umb mein tebn.' 

'da pin ich, her, unschuldig; au, 

doch wil ichs euch durch got vergebu.' 



Der Pemer sprach la Htldeprant: 
*sagt mir, ist euch der ris bekaot, 
der mich gelingen prtchte? 
er fing mich wider meinen dank, 
in stehlein ringe er mich swank.' 
Hilprant gar gfltlich lachte 
und sprach: 'ich kenn den riaen vol, 
Wikratn ist er genennet. 
[12t»'] tr ligen zwen in einem hol, 
die .seil) mir wol erkennet, 
der ein tet mir gros ungemacb; 
ich sag euch,' sprach her Hildebrant, 
*keio grossem riseu ich nie sach.* 

^^^ I. Da sprach von Pem der junge man: 
^t streit so wll ich in bestan, 
das es die frawen »ehen, 
ritter und knecht, weib unde man, 
und all die in der purge 5tan, 
die müssen alsant jehen, 
ich hab in ritterlich erschiagn, 
der mich gefangen prachte. 
Eo werden in die risea clagn, 
des ich gar Juzel aclite.' 
da sprach zu im her Hildeprant: 
/so bring ich euch den risen her, 



so rechet euch, vil küii wng.int.' 



Da dur von Pern im rtHen sacb, 
gar zoruif!licho)i er da sprach : 
'groß Unglück auf dich erbet I 
du haat mir oft mein speis gcuDmen, 
das muß dir hie >!ii «chadi'ii kutnen. 
du wmIhI mich hau verderbet, 
leib unde gut wolst van mir han 
und das durch nieiuant tasaen ; 
du fingst mich felschlieb in dem tan, 
beraul)ät mich auf der Strassen ; 
das rieht an dir mein werde hant. 
du kaust nit Ictiger fristen dich, 
dir wurt der tot von mir bekant.' 



Sein Schwert der helt nani in die bunt 
und hub sich an den groli falant 
wol zu den selbi;n stunden, 
[125>>j er gab im inangon starken schlag, 
das er vor im gestrectcet lag, 
er hieb im tiefe wundcu 
dem risen durch Kein sturmgevant 
mit ritterlirhem fechten, 
des lacht die herzogio zu hant 
und sprach: 'got helf dem rechten 
und frist den edlen furstcn feinl 
ich gan im aller eren wol.' 
so sprach die edel herzogeiu. 



Der riß der schleg erholet sich, 
lief wider au her Diterich 
mit grossen schlegen' herte, 
daz im aiili seinem lichten beim 
schoß in die luft der fewrein melm. 
dar nach auf schneller ferte 
Hüben leben uude wilde schwein 
bin gen den hohen pergeu 
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und alls, daz in dem land mocht sein 
von tiren und von zwergen; 
geschwigen was die sacMIgaL 
voE km ndarmsschlegen gros 
die purk und ganz gepirg erhal. 

Her Ditrichs herz in zome bran, h. 764. 

er lief gar grimmiglichen an 
den ungefügen risen, 
hieb iiu zu stücken seinen schilt, 
sein haupt und heim er im zespilt, 
das er lag in der wisen. 
der Ferner sprach: ^du groß valant, 
den tot must von mir dulden; 
heut riebet mich mein werde hant, 
das kundst du wol verschulden, 
wer noch pfligt solcher missetat 
und wil dar von auch lassen nicht, 
so mag sein nimmer werden rat.' 

^6. [126*] Da wapnet sich her Hildeprant, h. 766. 
den heim er zu dem haubet pant. 
er sprach: 'nun wil ich fechten, 
wie wol mir get das alter nach, 
ich pring ir ein in ungemach: 
got helf mir mit dem rechten l 
wil mir gots hilf hie beigfSCan, 
so traw ich wol gesigeti.' 
er bis ein risen fu im gan, 
er sprach: Mu must auch ligea; 
ich rieh au dir manch werden man 
mit meiner helanthaften haut, 
wann du hast Schadens vil getan.* 

697. Dar mit macht er sich auf die fart, h. 766. 
den risen er nit lenger spart, 
er hieb im tiefe wunden. 
der ris gab Hilprant einen streich, 
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das im schir ali sein kraft entweich, 

das im was nah geschwunden. 

da sprach von Pern der kün weigant: 

^r kunnet uns wol sehenden. 

wolt ir gesigen, Hildeprant, 

und disen streit volendcn, 

so paret heut recb(t) als ein man 

und übet euch mit ritterschaft 

und lauft den risen wider an.* 

698. Her Hilprant zomiglichen sprach: 
'so starken risen ich nie s;ich, 

ich wolt in ban erschlagen.' 

ein schlag er da dem risen gab 

und hib im da sein haubet ab. 

'nun wil ich nit verzagen, 

nun sein die risen alle tot;* 

sprach Hildeprant der here 

Vir sein erlöst aufi grosf Jr not* 

da fürt man den Fernere 

frolichen zu der kunigin zeit, 

[126^] da ward der fürst enpfangen wol, 

da ovard erfreut manch toner helt. 

699. Er reit gen Mauter wider ein, 
da in enpfing das megetein 

und vil der schonen fraweo. 
vil edler speis ]>racht mau im dar 
und auch den kden wein so klar: 
sein unmut was verhawen. 
was man ie hober wirdikeit 
duf erden kund erdenken. 

4 

das was im wir Ulich bereit; 
man gund im reiüch schenken, 
man pflag sein wol zu aller zeit: 
geleid er ie kein ungemach, 
des ward er wol ergezet seit. 
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700. Da Israeli der benog Ne^ger H.77ik 

zu seiner scboneo Schwester her, 
die was ein junkfraw reine: 
*get hin, mein schone Schwester zart, 
2a dem Ton Pem aof sdineller &rt 
and pittend in aleine, 
das er mir dise festen gut 
wön lassen nnzustoret 
durch sdnen ritterlichen mut, 
und was dar zu gdioret. 
mein laut wil ich zu leben han 
Ton im, die weil ich han daz lehn, 
und wil im wesen undertan.* 

^^ t . Die junkfraw sprach : *das tu ich gern, h. 776. 
durch euch wil ich zu dem von Peru, 
dem edlen Ditereichen, 
und wil in pitten fast und ser 
durch aller frawen wird und er. 
er ist so tugentreiche, 
durch frawen willen er gern tut, 
and auch Hilprant der weise 
hat auch gen frawen senften mut, 
der edel ritter greise, 
daz hört man von in paiden [127*] sagn; 
wan si durch werder frawen er 
▼il manchen han zu tod geschkgn/ 

"^02. Die rais ward lenger nit gespart, H.777. 

hin giQg die edel junkfraw zart 
hin füt die guten festen, 
mit ir so ging die herzogein 
mit manger hübschen junkfraw fein, 
wolt schawen da die geste. 
ein kleines zwerglein vor in reit 
das kaut her Ditereichen, 
von Pem der degen unverzeit 
enpfing si tugentleicbe, 
^Uidi. 17 
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er sprach ; woz prjngst du newer mer ?' 
fr »pnuJi : Vs )%uint fraw Lorina 
uiirl auch die herzogio so der.* 

Dil sprach ?uu Perti der küii weigaul 
'nriii si;hawet, maister Hildepraiit, 
dort kumt diti iDndett frane, 
iiiü hodigeloliltt httrzogein 
und auch des fursteii üchwester feio, 
die mti(jt ir gerne schawen. 
icli sucli nie ^chonttr in^ghti-m 
mit tugeiit ubeigussen. 
die nieit mus iiniuer selig seiu ; 
UM hftn ir oft gciiosüeß, 
da ich hat't einge»ch1oäsen was: 
üie gab mir niangen HUUüen trost 
und half mir, das ich wol genas.* 

Die ftirätin und Jr megetein 
grüßten die edlen fiirstbo rein, 
besitiider den von Peine, 
sie wurden aiicii i^npfangen wol, 
uls »liui den tidleu fursten so), 
im niügt ü' hören gerne, 
maiiclt liplicli red und süsse wort 
auß rotem mund erginge, 
das der fiirst (jerne von ir horl, 
den Wikram telsoblich finge. 
[1Ü7''] 'her,' sprach die edel lier/ogeiai 
'wult ir uns einpr pet geweru, 
mich nnd die schone maget fein. 

Das ii' duruh t'rawen htich geert 
die burk wolt lassen unversert, 
wir goren giutd und iiulde. 
wir hiiboii ie nlt gern geseh», 
waz eueh zu leid iat hia geschehn; 
das int Sil uiisei schulde. 
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dar umb, ir hochgelopter mso, 
well wir euch dienen gerne 
und allxeit wesen anderttn.* 
da sprach der vokt von Peme: 
Hras Hilprant wil, der nieistcr mein.* 
si sprachen: Yraw, ir seit gewert* 
des danket in die herzogein. 

706. Sie zogen ^nrbas in den walt H.959 
die recken alle jonk nnd alt 

zn eines prunnen flösse. 

vor eim gepirge. das was hoch, 

das sich auf in die lüfte zoch, 

gen in gar schnell her schössen 

manch grosser wurme her und dar, 

wolten die held verprennen. 

vil risen kam in einer schar, 

daz kunt gar wol erkennen 

die aofierwelten ritter gut 

da hob sich manig grosser streit^ 

nach fechten stund ir sin und nmt. 

707. Sie musten durch das pirge weit H 860. 
zu der kunigin in kurzer zeit» 

daz han ich wol vernumen. 

gen iu manch wilder wurm her schoß, 

und auch die starken risen gros 

waren zu[ 1 28^j8ameii kunieu. 

die held die wolten nit^ verzagn 

und rüsten sich gar palde; 

die risen nahend bei in lagn 

in einem iinstern walde^ 

pei einer iinden, die was preit 

si rüsten sich zu streite pald: 

da hub sich not und gros arbeit. 

708. Da sprach der alte Hildeprant: H.661, 
'ir werden held, nun seit gemant, 

17* 



wir müssen aber streiten 

mit wurmen und mit risen stark, 

der manheit sich noch nie verparic 

in weiden und in leiten.* 

da sprach Dietleib aus Steirerlant: 

^ir draet uns gar sere. 

mein manhait mir noch nie verschwant; 

wo ich durch frawen ere 

solt fechten ie, was mir ein wint: 

allzeit pin ich gewesen gern, 

wo man die harten stürme fint/ 

709. Da sprach der kunig Morilean H.862. 
da zu dem wunderkünen man, 

dem edlen fogt von Ferne: 

Vir sein durch streiten kumen her, 

das mag in werden wol zu schwer; 

mit in so streit ich gerne. 

ein starker ris hies Glockenbos, 

der dunket sich gar küne, 

der treibet vil der wunder groß 

pei einer linden grüne, 

er treibt mit wurmen Wunders vil: 

mag ich den risen kumen an, 

sein leben ich im nemen wil' 

7 10. [128»»] Da sprach Wolfhart der küne degn : B. 
*ich han auch Streites vil gepflegn 

in disem wilden walde 

mit einem grossen wurme stark, 

der was so grausam und so ark, 

er eilet gen mir palde, 

mit seinem zagel er mich schlug, 

das ich must fallen nider. 

mit schlegen ich im nit vertrug, 

dar mit galt ich im wider 

mit meiner helanthaften haut: 

den wurm hib ich da gar enzwei 



zu keinen stücken »tif das Mm * 

Da sprach her Hilileprant der alt. 
"bor kuni^. rusi euch mit fipwalt,! 
mit euch so wi! hie streiten 
der starke ris. an massen groß, 
und den man ot-nnet Glockenbo». 
in «elden und in leiten 
hat er manch grossen streit getan : 
nißt, edler kuoig reiche, 
den helden er gesiget an 
in alten landen gleich^.* 
der kunig zu Hildebranden sprach: 
'dur iin;^ so bin ich kumen her. 
da.' ich vil leiden ungeicacb.' 

^ 5. Der edel kunig was bereit, 

d*'r starke ris her gen im schreit 

da sprach der kuuig mit zorw. 

'du (iült dich hüeten, (jlockeubos! 

wie wol du gen mir pist zu gr'iß, 

doch pist du der verlorne' 

dar mit lief er den risen an 

mit seinem scharpfen 'schneite; 

auch zuckt der ungefüge man 

sein stang, der er begerte; 

der gab dem ku&ig einen schlag 

mit seiner [129'] stangp.n, die er trag, 

und das er auf der haide lag. 



Der edel Ferner daz ersach, 
er lief gar pald zu im und sprach: 
'wol auf, kunig, edler herre!" 
der edel kunig bald aufsprang, 
sein heim von clarem golde dang; 
er sprach: 'mich milct gar sere: 
den schlag, den du mir hast getan, 
den wil ich dir vergelten, 
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und wil mir got hie beigestan/ 
er gundt den risen schelten, 
er schlug in, das er nider fid, 
daz haubet er im abe schlug, 
la^ vor im als ein starker kiel. 

714. Da sprach Ditleib auß Steirerlant: H.867. 
^ich wil auch streiten hie zu hant 

mit einem risen kfine, 

der ist gehaissen Baldegrein, 

der wil alzeit der peste sein 

in disem walde grfine. 

der hat getan gar mangen streit, 

daz han ich wol vernumen; 

ich schlag im wunden tief und weit, 

und mag ich zu im kumen, 

das merke, ris, zu diser stunt: 

ich wil dir geben manchen schlag, 

das du wirst nimmer mer gesunt* 

* 

715. Da sprach zu im der rise stark: H. 868. 
Yur war, du düukst dich nie so ark, 

vor dir wil ich bdeiben. 

nun trit her zu auf disen plan, 

wo ich CS daii gefugen kau, 

so muß dir selb bekleiben, 

das du dich hie vermessen hast.* 

si Sprüngen zu einander. 

[129^] da sprach Ditleib der edel gast: 

*wer kunig Alexander 

pei uns auf disem grünen plan, 

der mocht gern ischawen disen streit, 

der von uns paiden wurt getan.' 

716. Sie liefen baid einander an. H.H69; 
der ris schlug auf den werden man 

mit seiner stehlein staogen, 
er gab dem ritter einen ' schlak, 



. aa der 1*H gt «er e«cbrA, 

<le8 da ^"^ ^^ erlangen 

^0 « » "**^'?^^g erholet sicli 

et schlug a»rf »» J i^„4e, 

das man sagt« ^^^^^ ,^t 

d« Bie g^f ^^^e schlug 

*«" '^"'" Lh alleB risen neit. 
und trug w«^*" „0. 

.ber Heim der hünwe.gaut. 

717. U^fta^^^^re^erHUdcprant, 

»schafft »»'' «^" ,tt schaffen, 
das ich Wich ha» ^^^„. 

•^^ ^^Tt^r Tun"erkane, 

rt^dieand^^r 

to discn f ^"^.rpreis hejagt; 

tot er vil "»»"«^X grosse ding: 

-« saKt von un ^/„„-«wzagt 
man satt" ^^ unversn« 

^toher^saW» 

1, r Heim der httne helt. 

718. Da «P"^^ 2 ist außer^«^^' 
'seit das der r» i . 

so streit ich ^^ l'J^ßrtsen dar, ^^^ 

des n«m «*^f * von Ferne 
„nd »u* «w*« ^2 i^ da schlug 
der gr«»* „««ren schwere, 
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Da kam Witich der degen stolz, E-^ 

ein heit vil schoeller dan ein polz; 
sein herz stund im nach streiten, 
da sprach zu im her Hildeprant: 
'ein ris ist Malgeras genant, 
der wont in einer leiten.* 
Wolfbart sprach: Witich, küner man, 
heb dich mit im zu kreisse, 
des wirst du preis und ere han. . 
gen im pald niderbeisse 
und spar in nit den risen lank, 
und der da heisset Malgeras, 
dem ie sein herz nach streite rank. 

Ir beider herz was zornes vol. H-87 

da ward gi'strittcn also wol 
wol zu den selben stunden, 
her Witich gab im einen schlag, 
und das er auf den knien lag, 
schlug im ein tiefe wunden, 
her Witich zorniglichen rief: 
^her riß, ir weit uns sehenden, 
er schlug im manche wunden tief 
der helt mit peiden henden, 
er schlug den risen auf daz laut 
mit Memmenunge, das er trug, 
daz er was tot der groß falant. 

Da ruft gar laut her Hildeprant: H.er 

*wo ist Plodlein, der kün weigant? 
der sol sich rüsten palde.* 
'gern,^ sprach Plodlein der kyne degn, 
*mit welchem sol ich Streites [130*»] pflegn?* 
da sprach Hilprant der aide: 
'ein riß ist ösenwalt genant, 
mit dem solt du hie streiten; 
er hat ein Stangen in der baut, 
ein Schwert an seiner seiten. 
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nun hat euch «ol, des ist euch not, 
erlanget euch der rise stark, 
so mußt ir vor im ligen tot* 

Da sprach der kflne helt Plodlein: H.876. 
'mein manheit mos euch werden schein, 
ee daz ich dannen scheide.' 
da eilt auf in der rise groß 
und schlug in, das es laut erdos: 
si warn erzürnet paide. 
Plodlein der lief den risen an 
mit ritterlicher were, 
da ward der ungefüge man 
von im verwundet sere, 
das er lag vor im in dem plut. 
das haubet er im abe schlug 
mit seinem schweirt der ritter gut. 

3. Da sprach der edel Ferner her: H.87H 

^elt, geret ir icht Streites mer, 
das solt ir mir beweisen.' 
*ja,' sprach der edel degen frei, 
jch stritt mit in, wern ir halt drei, 
durch ritterliches preisen, 
ich hab gerichtet einen hin, 
der irret uns nit mere; 
gelegen ist sein hoher sin ^ 
mit ritterlicher were. 
ich wolt ir gern noch ein bestan 
wol durch die edel kunigein.' 
so sprach der wunderküne man. 

724. Da sprach der wunderkün weigant, H.877. 
der was geporen von Meilant: 
*ir edlen herren alle, 
ich ficht mit einem, wer er sei, 
den wil ich machen lobes frei.' 
da [131*] kam ein ris mit schalle, 



der was (rcheisBen Scheltenwalt 
und trug ein utehlein staiigfii. 
was groß und grausamlich K'^stalt 
und kam gen im gegangen, 
er fiprach ; 'du, junger ritter fein, 
nioniant dich liie gefristen '*iafl, 
66 muß dein letzteR ende eein* 

Des antwort im Reinolt der rtepn: 
*jch faan doch Streites vil gepticgn 
mit risen und mit wtirnien. 
die ich mit meiner liant ln^xwaog, 
wan mir alzeit noch wol gelang, 
wi> ich ie facht in ätflnnen. 
ich itraclit hk all in gi'OBse not, 
da» mich nie keiner schlüge. 
gar inantg rix leit von mir tot, 
die »Kin oll V'in mir trüge, 
und wil mir gut bte lieigeutan, 
m zwing ich in mit manne» kraft 
und (raw dir wol gesigen an.' 

Da sprHcb der alte Hildeprant: 
'wo pist Schiltwcin, du kfln weigant, 
du edler dcgen ktlne? 
ein starker ri.s heist Felsenstrauch, 
der ist recht at» ein igel rauch, 
der get dort auf der grüne.' 
der ris gar ser er/.ornet wart 
und zuckt die aeim-n ^taugen, 
er kam in einer Kchwinden (urt 
her gen dem held gegangen, 
ci' gal) im einen starken schl^, 
daz im der ädiilt zu .stücken prach 
und vor im auf der erden lag. 

1 1 3 1 ''] Da kam Wolfliart gar pald gerant, 
er zuckt pald auf den kün weigant 
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ond sprach zu ini fiieschwinde: 
nan wert euch, edler ritter fein! 
fiol wir von euch geleütert sein, 
li&B lem wol einem kiiide.' 
Schiltwein gar ser erzürnet wart 
und sprang her gen dem rieen, 
er schlag auf in mit schlegen hart, 
das er lag in der wi»en. 
die herren üitrachen alte gleich, 
si sehen bei im tagen ni<f 
gefechten also ritterteich. 



Das baubet er im abe »cliwaniz. if 

der edel ferner pald hin si^rang 
und nias des riäcn lenge: 
uadcr der gurtcl, merket das, 
sechs clafter lank sein lenge was; 
uiüli in WLUj ein gedrcnt^e. 
rocht sam der donder er da fiel, 
schlug durch die hohen paunie; 
daz plut im von dem herzen wiel. 
des nam der Pem«r gaume, 
da sprach der edel, furtite gut: 
'Schiltwein, ir habt das pest getan; 
des frewt sieb manges rittcis mut' 

StFaußfoE.eo heist ein kuner helt, h 
der was in noten aiiCerpeU, 
der trat auch für die herren 
uDd sprach: 'wen sol ich hie bestan? 
das sagt mir, Hilpnint, weiser man; 
des Unglück fiol sich meron.^ 
er sprach; "Strandolf (132"] ist er gpuant, 
und ist der groätcu einer, 
der hat gar mangen helt geschant, 
kein ris ward nie anreiner, 
got well vor im behüeten dich ! 
er ist ein ungefüger man, 
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gestellet also freischamlich.* 

730. Strausfus der sprang bald in den kreis, H. 883. 
sein wapenrock von golde gleis, 

er hub sich an den risen, 

des im der ris nit lang vertrug, 

mit seiner stangen, die er trug, 

schlug er in in die wisen; 

er gab im mangen grossen streich 

mit seiner stehliu stangen, 

daz im da al sein kraft entweich, . 

der schilt was im entgangen. 

der helt des Schlags sich da erholt, 

er schlag den risen da zu tod, 

gewan preis, er und reichen solt. 

731. Der risen waren achte tot, H.884. 
von in ran vil des plutes rot, 

si lagen weit zustrewet. 
Hilprant sprach: Murch die kunigein 
so muß noch mer gefochten sein; 
so wurt ir herz erfrewet. 
und wan die risen sein erschlagn 
hie von den edlen fursten, 
80 hat ein end ir grosses clagn, 
. die ie nach em gund tursten.* 
Sigstab, ein ritter, hub sich dar, 
dem stund nach streit al [132^] sein beger 
und leget an sein harnasch clar. 

732. Er sprach: Mch wil mit streit bestan H.8A5. 
ris Belerant den starken man, 

den han ich nie erkennet 
man sagt, er sei der kunsten ein, 
und den die sunn ie uberschain, 
man hat mim oft genennet, 
da sprach der ris aus ubermut 
wol zu dem künen degen: 
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'ich warn (fieh, junger ritter gat 

hfiet didi Tor meinen schlegen! 

dich hilfet nit schwert, heim noch schilt: 

ich schlag dich vor in allen tot, 

dein ubennut ich hie vergilt/ 

Sie liefen baid einander an, H.886. 

da ward ein grosser streit getan, 
der ris gar grimmigleichen 
dem kunen held gab einen schlag, 
das er nnder dem Schilde lag; 
sein kraft gund im entweichen, 
der held pald von der erden sprang 
und zttckt sein gutes waffen, 
das im in seiner hant erklang, 
er gund den risen strafen, 
er schlug den starken risen tot, 
daz er lag vor im in dem plut : . 
da kam Sigstab aus grosser not. 

Da sprach der kune helt Ortwein; H.887. 
Mch streit auch gern, mocht es gesein, 
mit einem risen küne, 
der ist genennet Geiselbrant, 
den han ich lange zeit erkant: 
der hat dort in der grüne 
erschlagen manchen ritter gut 
und dünkt sich also saure, 
der ris [133*j der hat in seinem mut, 
er woU über die maure 
auch steigen zu den feinden sein: 
vil manig ungefüger schlag 
müs im von mir hie werden schein." 

735. Das hört der ris an massen stark; H.888. 
er sprach : Win manheit sich nie bark, 
der tot der mus dir neben, 
den soll du nemen hie von mir. 
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dein Dbermut dp» gilt ich dir, 

daa es dein herrsn sehen: 

sie müssen sprechen algeleicb, 

ich hab dir wo) vergolten, 

dar unib daz du so lesterleich 

mich hast vur In gescholtca.'* 

sein stang zockt pald der groß viilant: 

ein el er in die erde schlug 

hin nach dem wundei'kQD weigant. 

736. Ortwein den schlag im wo) vergalt, 
mit starken schlegen nngezalt 

hub er sich an den riseii, 
er schlug im manche wunden tiet 
dt'r ris mit walTcn t^rimmig rief: 
'man hat mich oft geprisen. 
die heri^n sprachen olgeleich: 
'es ist des tcfifds stinmie.' 
des frewet sich her Uitereieh. 
Ortwein der schlug mit grimme 
mit seinem schwert den gros falant, 
day er tot vor dem helde lag. 
des lachet meister Hildeprant. 

737. Da siitach der edel fürst vonPern: 
'nun streit ich auch mit risen gern 
und mit den wildim wurmen, 
welcher sol nun der mein hie weänV 
vor dem HO traw ich [I33ii] wol genesn 
und auch vor »einen stUrnien. 

ich uchlag im tiefe wunden weit, 
uiid tai' ei' mein erpeiten.* 
daz hört ein-ria, der trug im neit, 
der sprach: 'iu kurzen Zeiten 
lian icli mangeii gescblaKen tot: 
ich Mn gehaissen Kc)irotenh«lm 
und pring dich bie in grosfie not.' 
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Da sprach vud Fern der liegen fpit : 
so hall mich got in seiner hut. 
iter mag mir wol ^ehelfbo, 
(tar zu die wurde muter sfliiil 
idi pring dich bie in todeä pein, 
(laK du must wafTttn j^dreii. 
ich schlag dich, das dm rotb plut 
dir zu dem hals ausdringet ' 
da sprach der ris auK ubermut; 
'mein haut dich noch noi zwinget, 
bring dich in not zu diser zeit, 
das sider her von Crist gspurt 
noch nie geachacb so grosser streit.* 

Sie liefen paid ein ander an, 
ir haider herz in zorne pran ; 
si fachten grimmigloichcn, 
sie trugen bsid einander has; 
ir harttafich ward von plute nas. 
vtjn Pern her Ditereicbe 
^dilng in mit seinem »chwerte gut 
da zu der erden iiider. 
erzürnet was der hochgemut, 
er schlug aber hin wider, 
er fallt sein scbwert der kUii weigant, 
er stach C8 dnrcli den grussen man, 
daz er lag tot der stark vaknt. 



'Nun sein die risen all erschlagn, 
wer 3ol si nun zu grabe (IUI"] '■ iffii 
da sprach Hilprant der weise: 
'das tu Wolfliart der dcgun zart.' 
'daz tu der teufel !' spraeh Wolfhart, 
'der hol si ble ia speiüe. 
sie prachten uns in grosse not 
in disem wilden lande; 
mm was von in gar na der tot: 
mein sin noch nie erkande 
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auf erd so grosses ungemach, 
des fliessen darch die ringe mir 
auß wunden tief vil manig pach.* 

741. Da sprach der alte Hildeprant: 
*uns wart noch sorgen vil bekant, 
mit wttrmen müs wir fechten.* 

des antwort im der kün Wolfhart : 
Mer teufel walte diser fartl* 
vor rittern und vor knechten 
ward sein alda gelachet vil. 
Wolfhart der sprach gar palde: 
^erst hebt sich an des teufeis spil 
in disem wilden walde.* 
da sprach zu im der fürst von Pem: 
'Wolfhart, nun las dein zorne sein; 
dein herz das ficht doch alzeit gem. 

» 

742. Nun lassen wir die rede stan.* 
die herren horten in dem tan 
ein grawsamliche stimme, 

die hal gar weit hin über walt 

von einem wurme, der was alt, 

der kam mit grossem grimme 

geschossen gen den beiden dar 

mit aufgetanem giele; 

er wolt si all verprennen gar : 

man wer mit einem kiele 

wol durch des wurmes hals gefarn. 

da sprach von Peru der degen gut: 

*got well uns all vor im bewam!' 

743. [1 34*»] Da sprach der küne hell Wolfhart : v 
*nun muß ich aber an die fart 

mit disem wurme streiten; 
der ist so gar an massen gi*os, 
das nirgent lebet sein genos 
in weiden und in leiten.* 
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er sprach: Win oheim Uildeprant 

hat mirs aUs vor gesaget, 

uns wurt noch sorgen vil bekant, 

das manig ritter claget, 

sich hebt ein ungefüger streit: 

und kum ich an die wilrme ark, 

ich baw in manche wunden weit.* 

44. Wolfhart der wapnet sich von grund, h. 897. 
der starke wurm her eilen gund 

und kam gen im geschossen; 

das wilde feüi* aus im da pran, 

das tet gar we dem werden man. 

der helt was unverdrossen, 

gar weit er hinder sich da sprang, 

er forcht die feüres plicke; 

der wurm sich nach dem helde schwang 

sein grossen zagel dicke, 

dar mit gab er dem held ein schlag, 

und daz er vor im in den tan 

der helt gar unversunnen lag. 

45. Da kam gar pald her Hildeprant, H.898. 
seim oheim half er auf zuhant 

und sprach: 'das zimpt eim zagen. 

ir seit gar lesterlich gclegn: 

wol auf, wert euch, ir küner degn, 

das man nit müg gesagen. 

facht einen ritterlichen mut 

und hebt euch an den wurme! 

das ist euch und uns allen gut; 

hüet euch vor seinem stürme T 

da sprach zu im der kün Wolfhart : 

*ich schlag den starken [135*] wurme tot.' 

das wurt auch lenger nit gespart. 

r46. Da kam der jungen wOrm noch me, H. 899. 

von den geschach dem ritter we. 
^ 18 
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da er 8i gund vernemen, 

der werde helt sich da umbsach: 

'her got von himelf er da sprach, 

'der mir zu hilfe kerne, 

wan hilfe was mir nie so not, 

als hie za diser stunde. 

ich pin gegeben in den tot 

von Hildebrandes munde, 

ich armer ritter mus mich wem 

hie vor des argen teüfels kint: 

got mag mich vor in wol emem.* 

747. Vor zom er prumet als ein per: H. noo. 
^hat mich der teufel tragen her 

zu disen wurmen wilde!* 

sie weiten in verprennen gar: 

sein hamasch ward im missefar, 

von gold sein lichter Schilde 

was im verblichen also ganz. 

er schlug mit seinem Schwerte 

den wurmen ab köpf unde schwänz, 

als ie sein herz begeiie, 

er schlug ir vir und zwenig tot. 

er sprach: Ver sich nach streiten sent, 

der mag wol kumen hie in not.* 

748. Da kam der junge helt Rotwein; H 901. 
er sprach: 'ir libsten herren mein, 

ich streit auch hie mit wurmen, 

ich rait drei tag und auch drei nacht, 

sie brachten mich von meiner macht, 

da ich mit in solt stürmen. 

ein wurm mich an die uchseln schlant, 

fiilprant kam mir zu tröste, 

der helt der fraget mich zuhant, 

da mich sein haut erloste, 

von dem edlen geschlechte mein. 

die warheit ich dem held verjach, 
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dt frewet sieh das herze sein.* 

[135^] Rotwein zu streiten was bereit, H.902. 
sein herz was kün und unverzeit, 
den schilt er für sich rückte, 
sein Schwert das nam er in die hant, 
erzürnet was der kün weigant, 
sein Waffen er da zückt« 
und lief ?il mangcn wurm da an: 
die eilten gen im palde, 
erzürnet ward der küne man 
dort in dem grünen walde, 
sie Schüssen umb in her und dar 
als pinlein umb ein honigfas, 
des nam der edel ritter war. 

Dar mit er da die würm anlief, H. i^os. 

gar zomiglich der degen rief: 
'ich wil mich an euch rechen; 
ir kument lebend nit von mir, 
der tot der muß euch nahen schir 
von hawen und von stechen.' 
er schlug ein wurm durch seinen giel, 
durch rück und auch durch zagel; 
sein Schwert engstlichen nider viel, 
sam schlug auf si der hagel. 
'ir woltend mich verschlunden hau, 
das rieht an euch meiu werde hänt, 
und wil mir got hie beigestan.* 

''^1. Rotwein der edel degen gut H.904. 

het eines freien leben mut 
und focht gar ritterleicbcn, 
er stelt nach hohem preis und er. 
der wfinne was ein michel her, 
auf die begund er streichen, 
er schlug ir fumf und zwenzig tot 
wol zu den selben stunden: 

18^ 
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der belt der stand in grosaer not, 
wan im was na geschwunden, 
das sach Helfreich, der fater sein, 
er kam zu hilf dem ritter gut 
and sprach: 'wie get es, siine mani^ 

752. Er sprach: *es ging mir nie so wot; H.SO(l 
ich han in geben schweren [186*] cot 
mit meiner werden hende. 
&ter, hebt euch auch gen in dar» 
ir fint ir noch ein grosse achar. 
got uns sdn hilfe sende, 
das wir hin so der kttn^n 
mit eren mögen komen ! 
da hin stet mir das herze mdn, 
wan ich han wol vemumen, 
da werden wir enpfimgen wol, 
da Wirt onser gepflegen wol; 
so wort mein herz ganz freodenvoL* 

758. Helf reich der w^pnet sidi zo stund. 
wie pald der d^n eilen gond, 
da er die würm west schiessen, 
der helt der nam ir eben war, 
si eilten pald hin gen im dar, 
des mochtens nit gejiiessen 
si weiten in verprennet han 
mit mangem fewrein strale, 
des weret sich der küne man; 
er leid vil grosser quäle 
da binden, forne und da nebn, 
und daz der wunderkune man 
vil schir verloren het daz lebn. 

754. Sein herz das trog den wurmen has; .H.d06 
mit in facht nie kein ritter pas, : 
er het eins leben mote, 
er schlug der alten ein zu tot. 
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micli wundert, wie er m der not 

genas der ritter gute. 

da er den stallen wurm erschlug, 

er mas in durch ein wunder. 

das wundert aer den ritter klug 

ob seiner leng besunder, 

er was achzeben eleu lank. 

im grauset ser yor dem gestank, 

der auß des wurmes halse trank. 



755. Der giel der was im also weit, a.907. 
das er wol zu der selben zeit 

den teufe! het verschlunden 

und auch [136^] ein schiff auf wildem mer. 

da sprach HeUreich der degen her: 

*ich ban dich überwunden ; 

got selber gab mir in den sin, 

des hilf mich oft ernerte. 

mit meinem schwert schlug ich auf in, 

pis ich mich sein erwerte.* 

die jungen wurden des gewar, 

den ward da kunt des alten tot, 

und eilten auf den ritter dar. 

756. Sein schwert das nam er in die haut H. ood. 
und weret sich der kün weigant 

und facht zu beiden selten; 

er treib die würme her und dar, 

sein schwert daz ward im plute&r, 

da er mit in gund streiten. 

er schlug der jungen zwelf zu tot 

und kert sich gen der sunnen; 

da kam der helt aus grosser not 

und hub sich zu dem prunnen, 

da er fand maister Hildeprant. 

er sprach: ^nernt auch der würme war; 

das zimpt euch wol,' sprach der weigant. 
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757 Da sprach zu im her HUdeprant: ^ 

*und ist der streit an mich gewant, 
des wil ich gerne pflegen; 
wie wol es ist ein hertes spil, 
ich han sein doch getriben vil/ 
so sprach der kOne degen. 
*mit haiden und mit wüim ich streit 
in discm wilden lande, 
in keinem stürm ich nie verzeit. 
si han vil grosser schände 
begangen an den megetein 
und an der kunigin Vir^nal; 
dcß pracht ich si in grosse pein.* 

758. Her HUdeprant was schir bereit, 
hin gen den wurmen er d^ rät, 
da er si west zu finden; 

die stras im waren [137*] wol bekant 

und auch die steige durch das lant, 

wann er wolt nit erwinden. 

er fraget pald hin für den perk 

hin zu der kuniginne, 

da er fand manig edel zwerk, 

die dintcn ir mit sinnen. 

der Ferner sprach: *'so reitend dar; 

wir wollen kumen. pald hin nach 

hin zu der werden frawen schar.* 

759. Auf sas der alt« Hildeprant, O'- 
den wurmen kam er nach gerant, 

sein manhait wil ich preisen. 

sein roß das ging in Sprüngen stolz 

schnell gen den wurmen als ein polz, 

es kund in wol dar weisen 

dort in dem walde her und dar 

und da die würme strichen: 

er ward ir allenthalb gewar. 

der zorn het in erschlichen, 
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gar we dem beM dar nach gesehach. 
*iii solche not kam ich nie mer,' 
Hilprant da zu im selber tqpractt 

760. Der edel hell sach weit omb sich, H.919. 
ob er Ton Pem her Ditcrich 

8ech Irgend nach im reiten: 

der edel Ferner das ersach, 

das EGldebrant laid nngemach, 

er kam und half im streiten, 

es kam ein ungefüger wurm 

auf Hildeprant geschossen, 

von in hub sich ein grosser stürm: 

Hilpranden kam geflossen 

der schweis her durch die ringe sein, 

der starke wurm in da umb stis. 

des schemet sich der ritter fein. 

761. Das sach von Pem her Ditcrich, H.ffis 
er eSet pald und schnelliglich 

hin auf den wurm mit grimme. 

da kam ge[137^]rant der wurme schar, 

er ward ir allenthalp gewar 

und ruft mit lauter stimme 

den seinen lieben meister an. 

da das erhört Hilprande, 

des frewet sich der kfine man, 

seins herren stimm er kande. 

den helt begreif der grimmig zom, 

der wurm er vil zu tode schlug 

Hilprant der fürst so hochgepom. 

762. Der helt het eines leben mut IL914. 
und auch von Pem der furste gut, 

si fachten ritterleichen 
mit manchem grossen wurme stark, 
ir peider manhait sich nie park, 
ir keiner wolt nit weichen. 
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ir scbleg erhallen perg und grünt 
bin durch: den wall gar ferre, 
das es dort bort m Jeraspnnt 
fraw Virginal die here. 
da sprach die kunigin- minigleich : 
'die schleg tut meister Hildeprant 
und auch von Peru her Ditereich.* 

763. Da sprach der edel fürst von Pem, H.9 
der manhait was er gar ein kern, 

zu maister Hildebrande: 

*euch dunkt, Hilprant ir seit ein man, 

das icli hie nit erkennen kan. 

mein sin noch nie erkande 

also verzagten ritter nie 

in allen kunigrefchen: 

ir habet heut gefochten hie 

mit wurmen zegeleichen, 

als ich heut wol erkennet han. 

fnrbas, die weil ich han das leben, 

solt ir mich ungestraffet lan.' 

764. ^Nun schweiget, sprach her Hildeprant, h. 9 
Vir han mit ritterlicher haut 

laut unde leut gefreiet; 

wir wollen furbas [138*] durch den walt 

reiten zu einem prunnen kalt, 

da wirt uns freud gedreiet. 

wan ich weis wol die rechte pan, 

wir wollen furbas keren 

hin zu den frawen wol getan, 

die pflegen hoher eren : 

es ist in allen landen knnt 

das fechten, das wir haben tan, 

pis für den perk gen Jettispunt. 

766. Nun, wol auf, edler herre mein! H 9! 

wir wollen zu der kunigein, 
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▼il edler Dtter^he, 

mit Qoser werdea rittersduift, 

80 komeD wir mit keres kraft 

hin ra der kfimgiD reiche; 

wir wollm reiten perg and tal^ 

pis wir die fniwen finden. 

es wart die konigin Virgina! 

unser bei ein^ linden, 

da wart man anser aller pflegn 

in er and hoher wirdikeit, 

des frewet endi, ir kuner degn.* 

766. Die konigin het vor bestalt, H.921. 

ee das si kamen f&r den walt, 
was man erdenken kOnde 
von reiner edler speise giit, 
als man gen werden gesten tut. 
si warden zu der stände 
von habscher abenteüre sagen, 
und wie es in eiginge. 
Wolfbart der wsrd den frawen clagea, 
wie in ein wurm dort finge, 
da er kam zu der kunigein. 
sie richten sich gen dem gezelt 
Hilprant und manger ritter fein. 

767. Sie zugen über walt und feit 
and Wanten sich gen dem gezelt 
die herren und die maide 
hin da die edel kunigein 
wonet mit iren megetein, 
die waren frei [138^] vor leide, 
und da die kunigin das veruam, 
da der von Ferne kerne 
und die junkfrawen lobesam, 
die gest warn in geneme. 
die kunigin vor freüd erschrak, 
da ir kamen die lieben gest, 
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sie Iclxit nie so üben tak. 

Da ::prach die edel kunigein : 
'freilt euch, ir schonen megeteio ! 
gut wil uns gnedig wesen: 
sich endet unBt;rs jamers zu, 
wir hau gelitten lang und vi), 
ich hoff, wir sein geoesen. 
ein end hat unser grosse not 
von disen forsten baiden, 
»i haben ganz geschlafen toi 
die wUrm und auch die haiden 
lob hab ir ellantbafte haut, 
des sol in werden undertan 
mein iiurg uurt stet and all^ niein laöt. 

"Wol auf' sprach da die kflnigein, 
'ir schonen junkfraw zart und fein, 
ir wenlen niegüt raine, 
land allps ung^imimte fam, 
ir hollund wuon und freüd nit sparn: 
laut golt und edel steine 
fucb leuchten von den prusten fein 
und zirt euch nach dem pCHten." 
iglirhe schloß aui iren schrein 
?M wird den edli^n gesten, 
was loh und |ircis volbringen kan. 
huntlein, aichhom, hermlein und fech 
uiiß iren schössen ward gelao. 



770, Manch edle niaget ziret sich 
mit maucheni klaidu koaperlich, 
Am Ifiucht gar schon von golde, 
vi! ttt&nih cri-stal und seiden glänz 
von pemlüin klein, licht und? ganz, 
nach wunnigliehem solde 
ward von den nifiden an 1 1 J9*) 
manch schapel uude kröne, 
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sieh zirt manch schönes pild gemeit 
manch rubin licht und schone 
auf krausen locken fein goltfar, 
manch lichtes wenglein rosenrot 
geziret ward in freuden gar. 

771. Die Zwerglein edel unde ho 
die wurden all an massen fro 
und wurden wol geziret. 

si legten an die pesten wat, 

die herschaft nie gewunnen hat, 

von Scharlach rot floriret, 

von golde rot, fein rosenfar 

auf glänzen grünen porten, 

dar zwischen manig pernlein dar 

lag schon an allen orten. 

ir haubet ward geziret clug, 

dar umb von gold manch edler stem, 

manch kleiner ritter an im trug. 

772. Ir ritterhüet die waren fein, 
ein zendal rot von Arabein 
gezirt mit hoher wunne, 

mit rotem gold gar schon erhaben, 
mit maisterschaft auch wol durchgraben, 
daz laucht rech(t) als die sunne. 
auf irem haubt manch kröne glänz, 
kostlich was ir geschmeide, 
das was von hoher koste ganz, 
durchleücht die clare seide. 
manch fingerlein und edelstein 
an weissen henden wunniglich 
von irem hofgesinde scbain. 

773. Da si geziret waren wol 

auf wird und freudenreichen zol 

die edel kuniginne 

und auch die rein junkfrawen zart, 
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.^le kerteo auf den Strassen fart 

in herzen und im isinne 

wont ir iglicher sunderbar 

in ade] hochgemute; 

in freud und wunn si füren dar, 

in reiner weibes güete. 

ir schön und wird und hoher preis 

si gingen loblich [139^1 für daz zeit, 

als engel aus dem paradeis. 

774. Her Ditricb und sein helde pald 
di zagen trat her auß dem wald 
und kamen auf die haide, 
da das gezelt gar schon her schein 
von seiden glänz und goldes zain. 
die drei vil zarten maide 
die kerten von den beiden dar 
und weiten freud verkünden 
fraw Virginal der kunigin klar 
und rosenfarben münden; 
si zugen gen in also schon, 
sie kamen vor den beiden dar, 
dar umb ward in vil reicher Ion. 

775 Da si ansach die kunigein, 
si sprach: *vil libes mümelein, 
ir werden meget reine, 
nun seit mir heut auch got willkumenl 
nie über mer hau ich vernumen.* 
die junkfraw algemeine 
in freud und hoher wunne da 
die drei meid schon enpfingen : 
ir herz was manigfaltig fro, 
und da die mer ergingen, 
wie in daz leben wer belibn, 
und wie die künen helde gut 
auch betten al ir not vertribn. 
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776. Die edel drei junicfrawen her 
die sagten in gtr liebe mer, 
irie es ergangen were, 

wie es zu Ortneclc gangen was, 

und wie dem risen vor gesas 

der edel Ferner here. 

dar mit die beide hoebgemut 

in gunden pald da nähen 

den werden maiden also gut, 

das sie zosaraen jähen: 

*der bimd ist entschlossen gar: 

es leuchtet schon gen uns dort her 

der wunniglichen engel schar/ 

777. Darumb die edel kunigein 

und auch ir junkfrawen [140*] hübsch und feiu, 

die zwerg gar ritterleichen 

in preis da liessen schawen sich. 

von Fem der junge Diterich 

und auch die forsten reiche, 

die mit in waren dar gefam, 

sie zngen gen in schone. 

die meide sich begunden schäm, 

die ziret manche kröne: 

da was manch süsses saitenspil, 

beid geigen, harpfen, rotten gut, 

Schalmeien und pusaumen vil. 

778. Für. war, kein aug nie het gesehn 
so manig rotes mündlein brehn 

in wunniglichem glaste, 

dar bei die wenglein lilgenfar, 

zu wünsche licht, hübsch unde klar, 

und prunnen röslech faste. 

auch was die edel kunigein 

mit schöne uberteflret, 

sie laucht als sam der sunnen schein 

die Stern mit lichte steuret. 
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das was der maide wirde bpch^ 
die gen der kuniglnnc preis 
ir lichter glast da für her zoch. 

Das aller sehönest willekumen, 
das nie kein herze het vemomcn, 
ward von den zarten irawen 
schön gen den helden d& getan, 
schani, keüscheit, mas und- züchte hau 
das was gar unverhawen, 
da sl zusamen hettc pracbt 
ganz ires herzen girde. 
waz ie za frcQden ward erdacht, 
daz pot man in zu wirde, 
dem Ferner ward manch zarter gras, 
manch weisser arm in da umbfing, 
die held und macht in sorgen pus. 

Die fursten wert von hoher art 
die hielten an der gegenfart 
[lAifi] mit zuchteureichen sinnen 
da gen den frawen wol gesitt: 
hofzucht die wont in allen mit 
nach erentreichem gwinne, 
iglicber da besunderbar 
der Zucht wol kund gedenken, 
groß freüd in pot der frawen schat, 
ir sorge must sich krenken, 
da mancher rosehfarber munt 
auß herzen grund den farsten tet 
ein werdes willekumen kunt. 

Die kunigin zu den herren sprach: 
*so liebe gest ich nie gesach 
bei allen meinen jaren. 
wie habt ir uns so laug gemitn, 
daz ir nit kamend ee gerittn?* 
sie kund gar wol gepai^cn 
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nach wird und loblicher zucht, 
si sprach zu dem Fernere: 
^gesegnet sei die werde frucht, 
die ie den helt gepere, 
des manheit uns hie bat erlost, 
und das manch rotes mundelein 
hat von in hoher eren trost/ 

Wer kan die frefld gesagen woll 
sie wurden alle freüden vol 
in herzen und im sinne, 
da manig rotes mündelein 
tet mangen kus den herren schein, 
die edel kuniginne 
sich pald des Pemers underwant 
und truckt in an ir herze; 
ir süßer trost im fireüd tet kant, 
verschwunden was sein schmerze, 
si kamen schon in das gezelt, 
die zwerk den herren sunderbar 
da merten hoher eren gelt. 

Auch alles hofgesinde gar 
enpfing gar schon der herren schar 
mit wird und hohen eren, 
als man noch lieben gesten tut 
was frcüde prt und hohen mut, 
waz wunne kan gomeren, 
des was da roanigfeltig rat 
gezirt in dem gt^zelde. 
auch [Hl*] duz gestül in lichter wat 
was reich von tewrem gelde, 
geplümet dar manch teppich edel, 
da überstreut mit plumlein glänz, 
mit roslein rot der herren sedel. 

Da man die fursten ruen pat. 
den ward da aller sorgen rat 
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umii fürt si in ein kemenat, 

man zoch in au» ir sarebat. 

ich mein das tausent zungen 

da allesant nit möchten ^agn, 

wie achön die reinen meide 

der hanioscli von in (fundeo tragn. 

hört., wie ein augelweido 

da üarh man mancbeä mündipin rot,; 

manch weisses hendleia wol gt^irt 

den beiden sich zu dinste pot. 
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Die kunigiß hieti in tragen dar 
diirchfeinte schone kleider dar, 
S(™acht nach holicr wilniie. 
iiiancli samant grQn \ibA piirpur rot 
und pfeller gel fein glenze pot, 
das taucht recht sam es prünne. 
manch edler stein und sclitnarogt grQtt 
mit pcrnlein schön floriret. 
das legt man an die furstcn kQn. 
da wurden si geziret 
mit hermlein weis, dar unde fein: 
die stein die lauchten durch das gult, 
die sunn durch den karfunkelstein. 

Da si geziret waren schon, 
sie kamen in des zelteg tron 
auf das gestül so reine, 
und das gar Inhelidi erschein 
manch pild gnilien in helfen pain, 
dai- iK'i der inerbclateine 
da wuniijglich erjmwen was 
schön mit crir^liillein knöpfen 
und schmurak grün, recht als ein gm 
ge[I41t']dret geleich den tö-tfen 
da man die henen sizen pat, 
junkfrawen und die kunigein 



den henren mtditai tntwren ut 

787. Gar ritterlkheD die geswerk 
da worchten dinstperiicbe werk, 
sie trogen dar die schenken 
den forsten manigerlei getrank. 
kriesche wein, fein, clar und plank 
ond wein von Kartelenke, 

dar mide frisch den sfis Rainfal, 

lauter und rein genischet 

mit edlen würzen nberal 

und Mal£esei gefriscbet, 

das ward den helden dar getragn. 

den süssen met manch edel trank, 

das ich es halp nit kan gesagn. 

788. Die hochgelopte kttnigein 
dem edlen Ferner pot den wein 
mit iren weissen banden. 

die maide clug die schenkten dar: 

nie diener wurden also klar. 

in allen reichen landen 

ward nie so reicher diust getan 

gen kunig oder herren, 

des mustens allen unmut lau, 

alls trawren was in ferren, 

das in manch junkfraw dienet da. 

da gschach manch sufier augenplick 

durch wol gezirte augenbra. 

789. Dar nach die kunigin nider sas, 
löblicher zucht si nie vergas, 

sas zu den kfinen recken, 
da ward gedienet sunder bar 
von der vil edlen ritterschar, 
waren an allen ecken 
forsichtig durch ir frawen preis, 
wie si ir ere merten. 

MMdk 19 
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dar auf so stund auch al ir fleis, 
wie si daz also kerten, 
und daz ir schön und. hoher jrmt 
da mit den edlen fursten wert 
auch wurd in hohen eren frut. 

790. [142*] Sie zugen mit ein ander, schon H 
für das gezelt auf einen plan, 

da stund manch lind, was grüne, 

manch reich gestül da man auf sas 

mit samant grün recht als ein gras. 

den edlen rittern küne 

manch schone tavel ward l»ereit, 

dar auf die tücher spehe 

die wurden schön darauf geleit 

von gold und seiden wehe. 

'li(; fursten wurden wol gewert, 

waz eren man erdenken kunt: 

sie hetten was ir herz begert. 

791. Da sprach zu in her Hildeprant: H 
nun nemet wasser all zu haut, 

ir werden ritter alle. 

das pot manch edler ritter dar, 

dv.s 'nam die herschaft eben war 

in freudenreichem schalle. 

man sezt den kunig Morilean 

hin zu dem Ferne)* here, 

pei in sas manig werder man, 

drew tausent oder mere, 

die wurden all ergezet wol, 

gelidens ie kein ungemach, 

ir herz was wunn und freüden vol. 

792. Ein Wirtschaft hub sich da zu haut» H 
bei einem prunnen, his Larkant, 

d<'.r iletißt durch Unj^erlande; 
er was der edlen kunigein. 
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ir (Iinet maniges inegetein 

so gar HD alle schaode, 

manch ritter wan ir undertan 

uud vil der edlen frawen. 

si spiach: ^her Ditricb^ werder man, 

hie magt ir gerne scbawen 

gar manche minigliche frucht: 

an in leit hoher seiden vil, 

si lebten all in hoher zucht.' 

793. Die knnigin in freuden was, H »55. 
si rett zu iren frawen das 

und auch zu iren meiden : 

'wir wollen zu den beiden gan, 

in grosser zir uns sehen lan, 

hin auf die grünen beiden, 

[142^] da find wir unsers herzen trost; 

wir wollen zu in keren, 

die uns von sorgen han erlost, 

den well wir freüde meren.* 

die kunigin was schon bereit 

mit irem werden hofgesind; 

manch kospar wagen was bereit. 

794. Ir freude die was manigfalt. H.95G. 
manch schonen wagen man da zalt 

verdeckt mit klarem golde, 
dar auf manch schönes megetein 
?und Virginal die kunigein 
zoch her mit reichem solde. 
da sach si ires herzen trost 
loblich gen ir her reiten. 
*dort kuint der fürst, der uns erlost,' 
sprach sie, *des woll wir peiten. 
die paner woll wir fliegen lan, 
daz uns erkennen müg dar bei 
von Peru der hochgelopte man.* 
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796. Sie grüßt in zu der selben stunt, H.957. 

si pot im iren roten munt 
dem edlen Ditereichen. 
mit ermlein si den helt ombschlos, 
ir güet der werde helt genos, 
si kuOt in minigleichen, 
da ward im grosse freüde kunt, 
er ward umbfangen schone 
und manig ritter an der stunt 
da auf eim grünen plane, 
die kunigin zu dem fursten sprach: 
Von muterleib ward nie geporn 
kein helt, den ich so gern ie sach.* 

796. Sie fürt den wunderkün weigant, H.968. 
den Ferner mit ir weissen haut. 

gen in kam her getrungen 

ritter und knecht und werde weip, 

nach wünsch geziret was ir leip 

den alten und den jungen. 

den beiden ward manch süsser grus, 

ir leit was ganz zustoret, 

auch ward in aller sorgen pus, 

vil kurzweil man da boret. 

sich hub ein wunnig[143A]Iicher schal, 

des man groß lob und er veijach 

der edlen kunigin Virginal. 

797. Dar nach ward in gedienet pas. H.d69. 
manch schöne maget pei in sas, 

die kürzten in die stunde. 

von Fern dem edlen Ditereich 

sein herz das was ganz freudenreich. 

was ir igliche künde, 

das triben si, als in wol zam, 

vil manig schone maget 

da vor dem fürsten lobesam, 

von dem man wunder saget 



29S 

vil edler speis man for in trug; 
im kam zn dinst manch edels zwerk 
und manig werder ritter clug. 

798. Da was vil manig werder gast; 
man schuf, das in da nichts gebrast, 
der ritter und der frawen 
der kam zu in ein grosse schar, 
namen mit fleis der geste war 
und weiten si anschawen. 
*got hat vil seid an euch geleit,* 
sprach da ein meit besunder, 
*des sei got lob und er geseit, 
das er beging gros wunder, 
und auch der libsten muter sein 
und eurer helanthaften haut, 
die uns erlost aus grosser pein.' 

^9. Die hcrren sprachen algeleicb: 
Mes dankt dem jungen Ditereich, 
dem edlen fürst von Ferne. 
durch den sei wir all kumen her, 
und auch der kunigin zu er, 
der woll wir dienen gerne 
und auch den iren megetein, 
das wisset sicherleiche. 
durch die hab wir gelitten pein. 
wir danken euch all gleiche 
der hohen er und wirdikeit: 
des woll got ewer alzeit pflegn, 
groß lob und dank sei euch geseit.^ 

BOO. Da sprach der kunig Morilean: 

*midi freut, das euch ist [148^] undei*tan, 
von Peru ir edler degen, 
so manges edlen fursten kint, 
die all hie bei der kunigin sint : 
der well got allzeit pflegen. 



Mi 

ir gschmeide das ist also gut 

von gold und clarer seiden, 

sie tragen einen hohen mut, 

alls laster sie ?enneiden.* 

dar mit die edel kunigein 

die lies manch edle speis her tragn, 

den met und auch den kflelen wein 

801. Dem fremden hofgesinde wert, 
als es die kunigin begert, 
iglichem als man solde, 

und aller herschaft, die da was. 

der masse man da nit vergas; 

nach ern als jeder wolde, 

so ward ir aller schon gepflegen 

mit reicher hofzucht täte, 

da was genug speis Überwegen. 

den risen bracht man träte 

da für der werden frawen schar: 

manch zwerglein schein gen im gar klein, 

als gen dem greifen tut der star. 

802. Der ris da mit den zwergkin klein 
treib hübschen schimpf, der da erschain 
durch willen hern und frawen. 

er sprach: 'fraw kungin, was ist das? 

wo ich auf er ie stund und sas, 

so ward mir nie zu schawen 

nie' creatur so wunderlich, 

so klein und selzam leute. 

ich Schlund sibcn eins mals in mich 

mit bar und auch mit heute, 

ob ir das, fraw, erlaubet mir.' 

dar von manch rosenfarber muiit 

da lachen guud aus freier gir.. 

803. Ein hübsches zwerk bis Lodober, 
der sprach: *her ris, und seit ir der, 
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der lente kau verschlinrfen, 
ir habt mich nie so klein ersehn, 
' euch mAcht noch scbad von mir geschehii, 
wolt ir sein nit erwinden 
und lassen solchen ubermut, 
der Ferner euch doch letzte: 
[144*] nun schweiget nach, das ist euch ^'ui. 
der ris sein zen da wetzte, 
dar zu er zomiglichen sprach: 
*und schonet ich der frawen nit, 
ich wOrf euch über zeltes tach/ 

804. Von lachen ward ein grosser schal 
dort in der edlen kunigin sal 
von maiden und von frawen. 
manch wol gezirter weisser zan, 
dar umb rubines rote pran, 
die mocht man frolich schawen. 
kein aug vor het auch nie esehn 
so minigliches schmiren. 
da sach man manches wenglein brehn 
und lichte äugen ziren, 
ir blick durch manges herze gie, 
dar mit der ris und auch das zwerk 
ir baider zom und rede He. 

805 Dar nach dem risen pbten wart, 
das er hin kert nach wilder art 
hin in den walt von dannen, 
da manig wilt verporgen lag, 
des er da mit gewalte pflag. 
da lief er durch die tannen, 
pis er wol siben wilt gefing: 
drew wilde schwein, zwen hirschen 
und auch zwen pern, dar mit er ging. 
da aus des f^aldes pirsen 
er kam da in das zeit hin wider 
und pracht gen hof die siben wilt, 
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806. Die koch mit irer maisterschaft 
di waren clug und sinnehaft, 

wie si die koste zirten. 

mit mancher edlen würze klar 

beraiten sie die speise gar. 

als sie es kundefirten, 

das es gar wol zu preisen was, 

gesotten und gepraten, 

lustig bereit was man da as. 

die koch nit anders taten, 

wan das sie legten iren fleis, 

wie maus den [144^] gesten pute wol; 

gemeret wurd ir frawen preis. 

807. Da nun die speise was bereit 
nach adellicher wirdikeit, 

da kam dar der truchsesse, 

mit im der küchenmaister kam, 

sprach zu der künigin lobesam, 

es wer zeit, das man esse. 

so sprach er zu der frawen sein 

und zu den schonen maiden. 

die kunigin sprach: ja, das sol sein; 

nun laßt euch wesen beiden 

befolen wol, und richtz also, 

und das die edeln geste wert 

mit uns pleiben in eren fro.* 

808. Da ward ein freudenreicher schal, 
dar von daz weit gepirg erhal, 

von pfeiifen und Schalmeien, 

dar mit manch tambur ward geschlagn. 

nun ward das wasser dar getragn 

der werden masseneie 

mit schonen peckem, wol gezirt 

mit gold und mit gesteine. 
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manch hantdach, meisterlich florirt 

mit leisten also reine, 

als wol bei solcher herschaft zam. 

vil manig plankes ermelein 

in Züchten da daz wasser nam. 

S09. Die fursten man all sizen hies, 
die kunigin des nit enlis, 
die pflag vU hoher eren ; 
sie Sassen zu den maiden fein* 
wie mocht in immer bas gesein! 
was kund pas freüde meren 
des gleich den werden frawen zart, 
der wird ich immer preise, 
wan es in wol erpoten wart 
den gesten mit der speise 
mit miniglichem angesiebt 
da von den keuschen maiden zart: 
auf erd so weis ich pessers nicht. 

410. Man trug vil edler speise dar 
den fursten und den frawen klar, 
die da mit züchten assen; 
sie betten kurzeweil [145^] gar vil, 
man bort da manig saitenspil 
vor allen, die da sassen ; 
psalteri, harpfen, rotten schon, 
ein wunnigliches geigen 
das klang durch des gezeltes tron; 
man bort da selten schweigen 
da der vil kleinen fogel schal: 
dar bei manch schone junkfraw sang, 
das es gar wunniglich erbal 

811. Da sprach die edel kunigein: 
*ir außerweiten geste mein, 
ir solt durch ewre wirde 
essen und trinken frolich hie. 
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mein rnagok die gesabeii nie 

nach benen lost oiid girde 

80 nuurig werdeo edkn gast 

mit adeDidiem ntleo. 

fliaiieh kotfi tob g«dd tot in da ^ast, 

dar aas die margariten 

die landiten nnde pninnen dar 

an manchen trink&s wol gezirt 

▼on gold nnd edlem steine gar. 

812. Der forst Ton Pern gar m&dg as, 
der gegen der knniginne sas, 

die er lipiich anblicket 

des gleich die kunigin aach bergan, 

si sach in miniglichen an: 

t>ein herz dar von erschricket 

daz macht der süssen Minne pant, 

im stund all seine sinne 

mit grosser übe da zu hant 

newr nach der kuniginne, 

das im gar na am herzen lag, 

das er vor minnesernder not 

vor nie so luzel freüden pflag. 

813. Sie sprach: *her, wie tut ir also, 
nun seit durch meinen willen fro 
und auch durcb stolze maide. 

und wer euch iaides vil geschehn, 

ir möcht doch etwas hie ersehn, 

das euch von sendem laide 

nun solte bringen [145^] und den mut 

hie hohen und erlusten/ 

der Pernef sprach: *o frawe gut, 

wes sol ich hie nun gusten? 

ich leid, das ich nit sagen wil: 

was mir in herzen gründe leit 

und nimpt mir hoher freüden vil.' 
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814. Hilprant zu seinem heren sprach: 
*iu hoher wird ich nie mar sach 
ein fürsten also schwachen, 
ich weis, her, nit, waz euch anleit: 
ir Mcht rot mundlein wider streit 
gar miniglichen lachen 
und manchen claren augenblick, 
manch wenglein dar geröset. 
nun habt ir manger sorgen strick 
sölt werden aufgelöset. 
wie mugt. ir paren hie also, 
seit doch so manig schöne meit 
ist worden ewer hie gar fro.' 

Öl 5. Der Ferner sprach zu Hildeprant: 
^mein not die wurt euch schir bekant, 
die mich gar ser hie zwinget; 
doch wil ich mit euch frolich sein 
und hie mit disen megetein, 
seit das ir güete bringet 
dem mannes herzen süssen trost.' 
^das dunket niicb das peste, 
und daz mein her wurd hie erlost 
und kem in fretide feste, 
seit lieb solch wunder treiben kan.* 
dar mit die red also beleih, 
und die- der Ferner het getan. 

816. Die edlen forsten lobeleich 
die pflagen eren algeieich 
und auch die zarten frawen 
die künden all geparen wol 
mit clugem siten, als man sol 
an in vil freude schawen. 
vil manig rosen[146*]farber munt 
sein clnge wort beweiset, 
dar von der mannes herzen grünt 
, r iiplich ward gespeiset 
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da mit der sdssen Ifiime pant, 
das im dar nach an ganzes jar . 
die süsse lieb in nie Tosdiwant 

8)7. Da sach man tenz und freuden vil, 
dar TU gar mimisches spil 
ob tisch mit züchten ziren, 
da was mandi löblichs zweiglein klein, R. 
in hohem dinst pög seine pain, 
manch rotes mandkin sdimiren 
and manig lipHcher aagenbtick 
dnrch mannes herze drangen; 
da warden si erfrcwet dick 
die alten and die jungen 
da von der reinen frawen schar: 
die waren wonniglich geziret., 
alls lait was in verschwanden gar. 

818. Da was des lichten meien wat 
und auch ganz herbstiglicher rat 
in hocher freöden pflichte. 

manch süsse plüet aus plämlein trang, 

hie röslein. da der fogelsang 

nach allem lust gerichte. 

nun höret, wie der maie da 

den herbst het überwunden 

mit plümlein weis, gel unde pla: 

die fogel schallen gunden. 

hie herbstes rat, da maien schein, 

die sach man da in reicher wann 

vi] stolzer meid uud frawen fein. 

819. Man pflag der fursten also wol« 
als man gen edlen gesten sol, 

mit zaro und auch mit wilde. R 

[146^] zwei ritterliche zwerk gemeit 
die kamen dar zu dinst bereit 
her über das gefilde. 
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sie ritten schon für das gezett 

und suciiten abenteure, 

sie namen da ir wider^^elt 

mit ritterlicher steare. 

Bibang und auch her Lodaber R. 118,2. 3. 

gar bald man sie bereiten sach 

gen in mit schilt und auch mit sper. 

820. Sie kamen schnell da her gerittn 
zu dinst nach ritterlichem sittn 
mit rossen wol geziret. 

sie hielten ritterlich und schon 

da vor des hohen zeltes cron 

mit helmen wol iloriret, 

mit hoher kost und zimer reich, 

daz wunniglich her glesta 

sie parten also ritterleich 

die kleinen ritter feste; 

da ward ein freudenreicher doß: 

die fursten all und frawen fein 

zu schawen luzel da verdroß. 

821. Die zwerg gar ritterlichen rittn 
zu dinst nach lobelichem sittn; 
sie neigten schon ir schefte 

da die zwen fremde geste wert, 
sie fanden, wes ir herz begert: 
man sach da speres krefte 
geben feüres blick licht unde dar, 
aus herten helmen treiben, 
sie ritten auf einander dar 
zu dinst den werden weihen, 
da zu dem ersten mal man sach, 
das Bibung da das fremde zwerk 
gar fer hin von dem rosse stach. 

822. Daz gund in allen wol behagn. 

man hies daz zwerg [147»] von dannen tragn. 
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da ward ein michel lachen, 

das Bibung also wol da reit: 

durch Werder frawen wirdikeit 

sie künden wol gemachen 

von irem fallen süssen bracht 

da vor dem Zwerglein kleine 

her Lodaber mit seiner macht 

regt arm und auch die paine, 

das er da traf den andern fast, 

und das seih sper zu stiicken sprang, 

doch ward er selbs seins helmes gast. 

823. Die kunigin sprach: ^her Lodaber, 
ir findet ewres herzen ger 

an dem vil kleinen gaste.* 

sein heim im aufgepunden wart, 

die roß Sprüngen nach irer art, 

sie ranten aber faste, 

und daz der fremd und kleine gast 

fiel von des rosses decke. 

daz feür gab von den Stichen glast 

von scharpfen speres ecke, 

und da der kleine degen lag, 

dar von ob tisch ma.nch roter munt 

in freüdeu süsses Schalles iiflag. 

824. Da nun der just ein ende nam, 
herren und frawen lobcsam 

in hohen freüden sassen. 

her Helfreich vor den frawtm sprach: 

'kein just ich gerner nie gesach.* 

da si mit züchten assen 

und betten liolier wunne vil 

in zuchtenreichem schalle, 

da het ein end dos essens zil: 

si waren in freüden alJo. 

dar mit manch edler di ener klug 

mit reicher kost gar grossen rat 
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825. [147^] Dt ^»rfe»iMiiii^im>rf r i>^ 

der vor dea ich 

mit gdgen. 

dar mit aack Ibriffehpr an 




von hofielichai diflfe>:a^ 

sich hab maaA 

von frawen a»J tuc 2ß 

man sach da rlnscr harry^rt vü 

io «eiss€u sdn^a k<r ^k^^^n. 

za bani dar nairh lo kssrzrr 2cit 

sach man da bin von ti=cbi( eaa 

herren und frawes widf-r ätrext. 

826. Sie gingen auf ein a!u«7 weil, 
der was mit piumen wol bekler^ 
die herren nnd die meide; 
durch knrzeweile das ffeschack 
da man vil ^honer frawen sach 
anf der vil lichten haide. 

die farsten mit den firawen zart 
.sich treöten also ächone; 
manch cinge red vollendet wart 
pei sosKer fogel done. 
die farsten mit den frawen vil 
sie wüten durch den grünen clee 
und hetten manger wunne spil. 

827. Den fogt von Pem aber als ee Rirj, 11-18. 
den zwang die süsse Minne me, 

des was seia freüd gar icleine. 

die edel kunigin zu im sprach: 

'her, leidet ir icht ungemach?" 

er sprach: "ja, frawe reine.* 

sie sprach: 'das wend ich, ob ich nia^. 

nu sagt mir ewren schmerzen.* 
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er sprach: ^ich lebt nie liebern tag, 
ging ench mein not so herzen, 
der ich nit wol each sagen tar.' 
sie sprach: Mch ward hie nimmer fro, 
pis ich die ewren not erfiur.' 

828. [143*] Die werde minn mit trer kraft, 
mit irer saessen maisterschitft'^'^ 

auch in der kunigin wante, 

die ir auch in ir herze trang 

und si ser nach dem herren zwang, 

das sich ir lieb enprante. 

also ir herz in minn auch bran, 

in grosser lieb und quale; 

sie sach den fursten liplich an, 

wann auch der Minne strale 

ir junges herze het verwunt, 

dai' von ir beider angesicht 

in grosser liebe ward enzunt 

829. Man mus der Minne siges jehn, 
an allen dingen mag man spehn 
die maisterschaft der Minne. 

ir werder gwalt der ist so grofi, 

kein herz sich nie vor ir verschloß. 

Minn ist ein rauberinne, 

wan si mit irer hohen kunst 

in manig herze dringet, 

peid weib und man ir süsse brunst 

in herzen liebe zwinget, 

das lip von libe wurt versert. 

Minn ist ein seldenreicher bort, 

die Minne manchen wunder lert 

830. Die Minn ist stet und trew ein schlos, 
den tummen gar ein scharpfes schos, 
die nit ir lere halten. 

da zwei in liebe sein vereint 
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die MinD kau wol verschalten 

Ton zweien lieben sorgen vil. 

Minu kan auch sorge pringen, 

wo sie Bit gleich rasagen wit 

zwei lieb mit lieben dingen. 

Minn man und frawen meistern kan, 

[148^] den jungen und den alten gleich, 

Ifinn ist ein weib und auch ein man. 

831. Wann von der Minne ist geseit 
und von ir hohen wirdikeit 

was zuhört irm gesinde: 

schäm, mas und keOsch und trewe ganz 

und stete, milt, der eren kränz, 

•dar bei ich zucht auch finde. 

und wo der eines abe gat 

an mannen und an weibeu, 

so hat recht liebe kein(e) stat, 

dar von die frawen bleiben 

demutig und dar zu die man. 

verfluchet sei ir falsche lieb, 

wer ie solch falscher lieb began. 

832. Die süsse Minn mit irer kunst 
enzunt in minnewernder guust 
auch da ir peider herzen, 

dar von der Ferner was unfro. 

her Ilildebrant sprach zu im da: 

*sagt mir den ewren schmerzen.' R.i20,5. 

her Ditrich sprach zu Hildeprant: 

*ich dorft wol ewrer lere.' 

er nam sein herren bei der hant, 

er sprach : 'mich zwinget sere R. 120, 6-10. 

die Minne gen der kunigein, 

und sol mein wille nit ergan, 

so gwan mein herz nie grosser pein* 

Ditilcli. 20 
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8B3. Ist das die not,* sprach Hildepra&t, 
Mie ewer, her, mit sorgen pant? 
das ist kein newes ¥runder.* 
Hilpi ant sprach : 'habt der forsten rat, K uu ^' 
ob es fraW Seid gefüget hat, 
daz auch der Minne zunder 
ir reines herze hat enzunt, 
so mag [149a] euch wol gelingen/ 
man ruft den fursten da zu stunt. 
da von den selben dingen R2i,7. 

ward in sein not da furgeleit 
Helfrich, Rotwein und Libertein. 
ir rat was dem von Pem bereit. 

834. Sie sprachen: ^uns ist wol bekant, 
und daz das reich und alles lant 
nit hoher freude haltet: 

sie ist von kuniglicher art, 

nie Schoner mcit geporen wart. 

wol im, der pei ir altet; 

der mag wol, stete freüde han 

und lebt in hoher wunne; 

auch niemant si vol preisen kan, 

ist lauter als die sunne.' 

die fursten wurden da vereint 

da vor der edlen kunigein, 

des Ferners wille ward erscheint. 

835. Sie gingen mit einander dar R. 122,1. 
die fursten für der frawen schar 

und für die kunigiune. 

die kuuigin zu den lierren sprach: 

was ist des herren ungemach, 

das im betrübt die sinne?* 

da sprach Hclfreicb: *durch ewre tugent 

und durch ewr hohe wirde, 

fraw, merket, das des fursten jugent 

hat also groß begirde 
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von ewrem daren angesicht, 
dar von ewr lieb in hat eozuot: 
dar forste leidet anders nicht/ 

36. Er sprach : *gnad, fraw, durch ewer tugent R.120, 1 1. 12. 
so trachtet, daz des fursten jugent 
so senlich nit verderbe, 
und gebt im hilf und ewren trost, 
so daz sein herze werd er[149b]Iost, 
ee daz der jung fürst sterbe/ 
die kunigin mit suchten sprach: R. 121,1.2. 

*ist daz des fursten schmerze, 
so Wirt gewent sein ungemach, 
sein leib, sein kfines herze R. 122, 5. 6. 

mit manheit uns gefireiet hat, 
das durch sein hcJie wirdikeit 
sein Wille wol an mir ergat/ 

^7. Also die kuniginne sprach: 
*kein man ich lieber nie gesach, ' 
an manheit und an wirde 
kein helt auf erd gefiel mir pas. 
ir herren, sagt dem fursten das, 
das wol seins herzen girde 
an mir sich gar vollenden mag: 
und wil er manhait walten, 
als er bat tan vil manchen tag 
vor jungen und vor alten, 
ich wil mich im zu eigen gebn.' 
si hies dem fursten rufen dar, 
si wolt im trost und hilfe gebn. 

38. Da ging der fogt von Ferne dar 
hin zu der werden fursten schar 
und für die kuniginne. 
sie blickt den helt gar liplich an, 
dar von sein her/ groß freüd gewau 
und freudenreiche sinne. 

20* 
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sie sprach: mir ist ewr not geseit, 
die ewre frende(n) krai&en; 
seit hochgemat, lat sendes leit, 
vil gern will ich euch danken 
der ewren ritterlichen tat.* 
sie wurden freüntlich da vereint 
da mit der edlen forsten rat. 

839. Die gmahelschaft nach hober art B. 12s, 1.2. 
an in zu baut vollendet wart 

nach hoher hofe zOchte, 

als iren eren wol anzam: 

Zucht unde mas und rechte acham 

[150*] gar frei von eren flttchte 

was alles, das man solte han^ 

mit wirden uberkronet 

manch hoflich spruch da ward getan B. 123, 10. 

mit Worten wol beschönet, 

dar mit so wunniglich erhal 

beid rotten, geigen, harpfenclank ; 

da ward ein wunniglicher schal, 

840. Audi tanzen, rdgen, freuden vil. R. 123, 11. 12. 
si betten hofeliches spil 

die hcrren und die frawea 

da wurden potcn ausgesant B.123,3 

gcu Lamparten hin in daz lant 

und Hessen mere schawen, 

und wie der fürst von Ferne wer 

enpfangen von den frawen. 

da si vernamen solche mer, 

die hochzeit woltens schawen. 

als in die potsfhaft ward gesant, 

si waren seiner eren fro 

und meiner hohen wirde stant 

ö41 Man det den poten er genug, 
manch kleinhet edel unde klug 



ward in and hoheb danken 

in Toschgan nnd in Spangerlant 

Marroch, Baymunt ward «ach besant, 

Zecilgen und in Franken, 

in Polant nnd in Ungemlant 

lud man all kunig und berren 

und in dem reich zu Engellant 

die neh und auch die ferren; 

die kamen all zu der hochzeit 

lu dinst und er der kunigein 

und auch dem edlen Ferner seit 

842. Kunig, forsten, grafen, ritter, knecht 
den det man hoher eren recht, 

die rüsten sich gar schone 
wol durch der frawen wirdikeit, 
die man zu hofe sach bereit. 
[150^] mit mancher reichen kröne 
gab ir gesteine lichten schein 
durch golt und durch ge^hmeide. 
si waren ziret also fein 
mit gold und auch mit seiden, 
ir glänze fiurb gab lichten glast 
dar pei manch rotes mttndelein 
mach(t) mandien seiner sinn ein gast 

843. Her Ditrichs freunde sunder bar 
kamen mit wolgezirter schar: 

die außerweiten recken, 
Sigstab, Wolfhart und auch Alpart, 
die grusten sich schon auf der fart, 
war^ zu allen ecken, 
her Preiselung und auch Ambolt, 
Wolfbrant und auch her Nere, 
die durch der werden frawen solt 
. würben umb preis und ere, 
sie kamen all gen hof gefam ; 
mit in manch werder kOner helt 
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ward sich da auf die bochzeit schäm. | 

Anch kamen Aattb des fursten er. 
fünf hundert pnrger biler mer 
von Ferne dar geriteo, 
die mit dem hafgesinde du- 
ritten mit ritterlicber schar, 
nach hofelichem sitten 
was alles, das man solte lun, 
bestellt mit wird und eren. 
als man dem Ferner lobesstm 
sein hochzeit sach gemeren, 
die purgereo und ntaide fein 
and auch vil manger stolzer belt 
sach man in hoher er erschein. 

Sie waren hofelich gezirt, 
in grünem pfeller BChon florirt 
mit pernlein und gesteine, 
die laachten aiiQ dem golde klar 
manch lichter rubein rosenfar. 
[151"] mit {{uidiD porten reine 
was wol an allem ort bereit 
ir wapenröck und decke: 
da was so wunniglich gekleit 
vil manig küner recke, 
der dar gen hofe kam geriten 
zu dinst dem edlen Ferner gut, 
gezirt nach ritterlichem siten. 

Kunig Floris auR Denmark d& kam, ^ 
manch freien belt er mit im nam, 
wol tausent ritter fönte, 
die man zu preise sach bereit, 
nach kunigHcher wirdikeit 
manch wapenruck da gleste 
von golde fein, laucht stemefar; 
in purpurrotem kleide 
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8i kamen lobeüchen dar 
hart wie ein aagelwaide, 
und da so manche frawe zart 
und manger ritter wol gezirt 
so schon zu bof gemüet wart. 

847. Die kunigin und ir frawen zart 
die eilten schon in hoher art 
gen den vii werden gesten, 
hofzucht und reiner frawen sit 
wont in alzeit loblichen mit; 

sie künden wol die pesten 

enpfahen nach ir wirdikeit 

und auch mit wird und eren. 

zu wünsch was alles da bereit, 

was freüdle kund gemeren 

den gesten und der werden schar: 

da sach man lobelich gezirt 

manch werden helt und frawen klar. 

848. Und da was manig werder man, 
und vil der frawen wol getan 
sich Hessen loblich schawen. 

da hub sich freudenreiches spil: 

sie hetten wunn und frcüden vil 

[ISl*^] die herren und die fraweo. 

für war, kein mennch het nie vernumen 

kein schöner masseneie. 

die da zusamen waren kumen, 

ritter und frawen freie, 

sie pflagen hoher eren zucht: 

man sach von in des Schimpfes vil 

und litten keiner hande sucht. 

849. Da was von koste grosser rat. 
was man zu hof vernumen hat, 
was da genug zu preise 

manch reiche kost, die in wol schmeckt, 
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manch tisch was wunni^ich Ya:deckt, 

die koch die waren weise. 

das edel bo^esinde wert 

dinten in hoher masse 

und gaben schon, wes man begert. 

all da mit frettden assen, 

manch helt und die junkfrawen rein: 

von manges werden beides ieip 

yU zucht vor firawen da erschein. 

850. Man sach da manch hoflichen tanz, 
von clarem golde mangen kränz 
geziret mit gesteine, 

dar wider manges euglein fein 

laucht mangem durch daz herze sein; 

ir freud die was nit kldne, 

und da so manges mundlein rot 

so wunniglicben lachte, 

man süsse red den beiden pot, 

das in vil freud da machte. 

vergangen was ir unmut gar: 

da ward erfreut manch werder helt 

und namen schöner frawta war. 

851. Da was gar lobelich bereit 
nach bofelicher wirdikeit, 
[153*] waz man da haben sohle, 
der Ferner grosser freüden pflag 
auf den vil aufierwelten tag, 
der hoher Minn was holde, 

der da sein herz ward wol gewert 

und auch die kuniginne 

si fiinden wes ir herz begert 

in lieb und auch in minne 

gar liplich si den belt umbfing. 

da lagen si die ganzen nacht, 

vil hober freflde da erging. 
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852. Nun hört, wie niniglichen sdtlos 
sich dft zwei herz in Hebe gro» 

da gen einander fanden. 

da was manch süsser umbefank, 

von minigUchen armen blank 

gezwingea und gepunden, 

da sich so werdes weibes leip 

da an sein herze trakte. 

von lieb das hocbgepome weib 

sich liplich zu im schmakte, 

auch treutet si der degen zart: 

von mund an mund gar miniglich 

manch süsser kos vollendet wart. 

853. Kein forste nie gelag so wol, 
der ie so freudenreichen zol 
von herzen lieb gewönne: 

het in der heim gedrucket ie, 

des ward er wol ergezet hie 

von herzenUb und wunne. 

-da er so minigUchen schilt 

het da vor seiner pruste, 

des justes iQzel in befilt, 

sein hoher mut het loste. 

der schilt der was ein plauker arm: 

enpfing er ie von feinden scblcgi 

hies in die konigin lassen iam. 

854. Die zwei lagen die übe nacht, 
vertriben in liplicher [152^] acht, 
in minn und reicher wanne. 

da lieb bei herzen lieb beleih 
uj^ allen Inst in freoden traib, 
pis in da laucht die sonne 
schon über perg und tiefe tal. 
dar mit die fursten kam^ 
mit in in einen schönen sal, 
den jungen si da namen, 
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puten im hober er genug 
und auch der kunigin lobesam, 
der dienet manig junkfraw clug. 

855. Zu gottes dinste was bereit 
gar schon und lobelich bekleit — 

die meß man da wolt singen — r. is 

vil manig werder kapelan, . 

also die frawen und die man 

nach wirdiglichen dingen. 

da sach man man und frawen zart 

zu gottes dinste keren, 

mit eren es vollendet wart, 

man gund den gots dinst meren. 

da das volbracht ward über al, R. u 

sie zugen hin zu tisch gar schon ; R u 

da hub sich wunniglicher schal. 

856. Manch singer und auch Sprecher clug, 
harpfen, rotten was da genug, 

die da gar suslich donten; 

man hört manch süssen saitenclank, 

dar bei der werden meid gesank 

das alles überkronten. 

auch manch schalmai löblich erhal 

da vor der masseneie, 

dar pei der klein waltfogel schal. 

die frawen sorgen freie 

machten in hohen freüden gail 

manch fürst und ritter an der schar 

von frawen wurden frisch und gail. 

857. [153*] Manch ritter lobelich bereit 
durch werder frawen wirdikeit 

kam schon da her geritten, 
gar manig sper zustochen wart 
von mangem stolzen ritter zart 
nach ritterlichem sitten; 
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Bidi manheit mnäg berter Just 

md Mch dar n twniren, 

eUkbem rart der sehaft die prost» 

des gnnd da jabeKreD 

¥il mang rosenfturber moat 

voa wciboi und von meideii nrt; 

etlicber ward von aticben woiit 



858. Da bab rieb abenteure vil 
und mancher bände fireadentpU 
mit reieber womi gesiret. 

der bof der wert virzehen tag 
ond daz man aller freMe pflag: 
mancb ewglein KpKch zwiret 
da gen der edlen forsten 9cbar 
an raen und an tanzen, 
wol an den scbonen frawen dar 
sach man gar boffich schwänzen 
mancb wolgezirter frawen leip, 
dar zu mancb sehone junkfraw zart 
und manges edlen ritters weip. 

859. Und da dar bof ein ende nam, 
von Pem der forste lobesam 
nnd aneb die kmiiginne 

den herren sagten lob und danic. 

an hoher er in wol gelank, 

in Werder lieb und mtnne 

sie kamen all da über ein, 

wie daz der (jung) Fernere 

und auch die edel kunigin rein 

mit mancher maget bere 

da bin gen Ferne wolten iarn: R. I2i>,2. 

die herren und die frawen zart 

loblich sich dft befinden scharn. 

860. [153^] Manefa seimer wol geladen wart 
mit dem von Fem bin auf die üart 
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mit kust und tiohem rate, 

Tol tausent maul und dannoch mer 

die fürt mit ir iie kumgin her. 

Ri zugeD also träte 

die zwerg und der junkfrawen schar 

mit manchem reichen gchrein«, 

ir laut das ward besezet gar 

in schuz und reichem scheine, 

und alles, daE man solte han 

da zu des fursten heimefart, 

und füren mit dem zeit hin dan. 

861. Beid junk und alt, weih unde man 
die schafften dise herschaft an 
wo! durch des fursten ere. 
ie ein mensch zu dem andern sprach, 
wer da des Ferners frawen sach, 
man säcfa ir gleich nie mere. 
'vo ward ie minigUcher weib 
in keines kuniges lande? 
dank hab des edlen fursten leip, 
der ie vor aller Echande 
sdn leben hab auf erd vettert, 
daz im zu dinst so manig man 
und werdes weip mit im heim fert' 



862. Also kerten si über feit 

mit mancher hohen koste gelt 

die Strassen si da zirten, 

die herren und der frawen schar 

die waren minigUcb und dar, 

ir cteider schon florirten. 

gen Fem die potEchaft ward getan 

wie das ir herre kerne, 

mer dan zwelf tausent gul«r man 

und frawen wol gezeme 

in hohem preis schon ward bekleit, 

da gen der werden frawen schar 
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für durch des forsten wirdikeit 

863. [154*] EnpfiogejQ schon den forsten wert. 
wa2 man in er und wirde gert, 

das pot man in zu preise 
und auch den zarten frawen fein, 
gen in zocb manche purgerein 
in hoher züchte weise, 
enpfingen si gar Idbeleich, 
als man von recht da solde. 
da ward hofiren . heben sich, 
manch tuch von clarem golde 
die Strassen betten schon bekleit, 
da die edel kunigin her für 
in also hoher wirdikeit. 

864. Da si nun kamen in die stat, 
kunig Floris von dem rosse trat 
und Hildeprant der weise: 

sie fürten da die kunigein 

mit manger werden juukfraw fein 

in hoher eren preise, 

und fürten sie in sal gar schon 

mit mancher edlen frawen, 

die Sassen in gestules thron, 

da mocht man loblich schawen &130, 1.2. 

von reicher schenke grossen rat 

von mancher werden purgerin, 

der man zu bof wol künde bat 

865. Die iandes herren über al 
und werder frawen ane zal 
loblich gen bofe kamen, 
den pot man ere manigfalt, 

das in der fürst gar wol vergalt 
vil freüden si vernamen, 
als si auch betten vor getan 
zu wald und in dem zelde. 
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vir soDoM Mt n tient hm 
iD freodn rckker adde 
dk firmven vad die fimtoi vert, 
omI der au redrter ■shmb tat 
so bolitf erai wd gevciL 

866. [154^J Wer skk aa adande woU emeni, 
acB kbcB Ue b croi asa, 
der meft auf dise ttere, 
and wie desi jongen forsten wert 
sein lob and er bic ward geniert: 
er was so tugent here. 
wer weUem rate folgen wil, 
der werfa umb gottes holde, 
der geil ewiger frewden vil 
und nimpt ons ab die scholde. 
es i^ei wie selig sei ein man, 
wirbt er umb gottes holde nit, 
so mag sein end nit wol ergan. 
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ANMERKUNGEN. 

1, 8 maehtc] z üt hkr, wie an vielen anderen HeUen, wo es mdkt aiis 
es enManäen ist, ebenso in vielen waz (= was), in s zu ändern. 10 ins 
teufelB weise] so auch bei Bon. 1, 11. mundarilu^ noth 'ins drei teaüalg 
Bamenf 11 sun] oesterr. vgl. Smiuni^, 11,64. 13 seins £aier Art er an 
sidi nam] vgl 3, 5 : yü manig lant er an sich nam. 

2»1 das hmma nath lant gu streichen, das hies sich Arabin] vgl 
da sprach sich 36,6.. 191,4; da retl aidb 46,3; da hab sich groß waflbn- 
geadirei | und wer den heidn k gesach 6, 12, 13 ; da schuf sich meister 
Hildeprant, und daa iidi kam alda zuhant 37, 1. 2; davon sich perg nnd 
tal erschalt 158,2; die sich der vogt von Ferne £ftnt 245,9; der wunn 
aich aadk dem helde schwang | sein grossen zagel dicke 744,9. 10; des 
mnst sich mancher da sein leben | dem fogt von Fem zu zinse geben 
216, 11. 18 ; ward sich da auf die hochzeit scharn 849, 13. Gramm. 4, 27-37. 

8,2 achae] l achzehn. 

4.1 an massen] sr= kae mäze. massen ist plur. wie 'außer maaseo* 
29,11. vgl Enenkei 12906: ü^er mft;en. 

6. 2 nach stahel das hmma siu tUgen. 4 nach wol das komma tu tilgen. 
6, 12 das rad auch 93, 4 ein aeichen des Orgeis erseheint H. 309, 7 

im bamer HUd^ants. 13 eilich wUt] vgl 92, 1M3. 

7.3 rem] so, l rnm. 7 nachtigal] t;^!. 97, 11-13. 
9,8 das komma ist tu tilgen. 

10.4 das komma nach fein ist diesem warte vortusetten. 5 solche 
gwisehensätte sind in diesem gedichte häufig, vgl 285, 10. 866, 3. 

11. 7 komma statt des punktes. 

14.5 komma statt des punktes. 

15,4 shichp, statt des komma. 5 komma statt den strichp. 

18, 4 komma statt des doppeip. 8 engstiglcichen] =r aiigeatltchen. eine 
andern adverbien t. B. gonedigicich 136, 5 analoge bildutig. vgl. das adj. 
engstlich 133, 1. 144,4 und 25,6 anm, 

20, 12 das komma ist tu tilgen. 

21, 1 hinhinder] rückwärts. 

22. 8 komma statt des fragezeicJ^cns, 13 zn wider] die lui. bietet under 
oder wider, und es durfte artscMiessend an teile 11 tu bessern sein als 
leben wider oder und als ein leben oder ala underlehon. 

23,1 nach kränz ut komma tu setten. 
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26,8 trubiglicben] vgl. koNpeiUcb 372, 10, mordigllcb 427,7, trai- 
schUDleicb 625, ti, diens [perl ich 787, 2. diese a4iectivuchm bUdHmgtn mud 
vühradKmheh durch die imcUogie (vgl forchtiglieli 3QS,B) oder Atrdt die 
enispnehendm adverbia veratilavit. 

1 rcmde int R. i, *. ■> amuaetten. 

37, 13 10 nichteul wiüirscheijilidt für nicbteu (= aibtin) Stichen«. 39, 
117. Ul. 

2B, 6 uberclngeiil = aberclaegen. Hock itreit wt ein komma tu »ettm. 
8 wDime] L < 

39, 1 noch B»9 ist hmma t» xteen. 2 statt des slridtp. ein komma ; 
dodt därfie »ach H.7 tv bessern Min: 'eiaamals der edel Ferner Bas | bei 
scboneu frswen, da er aa, 1 er ward' efe. 

3 1 , 6 hie beiiDGD] hier daheim, vgl. do beimeneii (aehueii.) W. Usvb. 889, 3. 

37,5 tiach boctagciiBQt /Jitt da» komma. 8 von Fera der kerne] dar 
1 kerne B. 13, ? vgl. der maDbait gar ein kerne I9i, 6. 

%% OcMHiaa glatt de» Jragetei^ieiM. J ebriehp. gtatt dea attsm/eteidtau. 
8 punkt utatt des komma. 10 komma statt des pimktes. 

4li, 3 timde] ^ Uumt. als fursten rUier ttmde tme nffer den fäntem 
tu QuiM pflegen, vgl. 136, 5. 4 nach ber ist komma ^u aeteen. 

41, 10 konima statt des puttktes. 

43, 5 das komma vor die iet cu tilgen. 12 Jobumes uinn and aegen] 
vgl. Oriiiim. tagth. 52-OG. 13. furetenda] J. furatea da. 

44.1 koittna statt des pitnktes. <J. 10 beim trinken der Johannes 
e dt« schale bia au/ den ijrvnd ea leeren war, dieeen warten naA, be- 

eonStr» voriheHhaJt. 

46.2 Mgl. lf.14,3: durch eiacs libps tcgeoheit. 

^7,6 kornirn altiU den Strichpunktes. 7 pmAi statt des komna. H 
mein] «n? diese seile, die H. 10 fehlt, eigtia sieh daim besser ab sebhttt 
des varamtehenden sotee» denn als anfang de» folgenden, auch (» IL vng 
ein (/««landen haben: 'dabei so tit ein heia vil guot (ein Bcbilt vo n IMt 
geBtelue).' 

48, 8 ktmma statt des punktea. 
4i'.8 irem] seinem. B. 18,8: irme, 10 In] im. 
5(1, V.i iifil] d. ). btfll == bcvülie. vgl rie pfingen 2 
5G hier fehlen 6 str(^hen (51-55) und die i ersten teilen der str. 66 
ein Oteil dieser locke läatt »ich aas H. durch die atrophen ld-21 beseitigen 
imd ich ntltme sie daher hier auf. 

19. (Dl.) Nd noment si urloup und riten, 
die rechte Strossen sie venniten 
und ilten gein dem waid« 
und gegen ein gebürge hoch, 
daa ucb uff gen den loftea coeb, 
dw trabten sie vil bajde. 
Her Hildebrant hat e Temomen 
ein wildes valt gevelle, 
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dar wolt er und tin herre komen. 
Wer es mt hören welle, 
dem seit die oYentore das, 
das der wah gewinne vd 
und ?il der heren dar inne was. 

20. (52.) Also sie komeii in den waki 

sie sohent manigen bnmen kalt 
US herten Yelsen tringen, 
blttomen lachen durch das gras, 
der koraer, dirre lenger was, 
dar sQo der vogel sangen, 
galander nnd die nachtsf^ 
in stissen senften tone, 
das es wider ein ander hal, 
oben in des waldes trone 
lutzel iigeni was ein zwi, 
der einer deinen stunde (lang) 
(wftr) Togel sanges bliben fri. 

21. (53.) Her Bietherich von Beme sprach: 

'so wüde gebarge ich nie gesach, 

noch euch so hohe Uten. 

Ist das oTenture genant? 

Spreehent, meister miidebrant, 

sol ich mit wttrmen striten, 

so lere ich das ich nicht enkan 

und selten han begunnen. 

Durch got, wie sol mens Yohen an? 

die kunst ist mir zerrunnen.' -^ 

'so klagent irs den armen stark 

und wissent, das in solicher not 

in heilden sich manheit nie verbarg. 
Juek kam bemerkt werden, daaa die str. 19 (51) und 21 (53) hei if. d, San 
6l der 9. iUr, sieh vereimfft finden, ich lasse sie hier folgen und heeei€kne 
am fand die in H. entsprechenden seikn, 

9. Sie namen urlaub von ider man JJ.19,1-3. 

und ritten in ein grossen than, 

der was vo] wilder würme IL 19, 12. 13. 

und auch dar in vil beiden was. 

Ferner der sprach zu Hilprant das: 17.21,1. 

\las sein so wilde fdrme, 

auch höher perg ich nie gesach H.21,2. . 

pei allen meinen zeiten; 

sag, meister, wie ich es a^ fach, H.21,5.9 

Ditrich. 21 
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Bol ich mit warmen atreitcn. H.il,i. 

Htlprant sprach: 'cligtz eurn umen stark ff.31,)l. 
und spart hie nit eor Schwerte, 

«an es ist ic nit txk' 
die 2 htrten teilen »Ummm einigermiuam mt TT. fi7, 11-19. das- die 
3 trOai «eilen der atr. 10 l/ci v. d. Eon 

sie stigcD ab und punden ir roa 

UQil gingen eu eines prunen floa 

und Buchten do ir rue 
einer der beideH noch fehlenden Strophen Ofigehören, darf koI stif steher 
heit angmommen uer^. 5 die] I. wir, 

67, 4 so soll irj f. bu vult ich. 5 Icomma nach ichkr 6 geo mir] ^ — 
Bcn wir ^ giken wir. tl gute] so, l güete. 

58.4 ia] l ja. 

bi, IS vor des pittern («des panj vor dum uaUrgati'j durch den bittem u/M 
CB, 1 fM/nH aiatt des kamma,. Vi kamma «talt du aueruftenehetu 

64.3 pawnieB] für w in diesem «fiJ m maiichtm andern leorU wur^ 
im drucke u geeigneter gewesen. 6 vnederholt sich 70, S. 

ß7, 1 dca komma vor mein en tagen. 
6fi, 9 sij scr, doch kann man sufolge der verderbten spraebe des dujtlir -^ 
auch der ha. folgern. 10 das komma iu atreüäten. 

70, B taitmiglicbitj miniglicbeii, vielteidit 'sie minniglichen . 

72.11 ir] mir H.2ö,ll. 

73, S vor schlagen und vnr hawen) mit xwerteD unverhouwen H. 36, i-^* 

74. 5 künden gesten] kund und geqteu ? vgl. so vit grewiich und groaa^s^ 
dag 91,7; gen kuiiig oder herren ieH,fi. ' 

7b,0 komwa statt des Strichpunktes. II doppelp. statt des ptinktes. . 
7G, 10 in jamerj und jamer, nach röten ist ein pvnkt tu seUe»- 1— 
ko>fMna statt des doppelpnnktes. 13 beschert] be^nher. 

7ä, 6 ilerwerben] vgi. derhtten 'MO,i>\ dcrsKblagen 622,4. 

81. 4 äoppelp- statt de» punkte». 
8H, H das komma lu tilgen. I) kmnma statt des Strichpunktes. 10 doppeT^ 

atoH des komma. 11 kamma statt des punita. 12 komma stait i- 
doppelputAtes. 

84, 10 nach kaiserlichem soldej vgl nach kuniglichem solüe 8B, « 
Ton edlem solde !)5, 10; von rebcuisehem solde 100,2; mit künstenrelcbe 
scMe 249,10; von ni l)Mnreiiieui solde '102,10; nach wunniglichnm solc: 
770,6; mit reichem s'.Mk 7'J4,<<. in alkn hier beieichneiiin sätien kaw^>* 
pracht die bedeutung ar.-, loorte» sold sein, doch steht t-' mehreren hi 
angezogenen beispielen solil statt wirdikeit. 0^2. 84li, G. 

85. 12 gold edelgustcin] gold und edel gstein? vgl. 137,6. 160,12. 
87, 4 vgl. Eckt iH. hetdb. 2) 24, 9. Siginot {deuUch ged. d. ma. 

70,5. 6 statt des striehp. punkL 11 komma statt des dappelpmktes. 
nach fert doppelp. s'.att des komma. 



88 ich stetii- aus II. die mtspredtende str. 94 hieher, die, • 
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oiMe fwnlerMM, doefc m §kuehm da$ ridUige k§$. 

Sin woffen rock der ist so fQOt, 

(las er wol abzig oiarke daot 

▼OB Arabineme golde, 

er ist nit siden wol dnrchDOt, 

Disiiig rilleh borte dar vdl stot, 

das nie km keiser solde 

flBren also'riche wot, 

also do dei keiser ftiret, 

die SBBe übe wol anstot, 

wo er die este roret, 

das erklinget und git Hebten sehin: 

wo er des waldes bien geritet, 

do erent in alle fögelin. 
d9, 7 rinckoi] a^ri^e, sehnaUe, ahd brinka. tf§l adimdler 8, 112. /Sitol- 
<Ier 3,278. 

90, 10 abet] 90, L abent vgl. 657, 11. 

91, 8 doi komma tu tügen, 

93,7 aptgoter] vgl ein aptgot Suchenw. 43,41. 

96.7 zhner] =: zimier. 13 ber] l der. 
97,1 er] es? armfelliges] anfeUigesV 

98.8 si gend] sss sie gebend mhd. wb. 1,600, 13. 

99,6 iipfelgreise] cid« mM. wb. I, 560 kemU nur apfelgrft von pferden 

.100,2 plnt] 6KUe. 3 von rebenisobem solde] ton arbiniscben solde? 
t;^ Arbin (= Arabm) 16, 3. 20, 8, oder von rabeniscbem solde? d,i. wm 
roßfenmaeher praekt ^ 

101, 1 zawm] tool zam eu schreiben wie pame = paame 207, 8. 

102. 8 meisse] ich wage nidU eu entgeheiden, ob dieses wort durch 
Bieise ahd. meisa, meissa trägere^ oder durch meinen schneiden als ein- 
BthmU SS vereierung gu erklären sei. doch scheM mir nicM wnwahrscheinr 
K^ dass die ver gierung des siegreifes, der gewähnüieh dem W)rderiheü des 
sdiuhes nachgebildet war, hier gemeint ist. 10 goreisse] die zeikn 9. 10 
begiehen sich wol auf Stegreif, und gereisse erklärt sich etwa durch 'die 
sacbe ist im g'reis' d. h. in Ordnung: Stalder 2,208 fg. 

104.9 punkt statt des Strichpunktes. 10 komma statt des pmkUs. 
105 gu diesem bilde männlicher schonheilt stellt sich hier Suchenwirts 

tehOderung weiblicher Schönheit, öbwol sie das weibliche ideal des mittel- 
alters nicht erschöpfend giebt 

24, 162 ir antlütz chlar ze allem vlei^ 

rosen rot und lügen wei^ 

got bet gegossen auf ir vel, 

ir munde! rot und weis ir chel 

ir prüstel cblain gefüget 

ir leib was schon gecblaget, 

21* 




ntheil erta. 4 
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se ma^sn) laak, enmitten chlaio 
111,1; gluiig] = gflu^. 

112,3 eilende] «e eüfu gtf. leie M.8. 2,216.6; aber starkes heUnW 
273,13. 718,13. 

113.3 gfrichp. KtcOt pwilet. 
118,11 jamerg flut] vgl. ereoSut 120,7 imd dtsnen gegtntheü erta. M 

Uncht Hü'.), f>- 

ll'J, 10 gweletj I. quelet. 

124. 7 da» koaima i»t ru tagen. 
125, Ü nabent] vgl mM. üb. 2, 2'.I8. 
I2li, II achimpfa] schimps. 
iai,5 ein ann tU grosser sper] »ü der feklerukn aetdcung teegen ttö 

rend eingtfügt. vgl. H. y' pr fuort' ein arai grosses sper. 

134,11 1:9t. Ecke l&> {IJ. heidb. 2,76): uue Stegreif ia den utel 
sprank Vaiolt Ml «w itge^gej^mth. 

135, 2 f jreba«] = vOrb^. 4 wcuA not da* ktmma ev ttreiehen. 

138, 3. 4 dwch diese teüen wird die lüdie m IL 15 beaeäigt. 7 dir 
roD die wüten] ir ros wihent'^nt Ä45,7. 

140,12. 13 vgl. UAl: «olt ir sie nicht Ion geniessen min, I «o nuui 
dal frooweu von fleh seit 

142.4 zarte lichte mUndlein roV] vgl 177,13. 25I,S. 3G6,C. 389,12. 
dentlbeti poelkcliea wnachral/uMg für 'sarie rosige mädehurt bereut liA 
SiKheiiMTl 7,7: aucb hört ir, roten münde cblu, tuid lU,3eö: deli 
sterben chhgt mauik roter mtint | mit jamer ana spina heraen grünt 

144,6 Diordes walten] missethnt veriU>en. 10 traireo] diawen 163,'' 
tgl. diawen Kero 2. mM. drüuwen, drowen ärohen. 
U5, 13 vgl i/. 18: imd diu ime alle sind underUm. 
lBi6,7-lä vgl H.U: 

wie für das leben der grimme tot 
ir beder borge würde, 
sie Bwanten gras und blnmeo rot; 
ein über leatig bürde 
wart Hildebrant dem Saseerin: 
doeh lia der iingevo(i')hten man 
dem alten ellent werden schin. 
Ue,7-lS t^I. n.66: 

umbe die wnnnecliche maget 
hetlent eie vil jornerunge, 
kB freiden «oreot sie verzaget, 
welem under in Ewein gelange. 
12 uichs] OMCA 217,13 verBchriebe» für nichts 796,2 oder bereits das m 
der hetaigtn imttdarlf vgl nichsnit W. leatb. 989, 39, 995, 34. 

169.8 in knrzer lenge] = in kuraer i-rist, «cgWch, roscfc. 

161,7.8 tgt S. 66: do sie aohent komen das getwetk, sie ftogllaA ^ 
in der mere. to wer] was S.K,lü. 




S35 

.162,6 und gewilde] ins gewilde, in die wilde? «9IL 20», 13. 
166^10 MeiflKlii] »ehiel tttm. cha^pte. 

169^3 imd det idb ie durch deine pet] ¥md fhai te^ je nadi demmn 
Ml miaversUmden m J7. 62: getet ich ie durdi dkh gebet. 

171.10 ich mach dich lebens tnmmer] ss ich mache dich lebeiis m 
kt toop. 

179,7-18 vfß. £r.66: 

din ontrawe dich ervellet hal, 

do genoe ich mins Techtes; 

got nh angerochen lat, 

das du ao TÜ geslehtes 

bi disen lagen hast erslagen: 

des snllent dich ritter, megde, fronwen 

jemer deste minder clagen. 
181,2 idit] ich. 

166.7 pmM 8$aU des doppelpimkUs. 

189.11 dil recht] mUht in reeMer weise oder 'mit recht*? 18 an- 
■ipt] auam 889,5. S^uhenw, 24,332: was der Minne wol antsan, ifgl 
alawlfar 4,269. 

190,6 sie] uns. 6 Tememe l vernemen. 
198,9-18 vgl H.75: 

idi han mit swerten manigen donst 

gesendet gein den loften, 

da ritter und knechte nach pHse rang. 

da schuf die kunst, daj Acke mir 

an hohen eren wol gdang. 

194.6 pajMl].gar? vgl 17.77: der maaheit gar ein kerne IS Krol 
du] wd an. 

IM, 11 foo] I. Tor. 

207.8 trame] » triUnen dal. tt. trftme, drime swm. {wM. wb. 1,391) 
MM hier tmr stöcfc, spfkter bedeuten, tfi, anitram(en) 489,2. 

209,8 aefien] I. xenen. vgl 658,11, 12. 12 trän] verkisuret am entr«^. 
$1 199, 18. wdUiM gn hesHfn 'der zehn! etttran im auch dahin/ 
1(^1 treib] trib. 1-7 vgl JET. 94: 

Es Ireip ufT in des hurtea stos, 

d» wart sin sorge nie so gn\% 

wie .an ime ein ende neme 

der manigerleige pnnderfart, 

der Til uff in Tersnchet wart, 

er kam in In die reme, 

das er in nicht entrinnen kau. 
lerne (inM. «0. 2, 549, 14) vmrde ifn W. MMkl mehr verstanden wnd daher 
edndert 

214.7 Schwert] schlag? vg^. 266,8. A95: ▼!! von swertes sniden 
ff sine starken heime erclang. 




2Id, 11 d<u aiunift- wmd das mtfiÜmiKgttf&ittn «tiulMr du ( 
dl9, 3 kam von der in«LiJeiej du kun *0D der maXe'K'i malte ■(/. 
hittigei gtft^ aJui. uA. -i, 2» eun d. H trgöKXt dieses in ~ 
hs fehUnde wor( irrig ihireA krie {: tritt seklaektrufj »(Arn. 

333,l3ir[ ff. 102,13: wie wolt ich Jao vud hinnao komen? ' 
226,19 E9I.ff.t0e, 13: tot mnen figeaden hinu fur- 
227, 10 Wicke] 

£1106: so gebe ich nifat du hecke 

uff alle junge herren niht 

664: Bo gelK ich ein hieffe niht 

lunbc alle uwer faerwhaft gnoL 
ßmdutne. 10, SS: 

der -edundeB mid wa am aiii poa 
eophieng er nie um um ein htr. 
228,8 haodej haodea? i^ /eUt n H.IOT. 
22<*,7 Binr(i(>]ff. luß: Lewe in gewilledicben IxDog. 
a9I,5 ron] aaeh ran 2:16,6. 678, II em vom wind »tu 
mutgeritiener im malde Hegender baimgtamm. egl. Sehmetler 3, 

232,3 nimmer) I. immer = nte »ied«r. vgl. mlid. wb. 3,162,3. 
234,3 greisse] l greise. 
237,3-6 vgl ff. 116: 

vu ich ait erlitten bau, 
die wunder snllent ir Bchonwea, 
ron einem heidenischeD min 
durch eiM maget woi getan, 
dee hnnl mich bat verhonwen. 
8 wieäerliolt in 23% 10. 

240.2 Wilds] «üb. 
24t, 4 dnrch aeiaen hoben stal] um seiner toüräe, mmm ritterordem 

wiSm. vgl. Schmelkr 3,6^. 

243,7 8i weistenl si weiate? ff. 120: da wi^te. 
244,10 vgl U. 10: von iuh und [von} dem von Beroe, 
246,6 gellen] peßen.schrnm. vpl. Suchenio.4t,G0: weDO teb in hoben 
*eUen hcer grimmen nnde gelsen uDchunst loit stimme fraidik. — tu 
«Hw G6tl«ieig. hs. des 16. jfc. ßtuie iefc nucA ergelsten; 'me denn eins 
menschen stiroe höre ich . . . ergelBten' und du3 lubst. gelBtern : ilas geistern 
»wt du Ke stund den wolgemuten helden kunt. — tgl. ÄcAmeifer 2, «, 

246.3 «iigplwaide] aveh 415,10. 846,10. 
248,2 als es leil] ff. 12.^: das es lit. — da es leit? 
249, 1 «arge) hier ss timbeliang. vgl. die »tl&eschrälntngen bä 5a- 

eh«tHinrl. 

Sit, litt ich cliGB des ztlilf^ü reichlich dkch 
ein samcid, pla, saftironvar; 
116 dar aof gestrewt (des uam ich «or) 
paum, est«, vogel goldea reich, 



^melier 3, 105. ' 

'. tob. 2, 162, 3. 
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dar in geffteget maisterleicli 

Smaragd und amatisten, 

darob mit reichen listen 
120 ein token ehiar von perlein rein, 

da zwischen manig licht mbein, 

die leuchten gen der snnne glast; 

ich truog da chainer saii^ last, 

sie darft mich nindert rftem; 
126 ich chos des seldes snflern 

die waren an den stunden 

geflochten und gewunden 

▼on seiden. und Ton chlarem golt 
26,36 aln zeit saeh ich besunder, 

das gab ffter die andern schein 

von gestain und auch von perlein rein; 

die phlok von helfenpaine 
40 gcsniten weis und reine, 

ein iglich strik gewunden was 

von seiden grflen alsam ein gras 

di rennsail zu den orten 

von edelm goldes porten 
45 geworcht mit weissen henden plank, 

das zeit und auch sein umbehank 

was von sameid reich gezirt, 

bla in hla gewolkent, 

g^schetigt, runt gessiget, 
60 bla sich aus bla derzaiget 

als des himels firmament 

lasuret bla gen akddent, 

gen Orient sich gilbet 

nach-sunne var gehilbet 
55 was manik leisten, manik rant,- 

als es von maisterlicher hani 

stuond chnnstenreich geedlet — 



.66 ein chnauf von aim mbeine 

chos ich auf dem gezelde chhiog, 
den ich geo reicher choste buog. 
^esach] geschach. 

250.7 nebenseiten] d, i. abaeiien (absis), vgl, Borloam 837, 88. 
25>,4 kunigin] kuttgin. 

252,15 miniglicherj minigliche rieMger d&ffte aem: 
a» schon laucht für die rtrichen wat 
vil manig minnigliche meit 

253.8 £ältej t falten. 9 salterpuch] ss psalter peaUeriim, aarnmkung 




,6, und es «WWlBrn 
■'—'"* ' i. ma. 2) 

■■, sprach- 
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der ptaJuun Daeid*. aalter Btidtam. 47, 1023. 

254,8 vgl. E.Ul: ob er icht ereo «alte. 

256,6 sein haut hat mich erlöste] so auch 304,6, n 
weht ein veru^eSten, «mdtro me m Sigmot (äeiOtätt ged. d. ma. 2) 
173,3: das hot er wol bewerte tmd 6: van ich pin aer baswerte, «procV 
vermid*ning m gnmdt tu liegt» . . seio hant da mkh erioate? 
ff. 132: des helfe mich emerte. 

267.1.2 tvJ. J7. 136: 

Bit onH der WflUnge tn»t 
von torjeii gnw hftt ertoat 
4,fi Tgl. fl. 136: 

wol aS, goDt in der horte laden, 
noch cleioat aliaieDt off die gaden. 
6 Ueioetjao Ovdr.^bi. vgl. 401,2 am», &AmeIier 2, 31 
cblajnaet Sudteiue. 36,li02. 

261,6 vgU B. IHS: lie mit ein ander drangen. 
tl-13 vgl. ff. 138: 

do marder, harta, do vehe lief 
und in Til kiuacher megde schos 
durch niowe in jrme bnoeem slief. 
vgl. mA 7Ö9, 12. 

262,8 Bchronnenj riß im feiten, bergläcke (achmii.) ^eAmelbr 3,516. ' 
263,4 tiefer] tiefeo. 7 toM}tcal<ithal,3eNueht8UMerl,28S. SchiMficr 
1,424. vgl. 341,6. 

26fi, & ergäml H. 142, 4. 10 fülU die dase&H efUapreehende l&eke out 
utit der ditd^ung da reima, etwa in gewaltig. U-13 ti;I. ff.tlS: 
in hirCECB boebe tnon ime bot 
ein roB i 'd driestand also stark: 
das half iiem heilde sit von not. 
266,6 vgl ff. 14il: do er horte den Benier etriten. 
271,4 gcTcuBthe] if 147: geniste. £.43,2: einen ganten pcric vc4. 

272.2.3 vgl. E Uf: 

Biig ich; iiwer itukaa ungeniach 
das nimti von mir ein ende. 
T richtiger ff. das achwert, das mich noch nie verlEe. v^.273, 1. 

273,1 an rattde ist B. 160 muumerken. — H. beginrU: dar noch der 
wurm bracht in in not. 

276,2.3 ff.l51 hat fU^für: 

und Bulleut starke w-;- -'qm lif' 
micb nicht an dir v Iahen? 
4 I. risen kraft 10 bände] banden? die teäen 9. 10 ergämtnim hi J 
ff. 161 fehUndf 

276,1 am raude ut U 162 aiutimerken. 



e lUelceauM 

pcric vc4. ■ 

'3,1. 

\i noch der 



278,3-6 v^. ff. 164: 



het er in saro mich funden 




■Igen vor der Btanes want, 
do er nfcta du an die anoe aliint, 
sin mantaeit irer Tnvwunden. 
K flchaen] nctawn 303,8^ DcluelD 748,7- vgl. SOtmeUer 1,19. 

279,11 locken] = iQcte gtüdt? vgl. H.\66: der doe lUckc vol < 
ventat. 

2S0,1 tm rmd üt H. 166 annrnterken. 12 Un) t. loa. 
282,1 EÜue *eäe tit owA r«r(far6( m fi.l68; klani sins knmcLj 
vetjftclL nm d. H. ändert rüJUig 'kOnnes', tianii aber meM oudt komen 
(aiikm^) abhi\p, turkunft bedetUen? B-fi vgl H.: 
'got durch sine gatte 
hat dich nto frUcden bergetragan, 
dam Icunne mio no tröste.' 
283,6 irandeli kleine] 213,6: «andeU eine. A159; wie lebt dta f 
wu 'eis eine 

284,6 vgl H.tViO: ir fuerent Ir Cröiden bluomen. 7 lang] da dfe ^ 
fofgatde tak ttoehnuUs lange fii«fat, noch H. 160,7 in ?jl ru batent, 
286,1 am nuuj ui H. 161 aiuumerlen. 

267.1 «n rand ist H. 163 awumtrfcnt. 2 buder sich] vgl 186, m*^ 
^üdeprant die jungfra» Maddus 'für eich satzl,' 10 wie] gar? oder hocH 
Hder;ir7 il zomigbafter mut] itatt lornhafter muut die fehlende 
Senkung tu fällen. H.163: das schuof ain zomlmftet taaot. vgl 18, 8 anm. 

26B,3 ich wais] ich eawais? «o H, 164. 7 ein trübes wnlkeo gal] 
acheim eine wmsckrerbung für donner la sdn. P pw»W statt de» i 
- deutlich wird der inAdlf dieter atrophe ent durch ff. 164, 5-13: 
'den dag su schon icb nie gcBoch, 

»der giut nod also hebte, 
er ist one trflebe Tolken gar, 
dea bkIi min lip Tersinnet, 
wie vll der dnnder elegc var, 
do von der walt erbrinuel. 
bi woDcea loser Bimnen glänz 
geb<irte ich nie so maniffea slag: 
icb enw«is, waa do vor blibe gana.' 
989,3 kano] iil Kd votanzuaetzen : bune, stark an faebut. £.165: 
des antwurt ime der wiae gap: 
"maDheit stark, ein leite !<tap, 
^tlchtig, kQsrb und rpine' u. s. m. 

290.5 ein fude] zeim ende? i?.170,5: der sacbe bin ich ae endfl ' 
komeu. 

391.6 tawme] gavmc. ZT. 171,6: von hitse in dampf' 
293,8 hafte] klQfte? vgl 679,8. 
295, <i raimen} l rannen. 49t 2dl, R anm. ^»,^111^.. 

298. 2 gal] «ehr», vgl Sclmelkr 2, W. Staldarl,'^' 
3 tarne : gepome] com : gepom. 



980 

802,6 tan] = toon. 

303,11 vgl. H. 180: iniii roB luit er mir e ge&omen. 12 dii] 
=s dise. 

304. 6 vpL 255, 6 tmm. H. 181, 6; m baot nich dannan foste. 
306, 10 H. 182: wir onek enmi^ irdtefr. 

506,4-11 vgl ii:i83,4-U: 

'den snllent ir wenden, diEH ial min rat, 
obe dienest och ano benen gat, 
ir hungern nnd Ir tonten, 
das hat erfochten wd Ir hant, 
ond wellent Ir das bedenken-, 
her Dietherleh, her Hfldebrant 
den snllent Ir sorge krenken 
und foerent sie nif an ir gemach. 

307.7 vgl EL 184: das Ich Och han sno eim mole gesehen. 
906, 1 am ramde ist H. 185 angumerkm. 

309,6 von] I. Tor. die he, hat yo. 

310,10 die roßeo] JET. 187: tII rotzschen. A hat dieiet wurtHock 
'^Ur, so 162,9: 

er sties in an so manigen stein 
an rotzscheo eoo den leiten. 
140,10: die rotzseben zno den leiten. 
fmsere hs, vermeidet es in den entsprechenden Strophen 276. 268. die fte- 
deutung ist *steüer feigen, fdsabgrun^, Jeroschin 213. ti^sf. 1, 8, 8. 
Sil, 1 grab : ab] statt grabe : abe. 

312.5 pleid] =: blide swf. Steinschleuder, nihd. wb. 1,209. vgl 343, 
9. 10. 11. d. h. die durch ihr kämpfen manchem haehe (mit ihrem blute) 
einen beitrag gaben, vgl 11,189: die dicke grosse stOre 

gabent us verchwunden bach. 

313.6 toste] tosten. d6se suw, tose, mhd, tcb, 1, 886. 1. 
319,10-13 v^l Ä196: 

got selber gos in sie die togent, 
die engele zuo samen lasen 
znocht, tniwe und die bescheidenhelt, 
do mit ir lip gezieret wart, 
dar sie der eren crone treit. 

320. 6 die änderung in H, 197,6 ist falsch, 

322, 13 der aus irn klaren äugen brach? Jie entsteOung der sehtuß" 
eeHen ist hierdurch freilich nicht gehoben, vgl, JBT. 199: din frömde hat 
US ougen mir von trehen bracht vi] manigen bacU. 

326, 2 set] auch 428, 5. plur, oon s^ nmm hin, vgl. SchmeUer 3, 180. 
Schmid 444. 18 irs pieises fadenj das stf, brise (mhd, «p. 1,255) ist hier 
neut/r, pris. H, 203 : ir brisevaden. brlevadem schnürfaden whd, wb, 3, 201. 
vgl Schmid m. Staider 1,227. 

327. 7 ungehauet] otatt des st ungehauen. vgl rerhawen 34, 10. 



3^ 6. oestefrdaJiiBeh nod^ : das is Det g'hfittt ahd net g'stoeh'n. 
829, 18 wiederhöU wcfc str. 381, 12 ; auck in H, 206. 208. 
380 diese str. begegnet mü geringer änderung. in 797. 1 man pots' 
/. man potz =s man pot ez. 

882,7 vgl H.209: an udi ein ende noch genomen. 9 diese geüe 
ergängt H. 209, 10. 

888,6 alls nnmntsj altz anmnt«. 12 haasgemach] häusHcke bequem^ 
UMeü, ruhe hier etf, vgt mkd. tob. 2, 14. 
884,6 ins hene] im harten. 

886,4 ritterknechte] ritter knechte. Oeseir ändenmg und derm H. 214 : 
rittem knechte' ist vorzuziehen 'ritter nnd knechte*, die eüipie des und 
auth 198, IL vgl 791, 4 und 

ff. 170: ir sallent nemen waaser. 



das buttent ritter und knechte dar. 
965: so sollent ir nemen wasser, 
das gebent ach die ritter dar. 
G da] das. 9 der Poridaf töMerUm heißt H. 801, 9 Volentrins. 12 
gar J gan. 

838,11 das] des? so ff 217. 

889,1.2 tooi SU bessern; na lassen wirs in firenden hie 

und höret wie es Bibang gie, 
840,1 den] dem. 18 richtiger ff. 219: sin reise balde virbas gie. 
841,6 töbel] #.268,70111». 

848.9 gepol] dL i gebolen scMeudem, werfen, vgl bei nihd. tob. 1,118. 
844,6 paissen was] hier starkformig. vgl ff.223: do der von Beme 

orbeisset was. 

846,1 ia] L ja. 2 ff 225: ir fandent sie so frfilich nie. 11 leicht] 
lecht 

847,18 vgl ff. 226: do von sin kamber ime serbrach. 
849^7-11 «M bessern nach 
H.228: 'sie hant selten hie yemomen 
ein ritter also deine, 
ir ist wenig me zuo huse kamen 
nut hamasch also reine; 
sie tuont recht als ich wilde sei.* 
360,11 vgl ff.: sie haut so ?il von üch vemumen. 
854,10-13 eine nachbtldung von 337,10-13. 

857,6 was not ir na hie machet] vgl jBoner76,2Q: was ndtm^^^ht ir 
dar üz, wie mcusht ir so viel aufhebe/ia. mhd. tob, 2, 408. b. 

358.10 das ich nit meine] obgleich ich nicht Ursache bin, vgl. mhd, 
viba, 109. 

359,3 beschaute] l beschonte. 6 lautte] l lonte. 

360.11 l äugen Mick. 13 strick] schrick? 
365,11 spricht] sprich. 




SC9,4 betdunt] L beschont. 6 uberkruit] I. abefknmt. rgt R39, 
8.10, 3fi'J-371 1^. ff. 234-233. 
670,0-» vgl. Sudtaw. 22,164^ 

'die sack isb Rchlecbt^ 

wer vogel cCDcht, der pUigt ir rart; 
mit dreterlei er ri bewart, 
iaz ä fm nicht enflieKeo, 
ob er sieb oieht wil triegen: 
du erst ist «in TogeUums, 
du ander ein riem oder snnr 
(kid wfir im, ob er se Terlur) 
dai dritt, ob einer ledig gkt, 
daz er Im wenig Tedetn lat, 
ob er nemea wolt den swunkh : 
also eeucbt man die herren junkli. 
13 vagen] wf^en? um da nAvut viUen soll tm jmger /int lebat und 
fiU JOr mchU aehten. über tz wiget mich vgl. rtM. wb. 3,628. 639. 
371,2 ir] ich. 
373,9 sie] hie? 10 koaperlich] m auch 500,10. vfl. kosp» 7Se, 




374,10 betrogen] hm. verd^jkii, langaalen. «Ad. »6.8,80. 

378,2 E 

378,2 kb hin des roaaes taat] ich stäfft iticht vom ntsa. 

38I,& vgl. des bb zu wftem fluge v^rt LuJk. kmtej. 668. 

3S2, 6 gescbnaitetj vgl. SchmeOer 8, 407 : achnaiten behauen, iesehnHäm ; 

' 1 ifotk.et 

383,13 geßngl] vlougen twv. fliegen machen, mhd. <d6. 3,344. 

386,13 I. trameten. 

389,13 auß] von? 

391,6 gdocke eol mein faren) «ber varen vgl. mhd. vA.S,770,'^ 

S'J3,lQiatiu&te] ich denke an diazearaugchtniehtBoehformigg^ 

395, 13 mant] mut. 

401,2 kleinbaitj kleinhet 8jl,2 --s: klehiKde. kleinät. e^J. 857,0 «mm. 

403,9 tum] statt tan leald. an tan (deich, dämm) kann uol ntcM 
gedacht, und teich (teieh, Bumpf) 91,!) nieht daflir angetafftn werden. vgL. 
439,2. - nach tarn ein punkt. 10 corfeu] ahd. aarftl eandor? Qrag S* 
706. — ä» doppäp. ist gu »Irrichen. 13 vgt Sigmat (dtnUehe §ad, d— t 
ma.2} ]6:i,6. ~ 

405,9 paiBBsn] = beiaen sin. wAd. wb. 1,198,1. 10 lehalken^M 
Ugten vgl. SiAmeller3,böQ. 

4U7,<i I. minnea grand. 

408,2 bab gemacb] beruhige dich. 

409.12 widerplickj i^I. tahd. »6.1,207. 
412,11 dss eber] so auek 459,4 d.i. eberBcfawein 412,1. 

415.13 aiicbte]atflnehUort,r>erstedc. vgl.nihd.wb.3,S*7.l 



hnHäen; 
4A. I 

'gtbrSSB^^ 

r,OaNm. 

«I «dt« J 

Im. vgU ' 

On^fS, I 

.M 

9lM^^ 
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mmmiM§. «urMtofUXeft mA heut» in Otlemk^: anf der afao kt's so 
Insti em heikrer, mmmger ta§ wird ein lustiger tag gmm m t 12 mencb] 
durch. 

416,4 wfldnos] midb 678,12. £ft«chmio. 4,478: ein wildniix. vgl 
4,65. 

417,4 geto&r^ vgl «inen verfiefem verköHigm, mit UbengmitU^ vdr- 
8ekmdUr2,1M. 

41S,3 merbdstei»] «B «enMbtetfk vgl SchmeUer 2,620, Stalder 2,1^7. 
18 was seins lirter obemta] ar laor fi4dba< ieMem vaier der erste im lande. 
T^L MJB. 18^495: Si (die eioeierfirmien) sollen mich (die pfrundmrin) in 

benaBten gemadi mit ttiemat fibersetzen. 8ehmdlerd,2^. 

419,10 fmM ikUl des kamma. 11 kamma staU des doppefpumktes. 

482,10 in fremder wilder lagen] lagen s läge: m sdisamem, unge- 
hmkfhaii (grfahr, fähHiOkeU). 

<tö8,5 sei «fl 326,2 ofiiit. 9 das] bas? 13 nach fro komma statt des 




424.2 doppdp, statt des kommsL 

425.3 fsich wir] as fidien wir. 11 werd] ward. 

426.6 2. pQsaen aas bOezen. 

429.7 kamm a nodk pain. 8 da] das? der strichp, ist zu streichen, 
jNmftt staU des komnuL 

430,7 claw] so, l da. t^yJ.403,13. 12 drfise]] s= drOzzel stm. mund- 

MOiMicwftr ikhd. I0&. 1,898. 
485, 10 seiner] seinen? 

489,2 zutram] d. t. zatramen (zudmmen 388,13; zudrumet 157,8). 
ß, 207,8 tmd vertnunpeln eerspUttem S^mid 135; 

422,9 des Streites schanz] schanz = chance, die wechselfaUe des 

446.12 «e] hie? 
448,2 in] ein? 
449,6'herJ er? wahrscheihUcher her mü der eWpse deserwUfhßt glesten 

,9; her sdieio 744,4. preehten] i;^I. perahtet, splendescet gl K. 
450,5 den] die. 
451,9 die] sie. 

452,9 manch süsser kus da ubergeud] manch sasser kos ward ober- 
l(et)? viele süsse küsse umrdem Ober da» mafi gesjpendsL 

457.13 den] dem? 
469,5 gekobel] 460,9: kobel,/e2Miif^, sonst fdsenritse vgl SehmeOsr 

,267, «md kofel 286. 

460,9 flies] lauf eines wassere, 706,3: zu eines prunnen flösse, i^l. 
vliez Ideiner fiuß, Ursprung mhd. wb. 3,349. 

461,9 hogret] IniekHcht hogrecht Bon. 76,7. 

402:A tor za] s= zu Tor? woieher yor sz vom tvonvam 
9 perenhautj pernhaut. 

463,1 wedai] Äi wedelen sdMm&ei». 



4i 
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ee] vgl g 



t tu; d«BU gmier tH /», 61, 18. 



160,11 fcBtcr vil I 

467.8 esten] cste 
488, tl vgl. 3:il,GanM. 
172, 13 «crentj zerat 
479,11 einB paltes ger] ein apaltca gar. palte an langtr grüber roek 

F)ri»chif27. vgl zinsf alte, paimvm emsuak, ltuttch,ier.rtT.<Htstr.l,d97ff. 
Boefer wb.S.S.'U. — g/tr tim imA. «»L nAJ. wb. 1,409. — e* ü( wol ak 
fienent: ein pultee gcr. 

482,e so kuDt's] vgl 500,1. C00,5. 088,4. 

485, 10 bezwcDgetJ vgl. twcDgen nov. mhd. wb. 3, IBG. 

489, 10 g?jegj das Ürmende umhcrlanftH, die jagd i^cAneUcr 2, 86t>. 
Slalder'2,71. 11 gcwilii) «(n. wild, wilde lAicre. vfl. £F. heldb.1,84. 

490.9 dMj dar. 

497,13 füge!] hiibich H. 310. 536. 

499, lu von kinde« urpsprunge] mm kiitdhät auf. 513, 10: lou kunigea 
UTGsprunge coii kimiglieher obBiammwig. vgl. ur^pruncfa dachenv>.i,6Ai. 
506,3 andcrDj ander. 
509,3 gedingcn] H. 331,3: gcsinde (; ringe: m gedinge m betten. 

511.10 jung; fehlt, vgl. 326,10. ßü3,in. IMS vgl. £.323: 

sin rosB ßr baldu gerief: 
das kante Biona lierren sUnimc wol, 
7110 den fiiratun es do lief. 
5I3,S loBtingc] d.i. Iccsungc s(/'. iosIuMunfj, beß-etwigi 

517.11 vgl. if.3::i9: sin geinüto du ist so wol getan. 

518.9 lan] tan. 
527, i:i der ad<^l] deu udel? 
528,1 saJbJ sdb? doch vgl salbuader EU. hofk. 103,7. 168,7. 7.8 

atfroction. vgl. Pfeiffer» Oervimia 2,il0ff. 13 hierrtach ist B.340: 
von der Alb^dung genant iu bessern: von Dcral BolduDg genaiit. totgm 
Deral vgl Sitvoi {^ Tirol) /f. 302, 9. 
63G, 1 1 l. crfnclilcii. 
538,9-13 vgl. a353: 

'fliu itit des brader dohter niin, 
icb weis uit ir genoaxe; 
dur herre ist Helfricli ir man: 
die juncfrowe ist ir bader kiat, 
min berze ir aller seiden gan.' 
539. l der dopjiclji. nach buB tat zu »treichen und vor ut im t 
6^1,3 kumpfea tach] =r acfailt. 

543.10 welchB ist der l'ernerej welchfi ist der jung FamereV 
544,fl da] das. do daz £.558,8. 

662, 13 icht] ich, 

502. 1 1 das fragemdfitn u( an das ende der fügenden teit tu tetten. 
664,3 die den üwein] den zweien, dir dispn iweiii dort hülfen H.37f. 
572,9 dL>r Kcbauden taat] der tchande voßa n 
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674,10 vgl i7.388: zwutcheo dem Rine und der Elbe. 

577,7 one] l und. 

579,2 da] das. 11 der grimmig gottes zorn*; vgl, Orimm myik, 17. 

581.2 Lorina] Rabina. vgl 642,7. 505,5. 702,12.13. 

590,5 ritterj reiten. 9 Scbiltwein] die vermuthung W. Grimms HS. 
268, daß Stratwln J3.463 ein schreibfeMer für Schiltwtn sä, findet hier 
ihre bestäügung. 

595,7-11 seheint verderbt; nach H. 587, etoar auch entsteüt, mag der 
wm amn : soUte frau Ute erfahren, wie es um Dieterich steht, so wird tr 
here schwer deträbt 

600.4 da] das. 

608.5 ein pirge] auch 620,4. 707,1 (pe|»Mr^ 621,5) vgl Suchenw. II f^. 
11 pam] pawm. 

610.6 zannen] mit den gähnen Uaippem, Hddb.f 222 cd 3: höratu 
wie ^r dorten zannt v^l. JViMh 2, 464. £fto2({er 2, 464. Schmdler4,26Sff. 

620, 10 wont mit haus] pleonasmus. und ist mit huse dinne JST. 629. 
vgl 165,10. 

621.3 geschelle] schauen, lärmen vgl Jeroschin 77,221. 

628,6 durch dick und enge] durch wcddes dichicht und eng gesMossne 
thäier vgllii9,ß, 

630.9 hart] schwerlich, kaum, österreichisch: das ist hart mfigli, 
das ist kaum (schwer) möglich. 

685.10 nüxt] wast 
637, 10 icht] ich. 

638,3 dort in den wilden rannen] tDdhrseheiuUeh eine watd-^parUe, 
wo viele umgerissene baumstämme C231,5 onm.; liegen, vgl SchmeUer 3, 106: 
durch die wilden ranneu. 

646,5 /ehZ« in IT. 715. 

668,3 paissen] == beizen mürbe machen. 6 richtiger H.7d7: das ich 
dir hie geheisse. vgl 667,11. 

669.8 erwttst] 484,9: wüschteii. vgl Bon. 67,67: diu frouwe wüste 
tougen die trehcn von den migen. Ecke 222,1: her Dietrich wüst sin 
schcenez swert. Bari Pf. 'd2i\, 25 : den sunnenschln diu gotheit mit ir 
traft erlaste an sinem Sehten glaste. 

675,13 doch] dennoch, großej groß. 

677, l der Schreiber der hs. hat zuerst geschrid^en 'der stark ris Gernot*, 
dann bessernd irthümlich stark durchstrichen und helt darüber gesetzt, so 
dass *der helt ris Gemot' entstanden isl 4 den neunten den wil ich be- 
stauj den 'neunten wil ich hie bestan. vgl d. folg. e. 

678,6 hüftel bereits die jetzige form des mhd. huf. 

680.10 verhaisse] das mhd. tob. 1,659 citieri nur IHefeid>. gl94,l24. 

684.11 fehlt in H.764. 

685.9 wuren] = wurden, würden, vgl SehmeUer 4,146 
686,3 von] was? 

e87 vgl H.756: 



^^^^^^^^ sse ^^^^^^^B 


^^V 'Got Kgea dich, Khones ^^^^^^H 


^^H tu mir von hinnui ^^^^^^^H 


^^H furi;u dich f;eil Bei-oe. ^^^^^^H 


^^H irilto ein closter, ich gip dir gnot; ^^^^H 


^^H ein gemahel, bastua murjt, ^^^^H 


^^H des ^^^^^^^M 


^^H Bpritch: 'üebei hene min, ^^^^^^^H 


^^H wae wirret, ^^^^^^^H 


^^^H kiiinbnr ist worden schin, ^^^^^^^^^| 


^^^H gegen den bruodcr bin ich verirret, ^^^^^^^^H 


^^^H DU nirt mir nieomr kunt, ^^^^^H 


^^H «ent des tut mir not, ^^^^| 


^^^B und farent midi gegen JernsiinnL' ^^^^H 


^^B G!)0, 0. 1 fehlen w H. 76». ' 


^^M ma,U der kunigini richtiger HJül.n: des kmuges d.i. Honlean. 


^^M 70U,8 uuzustoretj und zu Ettoret. ■ 


^^H 7U6,13 nonig] maug. ^^^H 


^H 115,5 hekieiimi,\ gedeihen (MV* schaden) vgl vM. iiib.l,S4l. ^^H 


^^m 717,6 ubergaffen] otlcu langes sehaaeti. ^^^H 


^H ^^H 


^H 724,6 lobes] kam auch lebea (kbms, Uiliea?} geUstn v>eräeH. ^^H 


^^H 72B,8 paume] ^^^^H 


^^H Ti%n kun] kane. ^^^H 


^H 741, 13 gfcin'; J-.s anfährungsieidieti 712, 1 naeh »tan ist m alrtiäim. 1 


^H 746,4 ombsacb] in f,8!)!l, 1 iat dmiuicfc/iir ^lug mcAt stach, nonde.n 


^^m Sftch m sef/m. (t kerne} I. fecmen. 


^^H 7411,12 huüigfaai hiinig wiis Ö.U02 lOHrtfc irris i« liunig «üb aeäMdei-t 


^^H 7ü2,12 vol] schon? 16 frendeu toI] freuen vol. 


^H 7CS,l-^ vgl. 3.9W: 


^^H er frigetc lant uude t^erg ^^^^J 


^H al <lo der .^^^1 


^^H UDd ouch monig rieh giHwerg. ^^^^H 


^H ^^H 


^H 767.B da] diu? ^^^ 


^H 7TS,11 ir] in? oder die (12) für sil 12 <i(U komma U( malreiehen. 


^B 776,13 wuimiglicbeuj nuiiuiglicb. 


^H 778,G roalechj n> I. rueBlecbl. U das] da? 


^^P 779, 7 betten] =: hotte. | 


^^M 780,2 gegeofurt] die durch die hofsitU beseichnete gleite, bis tu der 


^^H man giUiin entgegen gieng und wo dic-t des etnpfamge» harrten. | 


^H 782, <J kant] = bekaQt für kaut. ^^M 


^H 784,0 der pitnki ist lu slrecihen. 10 I. hart wie ein augelwtidfc|^H 


^H ä46, 10. 11 itatt des sinchp. ein lomma. ^^H 




^H 786,9 uhmarak] 80, I. Bchiiorakt. «^L 3S4,12. 78S,7. ^^^1 




)l 



787.6 kriesche] = luiechieche. 
793,13 kospar] koBper Boner 69,&5. chostper Suchende. I2,2U7. vgt 1 

a72, 10 anm. 

797 ti^I. 330. 

SU), 9 i]a was genug epös nberwegenj da war an speisen tkl aber ] 
daibtdarf. vyf. mfcl wb.8,64a3e. 

803, 5 er] ccrteAnebeN für erd(c) «fcr = hSro lolum ? ScAnuflar 2, 1 
236 DgL Orimmg gromm. 3,221. 

R04,3-6 attraction cgi G2^7 ohm. 

805,2 wilder] = teitdare, wOdenaref oder adj. wilde? 

8ü6,6 kandeflrtea] condcwieren geleiten, ich nehme im, es werdehier 
ausguHtgt, daß die apeiten utiter dem geieite des truchsefi und kuduM- 
tneisterg zur tafel g^acht vmrdeti. vgl. Weinkotd, die deutgehen fraueitidS 

610.7 paalterij = psalteTle psaJlerium, harfenähtäiehes taitemiuk'u- 
■Hut. das mhd. ui6.2,54l citieTt voecdt, opt28,3. 

813.8 erluBten] ao, l erlfiften. iyl Ju/te nthd. vib. 1, 1061. 10 gaBteo] 
1. güften. 

614,10 avffcelOset] bei %MAmip.24,9 mit demselben reine geröset. 

816,G gUetn] gDle. dotA vglAh\,W: gnt« : mute. 8-11 kAAo^.mt- 
mdafii durch 'mein her' (9), angenommen, daß diese ieüen tm Bild^mtt 
gesprochen KUrden; doch können sie mit der ätiderung des Iwr' in ten:* 
die fartHtsung der anttoort sein, die Dielerich dem äildeprant gtdtt, und 
der sonst geklärte einkiiDtg mit den zeHen 12. 1 3 ist sodann hergestelit. der 
SUiehe aAreätfehler findet sidt 833,2. 

822,8 vor] 1. TOD. 13 er selbs] in selbs 427,6. vgl SchmeHer ^,232. 

830.10 ywMiialUiD] fortgtossen , beseitigen, vgt Bari. B. 365,24: gut 
Vit uieman TerBclialden. I 

833.2 her] herz? das komma vor und nach her ist n> streiiAen. I 
834,13 ward eracheint] st. und Bu>v. vgl SchmeBer 3,365. V 

839.3 tucfale] l. zQchte. 6 trcn auchli?] I. crcn äacble. ogl. 118, t1. ^ 
840,13 stnnt] = staiideE. 

846,7 Bternefar] nicht im mhd. vA. 13 gemQctJ vglnthd.uib.2,2M.20. 
662,1 schluB] band, kette, vgl •Suohenio. 24, 295: di bic ir trew prehen 

an der Mione, den werd cbuot der schandea a\az und auch ir punt I 
4 da] das. G geEwungenJ gezwingen. I 

854.11 im] in. ^ 
86G,9 ist einpimkt eu $etetn. 11 hoher] I. hohen. 13 gail] hail' 

857.7 nach manbnit mimig berter Just] nach nianheit gschach mmidi 
Uei ler jnal 7 

858.8 tanzen] tenzen. doch vgl 400,8. 
8fi0,4 maul] mal. 



■^r 



namenvf;rzeichnis8. 



Abiln (SeM H. :i3| !I7. Kflnigin in Arabin, erzog Orgeia, lehrte ibn ^ 
zBuberbdost«^ und trieh ihn c:hrjaten xd tMten 2. ait fertigte lui I 
efeDbein den sch&ft an Orgeis iper 97. 

Adam, und wer im alle kraft bekant von Adam auf Sampsooe 108, 2. 

Adel, grftf, ein mum des Orgeig, warnt seine genoBtten die fraaen lu 
verletzen 161), 

Adelnind, ein riese Ncitigers, vill mit seinen genoBüea die Wtttfinie 
lu ectianden bringen R17, kämpft mit kilnig Morilnan 652 f. witi 
erschlagen fiSi, 

Aleiander (Mncedoniens kOnig) irer kimig A. pei uns, der mocht geiu 
BcbaneD disen streit 71G. 

Alpurt jAlpbart. ein söhn Amelolts, bruder Wotfharts Grimm ES. 191- 
29-)) kommt aas Lamparten zu Ditrichs bocbzelt 843. 

Ambolt kommt ans L.imparten m Ditrichs' hochxeil S4S. 

Anelnnge (Amelungenland) ein kanig nna Amelunge wird Diterlcb an- 
geredet 2'.i-j. 

Amcrolt, (ClingelboU H.e70) ein riese, der ist gar.wunde.-kUne . . . nu 
sagt von im gor grosse ding 717; er kämpft mit Heim und wird 
ersclilngen Ti8, 

Apullo, (ÄpulÜAn 1»]) der SarrazRne Orgeis hat aaf seinem schild vier 
, abgatler, Macbmet, Apoll, Terfianl, Jupiter, die er anbetet 93, Qb.r 
seinem Keime zwei ; Apollo und Terflant 95, und rnft in kampfesnoth 
ftlle viere um hülfe ant^.*'. des Janapas achaaren rut^n Jupiter, 
Apollo und MercuriuG an' U(>. miuli bat beraten Apollian ble c1d>4 
reichen eulde 191. 

Ar&bin, (Arubei 2^7, Arabein ITA, von Arbinne IG. 20) Arabien, dort 
(in Zertngein nach R. -S) wurde Orgeis erzogen 2; kQnig von Arbinne 
d.i, Orgeis 16. 2(j. golt von Arabei267; ein zcndal rot von Arabein 772. 

Arkbiacb goM HU 88. 

Aron, bürg Helferiehs von Laue 2S3, ein hohe feste 300; ihre bauAct 
atyj: ihrebcfestigung .H10-312.34:j; Diterich und Hildeprant terweileo 
daselbst 3]:j-338. 34^-3113. m%i(B, dreißig tage lang B72- dttUn 
kommt BibuQg 34i)-!(64 ; dort kämpft Vitericb mit Uberteio 37K-397. 
Ditricb und Kildeprant abermals dort vierzehen tage 492 f. 

Artus, kunig A, ist so küues nicht an seinen hof ie knmen 



AsprtiD eiuritse, idI an niiiaicn g>rnü nii'1 stark fl7l ; kiinipft mit ['l-xltf iu 
orrt wird erschlagpii i".72-«"4, 

BaldeKrein (FidNnews H. fifi? f.) einriese, wil allzeit der pest? sciD7U; 
kiUnpfl inlt Ditleih und wird erschlagen Tl^. Tlti. 

Baldupg (vgl. Baldung ron Paris EivenHSchkrbt TUT iiii'l 11 IM<,8) 
(^niig fdisteo kint von Tirui 52t:', zieht mit Oitricb uud den undpm 
hdden voa Äron Kur köaigin Virgioal; sein banncr zeig', im scbwarxen 
ttU ein Kclbcs thier 4%. 

Belerant (Bilterfcrat H. Sdü) ein rieae: man sagt, er sei der kunsten 
ein, und dm dio sunn je uher echnin 7^2, kUmpit mit Sigstab und 
wird erschhgrn 7J13. 

BibuDf, (Wibnrg B. 7l.7<li Williinn lt. HR) na zvret^, wird von Vir- 
. ptai naeh Ditrirh und Hildepraiit jiit.sg^.send'^t 2M ; niBtPt sich zur 
■uifahrt 2Ü.^; er lindi't die von ü. und H. erscbiagtnea vrtirmer ÜU',). 
34Ü, konmt zur biirg Aron H4]: erschricJit vor dem erzbild auf der 
tiitcke; blast in sein hom S44. i:ur,. 847) ^ trtia narJi D. und H. 34/>j 
grflfit beide -448; wird von allen ungesiaiml KU. Kr kniidet die boi- 
scbaft Beiner knuigin 35U: netzt Hkh gewupnet zu li»b 35S; wird 
jle&balb von }i. geneckt Mb. !l5li. Er vürlil) Aron 3I>-I ; wird däbeim 
mtpfaagen 36j; berichtet Ditricha lob und baldijie ankiinft 3«5-.iti8. 
Er kommt wieder nach Aron 494; sieht din beiden eben zu Virginal 
usreilcn 4tt5; er kftmlct daheim ilie gaste 4!tn, turnicrt mil einem 
fTL-mtlen zwerge ö2i 

ßritania (Pritemen. (Pntenien?) H. 377) Bretagne <l 

des riesen Wikraiii ifOBeiilecht von Ditrich, Hildeprant, Witiuh, Wolf- 
harl und Ditleib er^rhlugen 563, ;>64. 

Critl, di<r billig 13:J, du werder 127, Jesus C. 146, reicher (IrisL so 
uiilde 154, vom himelrtich 51!). seit ir nach CristgenenuetV 77. doB 
Bidr-r her von Crist gepiirt notU nie geschach so grosser streit 73*1. 

beumark, kunig Flnris aus Mti s. Floria. 

Uietniai, vater ilva Ditrich v. B. 1Ü2. 

Pithman (irtiümlich für Diether H. 74 und B 31) jQngüi'ei- bniJiir 
des Diterich v. B. l'J2. 

Uietleib, Pitcrotfe söhn S64; gepom aus Steirerknt 646, der hell von 
Steire üB7, aus Stpjrerlant 7f)B. 7!4; ein WUIfing 646. 647 ; der edel 
gut 71G; ist gern in harten stürmen 7ÜH. er hat viele rifsen w- 
Bchlagen und Witich und Heime sni Ditricbs befreiong vor die bürg 
Hauter mitgebracht Ü4fi ; kämpft mit dem riesen Morean und erschlägt 
ihn 6ti7-li70 ; küjnpft mit den riesen Baldegrein und erschlägt ihn 7 lli. 716. 

Dietericb [Literfich l!ij5.51!l.5ö(i.fi6S. oft llitrich) ein kuaig uu« Arne- 
lange 291), der junge kunig von Fern 182, der (etile, juugej ftlr^t von 
Fern 29.737.45.741.840. der junge fürat here 187, ein fürst hoch- 

u 225, der (edie) vogt rnrt Perne 206.709. l!ll.2i*f.:47B. 705, 
Peru der edel herre 210, von Pem der klln weigant 6!'7-7fi3, 
^'Pern iler degeu (unverzeit, gut) 702. 73H, von Purn der hi-.cnv 37, ge- 
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poren her Bali P«nie 68, <ler von Pern 183, 23f^, der (edel) Ferner 
li!). 2aü. 71il. 723. 25. 26. 30. *0, 192. 196. 213. 320, 240, 367.404. 6518.713. 
733.841, eis WOlfing 237, bnider Dithmans 1^2, scioc freuade siod 
SJKStob, Wotfhart, Alpart, Preigelang, Ambult, Wulferout, Nere 84.1, 
«r tühn in «emen bumer einen tOven (was von golde reich] 40, 
eiD<:n liiweo und einen av 496.528 (vgl. Grimm HS. 143), sein roG 
beilkScbsmaiig 210.861, wird angeredet 'edler her' 46, 'etiler f&rst' 47, 
ial «ol gcsUlt 516, noch sehr jung und in klnipfen onerfahren 27. 
184.193.200.265, noch nicht zwanzig jähre alt 516, doch in noteo 
faet er loaunos kraft 047, ist stark und voll mannbeit 27.43.289, der 
uanheit ein kerne 194, der beste held der Christenheit 290. sein 
ben «aa aller tagent hört &47, er nie vernahm was Sieben sei 546. 
der Die zngbsftig wart 38, ist genennt in aller weide 565. er tut 
sich Bchün entworfen zu einen außerweiten man 266. er kund mit 
Iniwen hoflieb sprechen 27j er wird von Hildeprant erai>gen 35. lei. 
•M>7.5iG, auf ein kaiaertnm 548 und vieles gelehrt 43, 547, folgt Hil- 
depraut allzeit gerne 547. er weiß von fraucn gefragt keine oben- 
theuer lu en&bien 29, beratbet sieb deßhalb mit Hildeprant 30, dieser 
mahnt ihn gegen Orgeis m ziehen 31, er vertraut Gtadt und lanJ 
einen liürger 37, rOetet sich zur ausfahrt 40, trinkt st. JolianneP 
niinne 48 ; zieht aus Fern 46. Hildeprant läßt ibn vor dem walde 61^ 
IT allein, KOgt Modius, kann OrgpJs besiegen lOß. ihu treffen dee 
Orgcis mannen 187-191, er klaet '^''■^ p'' ^°" Hildepraut verlassen JEt 
192; er kämpft mii den heldeu und erschlagt fünf !9-)-l<i;<; ein 
Meehster entflieht ihm 200, er k&mpft mit einer neuen schaar und 
er»:hiagl neun 206-209, kämpft abemals mit zwanzig Leide u 2U-21G. 
er wird von einer neuen schaar bedrängt 219 f. das feiir da v<in dem 
Ferner sckos 224; er glimmet im zorne 226; er kämpft mit Seut'r^* 
228 und erschl&gt viele beiden 230. er macht Hildeprant vorwürfe 
232-234.236; wird verspottet 234.235, staunt aber den erschtagi'nea 
Orgeis 238, wird von Madius begrüßt 240 f. und eingeladen en den 
fräsen (der Virginal) zu kommen 242. er kämpft mit wünnem 267-27(i. 
291-2^*8; srin scbwert zerbricht 295; er weiset Hildepranta hilfe 
znrflck 296, nimmt Rottreins scbwert 297. er wird von Rotwein und 
Hildeprant begrüßt 299, von Helferich 307, reitet mit nach Aron 30St, 
wird von firau Fortelaf empfangen 321, forchtet den mann von erE324, 
wird von Hildeprant verspottet 32U f. Portelaf verbindet seine wun- 
den 329, schßne frauen kuizen ihm ilie Zeit 330. er verzahnt sich 
mit Hildeprant 332, waiilt selbst seinen plats bei tisch S36, verspricht 
Biliung zurVirginal nu kommen 352, trägt ihm grüße an sie auf363. 
er Ueibt zu Aron dreißig tage 372. franen machen ihm ein wappen- 
kieiil 972 f. er frent sich auf den kämpf mit Liberiein 377, wappnet 
Rieh dazu 380, l^t sich 'ein aichein paum gexchniutet' als sper geben 
382, A^ Liberteio nach seiner herkunft 383, kämpft mit ihm 3^6-394, 
wird sein eidgetidle 397. er bekommt von Helferich uin »chvert 401, 
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i^mBcbt in der Türkei von WilsDt dem alten 402, von Rotwein e 
hörn 4<J3. er kommt durch TertolRung «ines ebersdtweins von seinen 
gefolge ab 413, erlegt das eher 469, k&mpA mit einem rieaen imd 
überwindet ihn 466-476, läßt ihn am leben 477 f. verbindet ihm die 
«tuiden 479 f. Hüdepront und die andern recken Gnden ihn 460, 
drei Jungfrauen aa^en sein lob 461 , Terfainden seine wundenj ihre 
küüe machen ihn freudenreich 484. er klagt daß er ohne hQlfe war 
und bort von Janapas tod 485. ihm widerstrebt daß der fraueo fmde 
durch des helden nnt gemehrt wird -186, will aber nm ihrer roinoe 
willen leid tragen 488. er eilt sducn genährten suTirginal voran öül, 
verirrt Bich nach Manter 503. waffenlos stoßt er auf den rieaen 
Wikeram 503, wird von ihm nach der veate getragen 615 und dort 
gefangen gelialten 525 f. die frauen bei Tirgina) freien nach ihm 542. 
er klagt sich an, ^deprant nicht gefolgt eu iisfaen 6&3, wird durch 
Lorina gepflegt 655 , sehnt sich ans Hauter fort 556. Wikeram iOt 
Ihm alle B]ieiBeQ weg 558 ; er erschlägt Pisrandengraß 560. Habhia 
verwahrt ihn vor den riesen 574. er bittet Lorina einen boten an 
seine freunde zu senden 585, Iftßt Neitiger sagen, daß er mit Wikeram 
kämpfen will 6S2. bei Hildeprant werden ihm rüstung und waSen 
gehoblt 685 f. er macht Hildeprant vwwllrfe 689, kbmpft mit Wikeram 
und erachlftgt ihn 692-695, reitet wieder nach Mauter 600. er rühmt 
Lorina und Rabina 703, wird von beiden um gnade für Neitiger ge- 
beten, und dberllLßt Hildeprant die en (scheid ong 705. er kämpft mit 
dem riesen Schrotenheko und erichllgt ihn 737-739, hilft Hildeprant 
761, mht ihn der venutgtfieit7«3. er wird von Virginal begrüßt 78 1 ; 
sein leid ist verschwunden 782.796: um seinetwillen und die andurn 
beiden zn Virginal gekommen 799. seine liebe eu Vii^al 612-Alß. 
827.832. er läßt die forsten für Bich Bei Virginal werben Wr. f. Vir- 
ginal läßt ihn XU sieh rufen fi37. sie wurden freuntlich vereint mit 
der forsten rat 83B. seine verwandten kommen au seiner bochzeit 
64.1. er genoß hohe frende 861 f. er und Tirginal werden au Fem 
empfangen 863. 

Ecke (risse), Gerwart erinnert an seinen tod 675. vgl. OrimmUS. 269, i:<. 

Elbe (kuß}, vua hian pis an die E. 574.. 

Elegaat, eia zwerg der königin Tirginal; seine Vertreibung aus dum 
berg veraulHßte Orgeia die köeigiu zu befehden 12. 13; er fluchtet zu 
Orgeis und klagt Ihm sein geschick 14. 

Gttgeltant, das rieb zu Engetlaut. Diterich sendet dahin einen hocb- 
zeilsboten 841. 

Ere fran; sie fureo auf fraii Eren plan zu Aron auf der feste 362. 

Fullenwalt (Vellewalt H. 725) ein riesc 656; kämpit mit Heim unifwird 
erschlagen 657.658. 

Fi.Iiünstoß (Veilsenstos H. 739) ein riese 663: «r mag lüol sein des 
teufeis man und auß der hell getendGt6G4; kämpft mit Wolfhi^Pt und 
wird erschlagen 665.666. 




FeUeRGtr&uch (Bitterbuch H. 679) tinc rJMe; der ist retM ak äa 
igrl reueh, kämpft mit Sctiittweio und wird erschlageo 7:^6-736. 

Ploti^, Icöolg auH Deomirk, kommt 7.11 Ditrichs hochzeil 646^ er und 
HildepraDt führen Tiiginal b«i dem pinziig inPerh und JQ densHlW- 

Fraise (Freist 112) HildepranU eehnert; pitF. mein vjl gutes iehwerl, 
das hat Riich uiu gelassen 112) gut F., daz mich nie gehe in keiner 
schlachte surgen 272; das in in ootea nie gelia 273. 

Franken (das tand), dahin schickt Ditrich einen hochzeitsboten Eil. 

Gslerant (Wolferat H. 747) eiu rieec 677; kämpft mit Gernot tind wirf 
erachlsKen Ü77.G78. 

OeiaclbriiDt (Gisebrant H.8fl7) ein rieae 734. kämpft mit Ortwein und 
wird erschlagen Tab. 736. 

Gernot (ein hcld im gefolge DitricIiB) kämpft mit dem riesen Galerant 
nnd erschlftgt ihn 677,ii78. vgl. Grimm HS, :i68.9. 

Gerwarl, dev starke man, ein Wulfiog G9U;'erinnert den ripsen Morcin 
an Eckens tud, kämpft mit M. und ertichiägt ihn 075.676. Tgl. Qrimui 
HS. 102 mB. 

Glockenboa, ein riese 7U9, kämpft mit Morilean and wird erschlagep 
712.718., 

Heim (Heime H. 62W) ein Wülfing 646f. wird mit Witiet in tem er- 
wartet GH); Düleib hat ihn nnd Witich mit sich vor die bargUauter 
gebrackt 646. er kftmpft mit den riesen Felleawalt und erschligt 
ihn ,657.fiCS, erschllgt auch Amerolt 71B. 

Uelferich, hcriogH-, ein fürst gepom TonLsue (Laune313; Lnneä93j, 
gemohl der frauPorlekf 260.538, Rotweins vater; sein land geht »on 
Hatenaw gen Traue 2711; er ftihrt ein welDes, silberferbiges bannerG2)?, 
reich von reinem salde, dar an ein wilt in reicher zir 496; seine bnrg 
heifit Aron 283; er hat VonnalK ta TuBchgan gek&mpft 593. Hilde- 
prent nennt ihn 'vil libatcr vetter mein' Efll. er hört das kamp^etöa 
im t^al und Bicigt von seiner vesteSOO; findet seinen söhn verwundet 
und will ihn rächen 30 1 ; hört dessen rettung durch Hildeprant 302-305 ; 
begrüßt Ilitrich und Hildeprant 307 ; fUhrt sie als gaste nach seiner 
bürg 309; heißt seiue frau die gaste begrtlGefl 320; läßt brot nnd 
wein, bringen 335; Qberläßt seinen platz bei tisch an Bibung 352i 
bittet B. länger zu verweilen 363. yerspricht mit Diterich KubhreD 
inr königin Virginal AWJ; gibt den ganten gcschenke 400, dem vogt 
von Bern ein schwerl, das in derTürkei Wilant dpr alte gemacht bat 
401.402. Er frngt Kober, wie sein herr, dann dessen land and 'aste 
heißen 420; nennt dem boten Beinen und der Übrigen beiden namen 
422; erschlägt aul Oitneck einea löwen 43;;, i irapf^ 1 -selbst mit 
heiden439; hilft seinem BohK440; kehrt mit 'I' :ield iedt ?ieim 
auf Aron 491; zieht wider mit fürt zu Virglaal, einen vogd aal der 
hukd 497 (038) ; vermutliet, duö Ditrich gegen Mnuter geritten sei 544 ; 
er soll auf der fahrt KurbefreJungOitrichB 'des heres toeiater Bein'594; 
wlUischi, duß H. frau TTtpu mit 9ich za Vitginal bnage 596; ktmpft 
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^Biii »ilnuero und ertclilä^'i Jrei^pbti 7H. T66; i 
nchs S3a; irljjl Dilrichs »frbiujs bei V. vor 8i 
26Ü 12, 
lii)<(epr:ini (Bilijraut HB uuil öfteil mcii-ier 25.37,703.705, ein mdsler 
alieraUchtelSl; d«ralw 31. 328, der greife 2"[f,iipr alle greise a32.(KJ3: 
sein har das was vor lUter greis, sein y/mgen eihenfare &34; 'seit ich 
zum ersU'ii Btri-it udSiik, ist leoger vil <Uji itcbäg jar' •139; Jaiupas 
nennt ihn einen ulteu üchalk 444; der weise 140. JOT, 56ä; der <*eiiii^ 
degen 5H; wat ein kluger niami 2fi, ist ein listig mau SB, getreu 
wird er von mehreren genannt 6'.i2-0li7.679.7ir, auch der atete 2B6. 
faUch Ton Wolflidit tiOl, iai vol togent Gull, an rechter guete ein 
weigant 43, hat gen frawen teuften mnt 701, ein auUerwelter küner 
man, sein lop get weit und ferre iHG, der edel degen wert 443; edler 
herre 536; edler Uildeprunt 67!), herzog 154, fürst 180. 4U2; seine 
stärke 541.6((l.(i05.eili).6i6; er hat viele Iknder durchzogen iiud viel 
gestritien liSo. seine bescheidenheit 5i»2; er führt auf seinem banner 
drei goldene wölfe 1%.52S.643. »ein scbweM Fraise s.F., sein scbild 
mit Gtuhel was umb leit eins fingers dick und Spänen breit mit mi^m 
gold beschlagen ; unter seiner last wird ein iwcrg lieinahe Uidt gedruckt 
540; Jen schilt ein wagen kaum getrug MI; zwei rirter heben ihn 
ihm dar, und ihre arme krachen 601; sein roß (Lewe H. 108. t SC) 
'ist aller kreftc toI od alle^ zaubern panden, an bat eins rechten 
leiten mut 113; 'whm ich ie ruß nuf erden sarh, io fand ich keines 
nie so gut' 267. Er wurde von Dttrichs vikier bestimmt ihn und 
seinen bruder eu erziehen 35; er zog aus D. gerne einen auserwähl- 
ten mann 184; 'der euch (D.) von kind erzogen hat, euch oft mit 
trewen beigestaf 3(i"; 'ich zoch ihn iiller schänden frei' 540: ich iert 
in sprechen reine wort, eren eines pristers leben, lob den werden 
frawen geben, werde ritterschaft G47; ich eoch in auf eim kaisertum 
54H. — Er erfahrt die bedränggiß der kCnigto Viiginal i'i und macht 
Ditrich damit bekannt 26; seine list, I). in hurte stDnne zn bringen 
2B; er beredet D. dem Orgeis zu wehren und abenteuer kennen zu 
lernen 31; er IWlt einen bürger rufen, dem D. wihrend seiner abwe- 
senheil stadt und land vertraut S7 ; berahigt die um D. besorgte fmu 
Ute 43; trinkt den Johauuessegen bis auf den grund 44; reitet mit 
D. aus Pern -li.- er hört der frauMadius klageschrei 66 ; geht in den 
wald der stimii:.. nach und ändet die .inngfran <;7; fragt nach der 
Ursache ihres Jammers mid verspricht aif zu rftchen 6^.71; er erfihrt 
ir und der ktinigin V. durch Urgeis bereitetes loos 72-76; tragt nach 
ihren glauben 77; tröstet sie durch rn^irberung »einer hilfe 119. 126 
129; fang! des Orfeiij huudi' und hängt -äe mit 
sammeiigebundtiu Uhi-T einen mt 124; wünscht I>. zum kampl fiir die 
Jungfrau herbei 130, schaut ol scim-m pftrd kein eisen fehle, güitet 

Iea fester imd spricht, es umgebend, einen negen 134: trifte mit Orgeis 
zusammen 138; kämpft mit ihui 147-137 niö-175', ttberwlrfdet u 
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tMtet ihn 176-176; er wtU mit der Jungfrau D, suchen 182 and setit 
sie vor sich anf sein roß ISöj hört D's schwfrtscbläge ond beißt 
MailiuR an einem bache seiner warten 221 ; finilet D. und freut sieb 
seiner ritlerechaft 225 ; hilft ihm und erschlagt vier und zwanzig beiden 
228-23Ü; spottet üIkitD's klagen 234. 235; fBhrt ihn zum erachlsgenen 
Orgeis 2m und ta frau M. 210; lobt D. #egen seiner htldenlbaten 
241 ; er kAmpII mit wOrmern und befreit dnen riUer (Rotwein) aag 
einuM wunneä mund 271-275 ; fra^ diesen, wo ibn der wnm genommen 
277 und um namen und lajid 27)1; eiiiennt in ihm Beines neffen282; 
erkundigt sich nach deüsen mutter, seiner muhme Portelaf 263; nimmt 
R. hinler sich auf sein pferd und führt ihn zu D. 288; rühmt D's 
stärke und kObnbeit 28!); will D. gegen die wfirmer beistehen 296; 
bietet ihm sein schwelt aa 297; höhlt D's ruß herbei 306; wird sai 
Aron ton frau Portelaf empfangen 322; spottet Über D's furchlsam- 
keit 326.t{2T; spricht über ritterpflicht 3S3.334; neben ihm tiUst bei 
lisch der P. töchteiiein 336; er scheret über Bibung 366.356^ reJcht 
D. den sper 'JSS; mahnt ibn zu T. za fahren 398; tröstet scheidend 
frau P- 4*18; er mahnt auf Ortneck seine freunde zur vorsieht 428; 
erschlägt einen löwen 430; wird von den beiden des Janapmi hart 
bedrängt 435; k&mpft mit Puscl i'iß; kommt wieder au kräfien 439; 
bekltigl, daß D's biilfe fem ist 442; erschlägt Jaaapaa 44'1.44fi; bittet 
die beiden mit ihm D. zu suchen 467; hilrt D's starke schlage 475, 
belehrt D. Über die nothwendigkeit der streitesnot 4S7, mahnt N Aron 
die herren V. bald aufzusuchen 492; zieht aus Aron 497; wird zuerst 
von frau Madius erblickt 529 und begrüßt 532; vrendet das lob der 
frau Virginal seinem herren zu 537 , nennt Portelaf nnd Helfereich 
der königin 538, erschrickt, als er D. hier nicht findet 543. seine 
angst um D's leben 546; er erhält botschaft von D. und Terspiicbt 
ihn SU befreien 58G; will deßhalb von Fem die Wül finge hohlen 5»0; 
ist erzürnt über den aUgemeinen wünsch, duÜ er frau Uten mitbringe 
699; verspricht endlich es tu thun 600; reitet nach Pern 601; seine 
ankunft daselbst und bcricht tlber D's gefangenschnft tülS; es wird 
deßhalb von Wolfhart bedroht 604; wird um nähere künde über D. 
befragt 606 f. er erzählt seine und D's kämpfe mitOr^is und seinen 
mannen, der frau Madius befreiung, die dntchenkämpfe und Botweins 
errettong, den aufenthalt auf Aron, endlich D's leiden nnd kämpfen 
aufMauter 606-613; er erzählt von Ijärlißen riesen 612; warnt Wolf- 
hart vor aUzQ großer eile zu den «Unncm617; neckt ihn und weist 
ihn der wOrmer wegen nach Tirol (jl8; spottet des widerkehrenden 
Woiniart635; rastet sich mit manckm beiden itnr fahrt nach Mauter 
611; verläßt mit ihnen Peru und kommt nach M. 642; ibn wollen die 
riesen alle zugleirb angreifen (147 ; er bestimmt den riesen ilie kampfca- 
zeit ri4!) und für ji^den derselben einen beiden als kbnpfcr (150.656. 
659.663, 667.071. 680. 091.711.717.719,721. 738. 723; er begrüßt freudig 
D. seinen herren G89; er kämpft mit einem rissen und erschlägt ihn 




198; er B<dt Aber Neitigere bitte an D. bestimmeD 7W>; er kitadet. 
I «treit mit riesen und wünneni aa 708; kommt Wolfhsn im 
kuupf mit einem wurm zu hülfe 745; kämpft mit würinfrn uml er- 
schlägt viele 759-762; wird von O. verzagt geBcholteii 76.>t- fordertD. 
auf, nun zur königio V. zu liehen 765; heißt die beiden vor tisch 
«BSSer Dühmcn 701 ; tadelt D's UDÜTohes gcparen 81A ; fragt ilm nnch 
der Ursache seiner traurigkeit 832, ruft die fürsten Kusammen um 
wegen H's liebe xa V. zu beratbeaeSS; er und könig Flom ffihren 
die känigin bei dem einznf in Fern 864. 
Janapsa 418, des Orgeis söhn 41ä; ailer eren frei, tdler schänden achatz, 
Seins Yutcr obersatz 118; aeine buig heißt Ortneck 421; GcbicktKober 
alK boten zu den beiden i}9; erfährt ihre iiamen 423; beratbet mit 
seinen freunden, wie er Hildeprant tiidte 42t ; ladet durch einen ritter 
die beiden ein in die vcste zu kommen 425; laut die bürg verschlteGen 
und vier lowen auf sie loß 42S; während ihres kampfes hält er akh 
mit Beinen mannen verborgen 42!); fällt mit Omen die beiden an 483; 
beißt sein gesin de Hildeprant angreifen 435. 4)3; wird von Hildeprant 
erschlagen 444; seine niutter wird vom schlag veriert 450. 
Jeraapunt (so H. 441.443.632; bürg Gar.ispunt H. 500; Jerospunt, ein 

berg H. 140) Wohnort der königin Virginal 607.7Ü4. 
JeauB Crist, die (Maria) heisset muter Jesu Crist 140. 
Johannes miun und segeo wird Ditrich und Hildeprant durch einen 
kapelaii gereicht 4.^; wer in da trank, der was bohut vor achtden 
und vor leide 44. 
Jupiter 93.169.440 s. Apollo. 
Kartelcnke, wein von Kartelenke (?) 787. 
Kober (Knaber R. 90) eine Sarraxene, böte des Janapas 420-423. 
Kricbisch feür 20; kriesche wein, fein dar und ptanfc 797. 
Lampsrten, Wolfbart aas 564; dahin schickt Diterich hochzeitsbolai 

840; von dort kommt Prelselnog zur hochzeit 613. 
Larkant (in Wolframs Wh nebr oft. Lar(i)niant H. 441, Lonriant H. 
936), ein prannen, der fleußt durch Ungcrlande; er was der edt^ 
kunigein (Virginal) T92. 
Laue (Laune: zäune 313; Lune 593 so auch H. 177.184.190) Helfereieh 

von 279.300,:i01. 307.309. 370 und öfter. 
Libertein, genennet von Paleme 376; der von Palerne 380.437; ist 
von adel hoch geporn 383; ich bios der forste Libertein 384; er 
kommt nach Aren, um mit Ditrich zu kämpfen 376.378, rühmt von 
Bich, Sigslab überwunden zu haben 38); von ihm hat Diterich viel 
vernommen 385; er kümpft mit Diterich 386-393, wird vom roß ge- 
stochen 3a4, von dannen getragtn und gepflegt 395; rölmt DiterLb* 
maimheit 396.462, wird dessen eidgeselle 397; erschlägf zu OrtJieck 
einen läwen432; hilft Hildeprant uub grosser not 437; Bchwiii gl einen 
lOwen mit der band und erschlägt mit einem schl^ drei beiden 438. 
Lodober (Lodaber 819.822.823; Dolober R. 117) ein hubsch«s zweig 
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spottet eines deien 808; tornitrt mit finim fremden Ewcrge 922. 823 

Lorina ('nielinlI.39S.4A7.777) die junijB h^radcifi 58*!, Kcilig en ;«h<>n«' 
■cbweater 655. liN) 74": fraii I.orina das inegetdn G42; clug und her; 
taftf-iitmilde G65; was iiin jicigfniu rein«' 700; pBe^t dcB gefanfreneo 
Diterich und will ilim hunilirt mark goMc.^ geben aicli m lösen 5&5i 
ihtn nuhtt die ttarkeo ringe sh 657, sagt inm bruder, daß 
Wikeraia Diterichb 8p)^iat:a wegesse 560; besucht D. in dem gewölbe 
681; schickt «inen IfOtc.u zu Virginal und Hildepraot 5SB; kOodetD 
<lte onhnon Binder bilden 643; ecbildert ihm ein bannet, diu-in drei 
w'ilfi! (543; hilltt ihrfu bruder, daß D. mit Wikerum Itimpten dorfe 
683; wird von Diterich gelobt 703; aic und Rabina bitten D. iim 
ficbaonag der bürg 700. 

MadiuB (Madtus R. 12; Marüko» H. 34i!) frau 64; 'ein edola megetdn, 
gepom von konigpii kUase' 60; ihr vatei war könig' in beideni«cheo 
landen 7:i. sie Isl eine crixtin ; wird von Virginal uinhme sngesprochen 
530; wird in dem berg der kOnigin V. durch das low fflr Orgeis ab 
zoll bestimmt 00; wird aus dem berg entlassen und laßt ihr klagge- 
Bchrei durch den wald ergchallen G3-65; berichtet Hildepraiil ir und 
der kCnigin V. trauriges geschick 72-7C; will sich H. rum weibc 
geben^weoD er sie rettet 79; warnt ihn vor dem kämpfe mit Orgeis 
Öl. 111. 111. 125; hofft erlösang von Ditericb 107; b^ummert ihr loos 
117. lie. 120. 122. 127; dis Orgeü hunde fallen sie fu und lerreißen ihr 
gewand 124. sie ruft die Jungfrau Maria au liii; ihr Schicksal zu 
'^rt>[)ilh*jn wird ein zwerg aus dem berg gesandt; durch ihn läßt sie 
ihre h'ifinuag auf baldige reKung künden 159. lüO; weint fii^uden- 
thr&nen aber ihre befreinng und umunnt und kOßt Hildeprant ISO; 
firagt nach seinen wunden und fordert ihn auf mit ilir in den berg 
lu kehren 181; sähe Diterich gerne 18.^1; reitet mit Hildeprant fort 
Ditericb zu suchen 186; nmarmt und küßt Diterich 241. ladet ihn 
ein in den berg zu kommen 242; eilt zu Virninal voran, ihr der beiden 
ankunft zu melden 244; wird von V. begrüßt 264; nennt Diicncb 
namcnllich Hiblepmnt als ihre retter 2S(j; will wieder in den wald 
die liAumeuden beiden ^u suchen 2G2; furdett die fraucn auf Hilde- 
prant zu danken 52'J; läßt sich die begrUQungH'a nicht entziehen 53U; 
eilt iiini entgegen .'>:}!; begrtlßt ihn herzlich S32. 5iI3. 

Machmet (Machamet 16) — ein got der Sarrazenen) 93 s. Apollo. 

llalfeaei (.Malvaaier, griechisclier wein) gefriachet 787. 

Matgeraa (Rumerock U. 872 f.) ein riese 710, wird von Witich erschla- 
gen 720, 

Hametolt, ein riese, zuckt seine titsnge gegen Dilericb 574. 

Maria (Mirei: drei KG], mutter Jesu Crist, die manchem bilft aus großer 
not Ht>; edle kuuigein G4; muler, reine me;;! 65; himelische meit 
128; genaden vul, muter der parmunge 122; die tuI gnaden ist be- 
tagt 441. 

Marruch (Maroecuj, dahin sendet Diterich uinen hu<-hzeil5boten 84lJ 
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Mnuter (HOter H 315) Neitigers bnrg r>05, wird von iwillf rieBeu be- 
VAcht 603i dahin trird Diterich von Wikiiram getragen 515; dort 
wird er gefangen gchtUtec Sin-62Ü ö5^-'i65.G42.613.6e2-(J8IH; vor die 
veete kommen die heldcn aus Fern Ditericfi zu befreicu 613; tot 
derselben wird mit den rieeen gekäinpfc (US-öSl.G^N^U'JS. 

Meilani, einem burger, geboren von M., empfiehlt Diterich bei seiiiCT 
ausfahrt die Stadt m Feme nebst schloß und liuid znr obsorgf 37; 
«in weignnl, gt^boren von MeilanI d. i. Reinolt 721. 

Mercuriiis (ein gott der Sarmiteuen) Jl«) s. ApoUu. 

Miiameu ringe (MlmmingH.R73) Witichsschwert 720. vgl, Grimm HS. 59. 

Minne die nofie ß-^7; dei' Bussen Minne panC 813. HIS\ strale. der 828; 
Blinder der ?S3; mnistenebaft dei* Mimte: eine lanberinne; ein set- 
denreicher bort; lert wunder 82tl; ein scLurpfc^ Br.hos; ein weib nnd 
ein man 83Ü; ir gettindn sind schäm, tims, keui^cb, trew», stete, milt, 
der eren kranx und tncht 831. 

Morean (Blirarian H. 7;Ti) ein riese, mit dem langen üarte ti67; kämpn 
mit Dietleib und wird ersebkgen <J08-t)7(l. 

Morcin (Sendcriin H. 745) ein riese kämpft mit ßorwart und wird er- 
schlagen 675.676. 

Morilean [Vmian H. TM; Yniau B- 633; YnnJLin U. 174; küuig in 
Ungern H. 474; Baldüngs oheim H. 73.1) kflnig, ist mitHÜdepmut vor 
Maiiter 651 ; will iilleine mit einem rieseu kämpfen ii50; kämpft mit 
dem rieseu Glockenhos nnd ersublägl ihn 712 f. 

Neitiger (Nitigev H. mt Nitingcr H. 317) fQrst zu Mauter, gemahl der 
herzogin Rabtna 506; ein herzog lier 515; der furstc frei 661; d« 
forstf reich 5^5; hillt zwOlf riesHQ seine bürg zu hüten 503; tAßt 
Diterich, von Wikeram gefaußen, vor sich bringen 516; fragt ibn, ob 
er gekommen sei ihm land und veste zu nehmen ^Ir'; will ihn außen 
bei den fntuen halten 530; gestattet Wikeram nicht das recht über 
Diterich za verfilgen 533; er ändert Beinen willen und will Diterich 
nur gegen schwere pfäuder freilaxäen 535; zürnt des Wikeram 561, 
und droht ihm 5tl5; schtitzt Diterich gegen die rieseu .')72f. ; erlaubt 
ihm uiit Wikeram zn kILmpfcn 681; laßt ihn bitten ihm die vudtti 
unzcrstöTt zu lassen, und will seiu land von ihm zu leben haben 700. 
»gl. Nettiuger, Grimm HS. 22:i-225. 

Nere, Diterichs verwandter, kommt zu dessen bochzeit Si'd. vgl. Grimm 
HS. 118.240,6. 

Ösenwalt (Rum den walt H. 374 f.) ein riese 721; wird von Plodlein 
erschlagen 722. 

Orgeis (Orkise H. »3; Ortgris H. 132; Orgris H. 451; Origrcis R. IQOj 
Origenes (rsenes) R. 104, Araban R. 16), des Teriiifus sühn 1.256; 
des Janapas vatur 4UJ; der haidcn 3,4 nnd oft; ein Zarros^en 33; 
ist schön und voll monnheit 105, fraissam I. zwelf maones kraft er 

Knn im h^t 106; wurde in Arabin i^rzogen 2; achtzehn jare alt zieht 
er aua mit achtzig mann und bejagt preii and ehre 3; seine waffeii' 
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ijhtanK 5-7.89.10B: zwei liebte paiugewuit von stabe) und «Auh 
pit balikein mit apnrfln »un arabiachem gold ßti; ein lirhte rröi"*^; 
ciu wKpenrtKk von rotem gob! S8; ein gttrtej fein S9j even beotschub 
nc) eh) liuht rot guIdeitiB fingerlein 90; ein born, von zauber hat a 
gr>j)ji)e kraft 91; einen schilt, auf dem lebparten, lebeo, birsch und 
bind entworfen sind 92, und ein golden rad sein wappen ist 6.93; 
einen heim, darüber eine kröne und awei götter 'M.Mb; ein vil gut 
scbwen von zwergon gemacht 9G; ein arrafelligeB aper, desBen Bcbaft 
die kbnigin Abila aas elfenbeine worcht U7.98; ein etolze» pfot, dar 
auf ein decke Toaenfar 99.100; ein rdehen zäum 101; ein eattel toq 
belfenbein uud Stegreif silberweiO 102. 103. Er verapricht dem awerge 
Elegant, ihn an Virginal zu rächen 15 ; er bekämpft V. und erschlllgt 
ibie riesen 17-21 ; kommt vor den berg der königln Y., uni eine Jung- 
frau als seinen jitbrlichen zins zu hohlen 5!); läßt die für ihn aus 
dem b'Tg eiitliisseue Jungfrau im waJd durch hunde aufgpären 133; 
naht Hildepran den in leuchtender rOstung 137; kämpft mit Ilildepranl 
117-157,165-17:»; wird durch ihn getiiiitet 17fi-17ä. 

Ortiieck den Juiapati vesle 421; dort ktimpfen Bildeprant, liclfereich, 
Rritwein und LiberCein mit vier löwen 'i2ä-liI2, dann mitJanapas und 
seinen fnnizrg beidcieehen riitera 433-445; dort befreien die heldeii 
drei jungfrau(>a der königin V. 451 f. ; zwanzig gatcr mann Uetben 
*ls bcsatzung und die beiden scheiden 458. 

Ortwcin kämpft mit dem riesen Geisdbrant und erschlägt ihn 734-T34 
vgl. ürimm OS. 2il9,6. 

Patern-G, genennct von 376, der von Paleme 390.437 i. i. Libertein 
(von Paluer B. 79.82; PaJdner 83.99). 

Fern (Verona) die gute stat zuPeme; wird vonDitericb vor seiner atis- 
fahrt ouicui l>tugcr aus Meilant znr obhut anvertraut 37. Diterich 
und Hildeprunt reiten zn Peni aus 46. Hüdeprant wül von dort die 
WillHiige na D'e befreiung hobJen 590. dort war keine künde von 
Ifitericb und bcsorgniß um ihn 602; Hildeprants aukaoft 603. edle 
fUr&teo und buhnc mitnner ziehen von doit aus D. zu befreien 641. 
von dort koiDmen fünfhundert bürger tu D's hochzeit £44. D's and 
seiner gemahlin empfang daselbst 662-865. Diterich beißt: fürst von 
Ferne 21*.4ö.74l, vogt von F. 191.245.705.709, der von Pem 183. 
•a:jH; von P. der kfln weigant 697.703, von P, der degen 702. 738. 

Peruer der d. i. Diterich 25. 29. 30. 10. 192. 196.213. 220.240.69H. 713.723 
und 400 st. 

PisrandengruQ (Orandcngrus B 385) Wikerama söhn; eiimttt sich 
Diterich ZI) erschlageji 667. Wolferats neffe; der forcht sich t 
kleine r>73; w(rd von Diterich erschlsgen 569, unter fbrcbtbar 
sclirei der riesen bogmben 577 f. 

Piterolf Diütleibs valer 664. 

Floflleia, ein held aus Pem 671, kämpft mit dem riesen Asprian ubS 
cr^dilii^ iha673-<74, kämpft mit tleni riiü üb Ösen wall und enwhUt^t 



ihn 722. »gl. Grimm HS. 263, 10. 
Pol&nt (Fohlen) dahin schickt Diterich pinen faochzmls boten 841. 
Portecilia b. Roeilm. 

PorteUf (PomiaphJD H. 156, Portalaphe H. If)-). lt<f>. 198. PurtnlapA-f 
R. 52) markgncffin von DUGcbgaa niiQ dem lauJc, Rotweins mutt^ ■ 
•2S0, HelfereichB gemahlia 28a. :-ll'.i. 5SF<. Hildepraots brailer ]«t ibr 
vater 317.538; Hildepnmts mohme 284.it26, liebes mUmleia ^OP. 
landea frawc 319, herzogtn ^20.326. sie klagt, ab sie ihreu snhu 
Terwimdet sieht 31Q, eilt den g&aten entgegeu 316; empfUugt Diterich 
321, dann Hildepnnt 322, gibt Diterich Bchirmend gckite 32ri, ver- 
bindet aeine wunden 839, aitzt bei tisch neben ihm 3'A6, l\ 
der beiden fortziehen 407. zieht mit zu Virginal 407, fQh 
melin mit Hich 4U7. [338. 
Foael (PtupoatelR. !I7) ein beide beiJonapas, kämpft mitHildeprant '(»6. I 
Patbranne s. Roailia. 
Preiaelung, Ditricbs rerwandter, kommt auBLamparten xa desaeu hoch-" 

zeit 843. 
Btbina (Simelin H. 317) berzogin, Neitigers gemahlin ÜOG. Die LindeA* ] 
frawB 7Ü3, verwahrt Diterich vor den riesen .'JT'l, bittet mit Lurina | 
Diterich am Schonung dnr bürg 7Ü2. 
ßaimuDl (?) dabin wird von Diterich ein hochieitsbute gcacliickt 841. ' 
Rainfal (der unter dem namon 'vinuro rifolium' bekannte i 
I secco im gebiete von Triest. PoQtee rer. austr. Script. 1,17. anin. 4.fl 

L^H cbr und frittch den silB Reinfal, lauter und rein, gemisubet niit edleq 
^■^ würzen 787. 

^^^Seinolt, ein ataher degen, kun und frei fi7H, geboren von Mcilaut 724:1 

726, dem warn die edlen Wülfing holt 681. Er erschlagt dun riesea^ 

Wildeprant 681, kämpft mit dem riesen Schellcnwalt 725 (tt. B7S). 

vgl. Grimm US. 145. 210. 

fioBilia(muhmeder kOniginTirginal 455), Fort icilia und Potbrfinne, 

Jungfrauen aus käniglichem geacbtecbtc? 455, getauft 451, an OrfiPia 

durch das looa aua dem berge V's geliefert 454 , werden befreit 450, 

freuen sich Diterich zu Bcheo 483, begrüOeu ihn und verbinden seine 

wunden 484, kommen mit auf die hurg Aron 401 , eilen den beiden 

voran zu V. 774, erzählen ihre reitung 776. 1 

Holwein (Rentwein H. 167, R, 52) 281, sobn des Helferirh von Laue 279 ' 

und der frau Porielar2S0. in eines wurmet, miind 27], durch lliJde- 

prant gerettet 273. er fragt fl., ob er der veiter seiner mutter sei 

2B3, fortlcrt ihn auf mit ihm heim zu gehen 284, wünscht Diterich 

^^^ zu sehen 286. sein roß von würmern gefressen ; H. nimmt ihn hinttr 

^^L- sich auf sein roO 287. er bewundert D's kraft 200, wirft D. ''-ia 

^^^B Schwert zu, als diesem das seine zerbricht 297, begrüül D. 2'Jli, bi'ißt 

^^^1 seinen vater, D. und H. als liebe gaste zu empfangen ^Iii2, erzühlt 

^^^^ seine gefabr und tcttung 303-305. eilt voran iu die vestu Aron 314,. 

^^^K kündet seiner mutter die gaste als seine retter SIC. schenkt D. i 
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born, aus eines gTPifrn kirne ^etatcbl 4<tS, mschlUgt ta Oi-tneck einca 

lOwen 431. ktopA mit fafiden, hIu imetm wird ihm ;terbauen 439. 

kaiii)jfL (iiit wilruicrn und crscblig' füiif und zwau^ig 74Ö-751. 
5»cksea, Hildeprunt nrd lu Pem g<;^raft, ob ilin I^ugbäitigeii rieseu 

ton SachMi» "»!" von Tr«) hpr koinmeu f.U- 
yaUmonis kunn 4!)f). 
Ssnipsoo 8. Adam. 
äatenfiw, Holfericfai l&ud gebt 'voo äüh^a» gt« Trau« (von Septemer 

bi/ uf di Time H UA; ti:r. Srilmer hin pu m die Tron R. 51) 2W. 
SrhBDiung (S'.'hemiDK vgl. GriniiD tib. 1% fT.j, Di<«ncbfl rob 210. 381 
Srhpllpn«alt (Schfllu duo w>i]t H.^T7) t-in hfgf Tit. wird vpu Beüoll 

einch lauen Vih. 
Scbiltwcin, ein Wlilliog; loii itim sOft Hiidcpruil: 'di^i folgt air, w» 

ich kere' 5iNli er kümpit mit ilrm rieseufelbciistraiicb and uredütgt 

ihn 12ii-7'28. 
Rchrolenhdm {Hober hjq'H H. S!HI t| lü ri«iie, wird *un Üiunch 

lBil>-rt)lf lt. 89II. M()2) «ncUaffC'U 71». 
8eld<- A-aii, «eil euch Tritn S«ld'> lauin^t ^12; der SeUca acheiben 131, 

der Sel'lin ti»il 53fi: oh es rruii Seid gefuget hai 1H3. 
Senerpi', ilHuTet^ H. 107. Kignr R. 38) du b^de b«i Orgeis, schiel 

Ditwich mit bpiilm biioibn, dmL< dieser »vS dem aittlH lag \i28. 
Siguut im BHtBA t'iitwiidiir jcneB niiuint« im dicn<>tc Orgeit. der dem 

Ppni.r i-DtnuiD lOT und yu» üeioen (icnryBseu nTsjwttct wurde 201. 

uder i^iitK gotle^i der fiarrazraeii. 
Sigtani {igl. SidMin 11. 4^4, 3J tdn zwerg, wird vom Wolrliuit nacb 

Dilcrirti etfragt «;iit, ladnt V/ in sciueu be^ t-in 681, bewinhet ihn 

freundlich 632, iftüi llildi'pratit gruiipu ti33. gibt mil seinen zwerg<-n 

ibin 'iaa i[Kleili' ; in ibrum bariiier scburbt t-in adlir von toieui iruld 134 
Sig^l Ab, Ria Willllac b'M, Iiil<'ri('hs idiPim, trird vQit Libertein im katopfe 

ulH^wundcQ Hui; kuinpfl mit di>m rieben Kcler^ut Dud tirtchlKgt ihn 

731.(33. 
Spaogcrl'iQt (Sjjaiiieii), Diterieb BenJet Piu«>ii bix^bzcitKbotün dabin ^1 
Sttiirt> (Stcirerlikiiil), Dielleib, der hell von Steife tiH7 , Dietleib aiu 

Sli'irer laul 708, ge{)oru aun Sleirer lam ft4fl 
Stiondolf (Wiilfi- -njgi! II, '^2) pin lieae 729. wird vi.u Slranßlnit er- 

iChlufi'-Ji 7.sa. 
StranUfuE [Slittrus U. BR2) kiLinpIt mit dem iipsen S trau dolf und e.T- 

urhlajrt ihn im. vql üriiiui, HS. im 
Terfiaut (Tirviunt H. 73; Trenant H.6j,S0.tfl; AfRgani R. 17; der vini 

llpt Z. Il.3(/J,3\) ein «vti der Sarrazenen »ä.ltWf. spin bUd »ul_ 

dpm heim des Orgds !/fi : er -»iiit her Terfiant aiig(>rafen 1 

»gl. Ti-iTiifiiiil Wolfraio Wh. 71 
T'eriiifaa iTprtvati E. l) des Ofgeis later, ei« beide 1. 
Terlepein, ein beide bei OrgclH 1'»: wiis drr «i-pot, war d 




Tirol rrirolt 13.15.16» dort wohnt Virglnal ». ilie kfinifriniK vonTir'« 
18. Ifi. Or^is reitet itbia 16. ist Diterichs luid 26. St. von Tirol 
Baldung faochgeuuit 52S; dort bind viele wOnner 616. 

Tot, kom Tot ucil nim das leben mein lüT; als si der Tot dft lerl« 106, j 
10; zu pfude für deo Rrimnien Tod '2lb,l2; du io der Tot da | 
dsnnen trug 431. 

Traue (: Laue) s. Sateuw, 

Troj (Prassen H. 633) a. Sachsen, 

Türkei, dort lebt Wilsnt und hat er daa schweit gemucht, das Ueiru rieb 1 
dem Ferner w:hcnkt 402. 

Tuichgao (DuKcbgaii JSO. TuBcbaa H. 1^6^ Duscan H. 4t>6. TtMchiua 1 
B. 51.) markgraelin von Daschgan d, i, frau Portelaf 280, ilort " 
Helferich gekämpft 503. Ditcrich schickt einen hochzeitsboti n dahte J 
Bll. 

Ilngerlant, Larkant, der fleußt dorcb Ungerlande 792. dahin geht ein I 
hocbzeilsbole O'a. B41. 

Ute (Ut 80,596. tcc. Uten) gemahlja HUdeprants, ntarkgreefin 60. bittet 
H. auf Diterich acht lu haben 42. nach ihr sehnt sieB Hlldeprant 
595. fie geit uns allen gut«ii rat, wau ü vil cUiger viae hat 596; 
vil tugent man uns von ir seit 596. sie nennt Diterich 'herre mein' 603. 

Virginal künigia in Tirtd, sie beherrscht iwergc 9, hat einen bcrg, ge- 
ziert durch Zwerge mit Silber und gold 10. bewohnt aaf einer au 
ein geecli 246, mit vier torcn, von einem hach dorchflosaen 448, mit 
kemenaten und einei' cipelk 251 ; ihr wohnort heißt Jeraspnnt 607. 
fQnf riesen bewachen ihren berg 11, ir wonet bochs gemfite bei 2&1, 
ui milt ir nieuant trau geleicli 260. ihre Bcbönheit 77B. sie ver- 
bietet dem xwcrg Elegast den berg 12, dpUbaJb bek&mpft sie Orgeii 
und erschlägt ihre rieten 17-21. sie muH Ü. den kostbaren kränz 
auf ihrem haupte geben 23 nnd alljährlich ein Jungfrau 24. sie hat 
lici Diterich um hüire nachgesucht üi. sie fragt die jiingfrau Hadiu», 
wer sie vor 0. gerettet 254. freut sich der ajigckundigten gäatc 266, 
heilit ihre Jungfrauen sich za scbmitrhcii 257.259.768. sie und ihre 
mädcben lauen niarder und hermelin in ibrctn schooße laufen 261 ; 
sie sendet deo Kwerg ßil: ng .i«s, Diterich und seineu meister zu 
i:ii'.:hen 264, gellt mit zw' dt' Jungfrauen den heldeu entgegen 6Q0,523, 
heißt Hildeprant willkommen 536, empfATigt die andern glste 539, 
sie eiTfartet hpi einer linde den Ferner 766 , geht dem Ferner und 
Eeioen rittero uiitgeaen 773, begrüßt Ro.silia und die heirirn andern 
Jungfrauen 775, beiüt die bblden willkommen 779, begrüßt Diterich 
781 f. Iftßt den bilden schöne fcIeJder bringen 766, weine reichen 767 ; 
reicht selber weiu dem i'erner 766, setzt sich zu den gesten 789, 
fuhrt auf die beide zum mal 794, begrüßt wieder den Ferner 795, 
führt ihn zu tische 7tf6. truchscß und klicheomeister zeigen ibr un, 
daß das mahl bereit ist Ui7, sie heißt die ^U: essen und trinken 
811, fordert Diterich auf fiuhlitb xa sein «13, fra«t ihn uach der 
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nrsachc seiner tTauere27. sie liebt Dittrif.h 828. Helfnicb, 
and Libertein werben fQr den Ferner um ihre band 636 f. nie will 
BJcfa Diterich eu eigen geben und laßt fiio ku eich infen 837; tie 
Murdca frcuntlicb vertiot mit der (Unten rat 838. sie erapftogt dl« 
hoefazeitBg&atc 847, wird ku Fem einpfengen 683; kQuig Floiia und 
Hildcprant führen sie 864. 

raldeprant (ölsenbroiit H. 75 1) ein riesc, wird von Reinolt erechlagen 681. 

nkeram ein liese im djenslc N'citigci'3 501, Wolferats bruder 579, ralüt 
des PisrsudengruD 667. ibm ti&bt sich Diterich 503 j er nennt diesem 
die noncn seines hcrrcn, Beincr fron und der bürg 506, fragt D, Dscb 
der ui'sacho seines kommena 507, rerfaühnt ihn 508, schlägt ihn hinter- 
listig lu boden 510, läÜt sich von D. geloben, sein ebrIoscB gebaren 
m verschweigen und ninint ihn gefongenOU, trügt ihn nach Msnler 
515, will ihn cingeschloascu haben 520 nnd hohes lösegeld erwerben 
oai, Vird von Neitiger gefragt, wie er D. gefangen 522, iüt dem Ferner 
alle speisen weg 556.6G0, wird ton N. gcBcholtco G6I. von seinem 
gescblcchte wurden im Und firltanja durch Diterich, Hildeprut, 
Witich, Wtilfhut, Dietleib zweihundert mann erschlagen 5U3 f . er 
b<:rathet mit den indera nescu Ditcrichs tod 566; kämpft mit D. 
und wird erschlagen 693-696. 

'ilant der alte, in der TBrkei; er hat das schwert gemacht, das Hel- 
fericb dem Ferner schenkt 403. 

'jticli herr 564, ein Wul5ug646.S47.659, der dfgcn stolz ein helt vil 
achneller dan ein polz 719, hat das b>chwert M(!mniunge 720. hat im 
land Britania viel Üesen n£chlag«a 563. 664. 646 ; wird mit Heim in 
Fem erwartet 6)9, kämpft mit dem riesen Wolferant und erschlagt 
ihn 6B!)-661, erschtOgt >l*n HMefi Malger^ 720. 

olfbraat (einer der swAlf beiden Ditenchs, Grimm BS. 102.239, aus 
Hildepraots geachlechts 1. c. 107) Ditericbs verwandter, kommt zu 
deEsen hochzeit 843, 

olferaiit (Wolferat H. 728) ein riese G59, wird von Witich im kämpf 
erschlagen 661. 

ntferat, dn riese, Wikerams bruder, uheim des Fisrandengmfii will 
Piterich for immer haQ tragen 573, enfaohnt vor allem Hlldcprut 
wahrzBoehmen 616. 

olfhart aus Lamparten lanl 564, ein WOliing SSO, Hlidepranta fetter 
618.638, ohoim 590.605.661.715 d.h. sein nofTt^; wird als grimm and 
Koniig geschildert 605. 620. 636. 650. «62. 666. TU; er droht Hfldeprant 
und meint daß er nach Diterichs land strebe 604, will nkhcrcs Aber 
D. wissen 606, ruft die beiden in den Baal 615. forJcrt sie r.o D's 
befreiung luif 616, wird vor lu großer hast gewarnt 617, fragt Hil- 
dcprant nach warmem 618, reitet allein aus Fem 620, kämpft mit 
einem wurm und enichltgt ihn 622-626, mißt den w.inn 628, fragt 
den zwerg 8igrun, w« Diterich gefangen sei 629, ersucht ihn, ihm 
den meg nach Fern zo weisen 631; gebt mitSigram in den berg und 
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•wird dort bewirthet 632, ßcheidet von dort 634, kommt nach Pern; 
wird von Ilildcprant verspottet 635 , gibt den spott zurück 636. er 
springt dem könig Morilean bei 653, kämpft mit dtm ricson Preisen 
stoß und erschlägt ihn 663-666, kommt Schiltwein zu hülfe 727, soll 
die erschlagenen riesen tegraben 740, kämpft mit würmeni un^i er- 
schlägt vier und zwanzig 744-747. kommt zu D's hochzeit 843 

Wulf in g die, d. i. Diterich und Hildepraut 257, "SN^.li'hart, Schiltwein, 
Sigr,tab, Gerwart 590. Dietleib, Witich, Heim, Hildeprant 630.647, 
sie waren hold dem beiden Keinolt <i81, haben Uildf prant aus nuten 
oft erlöst 594. vgl. Grimm HS. 240. 

Zecilgen (Sicilien), dahin schickt Diterich einen hochzeiti^boten 841. 

Zarrassein (Zarrassen 32, Sarrassein 171) ist Orgeis 32. 117, 156 167, 
dann jeder seines gefolges 138.171.195, endlich Kobcr 420. 
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ÜBERSICHT 



tber die 



einnahmen und ausgaben des litterarischen Vereins 

im 1 2ten verwaltangsjahr vom 1 januar 1858 bis 31 december 1859 : 



Einnahme]!. 

A) Reste. 

I. Kassenbestand am Schlüsse des elften verwai- 
tuDgsjahrs 

II. Ersatzposten 

m. Activausstände 1034 

lY. Fttr verwerthete vorräthe früherer verwaltmigs« 

jähre 

B) Laufendes. 

I. Actienbeiträge 

II. Für einzelne pablicationen des laufenden ver- 
waltongsjahrs | 53 

m. Zinse aus zeitlichen anlehen | 396 

I?. Ersatzposten ............ | 218 

C) Vorempfang von actienbeitrftgen fttr spätere ver- | 
waltungsjahre I 2127 

Summe der einnahmen : 



fl' 



4697 
40 



344 
3384 




Ansfaben. 

A) Reste. 

Abgang (nicht einzubringende activausstände) . . 

B) Laufendes. 

L AUgemeine verwaltungskosten 

(darunter die belohnungen des secret&rs 48 fl, 

28 kr., des kassiers 346 fl. 26 kr. und des auf- 

wärters 44 fl.) 
n. Anf die herausgäbe und Versendung der ver- 

einsschriften: 

1. Honorare 

2. Papier ^ • • . . . 

8. Druck 

4. Buchbinder 

6. Versendung 

6. Provisionen an buchhändler 

m. Abgang (verlust an papiergeld) 

C) Yorausnhlungen , • . . . 

Summe der ausgaben: 






88 
920 



Ibr. 



34 
30 
10 



15 



8 
46 

45 

8 



1467 


8 


765 


58 


1961 


35 


63 


29 


61 


16 


208 


42 




15 


17 





5553 



hr. 



24 



47 
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Somit kasscnbestand am 31 december 1859 . 6742 fl. 21 kr. 
Die activen des Vereins bestehen außer dem 
kassenbestand in: 

1. Ersatzposten 68 fl. 42 kr. 

2. ausstehenden actif'iibeiträgen au8 dem 12ten 
vcrvraltongsjahr 110 fl. — kr. 

Summe der activen. 6921 fl. 3 kr. 

Anzahl der actien im zwölften vcrwaltungsjahr 323. 

Zur beurkuiidung 

der kassier des litterarischen Vereins 
Professor dr Zech. 

Die richti^'keit der rechnong bezeugt 

der rechnung8re%ident 
pupillenrath Schott. 

TQbiiigen den 26 jannar 1860. 



